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Programmatiſche Auslaſſungen des Chefs des Stabes
Zahlenmäßige Verringerung der Sturmabteilungen? Feder SA-Mann muß Parteimitglied ſein

Berlin, 7. Juli. Der Chef desStabes der SA, Viklor Lutze, wurde von
einem Vertreter des „Angriff“ über die Zu
kunft der SAbefragt.

„Mein Chef des Stabes, wußten Sie
ebenſo wie der Führer, Hermann Göring, Dr.
Goebbels und einige andere aus der Umgebung des
Kanzlers ſchon vor Wochen von der bevorſtehenden
Rebellion der ehemaligen SAFührer?“
„Jch erfuhr von dem verräteriſchen Treiben

Röhms und ſeiner Umgebung erſt, als ſich
die Lage wirklich zugeſpitzt hatte. Jch wurde
dann als einer der älteſten SAFührer
Deutſchlands der übrigens auch ſchon ſeit
langem Front gegen die Linie der Oberſten
SAFührung gemacht hatte, vom Führer hin
zugezogen, um bei der Niederſchlagung der
Rebellen mtitzuwirken. Zu dem Kreis der
Vertrauten und Freunde Röhms' gehörte ich
nie.

„Kam die ehrenvolle Berufung zum Chef des
Stabes der SA für Sie überraſchend?“

„Ja, das war ſchon eine Ueber
raſchung für mich.

Jch hatte niemals daran gedacht, daß ich ein
mal Chef des Stabes werden würde, vor allem
deswegen nicht, weil ich auch nicht den Ehr
geiz hatte, es zu werden.“

Glauben Sie daß die Verräter mit
ihren verbrecheriſchen Plänen bei der SA irgendwie
Ausſicht auf Erfolg gehabt hätten wennder Führer den Spuk nicht im letzten Augenblick ein
jähes Ende gemacht hä

„Der Chef des Stabes erklärt mit aller
Entſchiedenheit, daß kein SA- Mann zu
dem Verräter Röhm geſtanden hätte.
Bei dem ganzen Spuk handelte es ſich lediglich
um eine reine Führer-Revolte. Undauch von den Führern war es nur ein ganz
kleiner Kreis, der die Rebellion mitmachen
wollte.“

„Es iſt alſo tatſächlich ſo, daß der einfache
und unbekannte SA-Mann und ſeine
Führer nichts von dem ſeit Wochenvorbereiteten verräteriſchen Unter
nehmen der Oberſten Führerclique
wußten und daß ſie infolgedeſſenkeineswegs belaſtet ſind

„Nein, die SA braucht ſich wirklich
nicht zu ſchämen,

weil ein kleiner Kreis ihrer bisherigen Führer
zu Verrätern wurde. Sie ſollte von jenen nur
mißbraucht werden, ſteht gber heute
makellos da. Mit Stolz kann ich ſagen,
daß die geſamte SA ſauber iſt und

t

j

X. S

demnächſt wieder mit erhobenem Haupt das
Braunhemd tragen kann.

Der Führer ſteht ſelbſtverſtändlich
treu zu ihr

und liebt ſie. Wäre ſein Verhältnis zu
ihr auch nur ein bißchen getrübt, er hätte
ſie jg auflöſen können. Oder er hätte
nicht die alte Garde damit beauftragt, dort,
wo noch etwas faul ſein ſollte, für gründliche
Säuberung zu ſorgen.“

Es wurde die Frage geſtellt, ob von der
ehemaligen Oberſten SA-Führung nicht ab
ſichtlich politiſch unzuverläſſige
Elemente von den Kommuniſten, Sozial
demokraten, Deutſchnationalen und aus dem
StennesLager in der SA aufgenommen
worden ſind.
Der Chef des Stabes erklärte, daß er dies

nicht unbedingt bejahen möchte. Er ſei aller
dings der Meinung, daß einige der nun ge
richteten früheren SAFührer die Aufnahme
ſolcher Elemente gewünſcht hätten, um da
durch Unzufriedene in der SA zu
ſammeln.

litiſch zuverläſſiges Jnſtrument
der Bewegung zu machen entſchloſſen iſt.

d. dann zukünftig jeder SA-Mann Mitglied
AP ſein müſſen?“

„Es ſoll wie bisher zwiſchen dieſen beiden
Formationen ein rein kameradſchaft-
liches Verhältnis herrſchen. Beide wer
den auch zukünftig getrennt ihren Aufgaben
nachgehen und ſie getrennt zu löſen haben.“
Ueber

die Neuorganiſation der 6A
kann der neue Chef des Stabes heute natür
lich noch keine näheren Angaben machen. Er
gibt allerdings mit aller Beſtimmtheit ſeiner

der

„Jch bin der Meinung, daß es auf die
Dauer unumgängli ſein wird, daß der
SAMann in erſter Linie der SA-
Führer, Parteigenoſſe iſt. Schließlich
muß er, wenn er Garant einer Weltanſchauung
ſein will, dieſer nativnalſozialiſtiſchen Be

Ueberzeugung Ausdruck, daß eine Neu wegung mit Haut ünd Haar verſchrieben ſein.
organiſation durchgeführt werden Der von dem früheren Stabschef verliehene

Ehrendolch darf nach Entfernung
des Namens des Verräters wiedergetragen werden genau ſo wie alle
SA- Männer ihren Dienſtdolch tragen dürfen.
Die Entſcheidung darüber, vb die alten
Kämpfer für ihre Verdienſte einen Erſatz für
den Ehrendolch erhalten, der dann von Adolf
Hitler ſelbſt und nicht wieder vom Chef des
Stabes verliehen wird, liegt beim Führer
ſelbſt.

muß und durchgeführt werden wird weil ſie
eben unbedingt notwendig iſt. Ob in
dieſem Zuge eine zahlen mäßige Ver
ringerang der Sturmabteilungen
erfolgen wird, iſt nicht ganz ausgeſchloſſen
wenn man ſich vergegenwärtigt, daß der Chef
des Stabes Lutze aus den braunen
Form ationen ein unbedingt ſau-
beres und was in dieſem Zuſammenhang
von beſonderer Bedeutung iſt ein po

„Die GA hat mit dem Sreubruch nichts zu tun

Dr. Goebbels an Viktor Lutze
Telegramm des Propagandaminiſters an den Chef des Stabes

Berlin, 7. Juli. Zwiſchen Reich sminiſter Dr. Goebbelsund dem neuen Chef des Stabes der SA, Lutze, die beide ſchon
in den erſten Anfängen der Bewegung im Ruhrgebiet zuſammen
gegen den roten Terror gekämpft haben, fand folgender Telegrammwechſel

ſtatt:
„Jch freue mich, Dich als neuen Chef des Stabes der SA begrüßen

und beglückwünſchen zu können. Jch ſehe Deine erſte Aufgabe darin, dafür
Sorge zu tragen, daß nicht offene oder getarnte Gegner die
Möglichkeit haben, ihre Abneigung gegen den Nationalſozialismus an
unſerer im Kern und in der Maſſe braven und tapferen
S A auszulaſſen. Denn die SA in ihrer Geſamtheit, vor allem die Alte
Garde, mit der wir beide ſchon vor zehn Jahren im Ruhrgebiet Schul
ter an Schulter kämpften, hat mit dem Treuebruch der beſei-
tigten Hochverräternichts zu tun. Sie iſt anſtändig und intakt
geblieben und wird Dir als Chef des Stabes mit alter Bravour und
Hingabe die Aufgaben meiſtern, die der Führer ihr, wie ſo oft in der
Vergangenheit, ſo auch in der Zukunft ſtellen wird. Dazu wünſche ich Dir
Und allen SA Kameraden Glück und vollen Erfolg.

Jn alter Kameradſchaft Heil Hitler Dein Joſep h Goebbels.“

„Jch danke Dir herzlich für Deine Glückwünſche. Jmmer war der
SAMann treu und iſt auch heute noch der alte, nachdem die Verräter
gerichtet ſind. So wie wir beide in den erſten Anfängen der Partei zu
ſammenſtanden, ſo werden wir auch in Zukunft immer zuſammenſtehen
zum Wohle der Bewegung und all ihrer Gliederungen. Ein Block des
Willens! Eine Geſchloſſenheit des Zieles!

Jn treuer Verbundenheit Heil Hitler Dein

D

Viktor Lutzes,

zu lebenslänglichem ſchweren Kerker

verurteilt
Wien, 7. Juli. Ein Grazer Standgerichts

ſenat verurteilte den 27jährigen Kohlmeier
und den 26jährigen Walter Tripp, die beiden
Angeklagten zur Laſt legt, an der Sprengung
der Eiſenbahnbrücke in Seebach als Aufpaſſer
teilgenommen zu haben, zu lebenslänglichem

Killinger an der Revolte unbetelligt
Berlin, 7. Juli. Jm Zuge der Revolte-

Unterſuchungen wurde u. a. durch eine untere
Stelle auch Obergruppenführer von Killinger
in Haft genommen. Auf Befehl des
Führers wurde Pg. Killinger ſofort wieder
aus der Haft entlaſſen. Die Feſtſtel-
lungen ergaben, daß er in keinem Zuſam-
menhang mit der hochverräteriſchen Revolte

Querſchnittt
Nach dem Gewitter.

Dr. Tr. Die Atmoſphäre iſt wie
einem ſchweren Gewitter gereinigt.
äußerſter Energie iſt überall im Reich
Säuberungsaktion durchgeführt worden. Der
nationalſozialiſtiſche Staat hat die größte Be
laſtungsprobe, die einer Regierung zugemutet

nach

Mit
die

S e 2 nStaatsſekretär Hierl Reichskommiſjar

S 4 4 44des Freitwilligen Arbeitsdienſtes
Berlin, 7. Juli. Der Reichspräſident hat

auf. Vorſchlag des Reichskanzlers im Zuſam-
menhang mit der Ueberleitung des Frei
willigen Arbeitsdienſtes vom Reichs
arbeitsminiſterium auf das Reichsminiſterium
des Jnnern den Reichsarbeitsminiſter Seldte
von ſeinem Amt als Reichskommiſſar für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt entbunden und den
Staatsſekretär Hierl zum Reichskom-
miſſar für den Freiwilligen Arbeitsdienſt
ernannt.

Daß ſichwerden kann, glänzend beſtanden.
Verräter ſtets in einer großen Bewegung be
finden und daß eine Revolution nicht voll
kommen reibungslos verläuft, iſt aus der Ge
ſchichte immer wieder kenntlich geworden. Daß

jedoch der Verrat unmittelbar von den
Kräften ausging, denen von der oberſten
Führung das höchſte Vertrauen entgegen
gebracht worden war, war das die
Oeffentlichkeit überraſchende Moment. „Die
Geſchichte eines Hochverräters“ iſt wenig
heroiſch zu Ende gegangen und mit ihr fiel
wie ein Kartenhaus ein Plan zuſammen, den
nur der Wahnſinn geſchmiedet haben konnte
und der Deutſchland und damit wohl auch ganz
Europa in ein unüberſehbares Chaos geſtürzt
hätte, wenn er gelungen wäre.

Das Fazit.
Wenn wir heute das Fazit aus den Er

eigniſſen ziehen, ſo muß feſtgeſtellt werden,
daß die Autorität Adolf Hitlers im
geſamten Volke unermeßlich ge
ſtiegen iſt. Die wenigſten hatten verſtanden,
was damit gemeint war, als von führenden
Nationalſozialiſten kurz vor der Revolte die
Warnung vor einer zweiten Revo-
lu tion ausgeſprochen wurde. Und wohl nur
einige Vertraute verſtanden die mit allem
Nachdruck ausgeſprochene Parole: „Des
Führers Befehl allein hat Gel-tung!“ Daß dieſe Worte den Hochverrätern
nicht als Warnung dienten, zeigt noch mehr
als das wahnwitzige Beginnen ſelbſt, daß die

Meuterer ſich längſt außerhalb
unſerer Volksordnung geſtellt und ver
narrt und verbohrt in eine ihnen gar nicht
zuſtehende Machtfülle ſich über den Willen des
Volkes hinweggeſetzt hatten. Adolf Hitler
vollſtreckte in dem Augenblick, in dem er
ſelbſt die Säuberungsaktion in die Hand nahm,
den Willen dieſes verletzten
Volkes. Die allgemeine Zuſtimmung, die
das ſcharfe Zupacken überall gefunden hat,
bewies, daß das geſamte Volk ſich
hinter den Führer ſtellte Jn einem
Führerſtaat ſind die Fundamente die
Treue und der Gehorſec eder Führung. Wo dieſes Geſetz

d Nakann nur der Tod den Verrat ſühnen. Vor derger wird ſich nun in Zukunft das Verhältnis
zwiſchen der SA und den Schußtzſtaffeln geſtalten ſt an d. ſchweren Kerker. Geſchichte iſt es gleich, ob dieſe Männer, welche
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die härteſte Strafe trifft, einmal ihre Ver
dienſte gehabt haben oder nicht. Jmmer
entſcheidet die Treue zum Führer
bis zum Dode.
Die zwölf Punkte.

Aber nicht nur dieſes Grundgeſetz iſt für
alle in dieſen Tagen eine Offenbarung ge

Wenn die nationalſozialiſtiſche Bewe
gung nicht die Repräſentantin eines ideglen
Jdeengutes wäre, hätte es ihr nicht gelingen
können, unſer Volk vor der letzten Kata
ſtrophe zu retten. Adolf Hitler,
M

worden, ſondern der Sieg der Jdee hat
auch den Weg freigemacht zur Ausrottung
verſchiedener Erſcheinungen, welche
keineswegs nur die Oeffentlichkeit gemeinhin,
ſondern erſt recht die einzelnen Gliederungen
der Bewegung und in ihnen vor allem die
alten Nationalſozialiſten mit großer Sorge
erfüllt hat. Die zwölf Punkte des SABefehls
Adolf Hitlers ſind richtungweiſend nicht nur
für die SA, ſondern für jeden, der da vorgibt,
Nationalſogialiſt zu ſein. Rückſichtslos werden
die Schäden, die hier gegeißelt worden ſind,
beſeitigt werden müſſen, weil ſie der Forde
rung nach Einfachheit und Schlicht
heit nicht entſprechen. Der Nationalſozialis
mus kam aus dem Volke und darum gehören
ſeine Führer in jedem Augenblick an die Seite
des einfachſten Volksgenoſſen, der draußen im
Lebenskampfe ſteht, und eben deshalb ſoll auch
der Lebensſtil zu jeder Zeit und überall von
der gleichen ſoldatiſchen Strenge beherrſcht
ſein. Es würde aber verkehrt ſein, aus
Einzelerſcheinungen Verallgemeine
rungen herzuleiten und etwa aus dem Verxrat
einiger SAFührer ein Werturteil über die
SA zu fällen, denn noch ſteht in den einzelnen
Stürmen jener einfache SAMann,
der lange vor der Machtübernahme in mancher
Saalſchlacht mit Blut die Treue zum Führer
beſiegelt und. der an dieſem 30. Juni nicht
einen Augenblick gezögert hat, dem Führer von
neuem ein Treuebekenntnis abzulegen. Mit
Recht iſt daher bereits in ſchärfſter Weiſe gegen
diejenigen Front gemacht worden, die den
Zeitpunkt für gekommen hielten, die SA zu
ſchmähen und herabzuſetzen. Dies iſt das Be
ginnen der Kreiſe, deren Exponenten mit den
Meuterern zuſammen ihre teufliſchen Pläne
ausgeheckt hatten. Zwar wiſſen wir heute,
weshalb die SA im Gegenſatz zu den anderen
Gliedexungen dex Bewegung nicht immer von
neuem in nationalſozialiſtiſchem Geiſte ge
ſchult worden iſt, eine Nachläſſigkeit, die
beabſichtigt. war um im entſcheidenden Augen
blick den SAMann in der für den National-
ſogialiſten ſelbſtverſtändlichen Treue zum
oberſten Führer Adolf Hitler ſchwanken zu
laſſen. Hier wird ein Wandel eintreten
müſſen, indem nicht nur die PO, ſondern erſt

recht die SA einer umfaſſenden
weltanſchaulichen Schulung unter
worfen werden. Aber es hüte ſich jeder
davöor, die SA, deren oberſter Führer Adolf
Hitler iſt, für etwas verantwortlich zu
machen, was in keiner Weiſe mit ihr einen
anderen Zuſammenhang aufweiſt, als daß die
Verräter die SA Uniform getragen haben. Ja,
es muß als eine Beſchimpfung des alten SA
Mannes aufgefaßt werden, wenn man ihn mit
einem Manne in Verbindung bringt, der

ſchwach genug war, nicht die Chance des Frei
tods, die ihm großmütigerweiſe eingeräumt
worden war, ausgenutzt zu haben.

Und das Ausland
Wie mit der Aushebung dieſes Weſpen

neſtes ein wichtiger Stützpunkt des
Miesmachertums der allerletzten Zeit

aſvernichtend getroffen wurde, ſo iſt da
mit auch eine Querverbindung in außen
politiſcher Beziehung abgeriſſen, die jene ge
fährliche Stimmungsmache auf dem
Gewiſſen hat, welche in den letzten Wochen in
der Auslandspreſſe zu beobachten geweſen iſt.
Nunmehr iſt es verſtändlich, weshalb in den
Spalten der Boulevardpreſſe immer wieder
Nachrichten über eine ſchwere innerpolitiſche
Kriſe auftauchten, die bald zu einem Syſtem
wechſel führen müſſe. Daß die Verſchwörer
mit einer ausländiſchen Macht in Verbindung
getreten ſind, um die Politik des Führers zu
durchkreuzen und mit Hilfe einer uns feindlich
geſinnten Diplomatie das deutſche Volk um die
Früchte einer 17monatigen Aufbauarbeit zu
bringen, iſt ſchließlich wohl das Ungeheuer
lichſte, was überhaupt gedacht werden kann.

Und es gibt kein beſſeres Zeichen für
die Anerkennung der Autorität
des Führers auch im Ausland, als
daß unmittelbar nach der Erledigung der Re
volte bei den Transferverhandlungen in
London ein geſunder Ausgleich er
zielt werden konnte.

So geht Deutſchland gefeſtigter und ge
ſchloſſener denn je nach dieſer Reinigung
ſeinen Weg weiter und die Kabinetts
arbeit vom Dienstag hat bewieſen, daß
die nationalſozialiſtiſche Staatsführung ſich
durch nichts in der Erfüllung ihrer großen
Aufgaben beinfluſſen läßt. Es wird in dem
bewährten alten Kampfgeiſt und in der un
verbrüchlichen Treue und Diſgiplin weiter
gearbeitet, die für den wahren Nationalſozia
liſten ſelbſtverſtändlich ſind. Was die Ge
ſchichte von uns fordert, iſt zu groß, als daß
wir uns länger als unbedingt notwendig mit
einer Epiſode aufhalten können. Wir halten
den abten national ſozialiſtiſchen
Kurs, und keine Macht der Welt
wird den Führer und ſeine Ge
folg ſchaft von ihm abbringen
können.

Enaltſche Veröffentlichungen über

London, 7. Juli.

gabe der Zeitſchrift in engſter

2

Gegen die Meldung des „Daily Herald“,
wonach London über ein franzöſiſch-
engliſche s
deln würde, wendet ſich auch
„Journal des Débats.“ Das Blatt erklärt, es
halte an und für ſich eine derartige Löſung im
Intereſſe des Friedens für die einzig richtige.

Militärbündnis verhan- Druck
das Pariſer üben, die ſchon an

Neue Verdächtigungen Frankreichs
Gchleichers Auslands- Verbindungen

(Drahtbericht unſeres Londoner T-Sonderkorreſpondenten.)
Die bekannte Wochenſchrift „New Statesman and.

Nation“ veröffentlicht den Artikel eines Korreſpondenten, der nach An

perſönlicher Fühlung mit
Schleicher geſtanden hat. Der Artikel enthält außer anderen Ent
hüllungen über an gebliche Pläne Schleichers u. g. auch wie
derum die beſtimmte Feſtſtellung, daß Schleicher miteein fluß
reichen franzöſiſchen Staatsmännern Fühlung ge
ſucht und auch Fühlung gefunden hat.
lichung ſteht allerdings im Gegenſatz zu dem geſtrigen franzöſiſchen De
menti, das hier einige Beachtung findet.

Dieſe Veröffent

Aber die Zeit hierfür ſei noch nicht gekommen.
Niemand in Frankreich denke daran, einen

auf die Engländer auszu
Hand der Ereigniſſe

ſehen würden, wo ihr wahres Intereſſe liege.
Die Reiſe Barthous werde galfokein poſitives Ergebnis zeitigen.

Berlin, 7. Juli. Reichsinnenminiſter Dr.
Frick hat an den Reichsfinanzminiſter Graf
Schwerin v. Kroſigk folgendes Schreiben
gerichtet, indem es u g. heißt: Staatsſekretär
Reinhärdt iſt bereitwillig einer Anregung
des Leiters meiner Abteilung „Volksgeſund-
heit“ gefolgt, Familien mit Kindern
von der Abgabe zur Arbeitsloſen
hilfe zu befreien ſo daß ſchon heute
Familien mit 1 und 2 Kindern bei einem
monatlichen Einkommen bis 500 und Fami-
lien mit 8 und mehr Kindern auch bei einem
höheren Einkommen von 500—3000 A. monat-

Herabſetzung der Gostallaſtenl
Ermäßigung der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung

Hr. Sriek zu den GSteuerreformplänen

lich von dieſer Abgabe freigeſtellt ſind. Auch
begritße ich die von Pg. Reinhardt verkündete
Abſicht,

ab Frühjahr 1935 die Beiträge für die
Arbeitsloſenverſicherung zu ermäßigen
und zunächſt damit zu beginnen, daß die Arbeit
nehmer mit einer größeren Kinderzahl, z. B.
bei drei und mehr Kindern, vom Arbeitsloſen
verſicherungsbetrag ganz befreit werden ſollen.

Vor allen Dingen bin ich aber auch davon
überzeugt, daß dieſe bevölkerungspoli
tiſche Steuerreform geeignet erſcheint,

die Kaufkraft der Familie allgemein zu er
höhen und ſo den inneren Wirtſchaftsmarkt zu
ſtärken. Geräde bei der breiten Maſſe der
Volksgenoſſen mit Kleinem Lohn und Arbeits
einkommen iſt ein Ausgleich der Familienlaſten
die einzige Möglichkeit, um die Kinderaufzucht
zu gewährkleiſten und die beſtehende Not in
dieſen Familien zu mildern. Jmmerhin wird
jede auch ſchon geringe

wirtſchaftliche Entlaſtung der Familie
dazu angetan ſein, die ſeeliſche Einſtellung
unſeres Volkes im Sinne der Erhaltung der
Art und Raſſe zu wandeln. Nur ſo wird es
uns gelingen, die deutſche Familie und unſer
Volk entſprechend dem Ziel der nationalſoziag
liſtiſchen Bewegung mit der Heimat und dem
deutſchen Staat unlösbar zu verbinden. Da
wir dieſem Ziel durch die beabſichtigte bevölke
rungspolitiſche Steuerreform näher kommen
danke ich Jhnen für die entſcheidende Unter
ſtützung bei der Durchſetzung bevölkerungs
politiſcher Ziele und darf Sie gleichzeitig
bitten, Pg. Reinhardt dieſen Dank zu über
mitteln“.

Miniſter und Parteiführerbeſuch
in Schleswig

Huſum, 7. Juli. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, Reichsminiſter Dr.
Goebbels, der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley, Reichsſtatthalter
Ritter v. Epp und andere Parteiführer be
ſichtigten Freitagvormittag, von Flensburg
kommend, die Landgewinnungsarbeiten und
Deichbauten an der Weſtküſte SchleswigHol
ſteins u. a., auch die Landgewinnungss
arbeiten an der Wiedingharde, den
Svenke Niſſen Koog und den Dammbau
Feſtland Nordſtrand. Reichsminiſter Dr.
Goebbels traf auf der Rückfahrt kurz vor
11 Uhr wieder in Huſum ein. Der Miniſter
wurde überall mit ſtürmiſchen Heilrufen be
grüßt.

Auf freten Fuß gefett!

Berlin, 7. Juli. Jm Zuge der Unter
ſuchungen anläßlich der hochverräteri-
ſchen Revolte wurden u. a. verhaftet:
v Fritz Günther von Tſchirſchky und Boegen
vrff; t

Friedrich Karl von Savigny;
Margarete von Stotzingen. e
Die Unterſuchung ergab, daß zwiſchen ihnen

und den Hochverrätern keine Beziehungen be
ſtanden haben. Jhre Enthaftung wurde daher
unverzüglich veranlaßt.

Sparſamkeit im Relthshaushait T
Einheitliche Verwaltung von Reichstag und

Preußenhaus. e
Berlin, 7. Juli. Der Vizepräſident des

Reichstages, Reichsminiſter Kerrl, hat vor
der geſamten Gefolgſchaft des Reichstages dem
aus Geſundheitsgründen mit dem 1. Oktober
in den Ruheſtand tretenden bisherigen Direktor
beim Reichstag, Geheimrat Galle, im
Namen des Reiches ſeinen Dank für die treue
Mitarbeit ausgeſprochen. Reichsminiſter Kerrl
ſtellte gleichzeitig der Gefolgſchaft den Direktor
bei der Stiftung „Preußenhaus“, Ernſt Kien
aſt, vor, der von nun an die Reichstagsver
waltung führen wird. Direktor Kienaſt vehäls
auch in ſeinem neuen Amt aus Gründen einer
ſparſamen Verwaltung gleichzeitig die Leitung
e Verwaltung der Stiftung „Preußenhaus“

en
n

m „Topyrigheby Natito

O Seeräuber un Bord
NUeberfall chineſiſcher Seeräuber auf Pazifik Dampfer

Von unſerem Sonderkorreſpondenten Dr. von M.

nalex. Preſſedienſt Berlin N. 53

m r III.
„Wir werden dir 50 Dollar geben. Hier

ſind ſie. Jetzt mußt du
hörſt jetzt zu uns

Kiu nimmt zitternd das Geld.
Er würde fetzt nicht reden, und wenn man
ihm die Zunge ausreißen würde.

Kiu gehört jetzt zu den Dieben.
Er würde. das Geſicht verlieren“, wenn er
ſie jetzt verraten würde. Sogar wenn er das
Geld zurückgeben würde

Aber Wong Weng ſcheint kein guter Men
ſchenkenner geweſen zu ſein, denn er hat ſeine
Geſchenke an Unwürdige ausgeteilt.

Dieſe Diebe gehören zu den Leuten, die
Wong Weng beſchenkt hat.

Vielleicht iſt er aber doch ein guter Men
ſchenkenner, denn ſeine Kabine wird von den
Dieben nicht beſucht.

Hiu verlebt die nächſten Stunden zitternd.
Jeden Augenblick müſſen die Diebſtähle dem

ſt gemeldet werden. Aber nichts ge
ſchieht.

Kein Paſſagier meldet einen Diebſtahl an.
Iſt niemand beſtohlen?
Aber zum Teufel, was wollten dann die

gelben Burſchen in den Kabinen?

Der erſte Schuß der erſte Schrei
Der Abend hat ſich über n n i grWirklich iſt mit dem Abend die Kühle ge

kommen.
Die Bordkapelle ſpielt.
Ball an Bord iſt immer eine amüſante und

abwechſlungsreiche Angelegenheit.
Die geheime Panikſtimmung, die Angſt vor

den Piraten ſcheint wirklich verweht zu ſein

ſchweigen, denn du ge

der vielleicht haben die luſtigen Weiſen der
Kapelle auch den Teufel an der Wand verjagt

Aber iſt der Teufel wirklich davon?
Liegt nicht über dem Schiff doch noch etwas

von Schwefelgeruch?
Tappſt nicht doch noch heimlich und unſicht-

bar ſein Pferdehuf über die Planken des
Schiffes?

Auf jeden Fall ſind einige Taſchen der
Paſſagiere plötzlich ziemlich ſtark angeſchwollen.

So als ob ein Revolver in der Taſche ſteckt?
Piraten ſind Piraten und man känn nie

wiſſen 2
Trotz Ball und Muſik iſt es beſſer, eine

Waffe bei ſich zu tragen
Mx. Wong Weng kann zwar nicht tanzen.
Trotzdem hat er ſich in den Ballſaal tragen

laſſen.
Er liebt Freude und Muſik.
Er lächelt und macht den Damen Kompli-

mente. Den Herren erzählt er Anekdoten.
Man hat ihn einen Deckſtuhl hingeſtellt. Jn

dieſen liegt er nun.
Seine Diener ſind ganz in ſeiner Nähe.
Er liebt es, Dienerſchaft um ſich zu haben.

Sogar im Tanzſaal.
Chang Li ſteht ganz dicht hinter dem Stuhl

des hohen Herren. Er hat ihn fürſorglich zu
gedeckt. Trotzdem die Abendkühle eigentlich an
anehm ſein ſollte. Aber der hohe Herr iſt ſehr
empfindlich.

Vielleicht auch die Maſchinenpiſtole unter
der Decke

Chang Li weiß, daß die Piraten kommen
werden. Er lächelt, wenn er an die Waffen
denttAn die eigenen und die Waffen in der
Taſche mancher Herren.

Chaäng Li hat ſehr gut beobachtet, daß
manche Taſche verdächtig ſtark geworden iſt.

Stewards reichen Eisgetränke. r
Alkoholkeiche und alkoholarme.

Mr. Wong Weng zieht wie die meiſten
Herren die alkoholreichen Getränke vor

Und dann ertönt ganz plötzlich ein Schuß.
Ein peitſchender ſchneller Schuß
Ein Schuß, der ſogar das Stampfen der

Schiffsmaſchinen übertönt.

Aber vielleicht war das der Knall eines
Sektkorkens.

Natürlich
Die Kapelle hat eine Sekunde ausgeſetzt.

Die Herren Und Damen haben einen Tanz
ſchritt unterlaſſen. Die Stewards haben eine
Sekunde vergeſſen die Gläſer zu kredenzen

Aber jetzt ſetzt die Kapelle wieder ein
Und dann. fällt plötzlich ein Stakkatto

von Schüſſen und gell und laut dringt ein
Schrei in den Tanzraum
Das Licht erliſcht und die Türen werden
beſetzt

Nun beſteht kein Zweifel mehr.
Jrgendetwas iſt paſſiert!
Frgendetwas ſchreckliches, furchterregendes,

grauenhaftes.
Und jetzt kommt noch hinzu, daß ganz plötz

lich. das Licht erliſcht.
Die Muſik ſchweigt.
Klirrend fällt hier und dort, ein Glas.
Der Schrei einer Frau ſticht hell und gell

in das Dunkel hinein.
Das iſt der Aufhakt zu einerPanikl!
Aber ehe die Panik da iſt. ehe alles zu

den Ausgängen ſtürzt, ehe Tiſche fallen,
Menſchen ſtürzen, Geſchrei und Flüche laut
werden, geht das Licht ebenſo plötzlich wieder
an, wie es erloſchen war.

Draußen ſchweigen die Schüſſe.
Auch das Geſchrei iſt verſtummt.
Und doch hat ſich etwas geändert

An den Türen ſtehen ganz plötzlich
Chineſen mit Gewehren in den Händen.

Auch Mr. Tonkin ſteht an einer der Türen.

Sein weißer Tropenanzug leuchtet ſchneeig.
Sein Geſicht iſt unbeweglich aſiatiſch wie
immer.

Nur in ſeinen Augen liegt ein funkelnder
Glanz.

Alſo hat Mr. Wong Weng doch recht ge
habt. Dieſer Tonkin iſt ein Pirat.

„Keine Aufregung, meine Herrſchaften!“
ſagt Mr. Tonkin, ohne nur die Stimme zu er
heben. „Es wird Jhnen nichts geſchehen. Das
Schiff iſt in unſeren Händen. Die Kommando
brücke von unſeren Leuten beſetzt. Das Schiff
gehorcht unſerem Befehl. Ich muß aber jeden
erſuchen, vorläufig hier im Tanzſaal zu
bleiben. Irgend jemand, der nur den Verſuch
mache ſollte, ſich zu wehren vder etwa die
Waffe gegen uns zu richten, wird ohne weiteres

erſchoſſen aAlle ſehen ſich blaß und verſtört an.
Hier und da zuckt eine Hand Zur Taſche,

wo der Revolver ſteckt. Aber die meiſten Hände
bleiben mitten in der Bewegung ſtecken

Verdammt, dieſe Burſchen haben Gewehre!
Und was hat, Mr. Tonkin am Nachmiktacgeſagt: „Unbarmherzig wird feder, der ſich

wehrt, niedergeſchoſſen eAber, da iſt ja einer, der ſich wehren will.
Der ſich. den Teufel um die Befehle der

Piraten zu kümmern ſcheint. e
Mr. Weng kämpft auf ſeine Art e
Iſt es zu gkauben, Mr. Wong Weng. wagt
mit ſeinen Dienern, den furchtbaren Piraten
zu krotzen c

Jn der Hand Mr. Wong. Wengs liegt
plötzlich eine Maſchinenpiſtole und ſeine
ſämtlichen vier Diener haben Revolver in der
Hand

Mr. Wong Weng, alſo will mit den furcht
baren Piraten anbinden?

Denkt er an ſeine zerſchnittenen Knie
ſehnen?

Treibt ihn der Haß zu dieſem ſinnloſen
Widerſtand e

Himmel, Mr. Wong Weng, der Gelähmte,
nimmt allein den Kampf auf.

Aber was iſt dies? JFortſetzung folgt.
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bericht:

Zwei Tage ſind wir nun ſchon am Kampf
Zt das Rieſenfeuer bei Elſterwerd a be

und immer noch iſt kein Ende abzu
immer noch kniſtert und knackt es an

Ecken. Wie lange wird es noch dauern,
wie lange werden wir hier noch eingeſetzt wer

den? Man hört die r Antworten: Noch 3 Tage, noch dieſe Woche. Peſſi
iniſten behaupten ſogar noch 3 bis 4 Wochen.
Dieſe Ungewißheit iſt etwas Bedrückendes, Be
klemmendes. Aber dennoch! Um wieviel beſſer
ſt heute unſere Lage. Heute wiſſen wir wenig
ſtens, wo der Feind ſteht, heute brauchen wir
nid ie geſtern zu befürchten, daß plötzlich an

liner ganz anderen Stelle das Feuer ausbricht,
wo wir es garnicht vermuten, uns in den

llt und ſo unſere bisherige Arbeit
Heute iſt der

Rücker

wertlos macht.

ndherd von einem Graben ein
geſchloſſen.

Und jetzt ſtehen wir Nacht wach e auf einer
J ieſe. 100 Schrit von uns entfernt hebt

ſich der brennende Wald von dem ſternen
Himmel ab. Allerdings: Von Feuer iſt

ſehen. Einzig und allein rieſige grau

Bra

wenig zu
ſchwa Rauchfahnen, die unſere Augen
zum änen bringen, deuten darauf hin, daß
dort hinten jenſeits des Grabens der Feind
d unberechenbar, heimtückiſch. Es iſt ver

ſhältnismäßig ruhig. Nur ab und zu hört man
einen Bann n, deſſen Wurzeln abgebrannt ſind,
mit dumpfen Schlag umſtürzen; ſonſt kniſtert
es nur leiſe. Aber es kniſtert nicht nur dort
drinnen im Wald, auch kurz vor uns knackts.
Kleine Rauchwölkchen deuten darauf hin, daß
vor dem Wald auch das Gras und unter ihm
auch der Torf brennt. Unſcheinbar erſcheint
dieſes Feuer auf der Wieſe, unſcheinbar gegen
über dem Rieſenbrand, der geſtern im Hochwald
tobte; aber gerade dieſes fürchten wir:
Kommt es doch immer näher auf unſeren
Graben zu. Wird unſer Graben es aufhalten
der wird unter ihm hinweg ſich durch
freſſen? Das iſt die bange Frage, die uns be
ivegt. Aber, das darf nicht ſein Indem wir

bis wir aufunſeren Grabenfſor tief treiben

Tvolfcher Kinnhaken
Weißenf Jn v vergangenen Nacht

wurde in der r 46jährige Reichsbahnbedienſtete R ſwte e, Lutherſtraße 16

wohnhaft, von dem Boxer Waldmann in
ſeiner Streitigkeit erſchlagen. Waldmann ver-
ſetzte dem Getöteten einen Kinnhaken, der ſo
unglücklich ausfiel, daß R. nicht wieder auf
ſtand. Waldmann wurde verhaftet und iſt ge
ſtändig.

den Sand treffen, müſſen wir das zu verhüten
ſuchen. Denn wehe, kommt das Feuer über
unferen Graben hinweg, dann Und wir
werden es ſchaffen, dadurch ſchaffen, daß jederan ſeinem Platz ſeine P fich tut.

Zum letzten Male gehe ich mein Graben-

ſtück, rund 50 Meter, ab. Dann kommt die Ab
löſung. Jetzt heißt es ruhen, denn in 4 Stun
den ruft die Pflicht von neuem.

Das Urteil
im Magdeburger Kommuniſtenprozeß

Magdeburg. Jm zweit ten Hochverratsprozeß
gegen acht Magdeburger Kommuniſten, die ſich
als J fer der am Montag Abgeurt teilten kom
muniſtiſchen Funktionäre betätigt hatten, fälltenach r Verhandl z der 5. Straf
ſenat des Kammergerichts das Urteil.

Der Angeklagte Hermann wurde frei
geſprochen, weil das Gericht annahm, daß
er tatſächlich eine Nummer der illegalen „Tri
büne“ nur zu dem Zwecke gekauft habe, um
ſofort der SA Meldung zu erſtatten und da
durch dem kommuüniſtiſchen Treiben ein Ende
zu machen. Bei dem Angeklagten Bau tz er
kannte das Gericht auf ein Jahr Gefängnis

Drucſchriften. Der Strafſenat erklärte dazu,

das Gericht habe es als erwieſen angeſehen,
daß Bautz ſich als Spitzel in die Reihen der
Kommuniſten geſchlichen habe. Es wen
zwar viele Momente dafür, daß Bautz einDoppelſpiel getrieben un n unter der en rnung

eines Spitzels kommuniſ ſche Wühl und Hetz
arbeit getrieben haben, ein voller Beweis
ſich aber nicht erbringen laſſen.

Die anderen ſechs Angeklagten wurden für
überführt erachtet, und zwar wurde der
Hauptmacher, der 21jährige Walter Pfaff,
zu 224 Jahren Zucht haus verurteilt, wäh-
rend die anderen Angeklagten Gefängnis-
ſtrafen von 128 bis 1 Jahren erhielten

zu 14 Fahren zuchthaus verurteilt
Chemnitz. Chemnitzer Schwurgericht

fällte nach nochmaliger Verhandlung gegen den
21 jährigen Kommuniſten Georg Kaſparick
folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Totſchlages zu
14 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehren-
rechtsverluſt verurteilt.

habe

Das

Kaſparick hatte in der Nacht zum 7. No-
vember 1932 mit 40 bis 50 weiteren Kommit
niſten eine Gruppe von ſieben Nationalſozia-
liſten überfallen und dabei den Schar-
führer Oskar Mildner durch Meſſerſtiche
ſo ſchwer verletzt, daß dieſer an den Folgen
der Verletzungen ſtarb. Am 19. Oktober
1933 wurde Kaſparick wegen Mordes an dent

20. Deutſches Bundesſchießen
eſtzug der 25 000 am Sonntag

die Höchſtſtrafe für Verbreitung verbotener

Leipzig. Das 20. Deutſche Bundesſchießen,
das vom 6. bis zum 15. Juli unter dem Ehren
vorſitz des Reichsſportführers v. Tſchammer
und Oſten in Leipzig abgehalten wird, wurde
am Freitag vormittag ohne jede Förmlichkeit
durch Oberbürgermeiſter Dr. Gördeler mit
dem erſten Schuß eröffnet.

Nach genau 50 Jahren halten damit die
deutſchen Schützen zum zweiten Mal ſeit
Beſtehen des Deutſchen Schützenbundes

ihren Einzug in Leipzig.
Anſchließend an die Eröffnung ſetzte auf

allen Ständen alsbald lebhaft das Schießen
ein. Vor allem beteiligten ſich am erſten Tag
die Jungſchützen, die aus Anlaß des
Bundesſchießens zum Erſten Deutſchen Jung-
ſchützentreffen nach Leipzig gekommen ſind.
Altem Schützenbrauch gemäß wurde am Nach-
mittag auch die Feſt wieſerdurch- einen Um
zug der Armbruſt ſchützen mit ihrem drei
Meter hohen Feſtadler eröffnet und dem Ver
kehr übergeben. Dieſe Feſtwieſe iſt mit
Sehens würdigkeiten reich beſchickt, und in den
Gaſtzelten iſt für Verpflegung ausgezeichnet
geſorgt. Ein beſonders anziehender Punkt iſt
die Goſenſchänke, die durch Aufbau eines
hiſtoriſchen Turmes dem Feſtplatz eine be
ſondere Note gibt.

Am Sonnabend werden die Kölner Schützen
am Fuße des Völkerſchlachtdenkmals das
Bundesbanner an die Leipziger übergeben.

Die Stadt Köln richtete das 19. Deutſche

te mir, es iſt beſſer, gute Mi iene zu dem
infamen Spiel e ab hefelnten Karten ränbe r

zu machen, denn auf dieſem Schiff könnte ichdieſer Geſellſchaft, die alle, untereinander wie
durch unterixdiſche Gän ge verbunden ſchien en,
)is zur Ankunft in Mexiko kaum mehr ausweichen. Auch hat tte ich beobachtet, wie noch
einige grinſe Typen draußen am Fenſter
des Ra gl Wachtpoſten auf und
ab AnDie Kleider aller dieſer Gentlemen warengen das juht per ſchlecht die Wäſche
Peſudelt und der Hals natürlich in der Hitzefragen einige waren mehrere Tage nicht
5 iert. S fragte mich: Wie kommt dieſe
ue nſche dazi, das teure Villett nachMeriko er Klaſſe bezahlen zu können l Alle
dieſe tungen blitzten mir wie Wetterleuch s dunkle ungemütliche Gefühl,a lmgebung dieſer Individuen
empfand

in Mexiko?“
ohne mich
irgendeine

beantwortet zu

eigentlich alleſrahte ich e harmlos zurück,
in meiner Ecke zu rühren und ohne
Frage des Bandenführers

„O wir!“ grinſten alle zuſammen.
„Buſineß! Verſtehen Sie: Geſchäft!

riefen ſie mir alle zugleich en
der blaubebrillte Häuptkling
ützte die Sekunden, wo die andern ſchrieen,

um ſich über die Abſicht meiner Frage in
einem verblüfften Gehirn zu orientieren.

iff, daß ich nach dieſer Umkehrung
ßes eigentlich in unbequemer
ter und ſtrategiſcher war als er
hätte. Er hielt auch den Ueber

fa für heute für ungenügend und wollte ſich
ne offene Abweiſung holen; darum war er
dankbar. daß er Frage jetzt vorteilhaft
von ſeiner Seite als eine Anknüpfung auf
faſſen konnte. Er erhob ſich plötzlich und ſagte
gang unbermittelt zu den anderen Herren:

Ge
e ntgegen.

ſchwieg und

gewand
zuget

meine

„Seht ihr denn nicht, daß der Herr ein Buch
neben ſich liegen hat! Es ſcheint mir ein gelehrter Herr zu ſein, alle Deutf chen ſind ge
lehrte Herren
Da mußte ich

Zigarre lachen
„Damit

unmerklich hinter meiner

ſehen, daß wir AmerikanerSie
aber ebenſo guterzogene Gentl emen ſind wie die
Herren Europäe r, wollen wir Sie heute nicht
weiter ſtören. Wenn Sie leſen wollen, hättenSie das ſofort ſagen müſſen; wir Amerikaner
würden das gleich geſagt haben. Kommt,
Boysl“ m er den anderer n mmandierend zu.
Und ohne den Hut zu rücken, grußlos, wie dieGeſellſchaft gekommen a drehte ſie ſich
plötzlich nach der Türe. Als wollten ſie mir

Ausſicht dorthin verbarrikadieren, ſtandendie

ſie breitrücktg unter der Türöf
genug g geſJch hatte aber ehen, um zu wiſſen,war draußen vorging. Die Wachtpatrouille

der Hochſtapler draußen hatte nämlich in
zwiſchen auch einen Raubzug auf dem Deck in
Szene geſetzt; und ſie hatten einen harm-
loſeren Menſchen als mich auch richtig feſt
unter den Arm genommen und wollten ihnhen halb überredend, halb gewaltſam zum
Kartenſpiel in den Rauchſalon ſchleppen.

Es war ein junger lebensluſtiger Holländer,
r mit ſeiner Mutter nach Mexiko fuhr, um
ne Erbſchaft anzutreten. Er hatte eine
ickerfabrik von einem Verwandten geexbt,dies hörte ich ſpäter von der Mutter ſelbſt

Noch ehe wir in Vera Cruz ankamen, ſtürzteſich der junge Mann ins Meer. Die Raub-
menſchen hatten ihm im Kartenſpiel eine
Geldſumme, die er zum Unterhalt für ſeine
Mutter und als Betriebskapital der Zucker
fabrik auf der Bruſt verwahrte, in raſchen
Raten abgenominen. Nachdem ſie ihn erſt ein
paar Tage ſcheinbar Glück haben und in
kleinen Einſätzen hatten Gewinner ſein laſſen,
ſteigerten ſie am letzten Tag die Einſätze aufs
höchſte und nahmen ihm das ganze Geld ſeiner
Mutter ab.

Bundesſchießen aus, und das große Bundes
banner des Deutſchen Schützenbundes blieb inihrem Beſitz bis zu der jetzt erfolgenden Ueber

gabe an die Stadt Leipzig.
Eine Ehrenkompagnie des Reichsheeres, der

Studentiſche Waffenring, zwei Ehrenſtürme
der SS und SA und alle anweſenden Schützen
fahnen, ſowie Jungſchützen-Wimpel und Jung
ſchützenformationen nehmen an der Feier teil.

Der Sonntag vormittag bringt den
großen Feſtzug,

an dem neben 25 000 Schützen Ehrenſtürme der
SA, SS und des Arbeitsdienſtes, Fahnen-
ſchwinger der Deutſchen rnerſchaft, Trach
tengruppen uſw. teilnehmen werden. Auf dem
AuguſtusPlatz iſt eine 5000 Menſchen faſſende
Tribüne errichtet worden, vor der der Vorbei-
marſch des Zuges erfolgt.

Erſtmalig bei einem Bundesſchießen werden
Mannſchaftswettkämpfe ausgetragen Es wer

Tu

den etwa 5000 Schützen exwartet, die ſich an
den Wettkämpfen beten. Die muſtergül-
tige Schießanlage umfaßt a. eine 212 Meterlange Schießhalle mit tig Schützenſtänden.

Die Wettkämpfe finden am Sonntag nach-
mittag mit dem Schnellfeuerſchießen ihren
Höhepunkt. Jm übrigen werden die Schieß-
wettkämpfe bis zum 14. Juli durchgeführt.
Die Krönung der Prüfung iſt das Schießen auf
die Feſt oder Königsſcheibe. Jeder hat hier
nur zwei Schuß. Nach dieſen Feſtſcheiben, die
es in allen Schießgaktungen gibt, werden die

Scharführer Mildner
Das Urteil wurde
aufgehoben und dVerhandlung an das
zurückverwieſen.

Wettervorausſage
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geſtifteten Ehrengaben verteilt.

ſchenkten ihm während des Spiels
Whisky in Maſſen ein, ſo daß das Gehirn des
jungen Mannes erhitzt, überreizt und nach
jedem Verluſt noch gieriger und verſtandloſer

Sie

wurde, bis er eines Nachts aufſprang und ſich,
da ihn auch niemand zurückhielt, über das
Schiffsgeländer ſtürgzte.

Geſehen hatte es niemand, daß er frei-
willig den Tod geſucht hatte. Die Bande be-
hauptete es, aber der Kapitän vermutete ſo
gar, daß die Räubergeſellſchaft den jungen
Mann im trunkenen Zuſtand, nachdem er vonden Falſchſpielern gepkündert war, über Bord
geworfen hätte.

„Jm Augenblick, wo mich die Kerle ver
ließen und, wie auf ein neues Signal hin, die
Tür des Rauchſalons verſtellten, begriff ich,
daß ſie mit den Kollegen draußen einen Augen
blick überlegen wollten, ob es gut ſei, die Aus
plünderung des Holländers d vor mir im
nen zu beginnen, oder ob es eſſer ſei nacheinem unauffälligeren Platz anf dem Schiffs
dec zu ſuchen.

Die draußen aber, die ſich wahrſcheinlich
durch Geſpräche mit der m jungen Mann gründ-
lich vergewiſſert hatten, daß er ein guter Fang
war, ſchoben, in der Ausſicht auf glänzenden
de ihr geködertes Opfer durch die Reihe
der Kollegen; und ziemlich rückſichtslos undgleichgültig, ob ſie mich dadurch verjagten oder
nicht, ließen ſich alle lärmend und ſich mit
Witzen aufſtachelnd und gar keine Notiz mehr

Holländer,
zum

mit dem
mir

jungen
entfernt,

von mir nehmend,
drei Tiſche von
nieder.

Jch öffnete das Buch
leſend, bis die Geſellſchaft am
lautlos wurde und ſo vertieft in
lebte, daß ich wagen konnte,
Rauchraum zu verlaſſen.

Jch ſprach noch vor dem D
befragte ihn über dieſe

die Schultern. „Ja“,
ihnen ſchmuggeln

Spiel

ſtellte mich
Kartenti ſo h

ihrem Spiel
unauffällig den

vor mir,

iner den Kapitän
Menſchen. Er
ſag te er, „die
Goldſtaub, ein

und
zuckte

iſten von
genäht in ihre Kleider, von Mexiko nach Neuyork und reiſen mehrmals im Jahr dieſen Weg.

Wenn ſie ſich auf dem Dampfer mit nichts
anderm als nur mit Falſchſpielen befaſſen,
kann man nichts machen; eine Schiffspolize
gibt es nicht. die das Spielen beaufſichtigt,
und dieſe Leute ſpielen meiſt ſo verſchmitzt,und es ſind ſo viele, die da zuſammenſtecken,

ganzes Stadtviertel in Neuyorkdaß man ein

Geiſtſtr. 47.Halle a. S..Rotationsdruck: Walter Kerſten.

und in der
ſprengen m
Sippe ufzr
Reiſend

n um ein

Taſchen heintehren

Gimpel, die mit dem Reſt
nach Mexiko reiſen, und ſich
teuern verlegen ſie ſchonen
ſich mit ihnen ins Kartenſpielen

den

wollen;

„Ja, und das dürfen dieſe Banden ſo offen
auf Jhrem Schiff, Kapitän? ſpielen

„Bedenken Sie
im ſchnüffelnden
ſind hier auf dieſe
freien Vereinigten S
hier ſeinen Kabinenpl
habe ich ihm nicht in die
Das Schiff iſt nicht mein S
einer Schiffsgeſellſchaft als Kapitän
und habe nichts anderes zu i

zaſſagiere und meinen Kargo ſicher von Hafen
u befördern

ſind alle erwachſene Menſchen undſich ſelber helfen. Jeder achtet in
a auf ſeine Haut; und wer es nicht

er iſt Dein Eſel, und dem gebührt. daß
ie andern die Haut nicht ſ n, wenn

ſich ſelber liegt

clich, ganz recht Ich hatte ver1daß ich unter Rep ikanern war, ſeit
ich den Atlant J kreuzt hatte, ſozuſagen
Urquell der Republik. zuckte meauch die Schultern und ließ den Kapitän

geſſen,

Ich in erſe ISſtehen.

wahrſcheinlich
Zuſtänden wo

per Kapitan an mei
dem ich lag und las und brach
r Hand einen ſchönen lebenden ſi
ſch, der feine ſeltſame lange

r hatte, Flhnelten.

MeiſeWei le,Nach einer
eſſen überſee

um mich
ſchen

die denI ch e
Schwalbe„Ein ſie. n Fiſch“, r
„Eben flog ein ganzes Rudel übeund einer iſt auf Deck gefallen.
ſchon mal einen ſolchen Fiſch
Nicht? Fch ſchicke den Fiſch
unter, und heute abend ſoller

lachte

auf ſeine Kommando-
er ſchmeckt ausgezeic Der Kapitän
und trollte ſich wieder
brücke zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Deutfe
Genſation um

Carnera Baer?
Die Gerüchte, die vor einiger Zeit um den

Weltmeiſterſchaftskampf Carnera Baer laut
wurden, ſcheinen nun doch nicht jeder Grund
lage zu entbehren. Jn Boxſportkreiſen wußte
man ſich bekanntlich die Aufgabe Carneras
nicht recht zu erklären. Es ſoll beim Kampf
nicht alles ganz fair zugegangen ſein. Dieſe
Gerüchte haben in Jtalien rieſiges Aufſehen
erregt und trotz des eigenen Dementis von
Carnerg die Forderung laut werden laſſen, daß
die italieniſche Boxſportbehörde der Sache an
Ort und Stelle nächgehen ſolle. Dieſer Auf
forderung iſt die Boxſportbehörde auch nach
gekommen, indem ſie den Grafen Campello
nach New Hork entſandte. Soeben treffen aus
Amerika die erſten Nachrichten ein, daß umden Fall Carnera Baer dicke Luft ſei und
mit einer ſenſationellen Ueberraſchung zu
rechnen ſei.

Keue deutſche Erfolge in Henley

Deutſche Rudererfolge waren wie
der bei den Henley-Regatta bei London zu
verzeichnen. Dr. H. Buhtz gewann auch den
Zwiſchen lauf im Einer um die Diamond-
Sculls überlegen mit einer Länge in 8:22
gegen den Tſchechen Zavrel und trifft
nun im Endlauf auf den Amerikaner Ruther
ford, der den Engländer Winſtone in 8:19 ab
fertigte. Braun Möller (Wiking Berlin)
ſiegten in der Vorentſcheidung um die Silber
ſchale im Zweier o. St. über die Holländer
Dekker-Fens die nie etwas zu beſtellen hatten.
Die Berliner treffen nunmehr mit den
Engländern, Gebr. Bigland, in der Entſchei
dung zuſammen.

4. Etappe der Tour de Frante
Ausgezeichnete Leiſtungen der deutſchen Fahrer

Die Tour de France-Fahrer hatten
auf der vierten Etappe von, Metz nach Bel
fort über 220 Kilometer eine ſteigungsreiche
Strecke zu bewältigen, ſo daß die Fahrer mit
einſtündiger Verſpätung am Ziel eintrafen.
Jm Endſpurt der acht Mann ſtarken Spitzen
gruppe ſiegte wieder Lapebie in 7:16:27 vor
Morelli und Ezquerra. Der in der Geſamt-
wertung führende A. Magne benötigte die
gleiche Zeit und behält damit das gelbe Trikot.
Beſter Deutſcher war diesmal Stöpel als
15., dem Geyer als 18. folgte. Jn der Einzel

wertung iſt Geyer vom achten auf den ſechſten
Platz vorgerückt, während Buſe vom vierten auf
den zehnten Platz zurückfiel
nach wie vor in der Länderwertung, dagegen
hat ſich Jtalien mit ſieben Minuten Vorſprung
vor Deutſchland auf den zweiten Platz vorge
arbeitet.

12. Gabelbergrennen
Für das am Sonntag ſtattfindende
12. Gabelbergrennen ſind noch einige
Nachnennungen angenommen worden, die
eine weſentliche Bereicherung verſchiedener
Klaſſen darſtellen. U. a. hat die Auto
Union in der Halbliter-Klaſſe noch Roſſe
meyer-Lingen auf DKW. gemeldet, der
für RothMünſingen zweifellos eine ſchwere
Konkurrenz bedeutet. Zu den Fahrern in der
250 ccm- Klaſſe kommt noch Fritz
Wieſe- Hannover (Jmperia) hinzu. Jn
den Wagenklaſſen iſt die Nachmeldung
zweier ZollerZwölfzylinder mit von Delius
und von Michel-Tüßling zu verzeichnen.

Großer Motorradpreis der Schweiz
Zum Großen Preis der Schweiz

für Motorräder am 7. und 8. Juli bei
Bern ſind insgeſamt 115 Nennungen abge
geben worden. U. a. haben in der Klaſſe bis
250 Kubikzentimeter die Deutſchen Kohfink
(Jmperia), Voigt (Guzzi) und Kahr-
mann (ODKW) ſo hervorragende Ausländer
wie Stanley Woods (Guzzi), Tyrell Smith
(Rudge), Mellors e e zu, Gegnern. Jn
der Seitenwagenklaſſe ſtarten u. a. Dürr
(Standard) und Möritz (Viktoria) Wehres
und Stoll (Harley Davids), Kahrmann (Her
kules) und Köhler (Moto ſacoche). Jn der
500. Kategorie iſt der Steger des
Großen Preiſes von DeutſchlandLe y (OKW) neben Loof (Jmperia) zu fin
den, die ſich gegen Woods (Husquarna), Simp
ſon und Ruſtk (Norton) uſw. durchſetzen müſſen.

Auslandsdeutſche Studenten
bei den Deutſchen Kampfſpielen

Wie ſehr alle Kreiſe und Schichten unſeres
Vaterlandes in den Bann des großen Sport
geſchehens im Juli in Nürnberg gezogen wer
den, beweiſen die jetzt ſtändig einlaufenden
Meldungen aus allen Gebieten Deutſchlands.
Auch unſere

auslandsdeutſchen Studenten
wollen nicht zurückſtehen und haben ihre Teil-
nahme an dem Sportfeſt aller Deutſchen be
reits zugeſagt. Da der Reichsſportführer das
Deutſchtum aus aller Welt zur Teilnahme
eingeladen hat und neben den Wettkämpfen
auch eine große

völkiſche Kundgebung
unter Berückſichtigung des Auslandsdeutſch
tums ſtattfindet, erachten ſie es ſogar als ihre
Pflicht, ſich in der alten Meiſterſingerſtadt zu
ſammenzufinden.

Sie wollen hier einſpringen für die aus
landsdeutſchen Turn und Sportvereine, deren

Frankreich führt

Mitglieder zwar zum Teil ſelbſt nach Nürn
berg kommen werden, die aber aus materielken
Gründen immerhin nicht in der gewünſchten
Zahl kommen können. Durch die zeitlich gün
ſtige Lage der Kampfſpiele am Schluſſe des
Sommerſemeſters, die billige Fahrgelegenheit
und Verpflegung, iſt allen auslandsdeutſchen
Studenten die Möglichkeit gegeben, ſich zu be
teiligen. Es iſt zu erwarten, daß viele aus
landsdeutſche Studenten ihre Heimreiſe in die
Sommerferien über Nürnberg antreten werden.

Reitturnier in München
Das Reitturnier in München, das an

läßlich des vierten Waffentages der deutſchen
Kavallerie in der bayeriſchen Hauptſtadt durch
geführt wird, brachte an den beiden erſten

Tagen der Holländerin Erni Jür-gen s zwei ſchöne Siege. Am Eröffnungstage
gewann ſie auf dem Trakehner Askari mit
einem fehlerloſen Ritt das im Mittelpunkt
ſtehende Jagdſpringen. Einen zweiten
Erfolg holte ſich die holländiſche Amazone
im mittel ſchweren Jagdſpringen,
abermals mit Askari, unter insgeſamt 73 Be
werbern.

Noch einmal:
Hungarig Sparta, Prag

Wiederholt müſſen die Vorrundenſpiele um
den Mitropacoup zwiſchen Hungaria-Budapaſt
und SpartaPrag werden. Die Ungarn zwei
felten die Spielberechtigung des Prager
Spielers Faczinek an und kamen nunmehr in
der zweiten Jnſtanz endgültig zu ihrem Recht.

Leichtathletiſche Meiſterſchaften

des Gaues VI (Mitte)
Sonnabend und Gonntag im Gtadion der Gtadt Halle (Saale)

Die hieſige Sport gemeinſchaft erhält hier
eine willkommene Gelegenheit ſich von dem
Leiſtungsſtandart am Gau Vl ein genaues Bild
zu machen und ſich über die

Ausſichten der neuen Gaumeiſter bei den
deutſchen Kampfſpielen

ein klares Urteil zu bilden. Da neben dem
begehrten Gaumeiſtertitel noch die
Teilnahmeberechtigung an den
deutſchen Kampfſpielen in Nürnberg
winkt, dürfte dies ein weiterer Anſporn für
alle Teilnehmer ſein, nur mit beſtem Können
aufzuwarten. Für unfere Spitzenkönner wird
dieſe Gaumeiſterſchaft die beſte Vorbereitung
für die nächſten Großkämpfe ſein und wir
lauben beſtimmt, daß ſowohl in den Einzel
ämpfen wie in den Mannſchaftswettbewerben

mit größter Hingabe und letztem körperlichen
Einſatz erbittert um den Erfolg geſtritten wer
den wird. Härte und Zähigkeit, verbunden mit
der Fähigkeit, gerade an dieſen beiden Tagen
die perſönlichen

Höchſtleiſtungen
zu erreichen, werden von ausſchlaggebender Be
deutung ſein.

Jn den früheren Jahren im VMBV endeten
dieſe Meiſterſchaften meiſt mit einem Drei
kaämpf. Leipzig oder Dresden Magde
burg Halle. Die erſten beiden Städte ge
hören nun zum Gau- V. und kommen nicht mehr
in Frage Erfreulicherweiſe haben nun Magde
burg und Halle in Wittenberg, Jena und Er
furt ſtarke Konkurrenz erhalten. Jn den

Laufwettbewerben dürfte Wittenberg glatt
in Front

zu erwarten ſein und, ob es möglich ſein wird
in den techniſchen Uebungen dieſe Ueberlegen
heit auszugleichen, bleibt noch dahingeſtellt.

Dieſe Situation bringt es mit ſich, daß die
einzelnen Wettkämpfer nicht nur mit vollem
Einſatz für ihren Verein, ſondern zugleich für
die Stadtfarben mitkämpfen werden,
und dadurch werden die Meiſterſchaften noch
einen beſonderen Reiz bekommen.

156 Männer und 42 Frauen aus 55 Vereinen
wollen Meiſter werden!

Dieſes ausgezeichnete Meldeergebnis läßt
darauf ſchließen, daß ausgezeichneter Sport
und ſpännende Kämpfe zu erwarten ſind.

v Wie ſind die Ausſichten
Am ſtärkſten beſetzt ſind die 1.00 Meter

mit 31 Teilnehmern. Der vorjährige letzte
mitteldeutſche Meiſter Biebach (PSV) hat
hier Stein (96) und Brink (Magdeburg) in
erſter Linie zu ſchlagen. Vielleicht überraſcht
hier auch einer der bis jetzt noch wenig hervor
getretenen Leute aus der „Provinz“?

21 Teilnehmer haben für den 200-Met er
Lauf gemeldet. Unſer Favorit iſt hier
Stein (96), der mit Brink einen ſchweren
Kampf zu beſtehen hat.

Nur 8 Teilnehmer hat der 400- Meter
Lauf gefunden. Jn Klupſch Jena dürfte
hier der Sieger ſicher ſtehen. Von Zimmer
mann Magdeburg droht hier Gefahr.

Etwas ſtärker iſt die Beteiligung bei den
800 Metern, wo 16 Meldungen vorliegen.
PrinzlerJena, Stöckicht-Cöthen, Walkhoff
Halle ſind hier am meiſten hervorgetreten.

Von den 17 Teilnehmern der 1500 Meter
nimmt

BöttcherKTV. Wittenberg
die klare Favoritenſtellung ein, weder Pommo
rin noch Schramm oder Walkhoff (Halle)
dürften dieſen den Weg zum Siege verlegen
können.

Die 5000 Meter dürften ebenfalls eine
Beute der Wittenberger KTVer Schönrock, Ra
kowiak oder Krüger II werden, ſo daß alles
Mühen der übrigen 12 Teilnehmer nicht viel
nützen wird.

Ueber 10 000 Meter dürften ſich Rako
wiakWittenberg, Schulze-Jlſenburg, Stein
brück Erfurt und Pommorin einen ſpannenden
Kampf liefern.

Jn den 0 Meter Hürden wird Graß
hoff (96) in Beel Arnſtadt und Fröhlich-Mag-
deburg ernſte Gegner haben.

Ueber 400 Meter Hürden ſind Glato
(96) und Zimmermann (Magdeburg) die Fa
voriten.

Jn den
Staffeln

wird es wieder erbitterte Kämpfe geben. Ueber
4m al T00 Meter dürfte nur der beſſere
Wechſel zwiſchen Viktoria 96 Magde-
burg, VfL. 96 und PSV. Halke ent
ſcheiden; doch könnte auch eine Ueberraſchung
von SC. Erfurt, KTV. Wittenberg oder Exicket
Viktorig Magdeburg kommen.

Die 4m al 400 Meter dürfte ſich Ger
manig Jahn Magdeburg nicht entgehen laſſen
und über 4mal 1500 Meter iſt der KTV.
Wittenberg der große Favorit.

Jm Weitſprung wird Biebach in
Müller (98) und Ziebe (LVD. Deſſau) ſtarke
Mitbewerber haben.

Der Hochſprumg ſollte dem Magde-
burger Meiſter Böwing auch von Gengz (Jena)
nicht zu nehmen ſein. Unſer

Meiſter Wegner wird im Stabhochſprung
allein die Spitzen klaſſe verkörpern Eine
recht offene Angelegenheit ſcheint uns der
Dreikampf zu ſein. Biebach wird hiervor allem mit Glaw (96) und Ziebe- (Deſſau)
zu kämpfen haben.

Jm Kugelſtoßen und Diskuswerfen wird der Magdeburger Schröder
und Lubke (Salbke) ſehr zu beachten fein, wei
ter Kärius, Albrecht (Cothen) und Thielecke
(Erfurt). Auch im Speerwerfen wir
Meiſter Wegner ſtarke und gleichwertige Mit
bewerber in Schröder (Magdeburg), Karius
(Cöthen), Ziebe (Deſſau) uſw. finden. Jm
Hammerwerfen dürfte der Meiſter in
den jungen Bernburger Caſper bereits feſt
ſtehen. Schleuderball und Steinſtoß en vereinigen eine Reihe gleichwertiger
Leute, ſo daß der Ausgang durchaus offen er
ſcheint.

Bei den
FrauenWettbewerben

dürften in der Hauptſache die Kräfte der Groß
vereine aus Magdeburg, Halle, Wittenberg und
Erfurt in den Vordergrund treten.

Ueber 100 Meter dürften ſich Elger
(Magdeburg) und die DT-Feſtſiegerin Bach
mann (Wittenberg) einen harten Kampf
liefern. Auch über 200 Meter iſt Elger
Favorit.

Mit nur 6 Teilnehmern, aber Kräften von
Ruf, hat der 80- Meter Hürdenlauf
eine ausgezeichnete Beſetzung gefunden. Frau
bös (96) iſt Favorit.

e Gport
Die 4mal 100 Meter Staffel wird

einen intereſſanten Kampf zwiſchen Magdeburger FrauenSportClub, VfL. 96 und Se
Erfurt bringen.

Jm Weitſprung haben Maſcher (Er
furt) und Freitag (Gera) die beſten Aus-
ſichten; doch vielleicht bringen hier Markwordt
oder BVohnhardt die Ueberraſchung? Maſcher,
Scheibe (Erfurt) und Kreplin Magdeburg
werden ſich im Hochſprung den Siegſtreitig machen, wobei Zentimeter eine Rolle
ſpielen werden.

Kugel, Diskus, Speer und Schleu
derball finden wir in der Hauptſache Mar
wordt (96), Kreplin, Hellmann (Magdeburg),
Maſcher und Weidner (Erfurt), Bachmann
(Wittenberg), die auch die Sieger ſtellen
dürften.

Jm Fünfkampf haben Kreplin (Magde-
bur), Markwordt (96), Freitag (Gera) und

Weidner (Exfurt) die beſten Ausſichten.

Perry Wimbledonmeiſter

Beim Wimbledon-Tennisturnker
gab es nach 25 Jahren den erſten engliſchen
Sieg im Herreneinzel. Perry ſchlug im
End ſpiel den Titelverteidiger
Crawford verhältnismäßig leicht 6:8, 6:0,
7:5.

Gportliche Wettkämpfe
und Kameradſchaftsabend der Turnerſchaften,

Am Sonnabend nachmittag meſſen ſich die
hieſigen Turnerſchafter im friedlichen Wett
kampf auf dem Univerſitätsſportplatz. Der Be
ginn liegt um 14.30 Uhr. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben. Jm Vordergrund der Aus
ſchreibung ſtehen die

Mannſchaftswettkämpfe,
um ſo das Gemieinſchaftsbewußtſein, das heute
mit als Hauptziel der wohnkameradſchaftlichen
Erziehungsarbeit geſteckt iſt, zum Ausdruck zu
bringen. Wer den Sieger im Keulenweitwurf
Keulenzielwurf und Hindernislauf ſtellt, ſteht
vollkommen offen. Nur die wirkliche Kampf
mannſchaft wird ſich den Enderfolg ſichern. A
dem Dreikampf, beſtehend aus 100-Meter
Lauf, Weitſprung und Kugelſtoßen, bei dem
jede Uebung auch als Einzelkampf gewertet
wird, beteiligen ſich alle vier Wohnkamerad
ſchaften geſchloſſen. Nach der 4mal-100- Meter
Staffel und den Fauſtballſpielen findet ein

Handballkampfzwiſchen der Mannſchaft des Kameradſchafts

d hauſes der halliſchen Studentenſchaft und der
der hieſigen Turnerfchafter ſtatt. Dieſes Spiel

MWorgen:
Die große RuderRegatta bei VeuRagocz)

Vach mittag 2 Vhr
wird zweifellos den Hauptanziehungspunkt des
Nachmittags bilden, ſetzen ſich doch die Mann
ſchaften aus Spielern zuſammen, die oft ſcho
in der Elf der Univerſität veſtanden haben.
Man rechnet mit einem Siege der Turner
ſchafter.

Am Abend treffen ſich die Teilnehmer zum
kameradſchaftlichen Beiſammenſein auf de
Hauſe der Turnerſchaft Saxo-Vandalig. Wo
rend der Nachmittag der körperlichen Ertüchti
gung gewidmet iſt, dient der Kameradſchafts
abend der geiſtigen und ſittlichen Erziehung
Ein Mitglied des Führerringes der Turner
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen wird über
das Turnerſchafterſein ſprechen.

Heute Sonnabend in Halle:

Oſtdeutſche Gruppenmeiſterſchaft im Ringen
Rückkampf Berlin-Halle im Reichshof Germanmia-gFelfenfeſt

wieder Favorit
Jm Rückkampf um die Oſt deutſche

Gruppenmeiſterſchaft im Ringenſtehen ſich am heutigen Sonnabend die Mann
ſchaften von Germania-Felſenfeſt
Halle und Berlin gegenüber. Umrahmt
werden die Mannſchaftskämpfe von

akrobatiſchen und artiſtiſchen Vor
führungen,

die von der artiſtiſchen Abteilung des Kraft
ſportbereins Germania ausgeführt werden.

Jm Mittelpunkt ſteht naturgemäß der
Ringermannſchaftskampf.

Germania Halle iſt wiederum Titelverteidiger.
Jm Vorkampf ſiegten bekanntlich die
Hallenſer über die Berliner in überlege
er Form mit 10:6. Es gab durchweg ſpan
nende Kämpfe zu ſehen, die an dramatiſchen
Höhepunkten nichts zu wünſchen übr ließen.
Auch dieſes Mal gelten die

Hallenſer als Favoriten.
Berlin wird verſuchen, durch Umſtellungen
und Auswechflung einiger Ringer eine Stär
kung ſeiner Mannſchaft herbeizuführen. Der
Kampfgeiſt der Berliner iſt bekannt. So iſt
von vornherein die Garantie gegeben, daß es
e ſpannende intereſſante Kämpfe geben
wird.

Kann die Hallenſer Mannſchaft
ihren Sieg vom vergangenen Sonntag wieder
holen, dann iſt auch der Weg frei zur Grup
pem m eiſter ſchaft und darüber hinaus
zur deutſchen Meiſterſchaft. s

Jm Bantamgewicht trifft der Hallen
ſer Schlichting auf den Berliner Hofmann,
Für Halle tritt im Federge wicht Paul
Heel an. Als Vertreter für Berlin iſt Engel
mann zu erwarten. Der Leichtgewichts
kampf führt die beiden Spitzenkönner
Hauſik Halle und Güldemeiſter-Berlin zuſam
men. Dieſer Kampf ſollte beſonderes Intereſſe
finden.
Hauſik vor keiner leichten Aufgabe. Er trifft
auf den Klaſſeringerakrobaten Kurt Ebert
Beide Ringer zählen zur beſten deutſchen
Klaſſe. Der Hallenſer Schedler gilt im Mit
telgewicht als Favorit gegen HörderBer
lin. Nach wie vor befindet ſich Schedler in
ganz großer Form und wenn nicht alles trügt
gibt es hier einen überlegenen Hallenſerſieg
Das Halbſchwergewicht bringt Hugo
Wald Halle und BrönnemannBerlin zuſam
men. Willi Lehmann-Halle wird im Schwer
gewicht gegen den

Olympiameiſter und deutſchen Exmeiſter

Adolf Riger- Berlineinen ſchweren Stand haben und vor einer
kaum erfüllbaren Aufgabe ſtehen.

Trotz der Stärke der Berliner Mannſchaft
iſt mit einem Geſamtſiege der Hallenſer zu
rechnen. als Kampfrichter fungiert der Ver
bandsring wart Max Wiesner-Berlin. Bei ihm liegt die oberſte e
in treuen Händen und die Berliner und
Hallenſer Ringer können ihm vollſte
Vertrauen entgegenbringen.

Jm Weltergewicht ſteht Man

S
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J miſchvom abendlichen Gießen her Schwertlilien
und Ritterſporn und Nelken zittern leiſe Zwei

große Margueriten, auf die das Licht der
Zimmer

M ſtunde wird

Liebe und Germanentreue.
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K VBER HAIIE
9ommernächte

Sie haben etwas Verzaubertes an ſich, die
Sommernächte. Geboren. aus Licht und
Strahlen, ſteigen ſie ſchimmernd herauf. Am
offenen Fenſter genießt man ſie doppelt ſchön.
Da verliert man ſich in das Geheimnis dieſer
Stunde. Seltſam glänzend hängt der Mond
im Unendlichen. Jn das Zimmer ſtrömt der
feine Duft von ſommerlichen Blühen aus dem
Garten, ein ſüßer Hauch von Roſen und Aka
zien, der ſich mit dem herben Ruch der Erde

ht. Wie Perlen glänzen die Waſſertropfen

lampe fällt, laſſen das helle Gelb, die
ieſer Sommerblume leuchten.

n ſie die Ahnen, geweiht
Symbolik ewig junger

weißen Sterne die
Baldursbraue nannte
dem lichten Sonnengott,

5Höher ſteigt der Mond Jch ſchalte die
Lampe aus. Jetzt ſchlägt er eine lbern
goldene Brücke über Raum und Zeit. In das
Zimmer greifen Schatten, malen Arabesken an
die Wand. Aſtzweige und Blätter ſpielen mir
zu Füßen. Bizarr, grotesk erſcheinen Blumen
brett, Geranien, Kakteenſtänder. Die Dämmer

zur Feierſtunde. Am nächtlich
dunklen Himmel blinken zitternd bläulichroke
weiße Sterne Aus dem Radio klingt das
Pauſenzeichen „Ueb' immer Treu und
Redlichkeit“. Die Frage nach dem Sinn
des Lebens wird lebendig

Die Sommernacht webt wunderliche Schleier
um Dinge, Geſtalten und Sinne des Menſchen.

Kampf iſt das Leben, und was meine Seele
durchzittert vom Kampf und Leid, das bebt
auch draußen durch das All, hienieden auf der
Erde, die ich, den Pilgerſtab in Händen, als
Wanderer zwiſchen beiden Welten, kurze Zeit
durchſchreite.

Reich iſt, weſſ
Welt im Frieden leben kann.
kum liegt nur in der Jugend.

en Geiſt mit Gott und der
Wahrer Reich

Wer ſie nicht
Daſeins, diebeſitzt, dem geht der Sinn des

Erkenntnis zwiſchen Gut und Böſe ab
So ſinne ich im Dunkel einer milden

Sommernacht und da hebt das Spiel der
Sphärenklänge einer Sym

phonie, wie ſie nur ein Großer, ein Beethoven
ſchuf. Seine Töne heben über alles Jrdiſche,
entführen in jenes Reich, wo Glaube, Hoffen,
Friede, die Sehnſucht reiner Menſchen wohnt.
Das Wogen der Aehrenfelder, das Rauſchen
der Blätter, Wind und Wetter Sturm und
zuckende Blitze, rollender Donner, brauſende
Brandung des Meeres, in lauer Sommernacht
werden ſie zu Offenbarungen. So ſah es im
Herzen eines ringenden, ſchaffenden Menſchen
ausMir fallen ſeine Kämpfe, ſeine Leiden, ſeine
aufbegehrenden Worte ein: „Jch will dem
Schickſal in den Rachen greifen
Vergleiche ziehend, zwiſchen ihm und anderen
Großen unſerer Zeit, die als Träger neuer
Jdeen immer ihr eigener Kreuzträger wurden.

So rinnen die Stunden einer feierlich
friedlichen, wunderſamen ge

Aetherwellen an.

Sommernacht,
boren aus Glanz und Schimmer.

Jch ſinne und ſchaue in das Flimmern der
Sterne da draußen, lauſche auf das geheim
nisvolle Raunen der Nacht. Geheimnis um das
All, Geheimnis um die Seele des Menſchen,

den Sinn des Lebens und allen irdiſchen Da
ſeinskampf. Karlemann.

e 2Leibesübungen bei der Polizei
Am Dienstag, dem 10. Juli, wird in der
Zeit von 22.25 bis 22.45 Uhr der Vorſtand des
Reichsausſchuſſes für Polizeiſport Oberleutnant
der Landespolizei von Mafewſki, Kommanc

deur der Polizeiſchule für Waffendienſt und
im Deutſch

ſprechen. Der Redner hat in den letzten Jahren

großem Erfolg gearbeitet. Mi
die Deutſchen PoligzeiMeiſterſchaften in der

dient lediglich dem Zwecke, d

n r n in de en Leichtathletik,an maßgeblicher Stelle für die Ausübung der Magdeburg nach den Ausſchreibungen des
Leibesübungen in der deutſchen Polizei mit Reichsminiſters Dr. Frick durchgeführt wer

Mit Rückſicht auf

Wer muß Mitglied we
Von zuſtändiger Seite wird zu der öffent

lichen Aufforderung des Reichsbauernführers zur
Anmeldung des Landhandels und
der Betriebe, die land wirtſchaftTiche Erzeugniſſe be und verarbeiten, bei den
zuſtändigen Dienſtſtellen des Reichsnährſtandes
folgendes mitgeteilt:

Die Aufforderung des Reichsbauernführers
as Reichs nährr
hierzu ergangenenſtandsgeſetz und die

zuverAusführungsbe ſtimmungen

Hochbetrieb an der Dreſchmaſchine ein Bil
der näheren und weiteren Umgebu

läſſig und erſchöpfend durchzuführen. Wer
einen der in dem Aufruf aufgeführten Wirt
ſchaftszweige betreibt, hat ſich bei ſeiner
Kreisbauernſchaft anzumelden
Die Anmeldung
hat bis zum 15. Auguſt 1934 zu erfolgen und
iſt koſtenlos. Dazu iſt ein Vordrück, der
bei ſämtlichen Dienſtſtellen des Reichsnähr
ſtandes (Ortsbauernführer, Krei sbauernführer,
Landesbauernführer, Hauptabteilung IV, und
bei dem Reichsnährſtand, Reichshauptabtei
lung V, Berlin NW7, Mittelſtraße 24) koöſten
los erhältlich iſt, zu benutzen. Auskünfte
erteilen die Kreisbauernführer, Landesbauern
führer (Hauptabteilung IV) ſowie die Bürger
meiſter und Ortsbehörden. Auch in allen
Fälken, in denen die Zugehörigkeit zum Reichs
nährſtand zweifelyaft erſcheint, iſt die
Anmeldung unbedingt erforder-lich. Die Entſcheidung über die Zugehörigkeit
zum Reichsnährſtand erfolgt in zweifelhaften
Fällen von zentraler Stelle.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge
macht, daß der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft gemäß S 9 des Reichsnähr-
ſtandsgeſetzes vom 13. September 1933 beſtim-
men kann, daß die Nichtbefolgung dieſer Auf
forderung mit Gefängnis und mit Geld

Strafe erkannt worden iſt.
Ausdrücklich befreit
von einer neuerlichen
Mitglieder des
handels bundes E. V.,

Anmeldung
Deutſchender Wirtſchaft

Körperſchulung, Berlin Spandau ſch
Iandſender über Leibesübungen in der Polizeie

e.

Mit dem Ziel einer geſchloſſenen Organiſation

Hinein in den Reichsnährſtand!

Rings um Halle ſetzt die Ernte ein

ſtrafe bis zu 100 000 Mark vder mit
einer dieſer Strafen geahndet werden kann,
wenn wegen Nichtbefolgung rechtskräftig auf

ſind die
Land

den, ſind die Ausführungen von großer Be
deutung.

rden? Wer nicht?
Reichsnährſtand angemeldet haben.
Weiterhin ſind von einer Anmeldung befreit
die in die Hand werksrolle der Bäcker,
Schlächter, Müller oder Konditoren
eingetragenen Betriebe. Dagegen gilt die etwa
noch beſtehende Mitgliedſchaft bei einem bereits
bei einer anderen Berufs oder Standésvertre
tung oder bei einem anderen Verband oder
Verein als den obgenannten getätigte Anmel

HsGodialreferenten
tagen in Halle

Der Leiter des Sozialen Amtes im Gebiet
Mittelland, Bannführer Schlinke hat alle
Sozialreferenten und Referentinnen der Unter
banne, Gefolgſchaften, Mädelringe und Grup-
pen aus dem Bunn 36 und Untergau Halle für
den 7. und 8. Juli zu einer Tagung nach
Halle zuſammengerufen. Es werden auf
dieſer Tagung die neuſten Richtlinien für den
Ausbau der Sozialen Arbeit der Hitler-Jugend
gegeben und in gemeinſamer Arbeit alle ſchwe
benden Fragen geklärt werden.

Vor allem wird die Tagung die Wege für
den augenblicklichen Kampf der Hitler-Jugend
aufzeigen, der geführt wird unter der Parvole:

„Freizeit für die deutſche
arbeitende Jugend“,

licher Erzeugniſſe haffenden zu einer ge
e 2ſchloſſenen Organiſa int einer Füh-rung. Dem Reichsnä and t insbeſonder

die marktpoliti tunihm ge
zweige ausſchk
zum Reichsne

zuzu

d, wie man es jetzt überall auf den Feldern
ung unſerer Stadt beobachten kann.

dung nicht als Anmeldung beim Reichsnähr
ſtand.

Zweck und Ziel
des Reichsnährſtandgeſetzes iſt die Zuſammen
faſſung gller an der Erzeugung, Weiterleitung,
Be und Verarbeitung land wirtſchaft

öffentlichen
geführten Fä

deren sZum Ausſcheiden au
bedarf es auc

Kün
dem B

1

verband
ſatzungsgemäße
von einem neben
ſtand zu entr
werden wünſcht
die Kündigung au

ter R terhandtenden Verband

ha ü

volles
deſſen Empfindl
Sorgfalt und Lie
Jetzt ſind aber die
wöhnung überwun
Orang
halliſchen o
von Menſchenaffer
und Licht im F

d

e

9

nzug

ſellſchaft dem
Anregung gibt.

Fugend gehört
Gebt Pflegeſtellen!

den letzten Sommermonaten ganz

ſchick un g.
jene Kreiſe für die Aufnahme von

ten, einen kleinen Gaſt bei ſich aufzunehmen

jahrein, jahraus ein fremdes

Kind zu Gaſt

nehmen ſollen.

Die Arbeit der NSVolkswyohlfahrt ſteht in
beſonders

unter dem Zeichen der Kinderland ver
Mögen nachſtehende Zeilen auch

Kindern
gewinnen, die ſich bisher aus Mangel eigener
Erfahrung noch nicht dazu entſchließen konn-

Alle Taten, die ſpontan aus dem Herzen
geboren werden, als eine innere Notwendigkeit,

und Kind“ aufrief, baute ſie auf die Hilfe

nehmen, und bei denen es gar nicht erſt einer
Begründung bedarf, warum ſie ein Kind auf

jetzt aufs Land!
Beſtimmungsort ankamen, zu klein waren,
weil die Zuſchauer neidvoll daneben ſtanden,
wenn Pfl rn ganz glücklich ein Mädchen
oder einen gen begrüßten, die ihnen aus
der Ferne zugeſchickt waren.

Die Leiſtung, die die NSeVolkswohl-
fahrt auf ſich geno
gemäß ſehr
Jugend hat esſich zu er hole
das Winterk

groß

helfen zu wollen, weil die Hilfe notwendig er Jahres, das tieferſcheint, finden ihre Verwirklichung meiſt in 57 P. e
ungeghnt kurzer Zeit. r en r e dAls die NSeVolkswohlfahrt zur eMithilfe am großen Hilfswerk „Mutter elten vor Krankyeit

ihnen Werte fürinsbeſondere aller derer, die ſchon einmal mitteln
Nee e er i gibt Deshalb müſſen auch jetzt noch Kinder
Menſchen, die aus innerem Bedürfnis heraus tregeſtellen bereitgeſtellt werden, damit wir

unſerer deutſchen Jugend durch die Tat be
weiſen, daß wir an ſie denken, daß wir für ſie
kämpfen und ihre Zukunft vorbereiten in einer
Zeit des Aufbaues und des Kampfes um die
Geſtaltung unſere Lebensgüter. Unſere
deutſche Jugend wird dieſe Tat

lichen Vereinigung der Roggen- Es gibt wohl nur wenige Menſchen in niemals vergeſſen.und Weizen Mühlen, des Reichs unſerem Lande, die nicht mit blanken Augen Und ſo ſollte ſich niemand, der dazu im
verbandes Deutſcher Obſt-, Ger den Kinderzügen nachſehen, die das deutſche ſtande iſt, ausſchließen von dem großen Hilfs
m ü e d Lebensmittelhänd ler Vaterland von Nord nach Süd, von Oſt nach werk Mutter und Kind.
E. V. des Reichs verbandes des Deut Weſt durcheilten, um den großen Kinderſchen Süßwaren-Großhandels E. V. austau ſich urchenſugeen Es iſt immer ſo Gebt pPflegeſtellen, ihr werdet Freude
Und die Betriebe, die ſich dort bereits zum geweſen, daß alle Transporte, die an ihrem ernten!
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Ein ſchauriger Beruf wethfelte den

Mitkelbeutſche National Zeitung

Ramen

Vom Scharfrichter zum Hundefänger
Aus der Vorgeſchichte des Tieraſyls am Galgenberg

Sag' einer, was er will: es hat immer
einen reichlich gruſeligen Beigeſchmack, das
Wort „Scharfrichterei“. Man vermeint
dabei, die Köpfe im Sande rollen zu ſehen und
ſtellt ſich vor, daß im Akkord gearbeitet ſein

„muß, wenn das Gewerbe ſeinen Mann genährt
haben ſoll! So wäre es noch
vor 80 Fahren
in Halle der Fall geweſen.
Allerdings hat die Stadt Halle in alten
Zeiten einen Scharfrichter beſoldet; frei
lich mußte er ſich ſchon bald neben ſeiner hoch
notpeinlichen Hantierung. an armſeligen
Menſchenkindern auch des gefallenen
Viehs annehmen. Und da im allmählich ge
ſitteter werdenden Halle das
Köpfen und Rädern,
Schmauchen und Brennen immer mehr
aus der Mode kam, ſo blieb von dem halliſchen
Scharfrichter ſchließlich nur noch der ſchaurige
Titel übrig.

Daß die halliſche
Gtharfrichterei
für die Folge von den ſonſtigen menſchlichen
Wohnungen getrennt blieb ſie lag draußen
im Felde vor dem Steintor das hatte nur
ſeinen Grund in der Schonung der Geruchs
nerven der Mitbürger: es war: kurz geſagt,
der ſtädtiſche Abdecker, der ſich ſtolz
Scharfrichterei- Beſitzer nannte!
Noch vor 80 Fahren war dieſer ſchöne Titel
im Schwange, denn damals hatte die Stadt
Halle in der Perſon des
Franz kaver Gthnellinger
einen neuen Scharfrichter erhalten, der
ſich alsbald mit der Bitte an ein geehrtes
Publikum wandte, ihn „bei vor kommen
den, in dieſes Fach einſchlagenden
Fällen ſgütigſt zu berückſichtigen
„Zugleich?, ſo macht. er wefter bekannt,
„warne ich diefenigen, welche nicht
conceſſtontert ſind, ſich in mein
Geſchäft zu miſchen, indem ich mich
ſonſt genstigt ſehe, gericht liche
Anzeige zu machen“. Anſchließend

empfahl ſich Schnellinger, daß er für
alles „geſtorbene und unbrauchbare
Vieh“ die höchſten Preiſe zahle.
Auch der Magiſtrat
ſelbſt bediente ſich damals noch jenes Titels da
er bekanntmachte:

Wir haben den hieſigen Scharfrichter auf
gefordert, von jetzt ab regelmäßige Um
gänge zu halten und jeden anf der Straße
verbotswidrig umherlguſenden Hund ein

zufangen.

Damit war der Scharfrichter zum harm
loſen Hundefänger degradiert!

Dieſem ſucht nun drolligerweiſe ſein eigener
Brotherr den Verdienſt wieder zu ſchmälern;
denn der höfliche Magiſtrat läßt ſich alſo ver
nehmen:

Ein hier vor einigen Tagen herrenlos auf
gefangener Hund BulldoggenRaſſe
iſt an uns abgeliefert. Der Eigentümer
wird veranlaßt, ſich auf unſerer Polizei

Wachtſtube zu melden.“
Man kann dieſe vorbildliche Handlungsweiſe
des Magiſtrats nur loben: daß er auf ſeine
Koſten inſeriert, um die Bulldogge ihrem Herrn
wieder zuzuführen. Nicht einverſtanden mit
dieſer hündefreundlichen Annonce war aber

Schnellinger: denn er ſetzte es durch, daß
bei der nächſten magiſtratsſeitigen Anzeige
diesmal war beim RathausGefangenenwärter
Nerre ein Hund abgeliefert wenigſtens
hinzugefügt wurde, daß der Köter „n ach Ab
lauf von s Tagen an die hieſige
Scharfrichterei abgegeben“ werdenwürde jedenfalls: zur weiteren Ver
arbeitung!

Nun, alle halliſchen
Hundefreunde

wiſſen, daß die alte Scharfrichterei heute
noch Und ziemlich an derſelben Stelle
in Betrieb iſt; jedoch ihre damals nur auf
Vernichtung abgeſehene Tätigkeit in der
Hauptſache auf eine pflegliche Behand
lung der treuen Vierfüßler umgeſtellt hat: es
iſt das freundliche Tieraſyl, das an die
Stelle der düſteren Scharfrichterei n e
iſt

Nochmals: Brand in Völlberg
Aus Anlaß des Brandes des Vereins

hauſes in Böllberg meldeten wir auf
Grund des uns vorliegenden amtlichen Bexich
tes, daß das mit e gedeckte Dach
nach Feſtſtellung der Wehr

W

Wer ist abstimmungsberechtigt?

Aufforderung an die
Umgehende Meldung beim Einwohnermeldeamt oder Poltzeirevier

Berlin, im Juli. Von zuſtändiger amt
lich er Stelle wird mitgeteilt: Der Völker
bundsrat hat die Volks abſtimmung
im Saargebiet auf Sönnkag, den 18. Ja
nuar 1985 feſtgeſetzt. Abſtimmungsberechtigt iſt
ohne Unterſchied des Geſchlechts und der
Stagatsangehörigkeit jede Perſon, die am

iſt und am Tage der Unterzeichnung des Ver
ſailler Vertrages, das iſt der 28. Juni 1919,
im Saargebiet gewohnt hat. Nach dem
vom Völkerbundsrat feſtgeſetzten Abſtimmungs
reglement iſt grundſätzlich jede Perſon abſtim
mungsberechtigt, die an dieſem Tage im Saar
gebiet ihren gewöhnlichen Wohnort hatte.

Eine beſtimmte Anweſenheitszeit
wird ſomit nicht verlangt;

auch wer ſich erſt am Stichtag, dem 28. Juni
1919, im Saargebiet niedergelaſſen hät, iſt ab
ſtimmungsberechtigt.
übergehende Abweſen heit vom ſtändigen

Andererſeits iſt die vor

Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung. Es ſind ſonach beiſpiels
weiſe auch abſtimmungsberechtigt:
a) Perſonen, die aus einer Gemeinde des Saargebiets

zur Erxfüllung des Militärdienſtes eingezogen, am
28. Juni 1919 aber noch nicht an ihren ſtändigen
Wohnort im Saargebiet zurückgekehrt waren, oder
infolge Krankheit noch nicht in das Saargebiet zurück
kehren konnten:

b) aktive deutſche Militärperſonen, die
vor der Beſetzung des Saargebiets bei einem im
Saargebiet garniſonierenden Truppenteil ſtanden und
bei der Beſetzung das Saargebiet verlaſſon mußten,
ihren Wohnſitz daſelbſt aber bis 28, Junt 1919 noch
nicht aufgegeben hatten;
Perſonen, die ſich über den 28, Juni 1919 zu Be
ſuchs-, Studien- oder Ausbildungsz wecken außerhalb ihres im Saargebiet gelegenen
ſtändigen Wohnorts aufgehalten haben, ſelbſt wenn
ſie am 28. Juni 1919 im Sagargebiet poligeilich nicht
gemeldet waren;

d) Perſonen, die über den 28. Juni 1919 vorüber
gehend außerhalb ihres ſtändigen Wohnorts im
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dung in Brand geraten ſei. Hierzu erfahren
wir, daß die Branddirektion Hallefeſtſtellte: Bei dem fraglichen Brande hat das
Dach des betreffenden Gebäudeteiles über
haupt nicht gebrannt, ſondern nur die
Torfmullfüllung, einige Schalbretter und ein
Balken in den darunter liegenden flachen
Blindboden. Die Entſtehungsurſache konnte
nicht feſtgeſtellt werden, iſt aber vermutlich
darauf zurückzuführen, daß ein glimmendes
Streichholz oder ein Zigarettenſtummel durch
ein Entlüftungsrohr in die Torfmullfüllung
des Blindbodens geworfen wurde.

Auf dem Markt überfahren
Am Freitag gegen 12 Uhr wurde am

Marktplatz eine etwa 70jährige Frau beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem
Radfahrer angefahren, Sie trug an der rechten
Hand eine blutende Verletzung davon. Nach
dem ſie verbunden worden war, konnte ſie
ihren Weg allein fortſetzen. Der Radfahrer
iſt unerkannt entkommen.

Am Freitag gegen 19 Uhr wurde an der
Ecke Hallorenring und Herrenſtraße
eine 18jährige Radfahrerin von einem Per
ſonenkraftwagen angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt Verletzungen am rechten
Arm und wurde der Sanitätswache Schülers

durch Selbſtentzün

18. Januar 1935 zwanzig Jahre alt

hof zugeführt.

Gaardeutſchen

Abſtimmungsgebiet eine Dienſt oder Arbeits
tä tigkeit ausgeübt haben
Pexrſonen, die am 28. Juni 1919 von ihrem ſtändigen
Wohnſitz im Saargebiet ver reiſt waren und ſich
poltzeilich abgemeldet hatten
Perſonen, die am 28. Huni 1919 zwang sweiſe, z. B. durch Ausweiſungsbefehl der da

maligen Veſatzungsmächte, von ihrem ſtändigen Wohn
vrt. im Saargebiet fern gehalten worden ſind

der die aus dem Sagrgebiet geflüchtet
und bis 28. Juni 1919 nicht zurückgekehrt waren.

Der Aufenthalt von Minder jährigen
und Entmündigten am 28. Juni 1919
beſtimmt ſich nach dem Aufenthalt der Per
ſonen, die die väterliche Gewalt oder die Vor
mundſchaft über ſie ausübten. Der Aufenthalt
der Eltern oder des Vormunds hat aber dann
keine entſcheidende Bedeutung, wenn ein Min
derjähriger, der zu dieſer Zeit getrennt von
ſeinen Eltern oder ſeinem Vormund wohnte,
ſelbſt für ſeinen Unterhalt ſorgte. Eine am
28 Juni 9 im Saargebiet- beſchäftigte
Minderjährige, die dort ihren Unter
halt als Hausgehilfin ſelbſt verdiente, iſt
alſo abſtimmungsberechtigt, auch
wenn ihre Eltern damals nicht im Saarxgebiet
wohnten. Die verheiratete Frau teilt
den Aufenthalt ihres Ehegatten, ſofern die Ehe
vor dem 28. Juni 1919 geſchloſſen war. An
alle im Reich außerhalb des Saargebiets wohn
haften Perſonen, die auf Grund der vorſtehen
den Richtlinien die Verleihung der Abſtim
mungsberechtigung beanſpruchen können und
ſich bisher noch nicht gemeldet haben, ergeht die

Aufforderung, ſich umgehend bei
der Saarmeldeſtelle ihres jetzigen
Wohnorts (beim Einwohnexmeldeamt, in den
Städten beim zuſtändigen Poligzeirebier) zu
melden. Soweit möglich, ſind Nachweiſe über
den Wohnſitz am 28. Juni 1919 (An Und Ab
meldebeſcheinigung, Beſchäftigungszeugniſſe,
Militärpapiere uſw.) mitzubringen.
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Nr. 156
Tag der Deutſchen Roſe

14. und 15. Juli genehmigt
Für die am 14. und 15. Juli ſtattfindende

Aktion „Dag der deutſchen Roſe“, die
von der Oberſten Leitung der PO, Amt für
Volkswohlfahrt, in Verbindung mit dem
Reichsnährſtand und der Deutſchen Geſellſchaft
für Gartenkultur als Ausnahmeſammlung
des Deutſchen Frauenwerkes für das Hilfswerk
„Mutter und Kind“ durchgeführt wird,
iſt nunmehr die Genehmigung des Stellver
treters des Führers Reichsminiſter He ß und
des Reichsfinanz miniſteriums erteilt worden.

Die Mutter iſt der exhaltende Faktor der
Raſſe und des Staates. Jhr in jeder Notlage
beizuſtehen, iſt die Pflicht jedes raſſebewußten,
jedes ſtagatstreuen Volksgenoſſen, denn nur ſo
iſt das Ziel geſichert: Geſunde M ütter,
geſunde Kinder. In ſinnvoller Weiſe iſt
als Zeichen für dieſes Hilfswerk die Roſe,
und zwar die lebende Roſe, gewähltt wor
den. Sie iſt nicht nur die Königin der Blumen
ſchlechthin, ſondern ſie gilt ſeit älteſter Zeit als
Mutterſyhmbol. Wenn mit gewiſſer Ver
allgemeinerung im Laufe der Jahrhunderte
aus dem Muttkerſymbol ein allgemeines Sinn
bild der Liebe und Verſchwiegenheit wurde, ſo
wollen wir den Urſinn wieder herſtellen und
den Tag des geplanten Hilfswerks geſtalten
zum „Tag der deutſchen Roſe“

Am 14. und 15. Juli darf kein Volksgenoſſe
ohne Roſe ſein. Die Roſe mit Band und
Nadel ſei bei allen das ſichtbare Zeichen für
die allgemeine Hilfsbereitſchaft zu dem gigan
tiſchen Werk „Mutter und Hind“.

Fälſchung
des NGVbzeichens

Es muß erneut dringend darauf hingewieſen
werden, das Fälſchungen des NRSVAbzeichen s verkauft werden.

Das Mitgliedsabzeichen wird von der
Reichszeugmeiſterei durch die Dienſtſtellen des
Amtes für Volkswohlfahrt bei der Oberſten
Leitung der PO an die Mitglieder der NSV
zum Vertrieb gebracht. Das amtliche Mit
gliedsabzeichen trägt auf der Rückſeite die
Buchſtaben RM, ferner iſt die Bezeichnung
„Geſetzlich geſchützt“ und die Herſtell
nummer der Reichszeugmeiſterei auf der Rück
ſeite des Abzeichens enthalten.

Dieſes Abzeichen wird als Fälſchung in
minderwertigen Ausführungen herausgebracht,
bei denen die Beſchriftung auf der Rückſeite der
Nadel fehlt. Feder Verſuch, das gefälſchte Ab
zeichen zu verkaufen, wird beſtraft. Deshalb

Gartenschiauch per Gummi Bieder

erſucht das Amt für Volkswohlfahrt vei der
Oberſten Leitung der PO alle Dienſtſtellen und
die geſamte Bevölkerung um Mitarbeit bei der
Feſtſtellung aller jener Verkäuferx, die Fälſchun
gen anbieten. In jedem Falle iſt ſofort der
Kriminalpolizei Meldung zu erſtatten.

Belohnung für Lebensrettung
Der Regierungspräſident in Merſeburg hat

dem Arbeiter Friedrich Liebert, Lerchen
feldſtraße 20, für die von ihm am 5. Mai d. Js.
ausgeführte Rettung eines Schülers vom Tode
des Ertrinkens eine Geldbelohnung be
willigt.

Dr. Stang ſpricht zu den Tagungs-
teilnehmern aus der Pfalz und Saar

in Eiſenach
Jm Rahmen der großen Reichstagung der

NS-Kulturgemeinde in Eiſenach verſam-
melte Freitagmittag der Gaugruppenleiter
Pfalz Saar der NSeKulturgemeinde, Pg.
Kölſſch, eine große Anzahl von Tagungs-
teilnehmern, die aus dem Saargebiet und aus
der Pfalz herübergekommen waren, um ſie
Dr. Stang und dem Stabsleiter Gotthard
Urban als Vertreter Alfred Roſenbergs vor
zuſtellen.Dr. Stang nahm in längeren Ausführungen
Gelegenheit, den Dank für die bisherige Mit
arbeit auszuſprechen und die unlösbare
Verbundenheit mit der deutſchen
Weſtmarkerneut zu betonen. Stabs
leiter Urban wies beſonders auf die großen
Verdienſte des Pg. Kölſch, Neuſtadt a. d. H., P
hin, der in mehrfährigem raſtloſem Kampfe
einen unerſchütterlichen Block durch Zuſammen
faſſung aller kulturell intereſſierten Kräfte der
Weſtmark geſchaffen hat.

Jn kurzen n an ſeine Landsleute dankt Pg. Kölſch für die Anteilnahme der
Reichsleitung der NSKulturgemeinde an der
kulturellen Arbeit in Pfalz und Saar und
brachte erneut das Gelöbnis zum Ausdruck, daß
die Weſtmark in Pfalz und Saar immer
dar treu zum Reiche ſteht.

Angriff auf den Nanga Parbat
Neuer Bericht

der deutſchen Himalaja- Expedition.

Dem Drahtloſen Dienſt iſt ein weiterer
Bericht von der deutſchen Himalafa Expedition
zugegangen.

Wie der Leiter der Expedition meldet, ver
ſagen die Kurzwellen-Funkappa
rate, die zur Nachrichtenübermittlung von der
Spitzengruppe zum Hauptlager dienten, ſeit
dem 25. Juni. Der Meldedienſt zwiſchen
den verſchiedenen Lagern und die Nachrichten
übermittlung für den deutſchen Rundfunk
Nachrichtendienſt iſt damit ſehr erſchwert,

zumal der Botendienſt regelmäßig den ſchwie
rigen Gletſcherbruch bei Lager II zu über
winden hat.

Hieronymus hat das Hauptlager auf
den ſchneefreien Moränenhügel verlegt. Dort
blühen, in einer Höhe von 3600 Metkern, jetzt
Alpenblumen, darunter auch Edelweiß. Hiero
nymus veranlaßte auch, daß 14 Baltikulis
wenigſtens bis zum Lager IV, alſo bis 5800
Meter Höhe gingen. Dadurch werden die über
ret beanſpruchten Darjeeling- Träger ent
aſtet.

Aſchenbrenner und Welzenbach er
reichten mit acht Trägern das Lager V in
6200 Meter Höhe. Das Lager konnte aber
wegen dichten Nebels noch nicht endgül
tig errichtet werden. Sämtliche not
wendigen, Laſten werden inzwiſchen nach
Lager IV geſchafft, dem eigentlichen Stand
n für den letzten Angriff auf den Nanga

arbat.
Märkel, Welzenbach, Schneider,

Bechthold, Müllritter, und Captain
Frier haben den weſtlichen ChongraPrik er
ſtiegen, der 6600 Meter hoch iſt. Sie haben dort

ſetzen können. Auch Wieland und Captain
Sangſt er haben den ChongroPrik bereits
erreicht. Die Spitzengruppe iſt an der Arbeit,
über das Lager V, alſo über 6200 Meter Höhe
r zu ſpuren. Alle Teilnehmer ſind guten
Mutes.

Echo um Dauthendey
Der Aufruf zur Gründung einer

Max Dauthendey- Geſellſchaft inder deutſchen Preſſe hat bei allen Freunden
und Verehrern des Dichters größten Wi
derhall ausgelöſt, der ſeinen Niederſchlag
in einer Unmenge von Zuſchriften aus allen
Teilen Deutſchland findet. Eine beſonders er
freuliche Tatſache ergab ſich dabei: es zeigte
ſich, daß Dauthendey in allen Kreiſen unſeres
Volkes Freunde hat.

Ein Arbeiter aus dem Ruhrgebiet ſchreibt: Jch bin ein junger Arbeiter.

bei ſchönem Wetter den Weg zum Ziel ein

Die Literatur iſt mir weſentlichſter Beſtandteil
meines Lebens. Ich liebe und verehre den
Dichter wie Walter Flex.“

Ein Angeſtellter aus dem deut
ſchen Oſten was hat er uns gegeben, was iſt er uns geworden! Die Sprache
iſt zu ſchwach, um es zu danken: wir können
es nur leben

In der Vergangenheit war es leider ein be
trübliches Merkmal des deutſchen Volkes, daß
es ſeiner Beſten bald vergaß, ſobald ſie uns
auf Grden verlaſſen hatten. Gerade aber bei
Max Dauthendey darf das nicht ſein; denn
kaum einer hat ſeine Heimat, ſein Deutſchland
bis zu ſeinem Tode geliebt wie er. Sein Leben
und Sterben wurde zu einer Tragödie des
heimwehkranken Herzens um Deutſchland.

Das Werk eines wirklichen Dichters iſt
nicht an die Zeit gebunden. Es iſt die Offen
barung und wird unſterblich; denn es über
dauert den Tod ſeines Schöpfers. Die Offen
barung aber richtet ſich an die Menſchen, die
ſuchen nach den Erkenntniſſen dieſer Welt, um
ihr Leben weſentlich zu geſtalten und ihre
na erfüllen gegenüber Volk und Vater
and.

In der Gemeinſchaft um Max Dauthendeywollen wir, ſo wird uns aus Würzburg ge
ſchrieben, die Erfüllung unſerer Sehnſucht
finden und ihm ein geiſtiges Denkmal n
das für uns der Ausdruck des Dankes ſein
ſoll. Mögen ſich alle melden, die den Dichter
kannten und liebten. (Anſchrift: Adalbert
Jakob, Würzburg, Wallgaſſe 8.)

Kulturtreffen der badiſchen Hitlerjugend.
Das Gebiet Baden der Hitlerjugend veranſtaltet am 15. Juli ein ger Kultur
treffen in Hehl am h Am Vormittag
findet auf dem Exerzierplatz eine Morgenfeier
und die Weihe von Formationsfahnen der 5
ſtatt. Am Nachmittag veranſtalten die Spiel
ſcharen der HH auf verſchiedenen Plätzen der
Stadt Laienſpiele und ſonſtige Vorführungen. Gegen 17 Uhr wird ein Thing-
ſpiel des Jungvolkes auf dem Rhein
vorland bei Kehl aufgeführt.

Für Verdienſte um niederdeutſches Volks
tum. Der ſeit ſieben Jahren vom Branck
mann Kuratorium in Roſtock zur Verteilung
gelangende John-Brinckmann- Preis
für Verdienſte um niederdeutſches Volkstum
wurde in dieſem Jahre dem bekannten meck
lenburgiſchen Forſcher und Dichter Profeſ
ſor Woſſidlo- Waren (Mecklenburg)
im Rahmen einer Feier in der Landesuniver
ſität Roſtock zuerkannt. Jn Roſtock fin
den gegenwärtig John-BrinckmannFeiern
ſtatt, die aus Anlaß des
dieſes großen niederdeutſchen Heimatforſchers
und Dichters veranſtaltet werden.

Lübeck ſtiftet einen deutſchen Luſtſpielpreis.
Luſtſpieldichter von überragender Bedeutung
ſind bei uns zulande ſelten. Um gerade dieſen
Zweig der deutſchen Bühnendichtung zu be
leben, hat die Geſellſchaft der „Lübecker
Thegaterfreunde“ einen deutſchen Luſtſpielpreis
geſtiftet. Die Höhe des Preiſes be
rägt 1500 Mark. Dichter, die ſich an
dieſen Wettbewerb beteiligen wollen, müſſen
ihre Werke bis zum 81. Auguſt d. Js.
einſenden.

Seluuaeozeso Beett

Neue Rektoren in Oeſterreich. Zum Rektor der Tech
niſchen Hochſchule in Wien wurde der vrdentliche Pro
feſſor für Eleltrotechnik Dr. Techn. Auguſt Kann ge
wählt. Zum Rektor der Univerſität Graz wurde
Dr. Hans Rabl, Profeſſor der Hiſtologie, gewählt.

Ernennungen. Zu nichtbeamteten g. o. Profeſſoren
wurden ernannt: der Privatdozent Dr. Hermann Rein
hold an der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität Halle-Wittenberg; der Privatdogent Dr. Hans
Horſters in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle-Wittenberg; der Privatdozent Dr. Otto Heine
roth in der Mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle Wittenberg; der Privakdozent Dr. Wolfgang
Lintzel an der Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin
Privatdozent Dr. Hermann Elkinghaus in der
Fakultät ftir allgemeine Wiſſenſchaften der Techniſchen
Hochſchule Hannover.

Lehraufträge. Dr. Emil Niemann Bern, iſt beauftragt worden, in der Philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin die Pharmakognoſie in Vorleſungen
und Uebungen zu vertreten. Der nichtbeamtete a o.
Profeſſor in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Breslau, Dr. Hans Bartels, iſt beauftragt worden,
n der genannten Fakultät die Theoretiſche Phyſik in
Vorleſungen und Uebungen zu vertreten.
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Ffeldflaschem
Ffeldkochgeshirre

Alumini umAusrüstungsgegenstände
Unterstützt die einheimische Industrie

Stanzwerk Zwintschöna
Ruf Halle 258 64

Lieferung nur an Wiederverkäufer

gchlafzimmer

und Küche
das, was Sie zuerst brauchen,

in großer Auswahl
zu legrigsien Prelsen

Auch Spelsezimmer
und Herrenzimmer
selr preis günstig

WVereinigte
Tischlermeister

Eiskästen v 20
Eisschränke 32
mit Zink oder Emaille ausge-
schlagen. GeringerBisverbrauch

Ia Pabrikat Kechebach

Eismaschinen 65*
für Fruchteis von Mk.
Timner- phon
die Selterwassertabrik 10
im Haushalt!

Kohlensaures Wasser
sofort herzustellen,

Butterkühler
Gleßkannen bunt lackiert

Giehkannen verzinkt
mit Messingbrause

solide starke Ausführung

Hasenmäher
Rasensprenger

b. F.
Neunhäuser 9 (am Markt)

Healle, Kl. Steinstr, 6

r 4e

ENTRALXASTEN RA
2 Weite

remtgereng-

Plattfußelnlagen

Gumwmiſtrümpfe

E. Kertzscher

Lieferant ſämtlicher

Taucher handeisgéseuschatt,

Halle (S.), Hindenburgstr. 6, Ruf 29267

Rugellager
foeder-

boſzen

Brems-
velag

Wittig
alle a. s Röderberg2

Ruf 228 10

Senk- und
Spreisfuß-
Bandagen

Adolf Hitler
Ring 5

Krankenkaſſen

Wer die

M
noch nicht

ſtändig
bezieht und ſie
kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung
unverbindlich

eine

Probe
lieferung

Markenra
Miele- Fahrräder

Fritz Kirk,
Fernruf

das leſchtlaufende

Spergau

Korbetha 200

Wiili Lange, Köhschen
Fernruf: Merseburg 3242

Rucl, Zipprodt, Benndorf
Fernruf: Gr. Kayna 290

d

ſtets wrranz bei

D n
Jldas unbedingt n was

zuerst angeschaift werden mutß,
billig un d gut und

o TilguäBedarfs deckunqsscheine
werden en genommen.

Piuu CoSr. Vlrichstr.51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Hartobſt- Verpachtung.
Der Hartobſtanhang der Gemeinde Erde
born, Kepfel, Birnplatz) oll am 10* zul

en, Pflaumen (See
i 1954, um 17 Ahzr“im Gaſthof Träger Erdeboen, meiſtbietend

verpachtet werden. Be

Der
dingungen im Termin

Gemeindeſchulze.

Altes und neues Heu,
gut, geſund und trocken, auft zum

gespreis frei Magazin, Heerſtraße
5.

Heeresſtandortverwaltung Leipzig.

Verdingung
über die Erneuerung der Geſims
abdeckungen, Dachrinnen und Abfall
rohre am Mittelbau der Glauchaſchule.

gebote ſind bis zum 17. Juli 1934,
in der Bauverwaltung, Leip

ße 1, Zimmer 316, abzu
ngüngsunterlagen Zimmer

ich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
4. Stadt. Bauverwaltung.

1034,
13,

Verſteigert wird am 19. Juli
10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring
Zimmer 45, im Wege der 3
ſtreckung das Wohn
mit rechtem
garten, Kohlen
Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7

ſtall, unv ekmeſſen, 720 7

Obſtverpachtung.

Mein Obſtanhang ſoll Mittwoch, den
11. Juli 1934, vormittags 11.30 Uhr,
im hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver
kauft werden. Barzahlung.

Nette, Schwittersdorf (Bahnſtation).

Hbſtverpachtung
Die Aepfel und Birnennutzung an

der Landſt Schwerzer Straße vonkm I1,9 ſoll am 10. Juli 1934
um 16 Uhr im Gaſthof zu Quetz ver
pachtet werden.

Die Pachtgelder ſind im Termin ſo
fort zu zahlen.

Landesbauamt Halle (S.)
J. A. Voigt, Prov.-Straßenmeiſter.

Hbſtverpathtung
Die Aepfel und Birnennutzung an

der Reichsſtraße Halle-Treuenbrietzen

e

von km 21,32 25,6 ſoll am 10. Juli1934 um 9 Uhr im Gaſthauſe „Pr.
Holzweißig verpachtet wer

Die Pachtgelder ſind im Termin
zu zahlen
Landesbauamt Halle (S.)

J. A. Voigt Prov.-Straßenmeiſter.

Gebrauchte Wagen

Niedrigste
aller Stärke n

Preise
Bequeme Zahlungtwelse

Kühn Fernruf 273 51

Obſtverpachtung
Der Obſtanhang an den nachbezeichneten Provinzial

ſtraßen ſoll am
Mittwoch, dem 11. Juli 1934, 14.00 Uhr,

im Bahnhofsreſtaurant
verpachtet werden.
Leipzig:

9,258--10,1 Aepfel und Pflaumen,

meiſtbietend
I. Hallek

km 10,3--11,8 Virnen,
km 11,8--13,5 Aepfel und
km 13,5-15,450 Ae

II

in Gröbers öffentlich und
Bedingungen im Termin.

Paatz

Feldmark Gröbers,
Feldmark Gröbersaumen, Felbmar kGroßkugel,

pfel und Pflaumen, Feldmark Ermlitz.
Regensburger Straße:

Bir

P

i Köthen- e
km 15,Gröbers, den

J. A.

12 Aepfel J einſchl.

le Deliwſch.Pflaumen J in den

0--16,150 Aepfel,

d. Reidebrücke b. Oſendorf bis
d. Kurve n. Burgliebenau.nen v.

Feldmarken Reide
flaumen J burg und Kockwitz.
andsberg--Leipzig:

Feldmark Gerbisdorf.5. Juni 1934.

Landesbauamt Halle (S.)
Stein Prov.Straßenmeiſter.

an den Pro
Bitterfeld Leipzig

DübenLeipzig
Delitzſch Eilenburg m

Delitzſch Düben
ſollen am
Gaſthof
bietend ve
min bekann

Mittwoch,
„Preußiſcher

Hbſtnutzungen
vingzialſtraßen:

km 7,1--9,1 (Aepfeh,k 96 ;50--20,720 (Pflaumen),
(epleh

den Jan 10 Uhr vorm., im
Hof“ in Delitzſch tlich meiſt

erden. Bedingungen werden im Ter

Das Landesbauam: Halle (S.)
Steinig, Prov.-Straßenmeiſter.

Zechapearunternehmen

unter Reichsaufſicht, mit günſtigen
Zuteilungsmöglichkeiten, ſucht tüch

tigen, energiſchen Fachmann als

ezirks direkter
Direktionsvertrag nach Probezeit
Fixum. Gefl. Angebote unter
K. A. 6128 bef. Weſtdeutſche

ln R.
sie werden als

Geneealueeteetee
eines alten, leistungsfähigen
Kreclitunternehmens (unter
Reichsaufsicht) eingearbeitet.
Tüchtige ehrliche Mitarbeiter
allerorts geg. hohe Provision
bewerben sich bei der

Deutschen Allgomeinen Spar- u.
Darlehns-Gemsinschatt esmdh.,

öln Goreonsstrasse 51

Große helle Vürortume

mit Sitzungsſaal, für Verwaltung ge
eignet, zu ſofort zu vermieten. Angeb.
unter L 6030 an MNZ, Geiſtſtraße 47.

7gimmer Wohnung
mit Etagenheizung, in zentraler Lage,
zu ſofort zu vermieten. Geeignet für
Arztpraxis. Angebote unter L 6031 an
an MNZ, Geiſtſtraße 47.

Abreſchoſene

od. 4-Zimmer- Wohnung
mit Stall, in Starſiedel

preiswert zu vpermieten

u en 3 u

erledigen Höhbeltransnorte jeder Zrt
Fernruf 51271 Ankerstraße 2

Bornehm MädchenW
21 Jahre, in allen
vorkommenden Ar
beiten bewandert,

tellung zum
8. vder. 15. 8.

Verdienſtmög
Mk. monatl. u. mehr.
Anfr. an Ludw. Doile,

slage, Kreis
erburg (Altmark).

Achtung!
ſehr Habentedetalent, Ar

s

Angeb. u. LMN3Z, Geiſtſtr.

Hausmädchen.
6026

Zeug oder rgl.,ſo finden Sie bei
zeitgem. Vergütung Zimmerlohnen etätigDen ſämtliche Wohng. m. Küche

Haut Vad, helle luf
gebiet Kilangeb. umo tige Räume in gu-

tem Hauſe, zum 1.
Auguſt zu mieten
geſucht. Preisange-
bote unter L 2299
MNgZ, Geiſtſtr.

Garage
für Kleinauto im
Norden geſucht.

unter

2 an MNZ,Geiſtſtraße 47.

Pa.
ſucht gutmöbliertes

U 2
Geiſtſtr.

Mädchen,
15--16 Jahr, f. d.
Lundwirt ſchaft geſ.

Teutſchbein,
Paupitzſch üb,

litzſch.

MN5 3,47.

47.

De

Knecht,
ordentlicher, mit
allen Arbeiten ver Zimmer, möglichſttraut, gute Zeugn., ſo mfort., zum 15.

V hinen Kurſus Angeb. u. L 2303
teilgenommen, ſucht MNZ, Geiſtſtr.
Stellung in größ.
Wirtſchaft. Angeb.
unt. L 6027 M W hGeiſtſtr. 47. 9 nung

bis 35, C von
5 ruhigem Mieter ge-n ſucht. Angeb. unt.2 t L 2301 MNZ, Geiſt

Horrſthaftl
ſonnige Etcige,61 im Speiſe
kammer Bad, J.
Kloſett, reichl. Zu
behör, neu herge
richtet, ſofort oder

Wohnung,
4 Zimmer, mitZubeh., geräumig,
ſonnig, 1. Etage,
teilweiſe renoviert,
ſofort oder ſpäter
zu vermiet. Nähe-
res Burgſtraße 6, äter gut vermiet.part. sſtraße s Friedrichſtraße 42.

Zu erfr. 2. Etage.
9Laden,

Landwehrſtraße 14,
zur Zeit Schuh
macherei, zu verm.

Bürorüume
groß, hell, Dampf-
heis., Nähe Markt,Näheres Ropziger für alle Zwecke

Straße 196, Keil. paſſend, evtl. mit
Garage, zu verm.
Angeb. u. L 6018t g g9Wohnung,

3 Zimmer, Man-
ſarde, 80 qm groß,
Jnnenkloſ., 45 5

Aug. zu verm großes, gut möb-
Diemitz, Berliner liert, evtl. 2 zum

Str. 222. 1. 8. zu vermieten.Kronprinzenſtraße
9

Himmer,
20, I r.

2 ſchöne, in gutemHauſe an allein Zimmer
ſtehende, möglichſt gut möbliert für
berufsteitige Dame vermieten
in Unkermiete abzugeben z. 1, Okt. MN8, Geiſtſtr.
Angeb. u. L 2305
Bis Geiſtſtr. Zimmer

leeres, zu verm.Zimmer, Zu erfragen bei

MRNZ, Geiſtſtr. 47.

Zimmer

tügesvSerd
Kuskunſt erteilte

Dölau b. Halle

zu Entschuldungen, Kaplital-

deschallung etc. durch neu

zeltlteh. Kr
unter Relehsauftsicnt mit üd.

u. i3s do Auszahlungen.

K. E. Hartung

edituntergehmen

Oſtrauſtraße 16

RM 300,-
gegen Sicherheit u.
monatl. Rückzhlg.
von edlem Selbſt
geber geſucht. An
geb. unter L 2300
MNZ, Geiſtſtr.

Darlehenv. 300 bis 30 000 RM
gibt Spar u. Kredit
GmbH. Bed. u. koſtenl.
Ausk.d. Ernſt Kabiſch
Halle, Wettinerſtr. 38
Anfragen Rückporto.

300 Mark
v. Selbſtgeber auf
kurze Zeit gegen
gute Sicherheit u.
Höchſtzinfen ſofort
geſucht. Angeb. u.
A 110 an MNZ,
Alter Markt 3.

Zwei
Freündinnen, le
bensluſtig, naturl.,a Erſcheinun
zen, wünſchen dieVetanntſch zweier
Herren t. Alter v.

26 Gutevor
Bildzuſchr.

unt. L 6028 MNS.
Geiſtſtraße

Suche
meine Nichte,

23 J. alt, dunkel-
blond, angenehme
Erſcheinung, häus
lich u. wirtſchaft

lich, mit kömplett.
Ausſteuer, i
ſoliden Lebenskam.
mit ſich. Exiſtenz.
Weiteſtgehende Un
terſtützung der El
tern. Später Ver
mögen. s

Ehrenſache.
zuſchriften unter
L 6029 an MN8,

hande n.

tie

Spi zſauberes, ſeparat:., Backhaus, Spitze 16. r ogvalalo
möbliertes, zu ver-
mieten. Fleiſcher
ſtraße 21, II.

Büroräume

T Gründſtücomarkt

mit Zentralheizung
zu vermieten.junges, aus guterjunges, g ſtraße 47.Familie ſucht Stel Königſtraße 84.

lung als Hatochter in nat. ſog. 5 iS alt p (Nicht Getwwerbliche Räüume, i Landrain,

Bed. Gefl. An Küchegebote an die Ge 200 Quadratmeter, möglichſt par-
e en vurt terre, ſofort oder ab 1. Oktober lenWiN3, Eilenburg u 8 e r halten AusTorgauer Str. 19 geſucht. Angebote unter L 2291 an
unt. Chiffre Haus

tochter.
MN83, Halle, Geiſtſtraße 47.

n h

Baußpartner
ſofort geſucht für ein
Einfamilienwohnhaus

Bad, 2 WC
küche, Keller, Boden, ſehr billig.

Johannes Grote, Maurermeiſter
Albrechtſtraße 28

5 Zimmer,
Waſch

Intereſſenten er
kunft bei

graugetigert,
laufen. Wiederbrin
ger oder Benach-
richtigung. Beloh
nung. Büſchel,

Ammendorf,
Adolf Hitlerſtr. III.

Verloren
zwiſch. Poſt Fried
richplatz Päckchen
m. Badeſachen. Ab

zugeben MNZ,
Geiſtſtr. 47.

Gaſthaus

Reideburg
Endſtat. der Stra
ßenbahn 9, ange
nehmer ſchattiger
Garten, aus Küche
und Keller das
beſte
Beſitzer A. Einicke.

Maurer-
grbeiten,

Luftſchutzräume
führt aus E. Leh
mann, Lindenſtr.74

Pferd
Oldenburger,
jährig, zugfeſt,
ſund,
wuchs
geben.

Gnölbzig Nr. 4
bei Könnern.

Arbeits
pferd,

ſtarkes, zu verkauf.
Halle,

Taubenſtraße 10.

11
gewegen Nach

billig abzu

r langſchw.,
Arbeits re

zu

Latenbie
hofſtraße 29.

ruf 270.

ent

Gebrauchter guter
vlerrädriger

Baunand wagen
zu kaufen geſucht

Sutenberg
Kronprinzenſtr. 27

Fernruf 214683

Bindegarn
enden

laufen jede Poſten
Henſel Kaps,

Halle (S.).
Aufkäufer überall

geſucht.

Motorrad
ebrauchtes, ſucheZat t rade Gebrauchte
Angeb. u. S 2297 m O E.
MRNZ, Geiſtſtr. Sofa v. 15,- an

Betten v. 6, an
Komm. v. 8,- anMotorrad

200--300 ccm zu
kaufen geſucht.

P Haaſe,
Streiberſtr. 39.

V ertio v.
Tis

alen Schlafe
n

KRene Hövel in
gt oßer Auswahl
Bedarfsdecksch.
Teile Liefer. frei

So e 9etöhb e Ilager
Motorräder, gebr., Hindenburgstrt
Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

2 größere
ro- Sehreſb-

masehinen

biiiioHeclwigstraße

en Maß
anzug

faſt neu, komplett,
Figur f.mittelſchl.

Schrank
modern, 2
wagen,
d

ve, mehrere
und Leiter

bis 19 verkauft
Trautmann,

Alter Markt 36.

Verſand-

Setet zu
5e u ver verkaufen kartons

1 Wortanzeigekaufen. Sortangeig brauchtdie M Ferraucht. größer.Quick, Landr. 146. in die MN3! Poſten abzugeben.
Zigarettengeſchäft

Alter Markt 3.

Das iſt ein Wunſch, der ſich garnicht ſo ſchwer erfüllen läßt.
Lange hat an einen gebrauchten Wagen gedacht und unter den zahl
reichen Angeboten auf ſeine „Kleine Anzeige“ in der MNZ den rich
tigen gefunden.

Er war klug und wählte die „ZifferAnzeige“.
ſeiner Arbeitszeit nicht überlaufen, ſondern konute nach Feierabend
die Angebote in Ruhe ſichten. Und nun: „Gute Fahrtl!“ durch
die „Kleine Anzeige“ der MNZ.

Automobil
en bis 6 Pin tadelloſem ga
ant; geſucht. An

b. unter L 2015g

Mig, Geiſſſtraße.

Dieſe Wort Anzeige kaſtet nur 154 Pfg. und erſcheint dafür in der
Ausgabe „Halle und Umgebung“ der MN8.

Herr

Dadurch wurde er in
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Riebeckplatz
Der Aürmbche lacheron!

Muskefiere
Mit Paul Westermeier

Fritz Kampers
Ernst Siecgel
Hans Brausewetter

Die Jugend hat Zutritt
W 4.00 6.10 8. 15 Sonntag ab 240

Gr. Ulrichstr. 51
Ein Teonfilm- Lustspiel

überschäumender
HeiterkeitEin Kuß in der

Mit Marianne Winkel
j stern, Rolf von Goth

h 4.00 6.10 8.15 Sonntag ab 2.40

Schauburg
Sie lachen Tränen äber

Liane Haich,
Ralph A. Roberts
Keine Angst

VOr Liebe
denn sie erwisent ich von
I 400 6. 10 8.15 Sonntag ab 2.40

Ferienfahrt
nach

Sonntag, d. s. Juli, Abfahrt nachm. 21, Uhr
Erwachsene hin und zurüch 80 Pfg.
Kinder hin und zurüch 40 Pfg.

Alte Abfahrtstelle Unterplan-Saalberg 16
vor der Genemerbrüche)
B o a s Fernruf 281 99

Sommernacht

lte Bromehade
Knud Rasmussens großer

Grönland-Film
Palos Brautfahrt

Werktags: 4.00 6.50 8. 10 Uhr
Sonntags 3.00 5.00 8. 10 Uhr

Heute 11 Uhr abends
NachtvorstellungI

Deutſche Arbeltsfront
Reichsbetriebsgemeinſchaft s „Druck“

I 777]Kramers
Konzerthaus
Jnh. Emil Kramer jr.

Eingang Karlſtraße

Gtandarte:

Sonnabend, den 7. Juli 1934 ab 16 Uhr

7 e J tim „Neumarktſchützenhaus,“ Harz 41

Quadräteln, Tombol a,

HSroßes ſeuerwerr

Täglich
Gchnacklfrang

Bauern Truppe

Konzert des Muſikzuges der 26. GS

o e Senderbe F eluſtigung. Eintritt einſchl. Tang 50 Pf. önfe r ert
in der

M

sie amüsieren sich Köstiich
über

Vikfor de Koweo
und die Kleine Pedra Unkel

in dem reisen den Lustspiel

P

Viktor de Kowa als
Panpi wider Willen
Daseu ein auserwähltes

Beiprogramm

Fruchtweinschenke

das hallische Grinsing

ab 2.50 Uhr nachmittags
Konzert und Tanz
bei verstärRkter Kapelle

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 8. Fall 1934

Leipzig
Wellenlänge 382

6. s Morgenkonzert. Schützenkapelle
Markneukirchen, Ltg.: F. Davignon.

8.00: Landwirtſchaftsfunk.
8.20-—9.00: Orgelkongert.
10. 00-—10.30: Das ewige Reich d. Deut

ſchen. Eine Feierſtunde.
10.55: Ludwig van Beethoven: Streich

quartett Werk 18, Nr. 5, A-Dur.11.30: „Abſchlußkundgebung des Oſt
landturnfeſtes in Danzig 1934.

12.10: Mittagskonzert. Leipziger Sin
fonieorcheſter, Ltg.: Hilmar Weber.

14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Was wir bringen.
1485: Jugendſtunde. Wie andere Kin

der wohnen: „Beſuch bei den Es-
kimos auf Grönland.“

15.00: Mütter großer Deutſcher: Die
Mutter von Hans Thoma.

15.30: Meiſter des Geſanges: Marcel
Wittriſch.

16.00: Heitere Muſik von Schubert und
Beethoven.

16.30: Paul Eipper ſpricht: „Die Fütte
rung der Z30-Tiere.“

17.00: Nachmittagskongzert.
18.40: Walter von Molo lieſt aus

ſeinem SchillerRoman.
19.00: Standmuſik. (Uebertragung

aus dem Ehrenhöf im Feſtgelände
anläßlich des 20. Deutſchen Bundes
ſchießens.) Ausgeführt v. d. Kapelle
d. Kommandankür der Stadt Berlin.

20.00: Funkbericht vom 20. Deutſchen
Bundesſchießen.

20.30: „Der Jäger aus Kurpfalz.“
22.20: Nachrichten, Sport.
22.30: Marcel Wittriſch

arien. Schallplatten.
24.00-—1.00: Dreizehn Kapellen ſpielen

zum Tanz auf! Schallplatten.

ſingt Opern

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.10: Tagesſpruch.
6.15: Hamburger Hafenkongzert.
8.00: Stunde der Scholle. Praktiſche

Winke für den Kleinſtellenbeſitzer.
8.55-—-9.35: Deutſche Feierſtunde. Der

Kampf um die Werte.
10.05: Wettervorherſage.
11.00: Kurt Erich Meurer: „Die Legende

vom Chriſtophorus.“
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Die Abſchlußkundgebung d. Oſt

landTurnfeſtes in Danzig 1934.
12.10: Glückwünſche.
12.20——14. 00: Mittagskonzert. Dazw.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
14.00: Kinderfunkſpiele: „König Droſſel-

bart“. Märchenſpiel.
14.40: Eine Viertelſtunde Schach. Tur

niererlebniſſe. Schachmſtr. C. Ahues.
15.00: An heiteren Geſtaden. Schallpl.
15.30: Programm nach Anſage.
16.20: Nachmittagskonzert. Dazw.:
17.00--17. 10: Hans Heyck: „Edzard“,

eine Tiertragödie.
18.00: Unterhaltungskonzert. Kleines

Orcheſter des Deutſchlandſenders;
Leitung: Willi Genßler.

19.00: Stunde der Auslandsdeutſchen.
Bei den Donauſchwaben. Ein

Hörbild von Hans Thurn. Leitung:
Erich Koberling.

19.30: Houſton. Stewart Chamberlain,
der Erbe Wagners, der Vorbote
Hitlers.

19.55: Sport des Sonntags.
20.15:Bunt iſt die Welt der Oper.
22.00: Wetter-, Tages und Sportnach

richten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00-—24. 00: Berühmte Monologe.

Montag, den 9. Flt 19354
Für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert. Dazwiſchent
Nachrichten.
Funkgymnaſtik.

—9.00: Frühkonzert auf Schallpl
Wirtſchaftsnachrichten
Tagesprogramm.

5.5
.0
.2
.0
.0
2

.4

.4

.55: Wetter, Waſſerſtand.
11.00: Zehn Minuten f. d. fortſchritt

liche Hausfralt aus der Opektaküche.
11.30: Wetter.

Für den Bauern.
Nachrichten, Zeit.
Mittagskonzert.
Märſche und Walzer.
Nachrichten, Börſe, Wetter.

10: Pablo Caſals ſpielt.
Sudetendeutſche Dichter

t

zirtſchaftsnachrichten.
Nachmittagskonzert.
Dichter als Arbeiter: AlfonsPetzold. Lebensſkigze v. Heinr. Lerſch.

17.20: Die Hausmuſik im 16. und 17.
Jahrhundert.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.
Wetter, Zeit.

18.00: Für die Jugend: Erſte Hilfe bei
Unglücksfällen (IV).

18.20: Unterhaltungskonzert. Leip
ziger Sinfoniebrcheſter, Leitung:
Theodor Blumer.

0 Fac

Ernſt

Reiches. Für Männerchor kompo
niert v. Herm. Grabner. Nach Ge
dichten v. Heinr. Anacker. Geſungen
vom SAChor des Sturmes 16/107.

19.35: Litauen in alter und neuer Zeit.
19.55: Kulturpropaganda.
20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

tion. Der Künſtler ſpricht: Richard
Wagner in eigenem Wort und Ton.

21.15: „Die Droſte fährt über die
Heide.“ Ein Sommertagstraum.

22.00: Oeſterreich.
22.20: Nachrichten, Sportfunk.

Klaviermuſik.

5.45: Wetter.
5.50: Wiederholung d. wichtigſt. Abend

nachrichten.
6.00: Funkaymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Wallkonzert. Dazwiſchen?
7.00: Nachrichten.
8.45-—9.00: Leibesübungen f. d. Frau.
9.00-—9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehr

gang. Hauswirtſchaftl. Ausbildung
in den ſtädtiſchen Schulen.
00: Neueſte Nachrichten.

5: Deutſcher Seewetterbericht.
Operettenmuſik. Schallplatten.

3Wetter.
Mittagskonzert.

55: Zeitzeichen.
Verzauberte Melodten.
Neueſte Nachrichten.

.45: Glückwünſche und Programm
durchſage.

15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Märchenſtunde für Kinder.
15.40: Werkſtunde für die Jugend.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Bücherſtunde: Weltwende.
17.15: Zeitfunk.
17.30: Romantiſche Kammermuſik.
18.10: Jm Sandmeer der Sahara.

Von unſerer letzten Expedition durch
Weſtafrika. (Ein Dreigeſpräch.)

18.30: Fürs deutſche Mädel: Mit dem
Faltboot auf der Saar.

18.55: Das Gedicht Anſchließend
Wetterbericht f. d. Landwirtſchaft.

19.00: Kleine Möwe, flieg nach Helgo
dland.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

20.15: Reichsſendung: Stunde der Na
tion. Der Künſtler ſpricht: Richard
Wagner in eigenem Wort und Ton.

21.15: Eine Gefolgſchaft HJ. Hörſpiel.

richten.
22.25: Von Henley bis Luzern.

Die Ausſichten der deutſchen Rude-
rer bei den Europameiſterſchaften.
45: Deutſcher Seewetterbericht.23.90—24.00. Abendmuſik 22.4

23.00--24.00: Großes Operettenkongert.

Gartenlokal im Saaletal
Erholungsſtätte 1. Ranges

Sonntag, z 4 Uhr

Parkkortzert
Eintritt frei!

Schönſtes Das ſommerliche Eldorado
der Hallenſer

Heute, Sonnabend, 8 Uhr
Worgen, Sonntag, 4 u. 8 Uhr

Tastz
Nächſte Tanztage:

7 Uhr: Gr. Tanzabend Dienstag und Donnerstag

Weltberühmte Bayr.
Oberländler- und e

Da iſt vetrieb

vo

Donnerstag, den 12. Juli
und Freitag, den 13. Julinachmittags 4 u. abends s Uhr
je nach Witterung Gartenbühne

oder Saal
Sensations Gastspiel der welt
berühmt. italienischen Clowns
„Die 3 Fratellimf's“
mit eigenem großen Welistadt-

Varieté- Programm.
Millionen Menschen in allen Län-
dern der Erde haben Tränen über
diese drei Könige der Clowns
gelacht. Uberall ausverkaufte
Häuser. Eintritt 50 Pfennig,

Schüler und Kinder 50 Pfennig
Nachm. jed. Erwachs. 1 Kind frei.

e

Sonnabend und Sonntag

2 Rheinische Abende
mit den lustigen Rheinlanelmädels

S vnmofjgäqer
Sonntag Nachmittag und Abend
Gartenkonzerte

Eintritt frei!!

Gaſthaus zum Poſthorn

Sonntag, den 8. Juli

Unterpaltungsmnunr

e

Das Gesellschaftshaus

leuchtturm
bietet die prächtigsten Park und
Gartenanlagen von Halle und Um
gebung. Kinderspielpiats (Rutsch-
bahn ete.) Morgen Sonntag ab 15.50

Großes Militärkonzert
der 26. Ss Standarte, Leitung Sturm-
führer Steuer persönlich.
Abends Geselischaſtsbatt In Saal
und auf der Tansdiele im Garten

Heute Sonnaoencd
„Tanztee Tanzabend
Morgen Sonntag 7.50 Uhr

Frühkonzert
nachmittags ab 4 Uhr

Gartenkonzert
mit anschließencdem Tanzabend

Dienstag, den 10. Juli
Großes Gartenfest

Fernruf 343 43
Allen Heidebeſuchern, Freunden
und Bekannten ſowie Vereinen
zur Nachricht, daß ich ab 1. Juli
die Bewirtſchaftung obigen
Lokals übernommen habe und
für Speiſen und Getränke
beſtens Sorge tragen werde.
Um gütigen Zuſpruch bitten

Alwin May u. Frau
vorm. Schlachthof Reſtaurant

WerSee
unseres Hauses

sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu

350, 425, 510, 1260 MR.
Beclarfsdechungsscheine7 werd. in Zahlg. genommen. J

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 57 W

S l
kismasehinen
Fruchipressen
Einkoehapparate

kinkoehgläser
Weißdlechdosen u.l Verschesmasehin.

F. Lindenhahn, önigstr. 6

I neuseitlich die Form C

Stimmung und Humor

Damen Attraktions Orchester

Gebr. J
Pianos
Feurich, Pereina 2

Rabeninſel

Schwechten u, a.
billig

Pianohaus

Naerdter StWaisenhaus-
ring 1b

gkobe Militär Konzerte
ausgeführt vom Muſikzug der 26. SS

Großer Tangabend

Waldwirtchaft Kurzhals
Morgen Sonntag Nachmittag u. Abend

andarte (Obermuſikmeiſter Karl Steuer)

lachen
über v

Huclolf Häſzer
und das lustige Programm

Sonntags auch 4. Uhr
Iugendliche halbe Preise

Kasse 11-2 u. ab 5 Sonnt. ununterbr.

WanneSchreien!

in Thale

Harzer Bergtheater

Alle gegen Etnen
Plingstorgel
Golgatha im Relech
Sommernachtstraum

Wenn der Hahn kräht
t Vereine, Verbände Ermabig.

Spielzeit: 30. Juni bis 31. August
Spielplan

Die Räuber

Kenzel's Bler- u.
Wein- Bestaurant
sophienstr. am Theaker

Sonntag, den s. Juli, ,4 Uhr

Hachmittagskonzert
des großen 200

Leitung: Benno Plätz.
Orch es ters

Seebad Se eburgMorgen Sonntag

Konzert und TanzPostomnibus ab Halle (Hallmarkt) bei
jeder Witterung6.48, S S 12. 50, W 13. 20 (Mi., Sa., S. 14. 00

und 18.20. Ab Seeburg: 12.435, W 16. 15
S 17.58. (Mi., Sa. 20.50, S. 21.45.)

Fahrpreis Hin- nud BRückfahrt 1,75 R.
Bahnstation Oberröblingen a. See, ab

Oberröblingen Seebad-Omnibus

fachgemäß, prompt und wirklich
preiswert. Fordern Sie unver-
bindlichen Kostenanschlag von

Auto-DienstWilhelm Jäger, Halle (Saate)
Artilleriestr. 54 Fernruf 21208

GelegenheitsRäufe in
gebrauchten Fahreeugen

Kurhaus Baclk Wittekine
Heute nachmittag

omzert und Tann
Heute abend

groöäe Tanz abend
Sonntag, den s. Juli, 7 bis s Uhr

grobes FruhronzertLeitung R. Görlach
Nachmittags 4 Uhr

grobes MiIitär konzert
der Hallischen BergRapelle, Leitung
Musikdirektor Hans Teichmann
abends s Uhr

HSesellschaftstana
Musik P. Burghaus mit seinen

12 Solisten

Verlangkt in allen
Gaststätten die

R

Reute

Im Kaffee

Hroßßes Kabarett

Tanz bis S Vhr
Morgen Sonntag im Festsaal
ab s Uhr großes

Kabareff ung
GEselschafts Tanz

Bimnlagen
Konzert mit Kaharett

Sonnabend

Unsere preiswerten

m Ferien-ReiS J mit Rentsch Codeutſche 55 re 4 Luus wagenwir e n dieſer r e Berchtesgadeni w. zu dem ermäßigten Preiſe von s 28.7 1m 18 tut bie dreiſpaltige Hillimetergeile. Werte e e 89,90
Thüringiſch Sächſtſcher Geſchichtsverein. (Gegründet Keringscorf

3. Oktober 1819) Nächſte Monatsverſammlung Dienstag, allwöchentlich, s Tage inkl. 59
den 10. Juli, 20 Uhr, im Hörſaal 17 des Melanchthonia allem ynums der Univerſität. Herr Pribatdozent Dr. MartinFranz Lintzel wird über „König Heinrich J. und die Grün- Vereins u. Gesellschaftsfahrten

B J ch I dung des Deutſchen Reiches“ Vortrag halten. Gäſte, auch nach jedem gewünschten Ziele Damen, ſind willkommen.

Kleinſchmieden Auskunft und Prospekte in allenMaikäfer (ehem. Garde-Füſiliere) treffen ſich morgen, W. E. Z. Zigarren-Gesch. Halle, Fern-
8. Juli, um 15. 15 Uhr vor dem Bahnhof „Dölauer Heide“ ruf 297 75, MusiR.-Handlg. Stoch, Gr.
zu einem Spaziergang nach dem Lindenbuſch. Gäſte Steinstr. 15, Fernruf 527 68n 9 willkommen! chchcm—————eueu. gebr.

Möbel eGebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160. an

s anpeiſez. v. 180. ane M apagraftpoſtſonderfahrt
Sofa v.Vertikos, Spiegel

Schreibtiſche

Neue Möbel igroher Auswayl Konntag, den s Juli 1934Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

KVFFHIUSERam Franchkeplatz.

J Heimkehle und Josefshöhe bei Stolberg (Harz)
Die 7 Uhr ab Halle Marktkirche gegenüber dem HapagReiſebüro

muz Roter Turm über Lauchſtädt Querfurt Ziegelrodaer Forſt
(Frühſtückspauſe) ArternBad Frankenhauſen zum Kyffhäuſer

iſt das Denkmal. Weiterfahrt über Kelbra Berga zur Heimkehle
Blatt dort Mittagpauſe mit Gelegenheit zur Beſichtigung der größten

bekannten Gipshöhle der Welt. Weiterfahrt nach Stolberg
der am Harz, Auerberg. Anſchließend Wanderung zur Joſefshöhe

meiſt mit dem 38 m hohen Ausſichtsturm in Kreuzform, das größte
en Kreuz der Welt. Von dort herrlicher Rundblick.

Leſer zGefamtpreis pro Perſon nur 6.50 R.
in für Fahrt v. Halle bis Halle, Führung, Verſicherung gegen Unfall

Halle Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem mit der Durchführung

und im der Reiſe beauftragten Hapag Reiſebüro Halle, im Roten Turm, beim
Hapag- Vertreter in Merſeburg, F. W. Voigt, Adolf Hitlerſtraße 11 und

gangen in den Geſchäftsſtellen der M N Z.
Hanu

r
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herde ſelbſt zu löſchen.
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SHeiße Tage Kühle Nächte
Beſtändige Wetterlage

Seit einigen Tagen iſt in der allgemeinen
Wetterlage eine Beruhigung eingetreten,
bedingt durch die Beibehaltung der nördlichen
und nordweſtlichen Winde, die oft noch kühle
Nächte und vor allem ſehr trockene Luft
bringen. Am Tage wird es immer noch ver
hältnismäßig warm. Alles weiſt darauf hin,
daß dieſe Wetterlage noch einige Zeit beſtändig

bleiben wird.

,VGGvAC&AS onnhna—ens
Treugelöbnis

der Hausbeſitzer
Der Haus und Grundbeſitzer

verein Halle Nord richtete an die Reichs
regierung folgendes Telegramm:

Wir Hausbeſitzer von Halle a. S.
ſtehen einmütig treu hinter dem Führer, Volks
kanzler Hitle r. Bewundern ſeine Tat vom
30. Juni. Seine Entſchlußkraft und ſein Mut
haben Deutſchland vor unermeßlichem Unglück
bewahrt.

Wächter entdeckt
Kohlenbrand

Nacht bemerkte derJn der vergangenen
Revierwächter G. der Halleſchen Wach
und Schließ geſellſchaft auf ſeinemKontrollgange um 42.35 ihr in dem Kohlen
lagerſchuppen einer Firma in der Hordorfer
Straße ſtarke Rauchentwicklung. Mehrere
Stapel Kohlen hatten ſich ſelbſt entzündet. Der
Jnhaber und der Hausmeiſter wurden ſofortgeweckt bzw. venachrichtigt. Es gelang unter
Hinzuziehung weiterer Perſonen die Brand

Auch in dieſem Falle
iſt durch die Aufmerkſamkeit des Wächters das
Entſtehen eines größeren Brandes vermieden
worden.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden unter

anderen folgende Strafverhandlungen im Be
zirk des Landgerichts Halle (Saale) ſtatt:

Dienstag, den 10. Juli, 1028 Uhr, vor der
I. Strafkammer gegen Heinrich B., z. Zt. inKaſſel-Wehlheiden, wegen Anord: nung ver Ent

mannung; vor dem Schöffengericht 10 Uhr
gegen Max F. und Johanna G., beide in Halle
(Saale), wegen Betruges bzw. Beihilfe zum
Betruge; 12 Uhr gegen Hugo P. in Berlin
Schöneberg wegen Betruges.

Mittwoch, den 11. Juli, vor dem Schöffen
gericht 924 Uhr gegen Franz E. in Halle
(Saale) und Erich J. in Halle (Saale) wegen
fahrläſſiger Körperverletzung und Uebertretung der KVO, 11 Uhr gegen Franz B. in

Halle (Saale) wegen falſcher Anſchuldigung
und Beleidigung.

Donnerstag, den 12. Juli, 9 Uhr, vor dem
Schöffengericht gegen Otto C. in Cottbus
wegen Betruges i. R. und ſchwerer Urkunden
fälſchung; vor der II. Strafkammer 9 Uhr
gegen Willy F. in Halle (Saale) wegen Be
truges.

Freitag, den 13. Juli, gegen Wilhelm P.
aus Kötzſchen wegen Vornahme unſittlicher
Handlungen.

Franz Büſching
Plötzkich und unerwartet verſtarb geſtern

Fabrikdirektor Franz Büſching im
63. Lebensjahre. Als Vorſtandsmitglied der
Wegelin und Hübner Maſchinen

fabrikund Eiſengießerei A G. gehörte
er zu jenen Wirtſchaftsführern, die nicht nurmit ihrer Gefolgſchaft als Betriebsfi ihrer, ſon

dern auch in echter Arbeitskameradſchaft ver
bunden ſind. Der Wiederaufſtieg des Wer iſt
nicht zuletzt ſeiner unermüdlichen Arbeitskraft
und Pflichttreue zu verdanken geweſen, die ihm
im Vorſtand und in der Gefolgſchaft des
Unternehmens, dem ſeine Lebensarbeit galt, ein
ehrendes Andenken ſichert.

GStchwerkrank aufgefunden

Geſtern gegen 21 Uhr wurde in der
Köthener Straße im Chauſſeegraben ein
Mann in ſchwerkrankem Zuſtande aufgefunden.
Da anſcheinend Lebensgefahr beſtand, wurde

er mit einem Krankenwagen der Klinik zu-
geführt.

Wunder Halliſcher Gewäſſer
Romantiſche Wothentagsfahrt am Spätnachmittag

Weit unten im Norden, wo die Saale vor
der Cröllwitzer Papierfabrik in gan
zer Breite über das Wehr rauſcht, beginnt die
Romantik des halliſchen Waſſerſports. Dort
nimmt die lange Kette der Bootshäuſer ihren
Anfang. Sie zieht ſich zunächſt weit gedehnt

und rudert die ſportbegeiſterte Jugend Halles
in die

Romantik des Fluſſes
hinein, der die Eigenart unſerer Landſchaft be
tont und untermalt. Flußauf und flußab

Waſſer, Wald

über das Wehr bei Behrs Badeanſtalt
und die Schleuſe an der Hafenbahn-
brücke, um von der Genzmerbrücce bis
hoch hinauf zur Rabeninſel in dichter
Reihe zu ſchließen.

Da liegen friedlich beieinander in ihren
„Ställen“ zahlreiche Boote, die „Gummi-droſchken“, „Badewannen“, „Aalkiſten“ Nu
ſchalen“ und „Heringsfallen“. Da ſtarten auch
am Wochentag noch ſpätnachmittags die „Flußpiraten“ unſerer Stadt zu froher Fahrt durch
die gewundenen Arme der Saale. Da paprelt

Ein Deutſcher Abend

Kreisleiter Pg.
über die Ereigniſſe der letzten Tage

Glänzend verlaufene Veranſtaltung der Ortsgruppe Viktorigplatz

Stunden jenſeits des Alltags
Die Monatsverſammlung der Ortsgruppe

Viktoriaplatz war mit einem e Abend
verbunden. Nach dem Verlauf des Abendskann wohl geſagt werden, daß da Ziel, den
Parteimitgliedern und den arſthi ienenen Volks

genoſſen die Sorgen des Alltags für Stunden
vergeſſen zu laſſen, erreicht worden iſt. Wenn
auch die Veranſtaltung anfangs merklich unter
den Eindrücken der Ereigniſſe der letzten Tage
ſtand, ſo gelang es den beteiligten Künſtlern
alles Trübe vergeſſen zu machen. Dafür zeugte
der ſtarke Beifall, mit dem die Darbietungen
belohnt wurden.

Die Reihe der Vortragenden eröffnete Pgn.
Dittmann mit dem ſelbſtverfaßten Prolog.Darauf wartete E. Blaſchke mit zwei Vater
landsliedern auf. Jn der darauffolgenden Be
grüßung der gut beſuchten Verſammlung gab
Ortsgruppenleiter Pg. Ohmer einen kurzen
Rückblick auf die Arbeiten der Ortsgruppe im
letzten Jahr. Manche ſch hwere Stunde und An
feindung ſei durch den Geiſt unſerer herrlichen
Bewegung und unſeres großen Führers Adolf
Hikler zu überwinden möglich get veſen. Seine
große geſchichtli che Tat der letzten Tage, durch
die er großes Unheil abgewendet hat, laſſen
in Ehrfurcht zu ihm aufſchauen und geben die
Kraft zu einem erneuten Treuegelöbnis für
ihm, das deutſche Volk und Vaterland.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
eintraf, löſte ſein Erſcheinen bei der Verſamm
lung große Freude aus. Nach der Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter nahm der Kreis
leiter das Wort zu den Ereigniſſen der letzten
Tage.

Es ſei in der deutſchen Geſchichte noch nicht
dageweſen, ſo führte er aus, daß Männer, die
durch den Führer in höchſte Stellen berufen, in
ſo hundeföttiſcher Weiſe den Führer und das
Volk verraten haben. Jedoch wie immer, ſo u
auch diesmal der Führer keine Stunde zu früh
vder zu ſpät eingegriffen und verpin dert daß
koſtbares Blut vergeudet wurde. Die Tat ſei
um ſo höher zu werten, als dadurch verhindert
iſt, daß durch falſche Parole Ausgabe die SA
gegen SS und PO marſchiert und damit

Dohmgoergen

Bruderblut gefloſſen wäre. Die Tatſache, daß
der Führer unter Beweis geſtellt hat, wie jede
Aktion gegen das Volk mit dem Tode geahndet
wird, muß uns auch den größten Zweifler ge
winnen laſſen, der Re aktion jedoch ins Ge
dächtnis rufen, daß der Führer vhne Milde
gegen alle Volksſchädlinge vorgeht. Dafür ver
bürgte ſich der Führer mit dem Ausſpruch:

Ueber allem ſteht das Volk und wer
ſich dagegen vergeht, wird mit dem
Tode beſtraft.
Das iſt das Zeichen des wahren Führers,

daß er das zweite Mal perſönlich die Rebellen
vernichtete. Deshalb können wir volles Ver
trauen zu ihm haben. Das geſamte Ausland
konnte nicht umhin, dieſer großen Tat Anerken-
nung zu zollen.

Wir wollen der SA nicht vergelten laſſen,
was ihre Führer verſäumt haben. Es iſt an
der Zeit, zu zeigen, daß wir alten Kampf-
kameraden genau wie vorher zu ihr ſtehen
und die Verbundenheit im Kampf gegen die

Reaktion hochhalten.
Wir wollen uns nicht beirren laſſen in dem
Kampf, der unter dem Leitſatz ſtehen ſoll:
„Der Führer hat immer recht.“ Wir
erneuern das Gelöbnis der Treue zu
und Jdee durch ein dreifaches Sieg-Heil.Abſingen des Horſt-Weſſel-Liedes beſchloß Die

Ausführungen des Kreisleiters.
In Fortſetzung der Vortrags folge brachte

Frau Faſt-Weißenborn weit Lieder zu
Gehör. Mit nicht minder ſtarken Beifall wur
den die Geſangs-Vorträge von Herrn Bun g. e
von der Verſammlung aufgenommen. DieTanzvorführungen der Tanzgruppe der
Schreber jugend Halle ſind bei einem
gelungenen Abend der Ortsgruppe nicht mehr
wegzudenken. deren Gelingen nicht zuletzt das
Verdienſt Pgn. S hmers iſt. Nicht zuletzt
trug auch Frl. Döhler durch die Begleitungder Vorlragenden am Klavier zum Gelingen

des Abends bei. Das Görlach-Orche ter
verſtand es wiederum mit ſeinem Muſikpro
gramm den unterhaltenden Teil zu vervoll
ſtändigen und dem größten Teil der Anweſen-
den mit ſeinen Weiſen zum deutſchen Tanz zu
unterhalten.

Aufn.: Klaue.und Wieſen

gleiten die Boote durch Wieſen und Felder,
durch Laubwald und Buſchwerk in zarthellem
und ſattdunklem Grün. Mit anderen Augen
als die Spaziergänger ſehen die Waſſer-
ſportler unſere Landſchaft.

M Rärchenhaft fremd zeigt ſich die. Umgebung
der Stadt vom Waſſer aus. Hier tut ſich eine
Welt auf, die der Wanderer nicht kennt. Tie
Ufer gleiten mit eigenen Bildern, mit dem
Ausdruck einer zauberhauften Naturfülle vor
über. Sie ſpenden immer neu die Lebendigkeit
farbenfroher Schönheit. Hier ſchiebt ſich in groß
zügigen Umriſſen hoher Laubwald n die zahlloſen Windungen des Fluſſes vor, da begrenzt
flaches Wieſenland ſeſchnggt mit Weiden und

Erlengebüſch die lauſchigen Uferbuchten.
Schlanke Pappeln ſäumen in ſtrenger Reihenfolge einen langen üferſtreifen

Dazwiſchen heben ſich ſcharf begrenzt die Sil-
houetten weidender Kühe gegen den ſonnig
goldenen Abendhimmel ab. Die ſinkende
Sonne übergießt mit ihrem vornehmen Gold
ſchimmer die abendliche Landſchaft und ändert
die Farben der Natur in wechſelvollem Spiel.

Entenmütter gründeln mit ihren Kleinen, die
noch der Haarflaum kleidet, am Uferrande. Ab
und zu huſcht eine langſcht e Ratte durch
das wirre Wurzelgeflecht der Uferbäume, dasbei dem iedrigen Waſſerſta nde weit über den

Saalepegel hinausragt. Zwiſchen großen Jnſeln
von Schlinggewächſen und Waſſerroſen ſitzenfette, graugrüne Fröſche. quarkſen ſehn
ſuchtsvoll den abendlichen Himmel an und laſſen
ihre kugelrunden, dummdreiſten Stielaugen
neugierig in die Runde wandern. Strecken-
weiſe ſchwimmen zahllos, dicht beieinander die
aufgebl lähten Körper an Sauerſtoffmangel kre
pierter Fiſche. Jhre weißen nach oben gekehr
ten Bauchſeiten bilden ſeltſamen Gegenſatz zu
der dunklen Fläche des Waſſer ſpiegels. Sand-
bänke lugen ab und zu mit ſteinigem Rücken

SieSte

Ruhepauſe im Schilf
flach über das Waſſer. Grüne Schilfinſeln wogen
leiſe, getrieben von Wind und Strom, in gleich
mäßigem Takte hin und her.

All die vielen Boote haben ſich auf die

Arme der Saale
erteilt. Verſchiedenartig, often ſind ihre Jnſaſſen. in überſchlanker
Rennkajak flitzt, getrieben von den muskulöſen
Armen eines negerbraunen Paddlers, vorbei.
Langſam und bedächtig ſchaukelt ein karmin-
roter Kanadier ſtromab. „Seelenruhe“ ſteht am
Bug des Bootes. Ein älteres Ehepaar gibt im

luſtig anzu-

Kanu wohlig ausgeſtreckt dem Namen Ausdruck.

Ein Tauſender
Manchmal malen wir uns vielleicht in un

ſeren kühnſten Träumen aus, wie es wohl
wäre, wenn unverhofft ein Tauſender auf demTiſch läge! Ja, wenn t Was den wir
da nicht alles kaufen können Mi i

eine Reiſe würden wir mache
Aber denn das „Wenn“ ſo
it entfernt? halte 1

offen. Die di
Lotterie der

ſſen einenTauſender und ha s Tauf

r fann. Schon am
Ziehung ſtatt undbeitsbeſchaffungsloſ e

liegt unglaublich

den beiden vorjährigenJm Gegenſatz z
r Gewinnplan um ein BeLotterien wur

trächtliches er
winne iſt um faſt

Die Anzahl der Ge
Prozent er höht worden,

allerdings wurde dafür von einem einzelnen
übergroßen Hauptgewinn abgeſehen.

Aber man bedenke, we lche den
vielen Deutſchen jetzt bevorſtehen Ueber100 000 Gewinne, 1,5 Mi in ionen Mark werden
insgeſammt ausgeloſt.

hhhcl—-—ſchützt „i h r“

Gewinnfrer

r

Ein ren PanamahutHaupt, eine dunkelgrüne Rieſenbrille di e Augen.
„Er“ bedeckt mit einem übermäßig hreitr di
gen Strohhut, ſieht einem exotiſchen Pilz ähn
lich. Ein kleines Grammophon flötet gedämpft
das ſchöne, längſt totgeglaubte Lied vom
„Trenuen Huſaren“.

Ein „Frachtdampfer“ kommt ſtromauf. Etwa
ſechs Meter lang, nußbraun lackiert ſchiebt
ſich das Paddelboot von zarten Mädchen-
armen vorſichtig vorwärts gezogen durch das
Waſſer. Die Kiellinie verrät erheblichen Zick
zackkurs.

Hinter der wuſchelhaarigen Brü
kanariengelbem FJäckchen galt ſ
blonder Jüngling in mär

netten mit
ein faſt-

Dr Ge
bieteriſch korrigiert er mit ſelb ßter Geſte
jeden Paddelſchlag ſeiner Partnerin. Pedan-
tiſch bekrittelt er jede ihrer Bewegin igen. D

n durch ein ſt
das auffällig ſt

„Stellan
aſpera

Paddlers,

Blick wird abg
weißes Schiffleidas Waſſer rauſ ſcht.

an ſeinem Bug. „Per
ſagt der Geſichtsausdruck de
mühſam vorwärtstreibt.

Die Sonne ſinkt hinter den Bäumen und
grüßt mit ihren letzten Strahlenfingern die
heimkehrenden Boote. Bald taucht die Ufer-
romantik der Saalelandſchaft unter in den
Schatten der Nacht. Bald finkt die heitvon Wald und Wieſe in die Dun elheit t iefen
Naturſchlafes zurück. Nur die Fröſche quarren
im Schlingkraut. Fledermäuſe gleiten dicht
über der Waſſerfläche dahin.

Hrtsgruppe Paulusring
Abſchluß der Kampf die 9

Hau ben
SchuheSade Gut Breder

und dem
ſchloſſen.

Halliſche WertpapierKurſe
vom 7. Juli 1934
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Sonnabend Sonnkag, 7.8. Juli 1934

Ein wertvoller SGchulungsabend

Gedanke und Tat

Mittelveutſche National Zeitung

des Nationalſogialismus
Verwirklichung in der Beamten u. Arbeiterſchaft der Deutſchen Reichspoſt

Nach einleitenden Märſchen der Kapelle
der Poſtbeamten ſang der Poſt
geſangverein „Heilig iſt der Herr
„Flammen empor“ und „Mein Herz, tu dich
auf. Dann eröffnete Ortsgruppenwart Pg.
Heine die Verſammlung und begrüßte die
Exſchienenen, insbeſondere den Leiter der
Reichspoſtdirektion Leipzig, Präſident Berg's,
ferner den ſtellvertr. Kreisleiter des Stadt
kreiſes, Pg. Schillik, den Kreisamtsleiter
im Amt für Begmte, Pg. Hartmann u. a. m.
Nach weiteren kürzen Worten bat der Leiter
der Reichspoſtdirektion Leipzig
Präſident Bergs,
das Wort zu ergreifen. Dieſer führte folgen
des aus:

Nachdem mir vor ungefähr elf Wochen der
Poſtminiſter die Leitung der aufgelöſten OPD.
Halle übertragen hat, begrüße ich den Abend,
um mich mit Jhnen bekannt zu machen. Für
Jhre Begrüßung danke ich Jhnen beſtens. Jch
möchte einiges über das nationagalſoziga
liſtiſche Führerprinzip der Amts
und Stellenvorſteher bei der Deut
ſchen Reichspoſt ausführen. Vorher aber
verſichere ich Jhnen, daß ich mich mit Jhnen
als Volksgenoſſen und Verufskameraden eng
verbunden fühle, Jhnen volles Vertrauenſchenke und um das Jhrige bitte, daß ich die
Poſt zu einem ſicheren Jnſtrument geſtalten
will und das Wohl der mir anvertrauten
Menſchen nach beſten Kräften fördern werde.
Der neue Staat hat die Einrichtung dempvkra-
tiſchliberaliſtiſcher Art beſeitigt und das
Führerprinzip zum Grundſatz erhoben.
Aus dieſem Grundſatze erwachſen den zu
Führern Beſtellten eine Reihe ernſter Pflichten.
Zunächſt iſt die Machtfülle des Führers ſtark
erweitert, aber andererſeits auch ſeine Ver
antwortlichkeit auf das höchſte geſteigert. Er
muß vor allen Dingen eine Perſönlichkeit ſein,
in ſich gefeſtigt und weltabgeklärt. Ein Miß
brauch der Autorität iſt in jedem Falle zu
vermeiden, er muß durch ſtrengſte Pflicht
erfüllung im Amt und auch im Privatleben
ein leuchtendes Vorbild ſein. Jn einer Führer-
ſeele muß ſich Gerechtigkeitsgefühl mit wahrer
Menſchenliebe paaren. Führer iſt nicht, wer
am Alten klebt, ſondern der kämpfend und
ſchaffend ſein ganzes Können einſetzt, um
ſeinen Betrieh voranzubringen. Auf der
Fahne des Schafſens muß der Wahlſpruch
ſtehen: Nichts für uns, alles für
Deutſchland

Brauſender Beifall dankte dem Redner für
ſeine packenden Worte.

Dann ergriff
Pg. Schillit
das Wort zu ſeinem Vortrage und führte
ungefähr folgendes aus:

Die Zeiten von 1914 bis zum 31. Januar
1933 ſtanden unter dem Zeichen von Rohheit,
Willkür und Gewalt. Menſchenleben wurden
nicht geachtet und unſer Vaterland an den
Rand des Abgrundes gebracht.

Wir wurden in dieſen Krieg hineingezogen,
nur weil wir uns behaupten und unſeren
Kindern das Lebensdaſein ſichern wollten.
Eine andere Schuld hat das deutſche Volk

am Kriege niemals gehabt.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 7. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe Fiſche:

Tafeläpfel Pfd. 30-85 Kabliau Pfd. 33Aepfel, Eß Pfö. 20 Seelachs Pfd. 25Aepfel, Mus Pfd. 5--10 J Hechte Pfd.
Kochäpfel Pfd. Jriſcher Aal Pfd. 160Tafelbirnen Pfd. a Goldbarſch Pfd.
Birnen, Eß Pfd. 15—20 Weißfiſch Pfd. 30-60KHochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd.
Aprikoſen Pfd. 25-—35 Heringe, Rorw. Pfd.
Mandarinen Pjd. S Heringe, Schott, Pfd. 5--10Mirabellen Pfd. Vücklinge Pfd. 55

en S u her efelſinen ck, 5 s, ger.e Stck. 5—10 Ach ger Pfd 220
Erdbeeren Pfd. 40--50 Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd. 22—25
Den Pfd. 15--18 Wild und Geflügel
reißelbeeren Pfd. 3 95--110Himbeeren Pfd. 50——60 St 9 d o

Kirſchen, ſüße Pfd. 10—80 Fleine Gänſe Pfd.
Kirſchen, ſaure Pfd. 20—25 Hühner Pfd. 60—80
n Je T Vebhühner Stck. TPflaumen ehe Heer n Fell I.
Stachelbeeren Pfd. 10--20 Zaſen, klein Pidiſ

ter r e Pfd. 50—185Satete Wale Plb 7* Zirgteiſch J SAuſe, a Frl alen van vVohnen, grüne Pfd. 25—80 e ne 60 80Vohnen, weiße Pfd h Kteine S Tl S aſanen ck.Wachsbohnen Pſd 80 len Pfoſ
Se en Kleine Küken Stck. 40——850
Gurken, Salat Stck. 10-25Gurken, Pfeffer Pfd. S 7—7Radteschen Bd. 5 Butter, Molk. tck.
Rhabarber Pfd. 5 Dtſch. Land butter Stck. 70
Spargel Pfd. Quark Pfd. 20—28n geh a n Senenmns Je 7votkohl Pfd. flaWirſingkohl Pfd. 15 Kartoffeln,
Blumenkohl Kopf 20—60 alte 3 Pfd.Grünkohl Pfd. Nieren 0 Pfd.
Sag en Pfd. ein Er 7 inalat Kopf 5—20 e k. 7Spinat Pfd. 15 Zitronen Stck. 8 5WMohrrüben Pol. Weerrettich Stange
Kohn neue Bd. 10 Vettich, neue Bd. 105-15
Kohlrüben Pſd e v WRote Rüben Bd. 25 Schnittlau
Kohlrabi, neue Stch.) 8—5 Schoten Pfd. 80d Pfd. 15 Rübenſaft Pfd.wiebeln, neue Bd. 10apünzchen Pfd. Pilze
Vchwarzwurzel Pfd. Pfifferlinge PRaps Pfd. Steinpilze Bd.Sellerie Stck. Champignons Pfd.
Porree Bd. 10--20 Worcheln Pyd. l

Vor dem Kriege konnte z. B. England von
ſeinen 48 Millionen Einwohnern nur 12 Mil
lionen mit ſeinen eigenen Lebensmitteln er
nähren. Deutſchland konnte ungefähr
11 Millionen nicht aus eigenen Landespro
dukten ernähren. Es verſuchte, deutſche Fertig
waren in der Welt abzuſetzen und verfeindeke
ſich ſo ohne Schuld mit den übrigen Staaten,
die ebenfalls ihre Waren auf dem Weltmarkt
unterbringen wollten. Der deutſche Kaufmann
aber ſetzte ſich durch auf Grund ſeiner guten,
deutſchen Qualitätsware.

Aber die Feinde nahmen uns 10 Prozent
unſeres deutſchen Landes und 15 Proz. unſeres
Volkes. Durch die Verluſte an fruchtbaren
Ackerland wurde die Ernährung des deutſchen
Volkes erſt recht in Frage geſtellt; denn nach
dem Kriege konnten wir rund 15 Millionen
o ernähren, d. h. den vierten Teil des
Volkes.

Einer der ſchwerſten Verluſte war der Raub
der wertvollen deutſchen Kolonien. Aber wir
wiſſen, daß die Zeit kommen wird, wo man
dem deutſchen Volk auch ſeine Kolonien
wieder zurückgeben wird; denn nur dann
wird Deutſchland ſeine Bewohner wieder

ernähren können.
Der Führer hat geſagt: Meine erſte und

wichtigſte Aufgabe wird es ſein, die arbeits
loſen Volksgenoſſen in den Arbeitsprozeß
hineinzubringen. Dann geht es an die
Schaffung einer geſunden Kaufkraft und dann
wird automatiſch eine beſſere Rotation der
Wirtſchaft einſetzen.

Auch dieſe Rede fand begeiſterte Aufnahme
Als nächſter Redner ſprach der Begzirksfach
ſchaftswart der DAF,
Pg. Kirchner, Erfurt,
und führte aus:

Noch vor einem Jahre hätten derartige
Kundgebungen wie die heutige nicht ſtattfinden
können, da damals Bekriebsführer,
Beamte und Arbeiter ſich in einer Ver
ſammlung nicht hätten ruhig ausſprechen
können. Damals ſtanden ſich der Reichs
bund der Beamten und die Arbeiter
organiſativnen feindlich gegenüber.
Heute kennen wir nur eins:

Wir ſind eingeſetzt von unſerem Führer
und haben hauptſächlich eins zu erfüllen:

uns gegenſeitig zu erziehen,

Das iſt der Grund für die Schulungsabende.
Heute beſteht grundſätzlich kein Unterſchied
mehr zwiſchen dem Beamten und dem Arbeiter.
Der deutſche Beamte muß ſich heute als Treu
händer des oberſten Führers betrachten und
durch ſein Handeln und Wirken zeigen, daß der
Führer mit ſeiner Jdee das Letzte ſchafft, was
heute für uns beſonders notwendig iſt, nämlich
den Gemeinſchaftsgedanken. Heute
haben wir eine Betriebs gemeinſchaft
und in dem Gemeinſchaftsbetriebe
liegt unſere Zukunft. Dem deutſchen Arbeiter
ſtanden zwei Hemmniſſe im Wege: auf der
einen Seite die Reaktion, die liberaliſtiſch
nationale Ueberzeugungstheorie und auf der
anderen Seite die marxiſtiſche Welt
anſchauung.

Die liberaliſtiſchen Gedankengänge ver
traten die Jchſucht, aus dem mar-
xiſtiſchen wuchſen die immer größer wer
denden Forderungen heraus. Heute
erſtreben wir eine neue Wirtſchaftsform,

bei der jeder mithelfen muß.

Durch unſere Arbeit wollen wir uns wieder
das Recht auf Ehre erwerben. Adolf Hitler
kennt nur einen Adel, den Adel der Arbeit.
Wir ſollen den Nationalſozialismus innerlich
erleben. Jn dieſem Jahre iſt man nun dazu
übergegangen, das Fundament zu ſchaffen und
ſo erließ man das Sondergeſetz zum Schutze
der nationalen Arbeit mit dem Führerprinzip
innerhalb eines jeden Betriebes, gleichgültig
ob Reichsbetrieb oder Privatbetrieb. Das
Sondergeſetz enthält die grundſätzlichen, welt
anſchaulichen Fragen des Nationalſozialismus.
Es kann nur von Betriebsführern durchgeführt
werden, die nationalſoziagliſtiſch fühlen
und denken.

Wir wollen kein auf dem Herrenſtandpunkt
aufgebautes Führerprinzip, ſondern die
Autorität des Führers muß aus dem Ver

trauen der Gefolgſchaft herauswachſen.
Es darf nichts mehr nachgetragen werden, was
vor dem 1. Mai liegt; denn ſeit dem 1. Mai
iſt ein neues Leben innerhalb der Arbeits
ſtellen angetreten. Die Vertrauensräte ſind
verpflichtet, immer und immer wieder den
Kameradſchaftsgeiſt zu pflegen. Das
Führerprinzip geſtaltet jetzt neues Leben im
neuen Reiche, das iſt die Betriebs
gemeinſchaft und ſie iſt die Urquelleder Volksgemeinſchaft.

Jn ſeinem Schlußwort dankte Pg. Heine
dem Redner für ſeine wertvollen, mit größtem
Beifall aufgenommenen Ausführungen und
nach einem Appell an die Arbeiter, in dem
Beamten nicht nur den Vorgeſetzten, ſondern
den Mit arbeiter und den Arbeits
kameraden im nationalſozialiſtiſchen
Staate zu ſehen, ſchloß er mit der Führer
ehrung den bedeutungsvollen Schulungsabend.

Was bringt der Film?
Ufa, Alte Promenade

Palos Brautfahrt
Begeiſtert erlebt man in dieſem Film

„Palbs Brautfahrt“ eines der groß
artigſten Filmwerke, die je geſchaffen wurden.
Ein Film, der unter einem nichtsſagenden
Titel läuft und weit mehr iſt als ein Bild
ſtreifen, der vom Leben und Treiben eines ab
ſeits vom Weltgeſchehen lebenden Volkes be
richtet. Menſchenhände haben hier mit Hilfe
der Kamera ein Kulturdokument von bleiben
dem Wert geſchaffen. Unberührt von aller
überſchwenglicher Ziviliſation lebt im hohen
Norden in ſteiniger Wüſte zwiſchen den
Feldern des ewigen Eiſes das Volk der Grön
länder. Keine geſchriebenen Geſetze weiſen
ihnen den Weg. So ungezwungen die Lebens
führung dieſer Gskimos iſt, ſo iſt auch ihr
Spiel vor der Kamera: Es iſt aber kein „ſchau
ſpieleriſches Spiel“ vor dem Objektiv, es iſt
ein „Vorleben“! Keine gekünſtelte Mimik, kein
theatraliſches Weſen iſt hier zu finden. Lebens
wahre Geſtalten ziehen im Film vorüber. Eine
ſpannende Handlung durchzieht den Film, die
um ſo wirkungsvoller iſt, als kein Drehbuch die
Rolle des einzelnen Mitwirkenden vorſchreibt.
Sie iſt ein Ausſchnitt aus wirklichem Ge
ſchehen. Alles natürgetreu einzufangen und
auf den Filmſtreifen zu bannen, konnte nur
ein Mann, der ſelbſt volks- und blutverbunden
mit dieſem Volke iſt HKnud Raßmuſſenl
Der große Könner hat hier das Leben der
Menſchen photographiert. die ihm eine zweite
Heimat gaben. So iſt der Film zugleich ein
großes Vermächtnis für den verſtorbenen
Forſcher. „Palos Brautfahrt“ iſt Natur
film, Kulturfilm und Spielfilm zugleich. Nach

Parteiamtliche
SA-Hilfskaſſe.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die
HilfskaſſenBeiträge derjenigen SA-Leute, die
direkt beim Hilfskaſſen-Obmann bezahlen
bis zum 8. eines jeden Monats entrichtet
ſein müſſen. Der augenblickliche Urlaub vom
SA-Dienſt enthebt die Betreffenden nicht der
Pflicht bis zum 8. Juli die Verſicherung für

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Hilfskaſſe.

Auguſt zu bezahlen.

„Ortsgruppe Pfännerhöhe,
Heute, 20 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe

Pfännerhöhe ein großes Hon zert im Hof
jäger unter Mitwirküng des Muſikzuges der
26. SS-Standarte unter perſönlicher Leitung
von Obermuſikmeiſter Steuer. Anſchließend
deutſcher Tanz.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Die Dienſtſtunden der Ortsgruppen

Geſchäftsſtelle einſchließlich Hilfskaſſe
ſind. Dienstag, Donnerstag und Sonnabend

jeder der drei Seiten iſt er ein filmiſches

Glanzſtück. eJm Beiprogramm läuft ein Kulturfilm
vom „Ausſehen auf dem Meeres-
grund“, den aufzunehmen rieſige Anforde
rungen an den Kameramann ſtellte. Zum
erſten Male bekommt man einen Bildbericht
aus den Tiefen des Meeres. Vervollſtändigt
wird das Programm durch hochintereſſante
Aufnahmen in der Wochenſchau, t

CT. Schauburs

Keine Angſt vor Liebe
Jn der Schauburg läuft unter dem Titel

„Keine Angſt vor Liebe“ ein heiterer, leben
ſprühender Film voll froher Laune und ganz
köſtlichen humorvollen Situationen, die ſich
zwanglos aus den Geſchehniſſen ergeben. Der
Film iſt äußerſt geſchickt geſchnitten, er ver
meidet alle unnötigen Breiten und zeigt war
mes, pulſendes Leben, ohne je in Rührſeligkeit
zu verfallen. Ligne Haid als arbeits
luſtige, aber unbeſchäftigte Sekretärin Käte
bietet eine hervorragende Leiſtung, vorzüglich
iſt auch Jo ſie Vihrog als ihre Freundin
Trude, ferner Ralph Arthur Roberts,
der hervorragende Mimiker, als Ludwig Horne
mann und Adolf Wohlbrücck als Piano
fabrikant Höfer. Auch die übrigen Darſteller
verdienen ein Geſamtlob und der Film bietet
eine Stunde froher Ablenkung.

Ein ſehr guter Beifilm mit Bildern aus
der Vogelwelt im Tierpark Stellingen und die
äußerſt klare und wirkungsvolle Tonfilm
wiedergabe eines Philharmoniekonzertes ver

S

r

vollſtändigen das ſehenswerte Programm.

Bekanntmachung
von 18.30 bis 19.30 Uhr. Der Hilfskaſſenobmann
iſt Pa. Friedrich Lotz, Stellvertreter iſt Pg.
Manfred Richter, Dieſe Regelung tritt ab
10. Juli in Kraft. Die Beiträge zur Hilfs
kaſſe ſind bis ſpäteſtens 10. jeden Monats zu
zahlen

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Montag, dem 9. Juli, 20 Uhr, findet im

Hotel „Goldene Kugel“ eine Beſprechung
aller OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen oder deren
Vertreterinnen, ſowie Kreisreferentinnen ſtatt.

Großes NSVeKinderfeſt
Wie ſchon einige Male bekannt gegeben

worden iſt, findet am 18. Juli ein großes
Volkskinderfeſt der NS e Volkswohlfahrt ſtatt. Dieſe große Veranſtaltung
wird auf drei Plätzen, der Biſchofswieſe
(Leiſtners Waldhaus), Rennbahn und
Rabeninſel durchgeführt werden. Viele
Spiele und Ueberraſchungen wie Ponnhyreiten,
Sackhüpfen, Topfſchlagen, Wurſtſchnappen,

Nr. 156

Unſere Ehre heißt Treue!
Von Sepp Bergemann

Und wird die Treue verraten,
Wir brechen die Treue nicht!
Wir ſäen, und unſere Sagten
Wachſen aus Stolz und Pflicht.
Wir heben mit reinen Händen
Das Banner ins Morgenrot,
Wir wollen die Zwietracht enden
Und enden die deutſche Not!
Und wir ſchwören es immer aufs Neue
Unſere Ehre heißt Treue!

Wir haben ſo viel getragen,
Jn Kampf und Sieg und Streit,
Wir litten's ohne Klagen
Für Deutſchlands große Zeit.
Wir wutzten, daß alles Werden
Darin beſchloſſen liegt,
Daß auf der deutſchen Erden
Die deutſche Treue ſiegt!
Und wir ſchwuren es immer aufs Neue
Unſere Ehre heißt Treue!
Es kommen Zeiten und gehen
Jn ihrem ewigen Lauf:
Die Treue bleibt immer beſtehen,
Die Treue hört nimmer auf!
Und wie die Lieder verklungen,
Nächtens im wandernden Wind,
Dann dröhnt der Schritt der Kolonnen,
Die treu geweſen ſind
Führer, wir ſchwören aufs Neue
Unſere Ehre heißt Treue!

Korbwerfen,
Kaſperl-Theater, Karuſſelfahren uſtw. werden

Kinderreigen, Märchenſpiele,

die Kinder beluſtigen. Die Teilnehmerkarten
koſten 10 Pfennig und ſind in den Orts
gruppenGeſchäftsſtellen der NSVolkswohl
fahrt zu haben.

Wir weiſen beſonders darauf hin, daß die
Eltern der beteiligten Kinder keinen Eintritt
zu bezahlen brauchen. Schluß des Kartenver
kaufes iſt am 15. Juli. Die Stellplätze und
die genaue Zeit des Abmarſches nach den ein
zelnen Spielplätzen wird noch bekanntgegeben.

Kreisamtsleitung der NSV.
NSBO Halle- Saalkreis.
Die Betriebszellenobleute haben ſofort ein

eiliges Rundſchreiben auf der Kreisbetriebs-
zellenabteilung abzuholen.

Kreisbetriebszellenabteilung.

Vom Aalieen Speoet
Radrennen in Halle: 4Bezirksmeiſterſchaft über 190 km
Am kommenden Sonntag, dem 8. Fuli d. J.,
veranſtaltet der Bezirk 2 Halle Merſe
burg im Gau Mitte des D. R. V. ſeine
diesjährige Bezirksmeiſterſchaft. Das Rennen
führt über die 100 Kilometer lange Strecke
Halle Eisleben Sangerhauſen und zurück.
Auf der bergigen Strecke werden beſtimmt hohe
Anforderungen an das Können der einzelnen
Fahrer geſtellt. Schon die kurz hinter Niet
leben ſtark anſteigende Straße gibt einen
Vorgeſchmack von dem, was bei Rollsdorf
Eisleben Blankenheim und Bennſtedt noch
kommen wird. Unter dieſen Verhältniſſen fällt
es ſchwer, von den 80 Startern unter denen
ſich HKlimanſchewski, Schulze, Rolle,
Mautes, Schütze und Herrmann befinden
einen Sieger voraus zu ſagen. Wenn man in
dieſem intereſſanten Rennen den Hallenſern
Klimanſchewski, Schulze und Mautes die
größten Siegeschancen einräumt, da dieſe mit
allen Waſſern des Straßenſports gewaſchen
ſind, kann trotz alledem mit Ueberraſchungen
aus dem Lager der

„Unbekannten Sportsleute“
ſtark gerechnet werden; denn Schütze, Herr
mann, Köhler, Eisleben, u. a. mehr, haben

Ausverkauft!
MNZHapagSonderfahrt

nach dem Kyffhäuſer
Wir weiſen darauf hin, daß unſere morgen

ſtattfindende Kraftpoſt-Sonderfahrt
nach dem Kyffhäuſer ausverkauft iſt.
c h j”n S S „5]„Gw„S„-2SßqWqgqg T 7 S S S S *à;]n]cckne
bereits unter Beweis geſtellt, daß ſie die oben
erwähnten Favoriten keineswegs zu ſcheuen
brauchen.

Das Rennen beginnt 6.80 Uhr am Heide
park und endet auf der wunderbaren End
ſpurtſtrecke Heidepark Saar land
ſtraße. Die vorausſichtlichen Durchfahrts
zeiten ſind: in Eisleben 7.30 Uhr, Sanger
hauſen 8 Uhr, Eisleben 8.80 Uhr und die
erſten Fahrer werden etwa um 9.30. Uhr am
Ziel erwartet.

Für die Jugend des Bezirkes findet auf
der Strecke

Halle Eisleben und zurück
ein Jugendrennen ſtatt. Auch hier werden die
ſchon bekannten und hervorgetretenen Pirl,
A. Klimanſchewski, Weingärte u. g. mehr,
intereſſante, heißumſtrittene Kämpfe liefern.

m der Jugend 8 Uhr am Heide
park.

SportPereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

KTV.Schwimmabteilung. Am 9, Juli Pflichtwaſſer
ballſpiel (20 Uhr) gegen Saale 99 im Luiſenbad. Im

Anſchluß Jugendwaſſerballſpioel.
Amtliche Bekanntmachung

Kreis 8 (Saale) der DSB. und DT.
(Handball.)

Jm Rahmen der Lehrarbeit während der Spielpauſe
findet am Montag, den 16. Juli 1984, im Reſtaurant
„St. Nikolaus“, 20 Uhr, eine Verſammlung aller Hand
ballſchiedsrichter ſtatt.

Alle Handballſchiedsrichter der DSB., und D. ſind
zur Teilnahme verpflichtet.

Die Leitung liegt in den Händen der Schiedsrichter
Mitarbeiter Herrn Fauſt und Herrn Coqui.

Guderlei. geg. Bormann.
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Statt beſonderer Anzeige
Geſtern nachmittag entriß uns der Tod plötzlich und

unerwartet mitten aus ſeinem arbeitsreichen Leben unſeren
lieben treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Schwiegerſohn, den Fabrikdirektor

Fran Büſching
63, Lebensjahrekn las Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Franz Büſching
Erich Kleine und Frau Gertrud

geb. Büſching
Willi Max Fick u. Frau Eliſabeth

geb. Büſching
Charlotte Eiſenhut
und 4 Enkelkinder

Halle (Saale), den 7. Juli 1934.
Merſeburger Straße 153.
Die Beerdigung findet am Dienstag, mittag 11.,30 Uhr, von

Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.e Srangſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“,
Max Burtel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Verlobte

Merseburger Str. 151

v

Buf I 24819
Maſſage
M. Kertzſcher u. Frau

Marlo Hohl
Paul Dittrich

Mitglied d. Reichs-
fachſchaft f. Maſſeure

Armuhren
Taschenuhren
Tischuhren
Standuhren

Halle (S.), Juni 1934

WeckerJ x

Statt Karten!
Fritz Jfland

Vermählte

große Auswahl im

Uhrenhaus
Schindler
Kl. Ulrichstr. S

Sturmhauptführer und Adjutant der Brigade 88 (Halle)

Annelieſe Jfland, geb. Lange

Halle (S.), den 7. Juli 1934, Ludwig WuchererStr. 58 I 8 g
ringt Gewinn

Steinweg 19a

AUSSTATNGS HallE A SAALE

h
W LEiNt UlBeicHsTRASSE 36

Inserieren

J S J

Ilse Tanneberg
geb. Hartmann

Vermählte

Werner Tannebere Zuruen
rzu Dr. Schleſſf
eipziger Straße 100

17 19 UhrBeesenstedt Leopoldshall C

V

Am 6. Juli d. J. verſchied an einem Herzſchlag das lang
jährige Vorſtandsmitglied unſerer Firma

Direktor

Franz BVüſching
Die wirtſchaftlichen Nöte ſtellten an ſeine nimmermüde
Arbeitskraft die höchſten Anforderungen, die nur ſeine
überragende Pflichttreue überwinden konnte. Es war ihm
noch vergönnt, den beginnenden Wiederaufſtieg des Werkes,

an dem er mit ganzem Herzen hing, zu erleben
Sein Andenken wird in unſerer dankbaxen Erinnerung
fortleben.

Halle a. G., den 7. Juli 1934.,

Anfſtchtsrat und Vorſtand
der Wegelin Hübner Maſchinenfabrikn, Eifengießere!

H.6.

Erwin Seeligmüller

h

Giſela Kettler

Dr. med.

Verlobte

Hamborn Oberhauſen
im Juli 1934

Einar Pederſen
Studienrat

Verlobte
7. Juli 1934

Halle (Saale) Kragerö Norwegen
Am Steintor 2 z. Zt. Halle (S.)

Am 6. Juli 1934 ſtarb plötzlich und unerwartet
das Vorſtandsmitglied unſerer Geſellſchaft

Fabrikdirektor Franz Büſching
Tief erſchüttert ſteht die Gefolgſchaft an der Bahre
dieſes kerndeutſchen Mannes, der uns nicht nur
ein vortrefflicher Führer, ſondern auch ein für
ſorgender Arbeitskamerad geweſen jſt. Wir werden
ſein Andenken ehren durch die gleiche Pflicht
erfüllung, die dem Verblichenen allezeit innewohnte

Halle a, S.,, den 7. Juli 1984
Gefolgſchaft der Wegelin K Hübner Maſchinen

fabrik u. Eiſengieſerei A.G.

Paß- Bilder
liefert zu billigen Prelsen
Pphoto-AtellerK. Grhilling
Gr. Ulrichstr. sa Hegen-
über Arnold a Troitzsoh

Garenumnt Schürzen

Klappenbach
Gr. Ulrichstr. 41, Ob. Leipeiger Str. et 62

Zier und WVittschaftsscätiraen

Hosenträger, Pauerkragen

Paul Werner
Halle a. S., Ludwig Wucherer-Straße 13

Juli 1034 d dS ZurückKinderarzt Dr. Kruse
Reichardtstraße 18

Sprechstunde 10-11, 4-5
S außer Sonnabend Nachm.

m e Bürſiengadriten,S Deſſauer Straßc
n

n

de med. Hermann Meyer
Facharet für Haut- u. Harnleiden

Fernsprecher 31940
Leipziger Str. s7 (Ritterhaus)

Erika Lange

Habe am 2. Juli 1934 die
ärztliche Praxis von

Dr. Klodmann
früher Dr. Harnisch
übernommen

Dr. Zimmermann
schön Muster in allen Preislagen e

Derbe Weschhousschürzen
Gummi Tischdecken, Badevrorlagen
Gasu, Wasser-, Itrigator- Scläudche 7

verzogen nach

Marktplatz 22
(früher Dresdner Bank)

Alle Krankenkassen
S 5 6 Fernsprecher 232 79

Es spricht sich immer mehr herum,
daß die Packungen mit dem

Minerais chla mmTeufelsbeacd
im Solvad Wittekind
bei allen Arten von

Rheumatismus, Gient, Ischias, Heuen-
schus Hervensehmerzen, deifrauen-
krankheiten, Darmstörungen, Leiden
der Galtendlase und Ausheltüng von
Knochenbrüchen von hervor-

ragender Heilwirkung sind
Fragen Sie Jhren Arzt!

Koſtenl. Auskunft ert.: Teufelsbad
MineralſchlammVertrieb, Halie a. S.,

Hindenburgſtraße 64, Ruf 25529

B. V. -Tankestellen
Automobil- u. Motorrad-Ersatz
und Zubehörteile
Amag und Fischervergaser
Ersatsteile
Fernruf 266 935

Am Juli, vormittags 9 Uhr, entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden und einem arbeits und erfolgreichen
Leben, mein lieber Mann, unſer guter Vater Bruder,
Großvater und Urgroßvater, der Privatmann

Wilhelm Ochſe
im 80. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Anna Ochſe geb. Bahn

Als Brothelag hochfein!

Er Geſchmack wie Kochſchinken

Sehr zartes
6(ulgel

fleiſch

14 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitte abſehen zu wollen.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme und Chrungen, wie auch für die
herrlichen Blumenſpenden beim Heimgang unſerer
unvergeßlichen

ſprechen wir allen unſeren innigſten Dank aus.
Halle (Saale), im Juli 1934

Halle (Saale), den 7. Juli 1934.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10. Juli,

S6 t a t t r t ne

fertig geſalgen
Montag nur N

Geräuch. BratwurſtGeräuch. Mettwurſt 78.

Goulaſch vom 6chwein d4

A. Knän

Kiucleewagen
die herrlichen Früh-

sonders billig

M irre en

Brennholz
aus Buche,ofenfert.,

Ztr. 1.50 u. reine

buch. Räucherſpän i iſt ein Sger en In der geſtrigen Anzeige iſt ein Satzfehler

WortFernr Pudding- Pulver G. 6. 108
Preis wert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
u. Strumpwaren i. d.

erst Spes.-Geschäft
Zurückl B. Sehnes vent

aDr. med. M. Böttger
Facharzt für Haut- und Harn- Leiden
Große Steinstraße 74 Ruf 295 82

Sprechseit 10-1, 4-7
Mittwoch u. Sonnabend- Nachm. t

Gr. Steinstr. 84Se naeſsee FKſrchlithe Nachrichten
S Gute

e 6hbel gemeinden.Kürzungen: Abendmahl: (A). Bibelſtunde: (B).
Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe U. 2. Frauen: 8 Borchert; 10 Fritze. Donnerstag 20

W Rennert 8 Ruhmer; 10 Roennecle. St. Ulrich Oſt: 10
5 9

Hoffmann-Str. 5 Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Otten;
Fernruf Dienstag 20 Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus,

J -251eLang. Laurentius: Gottesdienſt ſiehe Stephanus.

S Laur. II fällt aus. Stephanus:Gebrauchte Wochenendfeier, Jänicke. Sonntag 8
Duda; 10 Foertſch (A). Bibela tJ Juli aus. St. Georgen:ge mann. Mittwoch Frauenhilf

in groß. Auswahl

le

unt. eB. Döll
Pianoha us

Gr. Ulrichstr. 35

üravierungen
d d

führt sauber

Berichtigung

entſtanden. Es heißt richtig:

Stauitielen,

für den 6. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Juli 1934.
Die Kollekte iſt beſtimmt zur Verfügung der Kirchen

Kindergottesdienſt: (K).

(B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich:
(A). St. Moritz: 8 Keller; 10 Hoppe.

Montag Frauenhilfe Laurentius J im Gemeindehaus.
Freitag Frauenhilfe Laur. II, Breiteſtr. b

n 2
g 20.15 aulus:20 enhilfe.

St.
20 (B), Gueinzius. Lutherkirche:

Stadtmiſſion: nntag 16.380 S
Heide, hinter m t
miſſionariſcher
(B) Finck. Mittwoch 20.15
Chriſtl. Vereins f. Frauen und jr
plan 4. Do tag 20.15miſchten Chores, Weidenplan
Schmiedſtr. 21. Sonnabend 20.15

und Pflegeheim
aukreuzfamilien

10 Finck.
u. billig aus St. Bar 8 Roenneke; 10 Wallbrecht. FreitagBibel nde D. Hellwig. Petrus: 10 DeRich. Kerbst werzent aus. St. Briccius: 10 Abſchieds

Halle d. Saale gottesdienſt n; 11.15 (K) Genſichen. Diemitz
jahrsneuheiten be- 9.30 .30 (H). Klinikkapelle: 8.30 cand.Sr. Steinstr aße 25 Schlock werder. Franckeſche Stiftungen: Jeden Sonn

abend 19 Wochenſchlußandacht im Verſammlungsſaal.
ienſt; 11 (K). FreiAmmendorfer Kirche: 10 Gottee Bach nei d en tag 19.30 Mitgliederverſammlung der Ev. Frauenhilfe

u Ammendorf beiReiſe Reparaiuren nete
Umbau, Neubau verſammlung der E

Heeſener Kirche: 9 Gottes
ch 19.30 bei Schunke itglieder

ilfe Ammendor

Franz Herrmann

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Nach bisheriger Tätigkeit als Assistent am Ammendorf
Zahnärstlichen Institut der Martin Luther-
Universität Halle- Wittenberg habe ich mich

in Halle (Saale)

Backofenbauer

Ellernſtraße 18 a.

Sonntag, 8.ſechis- und
der Weir

ä i Wö it Kirche: 9 Soachgemäß u. preisw. Wörmlitzer Kirche: 9ſachs h u berger Kirche: Kein Got
Allgemeine tirchl. Nachrichten

Gemeinde

G.
ärtenſchule, Böllb. Weg: Sonntag, 11 Uhr. K.

Beeſen.
enſt; 10.380 (K). Böll-

Mittwoch, 20 Uhr, B. u. Gebetſt. Jn

Leipziger Strace 78 Slelersachen et
prakt. Zannarzt

niedergelassen.

Dr. Werner Vollrath

Friedel

Ernſt Bodenſtein

KEIN-
Familie Brachmann
Familie Vuſchmann fähige

Klein
mW

W a an WAm Donnerstag nachmittag verſchied

nach langem, mit großer Geduld er
tragenen ſchweren Leiden meine liebe
Frau, unſere treuſorgende Mutter,
Schweſter, Schwägerin, Tante und
gute Oma
Klara Sommerfeld

Zeitung

r

leitung

Schreibmaschi

RMDeine J
tiech volſkommenere W

Halle (5.), Königstraße 67- 70
Gegr. 1886, Fernruf 26225 und 264 34

Treibriemen und Transportbänder
Bremsbänder, Gummi-5chläuche für

Teſtamente, Verträg.
Eheſcheid. Alimente

Volkmannstraße 5a
Ruf 25221 Seit 1917

Korbmöbel tagt Abends 8.15-—0. 15 Uhr Bis

diſten Kirche 94 Eingang Waiſen
fü vothel Aktu ntag vorm. 10 UhrBuchführung, t a ag i ühr

29.
stag, 20.15

nner- und

Sonntag, 20.15 Uhr
hr, Bibelſtunde. F

enſtunde (getrer
v tunde: „Wo I n für den Chr

Gegenwart die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft!“
Chriſtliche Gemeinde Liebenguer Str. 4. Sonntag

10 Uhr BVibelſtunde; 11.15. Uhr Kinderſtunde: 0 Uhr
Bibliſche Anſprache; 19.80 Uh
Donnerstag: 20 Uhr beſprechſtun

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Margaretenſtr. 5. t 20 Uhr Evangeliſation.Mittwoch 15 Uhr e. Mittwoch 20 Uhr
Jugendbund E. C. 1 belſtunde.und

Körbe Landeskirchl. Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dryander
ſtraße 34. Sonnt Vor s 11--12 Uhr SonntagsBesen ſchule; abends 8. Evangeliſation. Mittwo

Bürsten Nachmittags 8—5 n und Mädcherabends 8.15--9. 15 Jugendbhundſtunde. Frei
Iſtunde.

alle Zwecke, Dichtungen, Packungen ur im Fachgeschaf Dieskauer

Asbest-fabrikateGummi W Rilfsverein für Gottesdienſt.
Blinde

Provinzlal dienſt.

Wichtig wie das ABC!

wahre Blinden-

Kirche: 9 Leſegottesdienſt. Canenaer
Kirche: 9.30 Leſegottesdienſt. Radeweller Kirche Kein

Die Kindergottes
Reideburger Kirche: 3

e fallen im Juli aus.
Kein Kinder es

j t Chriſtl.-Wiſſenſchaftl. Vereinigung Chriſtian Scienceblndenanstalt Society), Lyzeum I, Univerſitätsring gtt Eingang Unter

be zottesdienſt: Sonntag 10 und MitHaile Saale berg. Gottesdienſ onr g 1 t rRuf 25777 u. 21171 Neuopoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag: 9.80
nd Bottesdienſt. Mittwoch: 20 Uhr Eva tIIEEBEBIIIIDBEIE e

och 20 Uhr.

geb. Raundorf iſt Moedelle mit und ohne

im 61. Lebensjahr ine rJm Namen der Hinterbliebenen 4 be D rPaul Gommerfeld die Generalvertretung: sünstige
Halle, 5. Juli 1934, Reideburgerſtr. 4
Trauerfeier WMontag, den 9. Juli,
nachmittags 2 Uhr in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Be

Friedrich Mülter, Holle(S.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher 221022102 und 256 16.

Moderne KochenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen,

GehHhr, Kroppensteä cdt
Gr. NMärnerstr. 4

Ehestandsdarlehensscheine werden
in Zahlung genommen

Möbelfabrik Halle

handwerk.

ohne ReklameAuch gegen

Oel. Werbe-
Kosten für An
zeigen in der
NMNZ sind pro-
duktive Aus

Ein Ceschäft Kammerjäger
Wäscherei

„Miwis
Dieskauer Straße 6gleicht einer Fr. Bleichroith Fernruf 21082Maschine ohne Gr. Wallstr. 56 Ruf unter Friedel 268 35] Sonne Troerenpiatz

vernichtet radikal Neaswäsohe 18 Pf. p. Pf.
Roliwäsehe 25 Pf. p. Pfd.Waonzen arauch anderes Ungerzlefer

gaben Komme auch nach auswärts
28 Pf. p, Pa.

schrankfertige Wäsehe

a Pf. Fl.



Der deutſche Student
im Ausland

Studiert ein oder zwei Semeſter im Aus
land! Jeder Student, der einmal im Ausland
geweſen iſt, gibt dieſe Mahnung an ſeine Kom
militonen weiter, und keine Empfehlung kann
wertvoller ſein als die desjenigen, welcher
ſelbſt den Wert des Auslandsdeutſchtums emp
funden hat.

Hier in Genf ſind natürlich ganz beſon
dere Anziehungspunkte für ein Auslands
ſtüdium gegeben. Wenn uns Deutſche nach
unſerem Austritt aus dem Völkerbund Genf
auch nicht mehr in dem Maße intereſſiert wie
früher, ſo iſt es doch ein Zentrum internatio
naler Politik und internationalen Lebens ge
blieben, das jeden Ankommenden bald in den
Bann ſeiner politiſchen Atmoſphäre zieht. Der
Völkerbund, das Jnternationale Arbeitsamt,
die verſchiedenen internationalen Jnſtitutionen,
die wiederum durch dort tätige Profeſſoren in
direkter Beziehung zur Univerſität ſtehen,
haben immer eine ganze Reihe deutſcher Juüri
ſten veranlaßt, hier zu ſtudieren. Für die
Philologen kommt natürlich die hier ſehr, gut
geſprochene franzöſiſche Sprache als Haupt
grund in Frage, zu deren Erlernung die von
der Univerſität abgehaltenen franzöſiſchen
Seminare, ſowie Ferienkurſe mit abſchließen
der Sprachprüfung wertvolle Dienſte leiſten

Wie jeder Student des nationalſozialiſti
ſchen Deutſchland verantwortungsvoller Träger
an der Aufbauarbeit ſeines Vaterlandes ſein
ſoll, ſo gilt dies beſonders für den deutſchen
Studenten im Auslande. In der Schweiz be
ſtehen an allen Univerſitäten Ortsgruppen der
Deutſchen Studentenſchaft, welche zur „Deut
ſchen Studentenſchaft in der Schweiz“ zuſam
mengeſchloſſen ſind. Dieſe wiederum ſteht in
Arbeits gemeinſchaft mit der Dt. St. in
Deutſchland. Selbſtverſtändlich verfolgt die
Studentenſchaft in der Schweiz keinerlei pro
pagandiſtiſche oder agitatoriſche Zwecke, ſon
dern ſie hat ſich immer als Gaſt im Auslande
gefühlt. Die Dt. St. im Ausland ſieht ihre
Aufgabe vielmehr darin, im Kontakt mit den
übrigen ſtudentiſchen Verbänden und Verbin
dungen an den betreffenden Univerſitäten dem
deutſchen Weſen und der Wahrheit die ihr ge
bührende Achtung zu verſchaffen. Anwürfe
und ſchmutzige Angriffe gewiſſer kommuniſti
ſcher und jüdiſcher Gruppen, welche jeder objek
tiben Grundlage entbehren, ſind richtigzu
ſtellen und die unzähligen Lügen zu bekämpfen
Wir ſind ſtolz, Deutſche zu ſein und haben guch
wieder ein Recht dazu. Wir grüßen uns mit
dem deutſchen Gruß und unſere Anſchläge am
ſchwarzen Brett tragen die deutſchen Farben.

Ueber die Studentenſchaft hinaus aber iſt
es die ganz beſondere Aufgabe jedes einzelnen,
im perſönlichen Verkehr mit Ausländern den
Kontakt mit der Welt aufzunehmen, im gegen
feitigen Meinungsaustauſch zu lernen und zu
geben. Nichts iſt mehr dazu angetan als dies,
den Friedenswillen und die Friedensbereit
ſchaft unſeres Vaterlandes ins Ausland hin
aus zu tragen, unſere Einheit und unſeren
Lebenswillen kündzutun und all die Ver
leumdungen Lügen zu ſtrafen, die eine ver
hetzte Preſſe verbreitet hat. Andererſeits muß
ſich jeder von Uns bewußt bleiben, daß nach
ſeinem Handeln und Tun ſein ganzes Volk be
urteilt wird. Die Verantwortung iſt groß.

Des weiteren bildet die Studentenſchaft ein
lebendiges Bindeglied zwiſchen der Heimat und
den Deutſchen im Ausland, denen es nicht ver
gönnt iſt, dieſen ſteten Konnex mit der Heimat
zu haben. Wir ſtellen uns Schulter an Schul
ter mit ihnen

Unſerem großen Vorbild und Führer
Adolf Hitler die gelobte Treue zu halten,
unſer Deutſchtum in Ehren zu vertreten und
nach allen Kräften an dem nationalſozialiſti
ſchen Aufbauwerk mitzuarbeiten, deutſches
Volks und Kulturgut zu ſchützen und zu ſtär
ken, iſt Aufgabe der deutſchen Studenten im
Ausland.

gez. Georg Henze,
Führer der Deutſchen Studentenſchaft

in der Schweiz in Genf.

Jsländiſche Gtudenten
verachten Marxiſten

Ueberſeßüng aus der is ländiſchen Studenten
zeitung „Felag Djordherniſſinadhra ſtudenta“.

Bis zur Wahl des is ländiſchen Studenten
rates im Herbſt 19382 hatte man kaum die
Vernichtungspolitik der Marxiſten in den An
gelegenheiten der Univerſitätsſtudenten be
merkt. Die Wahl dieſes Rates ging damals
nach den einzelnen Fakultäten vor ſich und
nicht nach politiſchen Parteien, aber im Ver
Iaufe jenes Winterſemeſters zeigte es ſich, daß
drei Anhänger der marxiſtiſchen Richtung mit
in den Rat hereingefloſſen waren. Der Ein
fluß dieſer Leute machte ſich nun in Verſamm
lungen und Beſchlüſſen des Studentenrates
geltend. U. a. wurde es klar, daß dieſe Leute
mehr für die Jntereſſen ihrer Partei als für
die allgemeinen Intereſſen der Studenten
arbeiteten. Zunächſt wurde dieſer Tatſache
wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt, und im Laufe
des Winters hatte die Mehrheit des Rates
Geduld mit den dummen Streichen dieſer Ver
treter, bis der Vorſitzende des Rates wegen
einer Unpäßlichkeit ſeinen Amtspflichten nicht
mehr nachgehen konnte und der Rat beſchloß,
einen neuen an ſeiner Stelle zu wählen; denn
er war der Anſchauung, daß er die Jnſtanz
dazu wäre, da die Vorſitzenden vom Rate ſelbſt
gewählt worden waren. Nach dieſer Wahl

ſtanden jedoch die Marxiſten von dieſer frühe
ren Ueberzeugung ab und wollten die Wahl
für ungültig erklären, und. es gelang ihnen,
dieſe ihre Anſchauung in einer Verſammlung
durchzuſetzen. Das Ergebnis war, daß der ge
ſamte Rat zurücktrat und Neuwahlen aus
geſchrieben wurden. Die Hoffnungen der
Marxiſten erfüllten ſich jedoch ſo wenig, daß
kein einziger Vertreter ihrer Richtung gewählt
wurde. Jn dieſem ablaufenden Semeſter haben
ſie drei Vertreter von neun im Studentenrate
gehabt. Jhre Arbeit begannen ſie damit, daß
ſie am J. Dezember ein neues marxiſtiſches
Studentenblatt herausbrachten, um den Abſatz

des alten Studentenblattes zu verſchlechtern.
So iſt ihr Verhalten auch in dieſem ganzen
Winter geweſen, verächtlich und unehrlich.

Jn einer Verſammlung legte ſchließlich die
Mehrheit der Univerſitätsſtudenten folgende
Erklärung ab:

„Eine allgemeine Erklärung:
Der 1. Dezember iſt der nationale Feiertag

Jslands zur Erinnerung an die Loslöſung
von Dänemark. Verſammlung aller Hochſchul
ſtudenten erklärt ſich, den Kommunismus und
ſeine Arbeitsmethoden zu verachten.

Dieſe Erklärung ſoll durch die Preſſe und
den Rundfunk verbreitet werden.“
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Gie ſind ja intellektuell!
Von Dr. von Leers

Und ſoll alles getan werden, die Bil
dung zu hemmen, weil ſie unſeren allerheiligſten
szariſchen Rechten abträglich iſt

(Alexander III. von Rußland 1883 an
ſeinen Unterrichtsminiſter.)

Allzuviel Bildung iſt dem Volke ſchädlich,
allzuviel Wiſſen macht nur unzufrieden das
war ſchon lange vor dem Weltkriege in
Deutſchland das heimliche Prinzip aller poli
tiſchen Reaktionen. Die einen machten es,
indem ſie unbequeme Bücher zu leſen verboten
und ſie auf einen Jndex ſetzten, die anderen
machten es wie jener mecklenburgiſche Guts
beſitzer, der dekretierte, als ſein Schullehrer in
der Erntezeit, wo er die Kinder lieber zum
Aehrenſammeln gebrauchen wollte, Schule ab
hielt: „Wenn der elende Schulmeiſter über
haupt etwas halten will, dann halte er die
Kreuz Zeitung oder das Maul“. Ein Volk, das
weiß und das nicht ſtumpf und blind iſt, ver
mag ſeine Rechte mit Klarheit und Ueber
zeugung nach außen und innen zu vertreten.
Jede Zerſtörung eines lebendigen Volkstums
beginnt ſtets damit, daß man ihm ſein Wiſſen
zerſchlägt. Nicht umſonſt iſt ſchon von Ludwig
dem Frommen die angelegte Sammlung der deut
ſchen Heldenlieder und Sagen verbrannt wor
den, nicht umſonſt hat Metternich auf den
deutſchen Univerſitäten des vorigen Jahr-
hunderts zielbewußt die wiſſenſchaftliche For
ſchung heruntergedrückt, zielbewußt und über
legt die geiſtige Bildung der Nation gehemmt.
Nicht umſonſt muß das deutſche Volkstum in
all jenen Gebieten unter fremder Herrſchaft,
in denen es mit der Entvolkung bedroht iſt, an
erſter Stelle um ſeine Schule kämpfen. Die-

jenigen Mächte, die hier das deutſche Volkstum
wurzellos machen wollen, um es bequem ein
zugliedern in ihr eigenes Volk, um die ein
zelnen Deutſchen ohne Schwierigkeit aus der
Gemeinſchaft des deutſchen Volkes herauszu-
brechen, wiſſen ganz genau, warum ſie zuerſt
das deutſche Buch, das deutſche Wiſſen, das
deutſche Denken bekämpfen. Dummköpfe kann
man ihrem Volke ſehr leicht entfremden. Wer
weder von der Geſchichte, noch von den geiſtigen
Werten ſeines Volkes eine Ahnung hat, geht
allzu leicht und ohne Schwierigkeit im fremden
Volkstum auf, ſeine Kinder bereits verlieren
den inneren Zuſammenhang mit der viel
tauſend jährigen Geſchichte des eigenen Volkes
und gehen im Fremdvolk auf.

Die Reaktion iſt ſtets der beſte
Propagandtſt für die Dummheit,
weil ſie an der Dummheit das größte Jnter
eſſe hat. Sie propagiert die handfeſte, primi
tive Unwiſſenheit, die ſich nur auf ihren Jn
ſtinkt allein verläßt, wohl wiſſend, daß man
dieſen Jnſtinkt ſehr leicht verbiegen kann, daß
die wenigſten Menſchen inſtinktſicher ſind, ſon
dern daß ihr Jnſtinkt für die Lehens-
notwendigkeit ihres Volkes immer erſt geweckt
werden muß.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
Trägerin einer Weltanſchauung, die nicht
allein aus blindem Glauben ſtammt, ſondern
aus ſehr klarem Wiſſen. Unſere Erkenntniſſe
von der Raſſe und ihrer Bedeutung in der Ge
ſchichte ſind nicht aus wirren Gefühlen ent
ſtanden, ſondern wiſſenſchaftliche Köpfe aller
erſten Ranges, ein Gobineau, ein Chamberlain,
ein Otto Ammon, Theodor Friſch, Ruhland,
Hans F. K. Günther und andere haben ſie in
zäher wiſſenſchaftlicher Arbeit gerade erſt her
ausgehoben aus romantiſcher Gefühlsſeligkeit
allererſter Vorläufer zur unwiderleglichen Klar
heit wiſſenſchaftlicher Tatſachen. Die Kenntnis
der Geſchichte unſeres Volkes und unſerer
Raſſe, die Kenntnis der deutſchen Vor und
Frühgeſchichte iſt nicht entſtanden aus roman
tiſchem Geſchwätz, ſondern aus einer zähen,
fleißigen, bis ins Kleinſte gehenden Arbeit
ernſteſter Denker.

Die Auseinanderſetzung zwiſchen deutſchem
Recht und römiſchem Recht, die heute auf
allen Gaſſen (und wie mißverſtanden oft)
behandelt wird, iſt gar nicht zu denken
vhne fleißige Arbeit deutſcher Rechtsgelehr
ter, eines Otto von Gierke, eines Carl von

Amira und anderer.
Das alles hat gar nichts zu tun mit dem

langſam kindiſch gewordenen Schlagwort vom
„Jntellektualismus“. Unter Jntellektualismus
verſteht man mit Recht jene ohne Kenntnis der
wirklichen Tatſachen der Geſchichte und des
Lebens aus rein abſtrakten Vorausſetzungen
abgezogene. geiſtreichelnde Rederei, wie ſie be
ſonders in jüdiſchen Kreiſen und Salons von
Groß-Berlin, in einem Teil der Berliner Preſſe
und darüber hinaus gepflegt worden war.
Jntellektualismus iſt in dieſem Sinne gerade
ein Nichtwiſſen, aber Drüberreden, eine durch
allgemeine Redensarten verſteckte Unkenntnis
der Tatſachen. Mit Recht hat die national
ſogialiſtiſche Bewegung dieſen Jntellektualis

mus bekämpft und ſeit jeher abgelehnt. Er iſt
im Augenblick auch in Deutſchland ſo gut wie
verſchwunden. Das Kampfwort „Gegen den
Jntellektualismus“ aber iſt inzwiſchen zu
einem ſehr beliebten und ſehr geſchickt ver
wandten Mittel der überall arbeitenden Re
aktion geworden.

Was möchte die Regktion am liebſten? Daß
wir marſchieren und ſie allein denkt. Daß wir
die Fauſt ſind, und ſie die Köpfe ſtellen. Daß
wir den Nationalſozialismus in die Macht
gehoben haben und ſie ihn erklärend umdeutet.

In der augenblicklichen Lage glückt ihr das
nicht, weil die alte nationalſozialiſtiſche Füh
rerſchicht, die noch tief gegründet in der wirk
lichen nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung
ſteht, einſtweilen noch da iſt. Aber für die
Jugend hegt die Regaktion Hoffnungen. Dieſer
Jugend bläſt ſie auf allen Seiten ein, daß ſie
nun nicht mehr zu denken braucht. Günther
leſen, Roſenberg leſen, ſich mit den geiſtigen
Grundlagen zu. beſchäftigen, gründliche Ge
ſchichtskenntniſſe zu haben das bezeichnet
ſie als „Jntellektualismus“ das ſei nun
nicht mehr nötig, da man doch geſiegt habe.
Die weltanſchauliche Grundlage gar zu ver
tiefen, ſei eine

Angelegenheit von Hornbrillen.
Der junge Nationalſozialiſt brauche das alles
gar nicht, für ihn dächten die Führer und er
brauchte nicht zu denken, er ſollte nur ſeinen
Körper kräftigen, denn nur und allein in einem
geſunden Körper lebe ein geſunder Geiſt. Es
iſt ganz richtig, daß wir heute unendlich viel
mehr Wert auf einen geſunden Körper legen
als früher aber was nutzt der geſündeſte
Körper, wenn der Geiſt darin völlig uünklar
und verſchwommen iſt und von jedem reaktio
nären Schaumſchläger beeinflußt werden kann
Was nützt uns die ſchönſte körperliche Aus
bildung, wenn die Träger der wirklichen natio
nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die noch in
neren Zugang zu den Quellen haben, kaum
Nachwuchs bekommen.

Die Reaktion wendet ſich hier ſehr geſchickt
an die allgemein menſchliche Eigenſchaft der
Faulheit. Sie weiß natürlich ganz genau, daß
geiſtige Arbeit dem Menſchen ſchwerer fällt als
marſchieren, turnen und ſchwimmen alſo
redet ſie rechtzeitig den jungen Studenten ein,
allzuviel Ausbildung ſeines Geiſtes ſei doch
nur Jntellektualismüus. Der junge National-
ſozialiſt ſolle nur marſchieren und organiſieren,
immer nur organiſtieren und marſchieren
daß er dabei im Laufe der Zeit aus einem
Träger der Jdee nur noch zu einem Träger der
Organifation herabſinkt, iſt der Reaktion gäng
recht, denn ſie hat zwar keine Jdee, aber for
males Wiſſen.

Während wir genau wiſſen, daß die große
nativnalſozialiſtiſche Revolution nicht denk-
bar geweſen wäre ohne die jahrzehntelange
Vorarbeit etwa der raſſenkundlichen Wiſſen
ſchaft, ohne die wiſſenſchaftlich begründete
Kenntnis vom Judentum, daß an ihrem An
fang das große geiſtige Werk Adolf
Hitler „Mein Kampf“ ſteht predigt
die Reaktion laut die Heiligkeit der Dumm-
heit, das Lob der Unwiſſenheit, die Verherr
lichung der geiſtigen Faulheit.

Worauf kommt es hier an? Sie rechnet mit
langen Perioden. Sie hofft, in einigen Jahr
zehnten die wirklichen Träger der neuen Welt
anſchauung gealtert oder geſtorben, in der
Jugend aber den Nachwuchs erloſchen mit
dem Rieſenapparat der Organiſationen hofft
ſie dann leicht fertig werden zu können, denn
was könnte der Reaktionär beſſer, als aus
einer einmal lebendig geweſenen Bewegung
eine tote Bürokratie zu ſeinem eigenen Vor
teil zu machen?

Wenn ein Nationalſozialiſt, vor allem in
der Jugend, ſich ernſthaft mit der deutſchen
Geſchichte, ſich ernſthaft mit den Quellen der
geiſtigen Grundlage der Bewegung beſchäftigt,
dann tönt es ihm von allen Seiten entgegen:
„Sie ſind ja ein Jntellektualiſt“. Das ſind
ſicher die Reaktionäre, die ſo von den Grund
lagen der national ſozialiſtiſchen Weltan
ſchauung abziehen möchten, um auf dieſe Weiſe
die unbequeme Weltanſchauung in den Hinter
grund zu drängen; da ſie unſere Weltanſchauung nicht totſchweigen können, ſo bieten
ſie dann Auszüge von ihr an, Auszüge aus
Auszügen der Auszüge, wo dann nur noch drin
ſteht, was der Reaktion paßt, und ſetzen dar
über „Der Führer ſagt Die Mgthode der
Reaktion iſt es, ganz zielbewußt, wo ſie kann,
die ſolide Beſchäftigung mit den weltanſchau
lichen Quellenwerken zu erſetzen durch die Be
ſchäftigung mit Kommentaren und Auszügen.
Es gibt auch Reaktionäre in den eigenen
Reihen, die durch einen Betriebsunfall in die
Partei geraten ſind

Das Faultier ſchreit natürlich überhaupt
über jede geiſtige Beſchäftigung, weil es bei ihr
nicht mitkommen kann, es verwechſelt das Ge
meinſchaftserlebnis der Lagerkameradſchaft
mit dem wirklichen Nationalſozialismus,
ſchlägt um jedes Buch einen großen Haken und
erklärt, mit ſolchen Dingen brauche man ſich
nicht zu beſchäftigen, das ſei intellektuell, ihm
ſei es viel lieber, nur von Lager zu Lager zu
ziehen. Seine handfeſte

Verachtung jedes geiſtigen
Wiſſens
entſpricht gelegentlich auch der Aufnahmefähig
keit für dieſes. Es hat aber nicht das Recht,
ſich ſelbſt als Maßſtab für den Typ eines Na
tionalſogialiſten zu bezeichnen.

Wenn gar ein nationalſozialiſtiſcher Kämp
fer mit innerer Verachtung ſich von der ſo viel
fach eingeriſſenen Poſtenjagd der Neubekehrten,
die gefährlich anſtecken, auf alte Kämpfer ſogar
zu wirken vermag, fernhält, und ſtatt deſſen
ſich mit Ernſt den geiſtigen Grundlagen der
Bewegung zutvendet, dort weiterarbeitet und
weitergräbt wo die großen Geſtalter völkiſcher
Weltanſchauung den Spaten aus der Hand
legten, wenn er verſucht, ſein beſcheidenes Teil
dazu beizutragen, die Erkenntniſſe zu vertiefen,
neue Erkenntniſſe zu finden dann ſchallt
ihm der Vorwurf entgegen, „er habe die Re
volution hinter den Schreibtiſch verlegt“.

Es gibt Zeiten, wo die Revolution auf die
Straße gehört, und Zeiten, wo ſie hinter den
Schreibtiſch gehört nur ins Vorzimmer ge
hört ſie niemals!

Das Schlagwort und der Schrei gegen das,
was hier ganz fälſchlich Jntellektualismus
genannt wird, iſt im weſentlichen gar nicht
mehr der Kampf gegen den wirklich zerſetzen
den jüdiſchen Jntellektuglismus, ſondern esiſt die zähe Unterminierarbeit der Reaktion
gegen die Grundlagen unſerer Weltan-
ſchauung, es iſt der Schrei des Jntriganten,der Wiſſen und Können durch Büroklatſch
und Jntrige erſetzen möchte, dumpf unter
malt vom Knurren des Faultiers, das ſich
nicht auf ſeinen Zweiback ſetzen will.

Ueber dieſe Dinge muß man offen ſprechendenn dahinter ſteht eine ſchwere Gefahr für die

Bewegung, die Gefahr des geiſtigen Ver
ſandens in wenigen Jahrzehnten die Gefahr
daß wir unſeren eigenen Grundlagen fern
werden.

Den Vorteil davon hätte nur die Reaktion.
Darum, nicht Jntellektuglismus, aber Wiſſen,
Lernen, Durchſchauen und vor allem Klarheit!

Die Regktion ſpekuliert auf Dumm-
heit und Faulheit enttäuſchen

wir ſie!
Maſſenlager des Studentenbundes

So hat der Reichsjugendführer das zweite Auf
baujahr 1934 bezeichnet. Es iſt ein treffendes
Kennwort für die innerſten Notwendigkeiten,
die aus der Machtergreifung ſich ergeben
haben. Wir wiſſen genau, daß eines Tages
doch die junge Generation den Staat verkör
pern, daß einmal das große Vermächtnis an
ſie übergehen wird. Aber aus dieſen Beweg
gründen, aus der Verantwortungsſchwere einer
ſolchen ſchickſalhaften Miſſion heraus, haben
alle die, welche jetzt an leitender Stelle im
neuen Staate und beſonders in der Front der
Jugend ſtehen, die Verpflichtung übernommen,
die Kameraden, die, erzogen in den liberalen
Schulen und Elternhäuſern des Bürgertums,
oft noch recht wenig von der Tragweite und
Größe ihrer Pflichten wiſſen, zu Staats
trägern rein ſozialiſtiſcher Haltung zu er
ziehen.

Das Wort „erziehen“ trägt hier bei weitem
nicht mehr den Charakter wiſſensmäßigen
Vollpfropfens und ſchulmeiſterlicher Ermah
nung, den ihm eine verdorbene, dem wahren
Leben entfremdete Epoche beigelegt hatte. Zu
ſolch ſtarkem Mißbrauch ſind wir Gottſeidank
zu jung. Wir würden es ſtets als Blasphemie
bezeichnen und ſchärfſtens zurückweiſen, wenn
uns unterſtellt werden ſollte, wir trügen in
Abſicht, unſere Kameraden zu „erziehen“. Es
liegt ja im Sinne des Nationalſogialismus,
daß niemand irgendwie durch Zwang zu ihm
erzogen werden kann. Nationalſozialiſt wird
man durch die Gemeinſchaft oder nie.

Es iſt notwendig, das Wiſſen um den Natio
nalſozialismus zu haben, aber größer und
höher ſei zu bewerten die nationalſozigliſtiſche
Haltung, denn ohne ſie zu beſitzen, iſt jedes
Wiſſen blutleere Theorie und Abſtraktion; ein
intellektueller Vielwiſſer ohne Haltung iſt ein
Lump. Gerade dieſer Gefahr der intellek
tuellen, wiſſengemäßigen Ueberheblichkeit gilt
es bei den Studenken zu ſteuern. Es iſt zu
leicht möglich, daß junge Menſchen, die in
ihrem Fachgebiet beſchlagen ſind, nun an
fangen, alle anderen zu verachten, die jenes
Wiſſen nicht ihr eigen nennen. So eng der
Horizont iſt, der dieſer Anſchauung entſpricht,
ſo iſt er doch erklärlich aus der liberalen Lehre,
die da beſagte, jeder ſei für ſich und durch
ſich allein. Dieſe ſich abſchließende, andere
mißachtende Selbſtüberheblichkeit iſt allein zu
erſchlagen und auszurotten durch die Gemein
ſchaft, die in Tagen des Zuſammenlebens plötz
lich beweiſt, daß ein jeder ſich durch ſeinen
Kameraden fortbilden kann, daß ein jeder in
tauſend alltäglichen Dingen des Zuſammen
ſeins auf den anderen, ſeinen Kameraden,
angewieſen iſt.
Jm Gemeinſchaftsgeiſt wird Schritt um Schritt
von den Kameraden, die ſich zuſammenfinden,

das Neuland des Reiches von morgen be
treten, das ein Reich der neuen Menſchen

ſein wird.
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Eine Unterrebung mit dem Stellvertreter des Führers

Die hiſtoriſchen Aufgaben der G
Rudolf Heß:

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
gab nach Abſchluß der Reichs und Gauleiter

tagung in Flensburg dem Chef vom Dienſt der
NSK Gelegenheit zu einer Unterredung, über die
dieſer folgendermaßen berichtet:

Die Unterredung, die in dem kleinen Hotel
immer ſtattfindet, das der Stellvertreter des

Führers in Flensburg bewohnte, beginnt da
mit, daß wir den Stellvertreter des Führers
an den Artikel erinnern, den er im Januar
dieſes Jahres unter der Ueberſchrift „SA undPartei veröffentlicht hat. Wir begreifen erſt

heute die Worte, die Rudolf Heß damals
ſchrieb, in ihrer vollen Bedeutung. Faſt
prophetiſch klingen heute die Sätze, in denen
er davon ſprach, daß für die SA oder ſonſtige
Teilorganiſationen der Partei

„heute und für künftige Zeiten nicht die geringſte
Hotr wendigkeit beſtehe, ein eigenes Daſein zu führen.
Es beſteht keine Notwendigkeit mehr noch, es wäreein Sheren für die Geſamtheit, wenn ſie ihren Eigen
nutz vor den Gemeinnutz der Partei ſtellten. Und die
Billigung des Führers fänden ſie niemals. Ebenſo-
wenig würden je die alten Kämpfer gleichgültig in
welcher Untergliederung ſie ſ ſich befänden, Verſtändnis
hierfür aufbringen. Denn ſie kämpften gemeinſam
einen unerhört harten Kampf.“
Rudolf Heß bemerkte zu dieſer Exinnerung,

daß in dem Artikel die ernſte Sorge nieder
gelegt ſei, mit der die Parteiführung den ver
hängnisvollen Weg, den die frühere Führung
der SA gegangen iſt und der ſchließlich zum
Verſuch der Revolte geführt habe, verfolgt hat.

Gerade als alter SA-Mann und SA-Führer, als einer der erſten Verwundeten im
Kampf für die Partei, habe er den Gang der
Dinge mit ernſter Beſorgnis ſich entwickeln
ſehen, insbeſondere infolge der außerordentlich
bedeutſamen Aufgaben, die die SA innerhalbder Partei zu erfüllen hat.

Die Partei hat ihre alte 6A
nicht vergeſſen

Rudolf Heß ſpricht hier davon, daß die
Partei auch in dieſen Tagen der alten SA aus
der Zeit vor der Machtergreifung die gleiche
Achtung entgegenbringt wie früher. Denn jeder
Nationalſozialiſt wiſſe, was die SA in denZeiten des Kampfes geleiſtet und welche Opfer
ſie auf ſich genommen hat. Es müſſe dabei nur
daran erinnert werden, daß die Hauptzahl der
Toten der Bewegung aus den Reihen der SA
gefallen ſind.

Mit Nachdruck erklärt der Stellvertreter des
Führers:

„Die Partei hat ihre alte SA nicht ver
geſſen. Sie weiß, daß der alte opferbereite
kämpferiſche SA-Mann nichts mit den gewiſſen
loſen Meuterern an der Spitze der SA zu tun
hat. Jch werde als alter SA-Mann niemals
zugeben, daß meine SA- Kameraden von einſt
beſchimpft vder herabgeſetzt werden.“

Rudolf Heß teilt dabei mit, daß er an alle
Organiſationen der Bewegung den
Befehl gegeben hat, in keiner Weiſe der SA
entgelten zu laſſen, was einige wenige Unver
antwortliche an der Spitze verbrachen.
Das hiſtoriſche Verhältnis zwiſchen

GH und Partei
Eingehend befaßte ſich nun der Stellvertreter des Führers mit den Aufgaben, die der

SA innerhalb der Partei geſtellt ſind. Er geht
dabei von dem Pflichtenkreis aus, den die alteSA in der Bewegung aus sSfüllte und erinnerte
daran, daß es der urſprüngliche Sinn der S
geweſen iſt, die Bewegung zu untermauern,
ihr Werkzeug und ihr Schutz gegen alle gegne
riſchen Beſtrebungen zu ſein. Wenn in der
letzten Zeit dieſe Aufgaben durch die bisherigeFührung e in ihr Gegenteil verkehrt
worden ſeien, ſo ſei heute die Zeit gekommen,
in der dieſes alte hi ſtoriſche Verhältnis
zwiſchen der SA und der übrigen Partei
wiederhergeſtellt werde.

Zurück zu den alten Aufgaben!
„Es gilt heute, die SA zurückzuführen auf

ihre alten Aufgaben, in denen ſie einſt groß
geworden iſt, in denen ſie ſich ihren geſchicht
lichen Ruhm erworben hat, und in denen ſie
für die nationalſozialiſtiſche Bewegung Unge
heures

„Die Partei wird in Zukunft in der GA wieder das haben,
Die Erinnerung an das alte Verhältnis

ſo erklärt der Stellvertreter des Führers gibt
auch die Richtlinien für die kommenden Auf
gaben der SA in der Partei.

Der GA-Mann von morgen
„Der SA-Mann von morgen wird der
Aktiviſt der nationalſozialiſtiſchen Welt-
anſchauung ſein, wie es der alte SA-Mann
ſeit je geweſen und bis heute geblieben iſt.
Er muß ſeinen weltanſchaulichen Katechis

mus ebenſo im Kopfe haben, wie er zum ak
tiven kämpferiſchen Einſatz für die Partei be
reit iſt. Er ſoll in ſeinem ganzen Leben undHandeln den Rationalf ozialiſten dokumentie

ren. Er ſoll ſo Mitträger des nationaſozia-
liſtiſchen Gedankengutes gegenüber der kom
menden Generation und zugleich ihr Vorbild
ſein.

Der junge Staatsbürger, der durch die erſte
nationalſozialiſtiſche Erziehungsperiode, die
Hitler-Jugend, hindurchgegangen iſt, ſoll in der
SA die letzte Härtung im Dienſt an der Be
wegung erfahren, ſoll in ihr den Schmelz
tiegel finden, der gerade in den Lebensjahren,
in denen ſich früher die Gegenſätze zwiſchen den
Klaſſen bei den Menſchen endgültig heraus-
bildeten, das durch das Band der nationalſoziga

was ſie früher in ihr gehabt hat“
liſtiſchen Kameradſchaft und der Opferbereit-
ſchaft mit der Volksgemeinſchaft verbindet. Da
zu wird die einheitliche politiſche Schulungs
arbeit der Partei in Zukunft auch bei der SA
durchgeführt werden.

Die SA: Schutz und Menſchenſchule
Die Partei ſo erklärte Rudolf Heß zum

Schluß wird in der SA in Zukunft wieder
das haben, was ſie früher in ihr gehabt hat,

ein machtvolles Inſtrument des Schutzes
und der Kraft und dazu eine unerſätzliche
Menſchenſchule ihres Führernachwuchſes.
Die Unterredung iſt beendet. Sie hinterläßt den tiefen Eindruck, daß aus dem Zu-

ſammenbruch der Revolte von oben, die ent
ſtanden iſt aus einem Geiſt, der mit der alten
SA nicht das geringſte gemein hatte, heute
wieder das enge Band des gemeinſamen
national ſozialiſtiſchen Hampfes, der gemein
ſamen Pflichterfüllung im Dienſt der Be
wegung und in der Gefolgſchaft des Führers
alle Glieder der Partei verbindet. Der30. Juni 1934 wird ſo einmal in der Ge
ſchichte der Partei nicht etwa als der Tag des
Endes, ſondern als der Tag eines neuen
hiſtoriſchen Beginns der alten SA verzeichnet
ſein.

Planmäßig borganifterte Unruhen
Amſterdam unter Kommuniſten-Terror

Fortſetzung der nächtlichen Kümpfe

Amſterdam, 7. Juli. Das Bild der von den
nächtlichen Straßen kämpfen betroffenen Viertel
läßt deutlich erkennen, wie ſehr hier die Zer
ſtörungswut des Pöbels getobt hat.
Ueberall ſieht man zerbrochene Schaufenſter
ſcheiben, aufgeriſſenes Straßenpflaſte
ſtürzte a e Zerbrochene 5
und ſogar umgel egte Bäume. Uebrigens blie
die nächtlichen Straßenkämpfe
nur auf das im Zentrum gelegene berüchtigt
Viertel des Jordaan beſchränkt, ſondern esbrachen g le ich zeitig noch in drei anderen Stabreehren Unruhen aus.

Aus dieſer ichzeitigen Entfachung von
Unruhen an ve denen Stellen der Stadt
kann man ſchließen, daß es ſich um

eine planmäßig organiſierte kommu-
niſtiſche Aktion

handelte.
Man befürchte t ferner, daß die komm u

niſtiſchen Treibereien ſich auch aufandere Städte fortpflanzen. Be
reits geſtern abend verſuchten in Rotterdam

Einſatz von Militär
aufrühreriſche Glemente, Zwiſchenfälle hervor
zurufen, die aber noch im Keim erſtickt werden
konnten. Verſchdentlich wurde geſtern erneut
verſucht, Barrikaden zu errichten. Jm
Holzhafen und im Gewerbehafen iſt ein 2ſtun
diger

Proteſtſtreik
sgerufen worden. Acht im Holzhafen liegende
l r r nicht entladen werden. Kom

muniſtiſche Agitatoren haben verſucht,auch in Sedeeen Betrieben und unter den Be
legſchaften der ſtädtiſchen Werke für einen
Streik Stimmung zu machen.

Jm nördlichen Stadtteil auf der anderen
Seite des Amſterdamer Hafens, in dem eine
Abteilung Marineinfanterie Pa-
rouil en dienſte ausführte, kam es imLaufe des Abends zuheftigen Straßenkämpfen.

zwiſchen einer zahlreichen Menge und der
Polizei, die bald durch Militärabteilungen ver
ſtärkt wurde.

Geltſame „Kinder“BVerſchickungsmethoden

Man ging nicht ſchematiſch vor
Verlin, 6.

Proze
Juli. Jm Hirt ſie fere ß wurden am Freitag Fälle erörtert,

die die unberechtigte Verſchickung von Kindern
durch die Reichszentrale zum Gegenſtand
haben. Es ſtellte ſich heraus, daß 1930 auf
Empfehlung des Angeklagten Peters der
12jährige Sohn eines Miniſterialrates aus dem
Wohl fahrtsminiſterium zum Kuraufenthalt
auf Koſten der Reichszentrale an den Rhein
geſchickt wurde.

Obwohl der Vater des Jungen ein Monats
einkommen von 900 Mark bezog, wurde

Hilfsbedürftigkeit angenommen.
Die Reichszentrale bezahlte aber nicht nur dieFahrten des Zwölfjährigen, ſondern auch
noch die Fahrt und die Kurkoſten für die
Mutter des Jungen, obwohl beide bei Ver
wand en wohnten.

er Angeklagte Gerlich, der frühere Geſchäfts führer der Reichszentrale, erklärte dazu,

daß man

e

utz v Volſ
Vollschutz gibt immer den Ausschlag, so
auch beim Autosöl. »Essolub«bietetVollschutz
und kostet trotzdem nicht mehr als Teil-

ſei. Wenn durch unvorhergeſehene Kurkoſten
ein „auskömmlicher Lebensſtandard“ gefährdet
erſchien, ſo ſei auch in ſolchen Fällen ein
gegriffen worden.

Ein anderer Fall betrifft eine ebenfalls recht
eigentümliche „Kinderverſchickung“. Es wurde
die 19jährige Tochter eines Kaufmannes, der
mit Gerlich und Peters befreundet war,
auf Ken der Reichs zentrale mit ihrer Mutternach D Davo s verſchickt. Die ganzen Koſten inHöhe von etwa 1000 Mark übernahm auch hier
die Reichszentrale.

Friedrichshafen, 7. Juli. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt am Freitagabend von
ſeiner dritten diesjährigen Südamerikafahrt,
die bis Buenos Aires führte, nach Friedrichs-
hafen zurückgekehrt und um 21 Uhr glatt ge
landet. Die Führung hatte Dr. Eckener. AnBord befanden ſich 23 Paſſagiere; befördertwurden 253 Sie Poſt und 41 Kilo

schutz. Warum aber mit Teilschutz zufrieden

sein, wenn Vollschutz nicht mehr kostet?

Deutſche Zeitungen in der Schweiz
verboten

Bern, 7. Juli. Der Bundesrat hat beſchloſſen, die Einfuhr und Verbreitung des„Angriff“, des „Völkiſchen Beobachter“ und der
„Berliner Börſenzeitung“ in der Schweiz fürvorläufi g 14 Tage zu unterſagen.

Amerika lehnt ruſſiſchen
Richtongriffspakt ab

Waſhington, 7. Juli. Der Waſhing-toner Berichterſtatter der „Newyork Times“ er
fährt, daß die Regierung der Vereinigten
Staaten den ruſſiſchen Vorſchlag eines zwei
ſeitigen Nichtangriffs spaktes ebenſo eindeutig
zurückgewieſen habe, wie ſeinerzeit das von
Japan vorgebrachte gleichgerichtete Angebot.
Botſchafter Bullitt habe Litwinow geantwortet,daß derartige Verträge gegen die traditionelle
Politik Amerikas ſeien; denn ſie trügen den
Anſchein eines Bündniſſes. Jn dieſem beſon-
deren Fall würden ſie ſicherlich den Argwohn
Japans erregen.

Rekordhitze in Newyork

55 Grad Celſius in der Sonne.Newyork, 6. Juli. Die Oſtküſte Amerikas
wird ſeit etwa 14 Tagen von einer Hitzewelle
heimgeſucht, die als die größte ſeit 1901 bezeichnet werden kann. Am Freitag wurde in
Newyork die Höchſttemperatur mit 55 Grad
Celſius in der Sonne bzw. 36 Grad Celſius
im Schatten bei ungewöhnlich hoher Feuchtig-
keit der Luft reicht

Hothkonjunktur in der Rüſtungs

önduſtrie
Amſterdam, 7. Juli. Zuverläſſigen Mitteilungen eines gut unterrichteten Finanz-

blattes zufolge hat der Auftragseingang bei den
SkodaWerken in Pilſen ein ungewöhnliches
Ausmaß bekommen, daß die Leitung der Skoda-
Werke ſich dazu entſchloſſen hat, umfangreiche
N eueinſtellungen vorzunehmen. Nicht
wenigerals6400 Arie ſind bereits
neu eingeſtellt worden. Die Einſtellung weiterer
2000 Arbeiter ſteht unmittelbar bevor.

e Parteiamtliche
O Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter:
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird

feſtgeſtellt, daß die Arbeitsbeſch affu n g S
Lotterie nicht unter das vom Reichskabinett
am 3. Juli 1934 beſchloſſene Geſetz über das
Verbot öffentlicher jeder Art bis
zum 31. Oktober d. fällt. Der Vertrieb derLoſe der Arbeits peſchaffungs -Lotterie, deren
nächſte Ziehung bereits am 21./22. Juli ſtatt
findet. erleidet daher keine Einſchräntung.

München, 6. Juli 1934.
(gez.) Schwarz.

Mit der Bearbeitung der finanziellen Ange
legenheiten für den Reichs parteitag 1934
wurde Reichsoberreviſor Georg Gradl beauf-
tragt.

Es wird aus sdrücklich darauf hingewieſen,
daß Aufträge, die nicht die Gegenzeichnung, d. h.
Beſtätigung des genannten Reichsoberreviſors
tragen, keine Rechts gültigkeit haben. Eine Zah-
lung von Rechnungen für ſolche Aufträge wird
grundſätzlich abgelehnt.

Rechnungen von Lieferungen für den Reichs
parteitag 1934 müſſen bis ſpäteſtens 10. Sep-
tember 1934 an die Organiſationsleitung für
den Reichsparteitag 1934, Abteilung Kaſſenver
waltung, Nürnberg, Frauentorgraben 30, ein
gereicht werden, um die vrdnungsmäßige Ab
rechnung nicht zu verzögern.

München, 3. Juli 1934.
gez. Schwar z.

Jm Einvernehmen mit dem Chef des Stabes
der SA Viktor Lutze habe ich bis auf weiteres
den Reichsreviſor Willy Damſon mit ſofor
tiger Wirkung als kommiſſariſchen Reichskaſſen
führer bei der Oberſten SA-Führung eingeſetzt.

München, 4. Juli 1934.
gez. Schwar z.

Forof. Noph- J Vegeſe-
Eigenschaften finische teoiche biſische Esgsolub

Oele Oele
1 Geringer Verbrovch

2 Belonglose Verbren-
nungsröckstende

z lange
Schmierfshigken

4. Große
Kltebeständigkeſt

5 Große
Hitzebestsndigken

aus verplombten Ver-
kaufseinrichtungen!
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Das nennen ſie Abrüſtung!
100 v. H. Dividende einer franzö

ſiſchen Sprengſtoffabrik.
Paris, 7. Juli. „Oeuvpre“ teilt aus dem

Jahresbericht der franzöſiſchen Geſell
ſchaft zur Herſtellung von Cheddit-
Exploſivſtoffen mit, daß dieſe Firma,
die über ein Stammkapital von 1 600 000 Fran-
ken verfüge, im Berichtsjahr üher 6 Mill.
Franken Abſchreibungen vorge
nommen hat und 1800 000 Franken Gewinn
verzeichnet. Dies würde die Verteilung einer
Dividende von 100 v. H. geſtatten.

Kommuniſtiſche Aufſtandsverſuche
in Chile

Ne uyork, 7. Juli. Wie die „New York
Times“ aus Santiago de Chile meldet, wurden
dort 200 Teilnehmer einer kommuniſtiſchen
Verſammlung verhaftet. Jn den Bürvräumen
der Zeitung „La Opinion“ wurde umfang
reiches Belaſtungsmaterial gefunden. Die be
ſchlagnahmten Dokumente und die Geſtändniſſe
der Verhafteten beſtätigen in vollem Umfange
den Verdacht, daß die Farmerrevolte von An
fang Juli nur ein Teil in der Reihe der ge
planten Aufſtände war, die auf die Bpolſche
wiſierung Chiles abzielten.

Das ſiameſiſche Königspaar
in Potsdam

Potsdam, 7. Juli. Das ſiameſiſche
Königspagr beſichtigte Freitag nachmittag die
Sehens würdigkeiten Polsdams. Zunächſt ging
die Fahrt zur Arbeitsſtätte des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes an der Saarmunder
Chauſſee, wo praktiſche Arbeit beim Siedlungs-
bau gezeigt wurde. Legationsſekretär von
Mum m gab in Verbindung mit der Arbeits
dienſtleitung die nötigen Erklärungen. An
ſchließend wurde das Arbeitsdienſtlager ſelbſt
beſichtigt, wo die Mannſchaften im Hofe ange
treten waren. Danach beſtiegen die Gäſte die
Kuppel des aſtro-phyſikaliſchen Obſervatoriums
und beſichtigten den großen Doppel-Reflektor.
Durch die Straßen Potsdams ging dann die
Fahrt nach Sanſſouci. Nach einer Rundfahrt
durch den Park beſuchte das Königspaar das
Schloß, wo es längere Zeit im Sterbezimmer
und in der Biblivthek des großen Königs
verweilte. Nach einem kleinen Jmbiß kehrte
das ſiameſiſche Königspaar in die Reichshaupt
ſtadt zurück.

Frankreich fordert
ein Generalkonſulat in &aarbrücken

Paris, 7. Juli. Der Abgeordnete Tri-
bourg richtete in der Kammer an den Miniſter
die Aufforderung, in Saarbrücken ein
franzöſiſches Generalkonſulat zu
ſchaffen. Barthou erwiderte, daß er mit die
ſem Vorſchlag einverſtanden ſei. Der gleiche
Abgeordnete verlangte vom Miniſter eine Er
klärung darüber, daß die Feſtſetzung des Ab-
ſtimmungspunktes im Saargebiet auf den Ja-
nugr 1935 dadurch bedingt bleibe, daß Deutſch
land die in Genf eingegangene Verpflichtung,
die Freiheit und Sicherheit der Saarländer zu
achten, einhält. Barthou verſicherte, daß dies
auch ſeine Auffaſſung ſei.

Aenderung des RiraSyſtems

in Amerika
New York, 7. Juli. Von unterrichteter

Seite verlautet, die Regierung der Vereinigten
Staaten beabſichtige, das Nira- Syſtem
durch eine ſtreng geordnete autv-

nome Führung, die bei der Jnduſtrie
liegen ſoll, zu erſetzen. Die von der Regierung
der Vereinigten Staaten genau überwachten
Tarife ſollen weiterhin das Kennzeichen des
induſtriellen Lebens bleiben. Als Urheber
dieſer neuen Vorſchläge wird General Johnſon,
der Leiter der Nira, genannt.

Tödliche Abſtürze in den Dolomiten
Trient, 7. Juli. Zwei reichsdeutſche

Bergſteiger, Joſef Kappelmann und Elſe

Wurganſki aus Berlin, verſtiegen ſichbeim Abſtieg von der BoeSpitze im FaſſaTal
(Dolomiten) und ſtürzten gegen ein Wildbach
bett ab. Kappelmann blieb tot liegen. Die
e hat nur leichte Hautabſchürfungen er
itten.

Sexten (Dolomiten), 7. Juli. Ein Tou-
riſt aus Magdeburg iſt von der Oſtwand
der Großen Finne tödlich abgeſtürzt. Von
einem anderen Bergſteiger wurde bevbachtet,
wie er etwa 200 Meter tief fiel und in einer
Schneerinne liegen blieb.

Beſtechungen und Proviſionen
Um den Berliner Rundfunkſkandal

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 7. Juli. Die Zeugenvernehmung im

erſten Teil des Korruptionsprozeſſes um den
Berliner Rundfunk ergab weitere intereſſante
Einzelheiten über das umfangreiche Be
ſtechungs und Schmiergelderſyſtem der Ange
klagten. U. a. bekundete der Geſchäftsführer
des Verlages „Funkdienſt G.m.b. H.“, daß ſich
der Jnhaber der Druckerei Preuß, Radzje-
jewſki, bei ihm darüber beſchwert habe, daß
eine Geſchäftsverbindung mit der Reichsrund
funkgeſellſchaft unmöglich ſei. Nach ſeiner An
ſicht hätten die Schmiergelder einer anderen
Druckerei das verhindert.

Er habe z. B. bei einer erhofften Auftrags
erteilung die Preiſe ſo niedrig kalkuliert,
daß er einen Verluſt von etwa 50 Prozent
gehabt hätte, wenn der Auftrag zuſtande-
gekommen wäre. Trotzdem habe man ihm

erwidert, daß ſein Angebot zu hoch ſei.
Daraus könne man den Schluß ziehen, daß die
Proviſionen der fraglichen Druckerei, die ver
mutlich in die Taſche des Angeklagten Dr.
Müller, des Abteilungsleiters der Reichs
rundfunkgeſellſchaft, gefloſſen ſind, den Aus
ſchlag gegeben haben. Die Beweisaufnahme
beſtätigte dieſe Vermutung.

Mie Vernehmung des Leiters einer großen
Baufirma, die einen Teil der Arbeiten beim
Neubau des Rundfunkhauſes übernommen
hatte, enthüllt eine ähnliche Schmiergeldpoli
tik. Die Oberleitung des Neubaus hatte die
„Land und Bau-G.m.b.H.“, von der ſeine
Firma einen Teilauftrag erhalten hatte.
Trotz des billigen Angebots wurden von der
Oberleitung die Preiſe des Bauunternehmens
noch erheblich gedrückt. Außerdem ſtellte man
ihm die Bedingung, einen Teil der Arbeiten
dem Bauunternehmer Bauer zu übergeben.

Wie der Zeuge erklärte, betonte Bauer bei
den diesbezüglichen Beſprechungen ſeine
vorzüglichen Verbindungen zu den maß-
gebenden Herren des Rundfunks, wobei er
ſich beſonders auf Dr. Müller und Direktor

Knöpftke berief.

Bei dieſer Auftragserteilung iſt beſonders
intereſſant, daß die Bauer zugeſchlagenen Ar
beiten im Preiſe nicht gedrückt wurden. So
kam es, daß die Firma bei ihrer Abrechnung
mit einem Verluſt abſchloß, der vermeidbar ge
weſen wäre, wenn ſie auch die gewinnbringen
den Arbeiten Bauers ausgeführt hätte.

Wer ſich der Gemeinſchaft entzieht,
verwirkt ſein Reichstagsmandat

Berlin, 7. Juli. Jn der Begründung zu
der von der Reichsregierung beſchloſſenen
Aenderung des Reichswahlgeſetzeswird ausgeführt, die von der NSDAP in
den e er entſandten Abgeordneten verkörperten in ihrer Ge
ſamtheit die Geſchloſſenheit und Einheit der
Nation. Wer ſich dieſer Gemeinſchaft der
Reichstagsfraktion entziehe oder aus ihr ent
fernt werde, habe damit das Recht ver
wirkt, dem Reichstag weiter anzugehören.
Die Beſtimmungen des Reichswahlgeſetzes wer
den deshalb dahin ergänzt, daß ein Abge
ordneter ſeinen Sitz verliert, wenn
er aus der Reichstagsfraktion austritt oder
aus ihr ausgeſchloſſen wird.

Mit Hitler in die Matht“
in engliſcher u. italieniſcher Ausgabe

Berlin, 7. Juli. Das in Deutſchland mit
einem beiſpielloſen Erfolg verlegte Buch des
Reichspreſſechefs der NSDAP, Dr. Dietrich,
Mit Hitler in die Macht“, iſt nunmehr
auch in engliſcher und italieniſcher
Ueberſetzung erſchienen. Der engliſche Verleger,
Alexander ScottKilvert, London, hatte im
Herbſt 1988 Deutſchland und Ftalien bereiſt,
um das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und
den italieniſchen Faſchismus zu ſtudieren.
Seine in Deutſchland gewonnenen Eindrücke
haben ihn zu einem ſo aufrichtigen Bewunderer
des Dritten Reiches und deſſen Führer gemacht.

Deutſcher Geſandtſchaftsſekretär

tödlich verunglückt

Aachen, 7. Juli. Auf der Landſtraße zwi
ſchen Verviers und Dolheim prallte der aus
Richtung Verviers kommende Kraftwagen des
Sekretärs der deutſchen Geſandtſchaft in
Brüſſel, Karl Werner, mit einem Benzin
tankwagen zuſammen. Durch den Zuſammen
prall wurde der Perſonenwagen zur Seite ge
ſchleudert und ſtürzte um. Die drei Jnſaſſen
des Wagens, der Geſandtſchaftsſekretär, ſeine
Frau und ſeine Tochter, wurden ſchwer ver
letzt. Man brachte ſie in hoffnungsloſem
Zuſtande nach Verviers, wo der Sekretär
ſeinen Verletzungen erlag.

Frau und Sothter ermordet

Berlin, 7. Juli. Am Donnerstag wurde
die 39jährige Ehefrau Eliſabeth Wirtz in
einem Nebenraum ihres Ladengeſchäftes in
Reinickendorf-Oſt mit einer Schußverletzung
tot aufgefunden. Bei einer Durchſuchung der
von dem Laden getrenntliegenden Wohnung
wurde ein Zettel gefunden, der darauf ſchließen
läßt, daß der Ehemann Karl Heinz Wirtz ſeine
Frau und auch ſeine 14jährige Tochter Giſela
ermordet hat. Die Leiche des Mädchens wurde
im Keller gefunden. Sie war in einen Leine
wandſack verpackt. Giſela iſt erſchoſſen worden.
Sowohl die Leiche der Frau Wirtz wie auch die
ihrer Tochter waren bereits in Verweſung
übergegangen.

Barthou über ſeine London Reiſe
Paris, 7. Juli. Der Kammerausſchuß für

auswärtige Angelegenheiten nahm Freitag
einen Bericht des Außenminiſters Barthou
über die internationale Lage entgegen. Er er
klärte, daß nichts von alledem, was über die
ihm zugeſchriebene perſönliche Rolle bezüglich
der Vorgänge in Deutſchland behauptet werde,
wahr ſei. Er umriß hierauf die
Frankreich s.

Jhr liege der Wille zu Grunde, nach Mög
lichkeiten und Garantien für den Frieden zu
ſuchen. Sie bleibe mit dem Völkerbund ver
wachſen. Nach einem Hinweis auf die Be
gegnung, die er in Wien mit Bundeskanzler
Dollfuß hatte, ging Barthou auf ſeine
bevorſtehende Reiſe nach London ein. Er
ſeit am 7. Junt von MacDonald einge
laden worden, nach London zu kommen, um
dort das Einvernehmen zwiſchen beiden Regie
rungen, das ſich in Genf gezeigt habe, zu
feſtigen und auszubauen. Wenn man von
dieſen Beſprechungen auch keine unmittelbaren
Ergebniſſe erwarten könne, würden ſie doch
bewirken, das gute Einvernehmen zu bekräf
tigen, das eine der wichtigſten Bedingungen für
den Frieden ſei.

SSGruppenführer Joſeph Dietrich,

der Leibſtandarte, wurde vom Führer perſön
lich zum Obergruppenführer befördert

Gich ſelbſt in die Luft geſprengt
Sagard (Rügen), 7. Juli. Der Kreide

werksbeſitzer Albert Fritz, der wiederholt
Selbſtmordabſichten geäußert hatte, begab ſich
in der Nacht zum Donnerstag zur Ausführung
ſeines Vorhabens in ſeinen Kreidebruch bei
Sagard, ſteckte ſich die Taſchen voll Dynamit,
ſetzte ſich auf die um ihn herum ausgeſchüttete
Sprengmaſſe und zündete ſie an. Jm Nu war
der Unglückliche zerriſſen. Die Exploſion er

zunächſt ein Erdbeben vermutet wurde.

Eine verheerende Ueberſchwemmung hat
mehrere Ortſchaften in Nordafghaniſtan heim
geſucht. 90 Menſchen ſind ums Leben gekom
men. Außerdem ſind 1000 Stück Vieh zu
grunde gegangen.

Weshalb Gandhi noch lebt.
Daß Gandhi dem auf ihn verübten

Bombenanſchlag in Poona lebend entging, iſt
nur darauf zurückzuführen, daß eine Pfad-
finderkapelle ſein Auto mit einem vier Minu
ten früher eintreffenden Wagen verwechſelte
und die Begrüßungshymne ſpielte.
täter ſprengten ſo das falſche Auto in die Luft.

ProbenHochbetrieb in Bayreuth
Die Proben zum neuinſgenierten Parſi

fal ſind in Bayreuth in vollem Gang.
Dr. Richard Strauß hat Franz von
Hoeßlin mit den muſikaliſchen Vorproben
des Orcheſters und der Soliſten betraut. Pro
feſſor Rüdel iſt eifrig bei der Einſtudierung
der Chöre. Profeſſor Roller beaufſichtigt
die Anfertigung der von ihm entworfenen De
korationen und Koſtüme, während unter der
Regie Heinz Tietjſens in unermüdlichen
Bühnenproben das Enſemble zu einer künſt
leriſchen Einheit verſchmolzen wird.

Die Beſetzung iſt: Parſifal Helge
Roswaenge; Kundry; Marta Fuchs
Amfortas: Herbert Janſſen, Jaro Pro
haska Gurnemanz: Jvar Andréſen,
Joſef von Manowarda; Klingſor: Ro
bert Burg; Titurel Frang Sauer;
Gralsritter Fritz Marcks, Hans Wrana,
Soloblumenmädchen: Franziska von Do
vay, Jrene Hvebink, Hildegard Weigel,
Käte Heidersbach, Jrmingard Scheid e
mantel, Margery Booth.

Das erſte Werkstheater in Deutſchland
In der Liſte der Neuanmeldungen zum Deut

ſchen Bühnenverein findet ſich auch die J G.
FarbenJnduſtrie, Frankfurt a. M., die
für Theaterveranſtaltungen in ihren Haupt
werken Leverkuſen, Wolfen und Merſeburg
die Konzeſſion nachſucht. Es iſt bekannt, daß
in den JG.Farbenwerken ſchon früher gelegent
lich Theaterveranſtaltung ſtattgefun
den haben, die man nun in eigene Regie
nehmen will, um regelmäßig ſolche Auffüh-
rungen zu veranſtalten. Damit würde das erſte
ſtändige Werkstheater in Deutſchland geſchaffen
ſein. Es iſt erfreulich, daß immer mehr
große Jnduſtriekonzerne ſich bemühen, ihren
Arbeitern auch künſtleriſche Gindrücke zu ver
mitteln; erinnert ſei an die Werke in Siemens
ſtadt, die des öfteren in ihren Betriebsxäumen
wertvolle Kunſtausſtellungen veranſtalteten.
Auf dieſe Weiſe wird der Arbeiter angeregt,
auch außerhalb ſeiner Werke gelegentlich ein

mal Kunſtausſtellungen oder Theater zu be
ſuchen und gewiß nicht, wie es manche ängſt
lichen Theaterleute fürchten, davon abgehalten,
„weil ſie ja in ihrem eigenen Betrieb ein
Theater hätten.“

Nach Sibirien verbannt
Der deutſchſtämmige, ruſſiſche Profeſſor an

der erſten Staatsuniverſität von Moskau Dr.
B. Adler iſt, nachdem er fünf Monate im
Gefängnis der GPU in Moskau zubringen
mußte, auf die lange Zeit von 5 Jahren nach
Obdorſk verbannt worden. Dieſe Stadt
iſt der nordweſtlichſte Punkt von Aſien und liegt
an der Mündung des Ob am Eismeer. Das
Klima iſt dort äußerſt ſtreng, noch jetzt befindet
ſich dieſer Fluß im Norden unter Eis. Prof. H
Adler hat in Deutſchland ſtudiert und war
Schüler des berühmten Geographen und Eth-
nologen Friedrich Ratz el. Ein Werk „Pfeil
und Boden in Kult und Sage“ ſowie eine
Kartographie der geſamten Naturvölker der
Erde wurde von dem ruſſiſchen Gelehrten in
Deutſchland, mit dem er ſtets in naher Ver
bindung ſtand, herausgegeben. Zuletzt unter
nahm Prof. Adler verſchiedene Forſchungs
reifen in die Gebiete der Krim und des
Kaukaſus. Jetzt nach 40jähriger Tätigkeit ern
tet er ſeinen Dank durch Verbannung nach
Sibirien.

Hochſchulwoche in Hann. Münden. Jn
Hann.Münden findet in dieſen Tagen die jähr
lich abwechſelnd in Eberswalde und Hann.
Münden tagende Forſtliche Hochſchulwoche ſtatt,
die über die Forderungen unterrichten ſoll, die
an Forſtwirtſchaft und Forſtwiſſenſchaft ge
ſtellt werden. Aus Anlaß der Hochſchulwoche,
die mit Vorträgen und Beſprechungen angefüllt
ſein wird, hat die Forſtliche Hochſchüle Hann.
Münden eine Schrift über die Art und den
Zweck der Schule herausgegeben.

Ein unbekanntes Werk von Joſeph Haydn.
Der Münchener Muſikgelehrte Ad. Sand
berger hat in der Bibliothek des Muſik
hiſtoriſchen Jnſtituts in Stockholm ein bisher

unbekanntes, wertvolles HaydnManu
ſkript aguf gefunden.

Auffindung eines verlorenen Bildes. Bei
der Durchſicht der Beſtände in der Gemälde
galerie von Sieng wurde das Bild „Die
Geburt Chriſti“ von Loxronzo Lotto auf
gefunden, das man bis heute für verloren ge
halten hatte.

Vormarſch deutſcher Bühnenwerke in Bul-
garien. Die deutſche Bühnenliteratur hat im
vergangenen Jahre in Bulgarien ſehr an
Boden gewonnen. Das Neue Nationaltheater
in Sofia brachte in der letzten Spielzeit eine
ganze Reihe erfolgreicher deutſcher Bühnen
werke zur Aufführung. Es befanden ſich
darunter Schillers „Kabale und Liebe“,

guptmanns „Verſunkene Glocke“, und
von Opernwerken unter anderm Wagners
„Tannhäuſer“, „Lohengrin“, Mozarts „Don
Juan“ und die „Zauberflöte“. Das Publikum
zeigte ſich in jedem einzelnen Falle ſehr bei
fallsfreudig.

Klärung in der Kurzſchriftfrage. Der für
das Kurzſchriftweſen zuſtändige Reichs
miniſter des Jnnern hat in einem
Schreiben an ſämtliche Länderregierungen er
klärt, daß er einem Vorſchlag, feine Stellung
nahme für die Deutſche Kurzſchrift (früher
Einheitskurzſchrift) zu prüfen und insbeſondere
die erlaſſenen Richtlinienabzuändern,
nicht folgen könne. Jn dem Schreiben er
klärt der Reichsminiſter ausdrücklich, daß die
Verwendung der Deutſchen Kurzſchrift (früher
Einheitskurzſchrift) im inneren Behördenbetrieb
(ausſchließlich der Aktenführung) für einen be
ſchleunigten Geſchäftsgang notwendig iſt.
Damit dürften die in letzter Zeit aufgetauchten
Unklarheiten endgültig beſeitigt ſein und das
große Werk der Kurzſchrift Schulung ſeinen
Fortgang nehmen.

Die Ferienſpiele der Stadt Breslau. Die
Stadt Breslau hat die Leitung der dies
jährigen Ferienſpiele für die Schulkinder der
Hitlerjugend übertragen. Hitler-
jugendführer und BDMFührerinnen werden
die in dieſem Jahr nicht verreiſte Schulkinder,

vor allem 10 und 11jährige, betreuen und die
Spiele geſtalten.

Sprachunterricht i m Auslandwurde von der „Akademie zur wiſſenſchaftlichen
Erforſchung und zur Pflege des Deutſchtums“,
die ihren Sitz in München hat, im Bilder
ſaal des Maximilianeums eröffnet. Dieſe
Schau, die als Dauereinrichtung gedacht iſt, ſoll
hier in München zu einer Zentralſtelle ausge
baut werden, wo die Deutſchlehrex des Aus
landes die geſamten Hilfsmittel für den deut
ſchen Unterricht kennen lernen können.

Eine Lichtbildſchau „Der
Menſch“. Um den niederdeutſchen Menſchen als

zeigen, will das Stagatliche Lichtbild-
amt Hamburg Anfang nächſten Jahres
veranſtalten. Dieſe Schau ſoll die Beziehungen
des niederdeutſchen Menſchen, wie ſie ſich vor
allem in Siedkung, Arbeit und Kunſtwerken
ausdrücken, zur Darſtellung bringen.

Fünfundzwanzig ungariſche Germaniſten
nehmen, herzlich begrüßt, an einem vierzehn
tägigen Fortbildungskurſus eGoetheJnſtituts der Deutſchen Akademie teil.

Spuren einer mittelalterlichen
Siedlung

Unweit von Altkloſter bei Buxtehude, ſtied
man vei Aufforſtungsarbeiten auf zahlreiche
Gefäßſcherben, die z. T. von reichverzierten
Kugelgefäßen herrührten. Durch den Kultur-
pfleger Caſſau in Stade, wurde inzwiſchen
die Fundſtelle, die in der Nähe eines zerſtörten
Steinkammergrabes liegt, unterſucht und wei
tere Nachgrabungen vorgenommen. Man nimmt
an, daß die Geſäßreſte, die eine hartgebrannte
Standfläche hatten, und teilweiſe ſchon au
einer Drehſcheibe geformt waren, aus dem 12
und 18. Jahrhundert ſtammen. Erwieſen iſt
daß in dieſer Gegend vor 7 bis 800 Jahren
harte Kämpfe um die Grafſchaft Stade ſtatt
gefunden haben dabei mag auch die Stedlung
zerſtört ſein.

Politik

Führer der Obergruppe Oſt und Kommandeur

ſchütterte die Häuſer des Ortes ſo ſtark, daß

Die Atten-

Eine pädagogiſche Schau Deutſcher

niederdeutſche

Träger einer erbgeſunden deutſchen Raſſe zu

eine Lichtbildſchau „Der niederdeutſche Menſch
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Geſunde Geſchäftsmethoden
Die Jnduſtrie und Handelskammer Halle

ſchreibt uns über ihre Tätigkeit im Juni.
diesjährigen Saiſonſchlußve r

erſtenmal im ganzen Reich
nach einheitlichen e n Jun
Anfangstermin wurde einheitlich der 8 Be t
feſtgelegt. Damit iſt mit der e ch
zahl der Termine Schluß gemacht worden. Auch

Die
käufe finden zum

r f 92 H erkfdie Begrenzung der Verkaufstage auf 12 Werk
ir mein begrüßt. Dieſe Friſt iſttage wird allgemein t friſt ien haus ausreichend und bietet die Gewähr,

daß alle ſaiſonempfindlichen Waren abgeſtoßen
werden können. Auf alle Fälle wird man die

F. Gr er neuen VorErfahrungen, die auf Grund der neuen Vor
ſchriften gemacht werden, für die ſpätere Ge

ſtaltung der
Saiſonſchlußverkäufe

nutzbringend verwenden können. Daß durch die
Richtlinien des Reichswirtſchaftsminiſteriums

j zum erſtenmal eine zentrale Regelung
dieſes Teilgebietes kaufmänniſchen Wett-
bewerbs erfolgt iſt, dürfte ſymptomatiſch für
die weitere Entwicklung des Wettbewerbsrechts

M überhaupt ſein.

Der Bericht weiſt weiter auf eine Bekannt
machung des Führers der Wirtſchaft hin, wo

nach

markt- und preisregelnde Beſtimmungen
lediglich den Zw angskartellen auf
Grund des Hartellgeſetzes vorbehalter ſind,
nicht aber ſonſtigen Verbänden und Berufs
gruppen. Selbſtverſtändlich iſt damit ke in
Freibrief für eine sügelloſePreispolitik gegeben, die zumeiſt in
Preisſchleuderei ausartet. Gerade hier werden
die Einigungsämter darüber zu wachen
haben, daß auf dem Gebiete der Preiswirtſchaft
ruinöſe und unſittliche Methoden unterbunden
werden.

Die teilweiſe Einführung von Fachprü
fungen im Zuſammenhang mit dem Einzel
handelsſchutzgeſetz für diejenigen, die ein Ge
ſchäft zu gründen beabſichtigen, iſt ein erſres
Vorzeichen einer

Selbſtreinigung der Kaufmannſchaft
von Elementen, die unbeſchwert von den ein
fachſten Kenntniſſen einer ordnungsgemäßen
Kalkulation das ganze Preisgefüge ins Wan
ken brachten.

Jnkereſſant ſind hierzu auch die diesbezüglichen
Verlautbarungen des Berliner Polizeipräſidenten. heißt hier wörtlich, nachdem er
vor unzüläſſigen Preisſteigerungen gewarnt hat: Ich
warne gleichzeitig aber auch vor Pre ſchleuderei, die
ebenſo ſchädlich wie verwerflich iſt. Der Schleuderer, der
ſeine billigen Lockpreiſe nur durch Nichterfüllung ſeiner
Verpflichtungen möglich macht und der nur den Ruin
ſeiner Mitbewerber im Auge hat, iſt genau ſo ein
Schädling wie der icherer.“

Beſonders hervorzuheben iſt auch die An weiſung
des Präſidenten des Werberats derdeutſchen Wirtſ chaft, der h energiſch gegen
alle Verſuche wendet, durch Hinweiſe auf kommende
Preiserhöhungen oder Qualitätsver-ſchlechte rungen das Publikum zu beſonderem
Kauf anzuregen. Derartige Verſuche werden von nun an
mit Entzug der Wer egenehmigung geahndet. Die
Kammer hat erſt vor kurzem in einem Aufruf ſich ſcharf
gegen jedes Hamſtern ausgeſprochen und diejenigen diſziplinloſen Kreiſe zur Ordnung gerufen, die
durch alarmierende x Gerüchte Unruhe ſtiften wollen

Schweinezwiſchenzählung am 4. Sep
tember. Der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft hat für den 4. September
1934 eine erneute Zählung der Schweine und
in Verbindung damit eine Ermittlung 1. der

Mitteldeutſche NationalZeikung

Direktor des Lei
„Jch rufe alle inSteuerpflichtigen

entſprechender

Betracht kommenden
hierdurch auf, durch Vergebung

Aufträge ſofort zu handeln, und
empfehle allen Maſchinen Werkzeug-, Vüromöbel- und ähnlichen Fabriken, ſich auf en
erhöhten Auftragseingang in den kommenden
Wochen und Monaten einzuſtellen. Die Erſatz
beſchaffung oder Neuanſchaffung muß bis zum
31. Dezember 1934 erfolgen, wenn der Betrag
der Aufwendungen dafür vom Gewinn für 1934
ſoll abgeſetzt werden lönnen.“

Staatsſekretär Reinhardt hat in
ſeiner programmatiſchen Rede über die neue
deutſche Steuergeſetzgebung die oben wieder
gegebenen Sätze beſonders betont. Es iſt nun
an der deutſchen Wirtſchaft, entſprechend zu
handeln. Es geht bei der Förderung der Erſatz
beſchaffung durch die Reichsregierung um mehr
als die Schaffung von Arbeitsgelegenheiten
für die Maſchinen und Werkzeuginduſtrie. Die
ſtaatspolitiſche Aufgabe der Erſatzbeſchaffung
iſt auch nicht erſchöpft in der dadurch hervor
gerufenen Verminderung des Geldbedarfes der
Arbeitsloſenhilke und der Erhöhung des
Steueraufkom n ns, die durch die größeren Um
ſätze und erhohten Einkommen entſteht. Be
ſonderer Nachtdruck liegt auf der Forderung,
im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft
die induſtriellen und gewerblichen An-
lagen modern und leiſtungsfähig zu
halten.
Dieſe Verpflichtung iſt bisher nicht geſetzlich
oder verordnungsmäßig feſtgelegt; ſie folgt
aber ohne weiteres aus der nationalſozialiſti

Grundauffaſſung, daß der einzelneſchen

Menſch wie der einzelne Betrieb ſtets nur im
Dienſte des Gemeinwohls Daſeinsberechtigung
hat. Die Transferver handlungen
zeigen, in welchem Maße erhöhte Ausfuhr für
Deutſchland lebensnotwendig iſt. Abſatzerhöhung
auf dem Weltmarkte iſt aber bei dem der
zeitigen Stande der Währungen und des deut
ſchen Axrbeitseinkommens nur möglich durch
ausgeſprochene Qualitätsleiſtungen. Eine hoch
werkige Mengenfertigung, die allein uns auch
befriedigende Auftragsmengen aus dem Aus
lande ſichert, hat aber eine allen Anforde
rungen der Neuzeit entſprechende Einrichtung
der Betriebe zur Vorausſetzung. Das gilt
genau ſo gut für die kleingewerblichen Betriebe
wie für das Großunternehmen mit Hunderten
oder gar Tauſenden von Arbeitern. Vor
einigen Jahren wurde in den Vereinigten
Staaten von Amerika eine umfaſſende Unter
ſuchung über das Alter der Betriebseinrich
tungen in verſchiedenen Jnduſtriezweigen an
geſtellt. Jn den meiſten Zweigen ergab ſich
ein Durchſchnittsalter der Maſchi
nen von etwa 5--6 Jahren. Kennerder deutſchen Verhältniſſe werden beſtätigen,
daß in Deutſchland mit einem erheblich höheren
Alter der Betriebseinrichtungen durchſchnitt
lich vielleicht 8-- 10 Jahre zu rechnen iſt.
Jn den letzten Jahren vollends iſt ja ſo gut
wie nichts angeſchafft; vielfach fehlten die
Geldmittel für die notwendigſten Ausgaben zur
Aufrechterhaltung der Betriebe; an Erſatz
beſchaffungen war gar nicht zu denken. Die
Unſicherheit der Zukunftsausſichten bis zum
Anfang vorigen Jahres führte zwangsläufig
zu einer Zurückſtellung und Aufſtauung jeden

Haltet die Betriebsanlagen modern!
Eine Forderung des Reinhardt-Programms

Von Regierungsrat Dipl. *Jngenieur R. Stegemann,
pziger Meßamts.
Wirtſchaftsentwicklung, nicht zuſtande kommen
konnte. Dieſen Bedarfnun endlich zu
befriedigen, ruft Staatsſekretär
Reinhardt auf. Auch für das Jnlands-
geſchäft iſt die Verpflichtung zur

Modernhaltung der Betriebe volkswirt
ſchaftlich wie privatwirtſchaftlich be
gründet.

Man denke z. B. an den Betrieb einer Bau
ſchloſſerei. Ohne eine neuzeitliche Schweiß
einrichtung, ohne zweckentſprechende Werkzeug
maſchinen wird er zur Ausführung mancher
Arbeiten gar nicht in der Lage ſein; für
andere Arbeiten braucht er ſo viel mehr
Arbeitszeit als der beſſer eingerichtete Betrieb,
daß die Belaſtung durch die Löhne es ihm
unmöglich macht, die Preiſe des fortſchritt
licheren Kollegen zu halten, ſo daß ihm der
Auftrag verlorengeht. Aehnlich liegt es auf
allen anderen Gebieten, beſonders beim Hand
werk und Kleingewerbe. Wichtig iſt, daß recht
zeitig vor dem 31. Dezember 1934 noch einmal
Gelegenheit gegeben wird, ſich einen Ueberblick
über das Angebot der deutſchen Induſtrie auf
dieſen Gebieten zu verſchaffen und die not
wendigen und wünſchenswerten Anſchaffungen
vorzunehmen. Dieſen Ueberblick im richtigen
Zeitpunkt bildet die bevorſtehende Leipziger
Herbſtmeſſe. Handelt es ſich doch hier um eine
Einrichtung, die nicht von Behörden, ſondern
von der Wirtſchaft ſelbſt geſchaffen iſt und noch
heute in allen weſentlichen Fragen von der
Wirtſchaft. getragen und geſtältet wird. Die
nationalſozialiſtiſche Regierung hat ihr durch
den Mund des Reichspropagandaminiſters weit
gehende Förderung zugeſichert. Die am
26. Auguſt beginnende Leipziger Herbſtmeſſe,
beſonders die Meſſe für Bau, Haus und
Betriebsbedarf auf dem Ausſtellungsgelände,
hat durch die Ausführungen des Staats
ſekretärs beſondere Bedeutung bekommen; die
einſchlägigen Wirtſchaftskreiſe werden im
Sinne der oben angeführten Worte dafür
Sorge tragen, daß hier im rechten Zeitpunkt
ein umfaſſender Ueberblick über das Angebot
für Erſatz und Neubeſchaffungen gegeben wird.

Gtüll
Berliner Effektenbörſe vom 6. Jult 1934.
An der Wochenſchlußbörſe herrſchte Ge

ſchäftsſtille. Die Vollmachten für den Reichs
wirtſchaftsminiſter löſten Befriedigung aus,
auch der Bericht der Reichsbahn für Mai hatte
einen guten Eindruck hinterlaſſen, da es aber
an beſonderen Anregungen fehlte, blieb die
Umſatztätigkeit klein. Für einige Spezialwerte
beſtand weiter Anlageintereſſe, und die Mehr
zahl der Kurſe erführ dann auch kleine Er
höhungen bis zu 1 v. H.

Feſtverzinsliche Werte waren im
allgemeinen gehalten. Altbeſitz eröffnete ein
Achtel v. H. niedriger. Umtauſchdollarbonds
überwiegend um bis 28 v. H. gedrückt,
Reichsſchuldbuchforderungen uneinheitlich Am
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Deutſchland an der Gpitze
Der Stand der Weltarbeitsloſigkeit. Stärkſter Rückgang in

Deutſchland.
(Drahtber. unſ. Berl. Schriftl.)

Das Jnternationgale Arbeitsamt
in Genf hat ſoeben wiederum die Statiſtik
über den Stand der Weltarbeits-loſigkeit und ihre Entwicklung im zweiten
Vierteljahr 1934 veröffentlicht. Auch in dieſer
Vierteljahresüberſicht muß das Internationale
Arbeitsamt anerkennen, daß das national
ſozigaliſtiſche Deutſchland den
Kampf gegen die Erwerbsloſigkeit am erfolgreichſten zu führen ver
mochte und vor allen anderen Nationen weit
aus an der Spitze marſchiert. Alle Anzeichen
deuten untrüglich darauf hin, daß die Beſſe
rung der Wirtſchaftslage, die ſich in einem
Rückgang der Erwerbsloſenziffern ausdrückt,
keineswegs etwa nur auf irgendwelche klima
tiſchen oder jahreszeitlichen Einflüſſe, ſondern
tatſächlich auf eine allmähliche, aber ſichere
Beſſerung der konfunkturellen
und allgemein wirtſchaftlichenLage auch in dem größten Teile der übrigen
Welk zurückzuführen iſt. Die vom Jnternatio
nalen Arbeitsamt in Genf veroffentlichte
Statiſtik beſagt, daß bei einem Vergleich der
Arbeitsloſenziffern des zweiten Vierteljahres
1934 mit denen des gleichen Zeitraumes im
Jahre 19338 eine Abnahme der Arbeits
loſigkeit in nicht weniger als 25 Ländern
zu verzeichnen iſt. Unter dieſen Ländern be
finden ſich in erſter Linie natürlich Deutſch
land, ferner Jtalien, die Vereinigten Stagaten,
Großbritannien und auch Japan. Jm Gegen
ſatz hierzu hat die Arbeitsloſigkeit bei einer
vergleichenden Gegenüberſtellung ihres Standes
vom April bis Juni 1984 zum gleichen Zeit
raum des Vorjahres in vier Ländern zugenom
men, nämlich in Frankreich, Polen,Bulgarien und Portugal. Ein Ver
gleich der Ziffern des zweiten Vierteljahres
1934 mit den entſprechenden Zahlen des erſten
Vierteljahres 1934 zeigt, daß in allen Ländern,
ſowohl der nördlichen als auch der ſüdlichen
Halbkugel der Erde die Arbeitsloſenziffern
zurückgegangen ſind. Eine Ausnahme bilden
lediglich zwei Länder, nämlich Portugal und
Paläſtina. Dieſe Tatſache des Vergleichs der
Arbeitsloſenziffern zweier verſchiedener Jahres
zeiten auf beiden Hälften der Erdkugel be
weiſt, daß es ſich bei dem Rückgang der Er
werbsloſigkeit tatſächlich um eine natürliche
rückläufige Bewegung handelt, und nicht etwa
nur um eine Entwicklung, die durch künſtliche
Maßnahmen und durch momentane günſtige
Einwirkungen jahreszeitlich bedingter klima
tiſcher Verhältniſſe bewirkt wurde.

Einlagerungspflicht der Mühlen
Auf Grund einer Ermächtigung des Reichs

niniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
wird für die Einlagerungspflicht der Mühlen
folgendes angeordnet:

Es iſt ſtatthaft, daß Mitglieder der Wirtſchaftlichen
Vereinigung an Stelle der Pflichteinlagerungsmenge an
Roggen, die ſie gemäß der Verordnung vom 5. November
1933 nach Maßgabe ihres Grundkontingents noch ein
lagern müßten, die gleiche Menge Jnländsweizen ein
lagern oder an Stelle einer Einlagerung an die Wirt
ſchaftliche Vereinigung den Betrag von 3 je Tonne
atnd Monat (0,10 C je Tonne und Tag) zahlen. Dieſe
Erleichterung wird nur ſolchen Mühlen
geſtattet, die der Wirtſchaftlichen Vereinigung den
Nachweis erbringen, daß die Anſchaffung der für
ſie erforderlichen Roggenmenge eine unbillige
Härte bedeutet. Die Erleichterung muß in jedem Fall
von der Wirtſchaftlichen Vereinigung ausdrücklich ge
nehmigt werden. Die Genehmigung wird nur wider
ruflich erteilt. Jm Fall des Widerrufs tritt die ur
ſprüngliche Einlagerungspflicht von Roggen wieder in
Kraft. Dieſe Regelung gilt nur für das Getreidewirt
ſchaftsjahr 1933/34. Nach Ablauf des Getreidewirtſchafts
jahres wird eine Neuregelung, insbeſondere eine neue
Feſtſetzung des Geldbetrages getroffen. Sobald die Ge
nehmigung zur Erſatzeinlägerung oder zur Zahlung des
Ablöſungsbetrages erteilt
entſprechende

oder

iſt, muß das Mitglied die
Menge Jnlandsweizeneinlagern den Geldbetrag an die

Wirtſchaftliche Vereinigung

eine Ordnungsſtrafe kann verhängt werden.

Taſtet den See terngchwuchs
n t an!

Der Führer der gewerblichen Wirtſchaft
hatte im Einvernehmen mit dem Präſidenten
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und
Arbeitsloſenverſicherung einen Aufruf an die
Wirtſchaft erlaſſen, worin der Austauſch
jugendlicher Arbeitstkräfte durch
ältere verheiratete Arbeitsloſegewünſcht worden war. Hierzu hört das NdZ.,
daß in einzelnen Landesteilen der Aufruf miß
verſtanden worden ſei. Es beſteht ſelbſtverſtänd
lich weiterhin der Wunſch, jugendliche Arbeits
kräfte durch ältere Arbeitsloſe zu erſetzen.

Bei der ganzen Aktion dürfe aber der un
entbehrliche Facharbeiternachwuchs nicht an

getaſtet werden.
Wir hätten bereits heute auf namhaften Wirt
ſchaftsgebieten einen ausgeſprochenen Mangel
an Facharbeitern, und es würde daher für die
deutſche Qualitätsproduktion ſchädlich ſein,
wenn man bei der Austauſchaktion von Ju
gendlichen gegen ältere etwa Lehrlinge oder
ſolche junge Facharbeiter mit austauſchen
wollte, die gerade die Lehrzeit abgeſchloſſen
haben.

Erſte Vorſchätzung
der deutſchen Getreideernte zu Anfang Juli 1934

Auf Grund der von den amtlichen Saaten
ſtandsberichterſtattern zu Anfang Juli ange
gebenen Schätzungen über die Getreideernte
errechnen ſich bei den Hauptgetreidearten fol
gende Durchſchnittse rträge je Hek
tar: Winterroggen 16,3 Doppelzentner (gegen
16,5 Doppelzentner im Mitte 1924—1933),
Sommerroggen 12,2 (12,1) Dz., Winterweizen
18,2 (20,5) Dz., Sommerweizen 16,8 (20,3) Dz.
Spelz 12,1 (12,0) Dz., Wintergerſte 21,1 (23,6)
Dz., Sommergerſte 17,1 (18,6) Ds., Hafer 15,7
(18,6) D.

Unter Zugrundelegung der Ende Mai feſt
geſtellten Anbauflächen werde nach den zu An
fang Juli abgegebenen Schätzungen der amt
lichen Berichterſtatter eine Geſamternte an
Roggen von etwa 7,27 Mill. (gegen 7
im Mittel 1924—1983), Weizen un
4,10 (3,88) Mill., Wintergerſte
(442 000), Sommergerſte von 2.27
Hafer von rund 5,0 (6,88) Mill.
erwarten.

Zwar bleibt die Getreideernte des Jahres
1934 gegenüber der ungewöhnlichen Rekord
ernte des Vorjahres nicht unerheblich zurück.
Im Vergleich zum langjährigen Mittel (1924
bis 1938) ergibt ſich für Brotgetreide (d.
h. für Roggen, Weizen, Spelz) die

Mittelernte,
nämlich insgeſamt 11,87 (11,40) Mill. Tonnen
im Mittel der letzten zehn Jahre. Auch bei
Gerſte kann im ganzen mit einer Mittel
ernte gerechnet werden. Etwa 2,91 (gegen 2,93)
Mill. Tonnen. Verhältnismäßig ungünſtig
ſind die Ausſichten für die Haferernte; der
nach dem derzeitigen Stand zu erwartende Er
trag bleibt gegenüber dem langfährigen Mittel
um rund 22 v. H. zurück. Für die Beurteilung
dieſes Ergebniſſes. iſt zu berückſichtigen, daß es
ſich hierbei um eine erſte Vorſchätzung handelt,
bei der das Getreide (zu Anfang Juli) a ſt
durchweg noch auf dem Halme ſtand.
Jm übrigen kann ein normaler Witterungs
verlauf der nächſten Wochen (vermehrte Nie
derſchlagsmengen) noch gewiſſe Beſſerungen

pelz von
n 641 000

9) Mill.,
Tonnen zu

Deutſchland und Indien
bringen, insbeſondere für Hafer, deſſen Ent
wicklüngsperiode am ſpäteſten abgeſchloſſen iſt.

Jntervfew mit Profeſſor Jtzer und Profeſſor Vateſan, Kalkutta, in Halle
Die Leiterin des Deutſche Eng

liſchen HKulturgaustauſches, Frau
Dr. Liebenam, hat im Intereſſe der
deutſchen Sache Gelegenheit genommen, Pro

feſſor Jher und ſeinen Sohn, Profeſſor
Nateſan, Kallutta, anläßlich von deren
Anweſenheit in Halle Fragen zu ſtellen, deren
Ergebnis in beifolgenden Ausführungen feſt
gehalten iſt.

Die Jnder, ſelbſt große Dichter und Denker,
empfinden dem deutſchen Volk gegenüber eine

gewiſſe geiſtige Verwandtſchaft
und glauben an Deutſchlands Ueberlegenheit
in Europa. Sie halten es für unmöglich, daß
andere Nationen Deutſchland auf die Dauer
niederhalten oder ausſchalten können. Denn
die Welt macht ſich ſelbſt arm, wenn ſie auf
Deutſchlands Mitarbeit und Leiſtungen ver
zichtet. Eine Gefahr ſehen die Jnder aller
dings darin, daß die antideutſche Propaganda
heute in allen Erdkeilen arbeitet und wahre
Nachrichten über das neue Deutſchland zu fer
nen Völkern überhaupt nicht kommen läßt. So
ſtammt die Berichterſtattung über Deutſchland
in Jndien meiſt aus engliſchen Quellen. Sie
iſt ungenügend und häufig unfreundlich ge
färbt. Selbſt indiſche Gelehrte verſucht man
gegen das neue Deutſchland zu beeinfluſſen.

Aus dieſen Gründen iſt nach indiſcher An
ſich eine direkte lebendige Verbindung
zwiſchen Deutſchland und Jndienim ntereſſe beider Völker wünſchen s
wert. Die Deutſchen können ſchließlich auch
darauf rechnen, daß ihre ausgezeichneten und
in Indien geſchätzten Waren weitere Abſatz
gebiete finden. Heute aber iſt es dem Eng
länder noch möglich, die beliebte Methode an
zuwenden, deutſche Agenturen, die in Jndien
gute und billigere Preisangebote wie die Eng
länder machen, aufzukaufen. Dadurch ſetzen
ſie ſich in die Lage, die deutſche Konkurrenz

Die Inder aber können dann zwiſchen deut
ſchen und engliſchen Waren kaum noch unter
ſcheiden.

Ganz allgemein ſind die Jnder über
England erbittert. Jmmer weiter
ſaugt England nach Anſicht der Inder ihrem
Land das Blut aus den Adern. Sie denken
nicht daran, ſich zurückzuziehen und ſuchen,
künſtlich nach allen möglichen Gründen, die
gegen indiſche Selbſtverwaltung ſprechen. Die
Tatſache der verſchiedenen religiöſen Bekennt
niſſe in Indien benutzen die Engländer, um
zu behaupten, daß an ein ſelbſtändiges, einheit
liches Skaatsleben bei einem religiös ſo zer
ſpalteten Volk wie den Jndern gar nicht zu
denken iſt. Die Jnder ſelbſt halten dagegen
die Verſchiedenheit der Religionen für unbe
denklich, denn Hindus und Mohammedaner
Weg und können ſehr friedlich nebeneinander
eben.

Weiter verſucht die engliſche Propaganda
nachzuweiſen, daß Sitten und Unſitten
des indiſchen Volkes ein moraliſch ein
wandfreies Volksleben unmöglich machen. Das
weitverbreitete Buch der Amerikanerin Kathe
rine Mayo „Mother Jndia“ wurde in eng
liſchem Auftrag geſchrieben, um der Welt ein
kraſſes Bild von den ungeſunden Verhältniſſen
Indiens zu malen und damit zu beweiſen, daß
ohne engliſchen Rückhalt und engliſchen Ein
fluß Indien in ſchrecklicher Verkommenheit
zugrunde gehen würde.

Profeſſor Jyer und ſein Sohn ſindGelehrte, die der Politik fernſtehen. Eine
Beſſerung der heimiſchen Verhältniſſe liegt
ihnen jedoch ſehr am Herzen. Mit unverhohle
ner Bewunderung, manchmal faſt neidiſch,
fuhren ſie mit uns durch das mitteldeutſche
Land. Jmmer wieder erklärten ſie:

Mikkelventſche Nakisnal Zeitung

abführen.Wird gegen dieſe Verpflichtung verſtoßen, ſo gilt die
Einlagerungspflicht gemäß der Verordnung als verletzt;

Naturgewalten

Verhaftungen
der

deutſ
frieden ausſehenden Bewohner auf ſie machte,
ſpornte ſie immer wieder an, alles daranzu
ſetzen. um ihren eigenen Landsleuten zu glück
licheren und geordneteren Lebens bedingungen
zu verhelfen.
hatma Gandhi iſt in ihren Augen ein
allzu großer Jdealiſt, der das praktiſche Leben
zu wenig kennt und deshalb kaum fähig ſein
dürfte, Indien wirklich zu helfen. Unſere indi
ſchen Gäſte gehören einer ſeit Jahrhunderten
führenden indiſchen Kaſte an.

Wirtſchaftsrundſchau
Ernennungen von Fachgruppenführern.

Der Führer der Hauptgruppe II der Geſamt
organiſation der Deutſchen Wirtſchaft, Staats
rat Rudolf Blohm, hat mit Zuſtimmung
des Führers der Wirtſchaft berufen: 1. zum
Führer der Fachgruppe Texytilma ſchinen
Fabrikbeſitzer Joſef Monforts, in Firma
A. Monforts Maſchinenfabrik, M.Gladbach;
2. zum Führer der Fachgruppe Nähmaſchi
nen Jnduſtrie Karl faffe in Firma
G. M. Pfaff A.G., Nähmaſchinenfabrik,
Kaiſerslautern; 8. zum Führer der Fachgruppe
Werkzeugmaſchinen Fabrikbeſitzer Dr,
Jng. e. h. Hermann Schoening, in Firma
Raboma Maſchinenfabrik Hermann Schoening,
BerlinBorſigwalde; 4. zum Führer der Fach
untergruppe Lokomotiven Oscar R. Hen
chel, i. Fa. Henſchel Sohn A.-G., Kaſſel

5. zum Führer der Fachuntergruppe Braue
rei und Kellerei- Maſchinen Fabrik
beſter Dr. ſur J. Holſtehn, a Hol
ſtein Kappert Maſchinenfabrik „Phönix“
G. m. b. H., Eiſen und Metallgießerei, Dort
mund; 6. zum Führer der Fachuntergruppe
Papiervergrbeitungs Maſchinen
Fabrikbeſitzer Hans Mansfeld, in Firma
Chn. Mansfeld, Leipzig.

Senkung der Verbrauchsquoten für die
Metallinduſtrie. Der Beauftragte der Ueber
wachungsſtelle für unedle Metalle hat die Ver
brauchsquoten für das mit dem 1. Juli be
ginnende 8. Vierteljahr auf 100 v. H. der

Riesiger Seeversicherungs-Befrug

Venedig, im Juli.
Die italieniſchen Behörden ſind einem

großangelegten, von langer Hand vorbereiteten
Seeverſicherungsſchwindel auf die
Spur gekommen. Ende Januar lief der ita
lieniſche Handelsdampfer „Otranto“, ein Schiff
von 1800 Tonnen, mit einer Ladung Motoren
und Autoerſatzteilen nach Hongkong aus. Die
an Bord befindlichen 385 Kiſten waren mit
S Millionen Lire gegen Havarieſchaden ver
ſichert. Der Dampfer ſelbſt, der vor kurzer
Zeit von einer adriatiſchen Reederei in den Be
ſitz der bekannten Genueſer Schiffahrtsfirma
S. A. M. A. übergegangen war, ward mit einer
Summe von 850 600 Lire gegen alle Riſiken
gedeckt worden.

Die „Otranto“ ging ſchließlich auf der
Höhe von Manila in den Philippinen
unter;
die Beſatzung wurde von einem ſpaniſchen
Dampfer nach dramgatiſchem Kampf mit den

gerettet. Als Urſache des
Schiffsunterganges wurde angegeben, daß die
„Otranto“ im offenen Meere auf ein ſchwim
mendes Wrack, das nicht näher bezeichnet
wurde aufgefahren ſei. Die verſchiedenen Ver
ſicherungsgeſellſchaften, bei denen die Havarie
ſchäden gedeckt waren, ſchöpften irgendwelchen
Verdacht, hervorgerufen durch myſteriöſe Be
gleitumſtände bei der Schiffskataſtrophe. An
ſtatt die Verſicherungsſumme von 517/2 Mil
lionen Lire zu bezahlen, beauftragten ſie eine
genaue Unkerſ ng des Falles, die das Er
gebnis zutage förderte, daß es ſich beim Unter
gang der „Otränto“ um ein Schwindelmanöver
größten Stils handelte. Unmittelbar darauf
nahm die Genueſer Polizei eine Reihe von

vor, darunter den Präſidenten
Schiffahrtsgeſellſchaft S. A. M. A. Dr.

Aurigo, eine in Reederkreiſen bekannte Per
ſönlichkeit, einen Direktor derſelben Firma

L

ſowie den Kapitän und den Maſchiniſten des
Dampfers. Ferner wurde der Vertreter einer

auch Steuern ein und legt Jhnen gewiſſe
Pflichten und Beſchränkungen auf, aber doch
nur, um Jhnen, um dem Volk zu helfen
Wie fürſorgliche Eltern, ſo ſorgt Jhre Regie
rung für das Volk. Wir in Jndien aber
müſſen Steuern bezahlen, ohne je etwas da
von zu haben.“

Jn den größeren Städten Jndiens gibt es zwar auch ein geordnetes, faſt
europäiſch anmutendes Leben. Dort halten ſich
die in Indien weilenden Europäer auf. Dort
wohnen die engliſchen Staatsbeamten mit
ihren Rieſengehältern, für die Indien auf
kommen muß. Aber draußen auf dem
Land lebt der größte Teil der Inder noch
unter elendeſten Bedingungen. Niemand ſchafft
ihnen menſchenwürdige Lebensumſtände. Nie
mand kümmert ſich um die Maſſen des Volkes.
Niemand erzieht ſie zu zuverläſſigen Volts
genoſſen. Kein Wunder, daß ſich unſere Jnder
in Halle, wo ſie vorbildliche Einrichtungen
verſchiedenſter Art kennen lernten, Material
über Siedlungen und anderes erbaten, um es
mit in ihre Heimat zu nehmen.

Der Eindrucck, den das ſaubere, gepflegte
che Land und ſeine geſund und zu

Der indiſche Volksführer Ma

Vor vielen Generationen, ſo berichtete Pro
feſſor Jyer, iſt einer ſeiner Vorfahren durch
hervorragende wiſſenſchaftliche und kulturelle
Leiſtungen Brahmane
ſeiner Nachkommenſchaft beſondere Vorrechte,
aber auch große Verpflichtungen.

geworden. Das gibt

Profeſſorauszuſchalten und höhere Preiſe wie die ur
ſprünglich geforderten deutſchen, teſtzuſetzen.

„Sehen Sie doch, was hier für ein Volk
getan wird! Wohl zieht Jhre Regierung

Nr. 156
Standardbaſis (alſo wie im erſten Viertel
jahr) feſtgeſetzt. Die Quoten gelten neuerdings
außer für Kupfer, Blei, Zink, Zinn auch für
Nickel in jeder Form. Die Neuregelung, die
eine Quotenſenkung gegen das 2. Quartal be
deutet, hat den Zweck, die Verarbeitung der
deutſchen Metallbeſtände zu ſtrecken und ind
vidueller zu handhaben.

Vom Markt der Oele und Fette. (Carl
Heinr. Stöber K. a. A. Hamburg 11.) Infolge
anhaltender Einkaufsſperre für Saat verſchie
dene Oelſorten knapper. Rübvbl: Beſſeres An
gebot, da Verarbeitung deutſcher Rapsernte
eingeſetzt. Kokosöl von Einfuhrſperre nicht
betroffen, trotzdem geringere Beſtände infolge
Nachfrage vermehrter Verarbeitung durch Ver
brauch. Palmkernöl: Mühlen nur Abgeber
kleinerer Mengen. Leinöl Saat auf Aus
landsmärkten ſchwächer. Lieferungsmöglichkeit
von Leinöl gering. LagosPalmöl: Sterig,
knappes Angebot. Cottonöl: Geſchäf?stätig
keit rühend. Rigzinusöl: Lebhafte Nachfrage
etwas abgeflaut Speiſeöl: Soya greifbar,
Erdnuß kleines Angebot. Deutſches Speiſe
rüböl reichlich vorhanden. Tran: Etwas
feſter, luſtlos. Techn. Schweinefett: Etwas
belebt. Rindertalg: Gute Kaufluſt für deut
ſche Qualität, daher kleinere Beſtände. Für
nordiſche Talg Kaufintereſſe für ſpätere Ab
ladung. Schweineſchmalz: Durch beſchränkte
Zuteilung in Auslandsſchmalz nur geringe
Mengen für Neukäufe verfügbar. Amerik,
Schmalz unnotiert.

S

Millionenſchwindel in Genug aufgedeckt
Böstwilliger Gchiffbruch der „Otranto“ Verhaftung mehrerer Direktoren

Speditionsfirma, die die Verladung der Güter
übernommen hatte, in Haft genommen.

Alle ſtehen unter der Anklage bös-
willigen Schiffbruchs

und verſuchten Verſicherungsſchwindels. Man
brachte in Erfahrung, daß es ſich bei der
ganzen Ladung von Motoren und Autobeſtand
teilen um ganz veraltete Modelle aus Kriegs
vorräten und Schrottware handelte, die über
haupt keinen Handelswert mehr darſtellten und
von den verſchiedenen Komplizen des verbreche
riſchen Unternehmers für 60 000 Lire „unker
der Hand“ gekauft worden waren, in der Ab
ſicht, den Dampfer mitſamt ſeiner Ladung in
die Tiefe zu ſchicken, um in den Beſitz der hohen
Verſicherungsſumme zu gelangen. Der Prozeß,
der unmittelbar nach Abſchluß der Vorunter
ſuchung ſtattfinden wird, dürfte auch über die
Grenzen Ftaliens hinaus größtes Aufſehen er
regen.

Spaniſche Liebe.
In Paris wurde eine Verkäuferin Yyvonne

Pr.ado mit 22 Meſſerſtichen in einem Hotel
zimmer verblutkend aufgefunden. Der Täter
iſt ein Spanier, deſſen Liebeserklärungen ſie
abgewieſen hatte.

Ein Denkmal für die Pawlowa in Londvon.
Die Freunde der Tänzerin Pawlowa

haben eine Sammlung für ein Denkmal
eingeleitet, das für. die Tänzerin im Regent
Park in London errichtet werden ſoll.

Erſte Trauung im Ozean.
Am Steel Peer in Aktlantic City wurde
Der Unſinn kennt keine Grenzen die

erſte Trauung im Ozean vorgenom
men: Braut, Bräutigam und Trauzeugen
ſchwammen, während der Geiſtliche in einem
Kahn ruderte. Die Polizei ſchritt leider gegen
den Unfug nicht ein.

renden Bildungsſtätten Jndiens hat er viel
getan, um der Raſſenforſchung in Indien eine
Pflegeſtätte zu ſchaffen. Jetzt, über 70 Jahre
alt, beſucht er Europa zum erſten Male.

Jn früheren Jahren war es ihm
noch nicht möglich, ſeine Heimat zu verlaſſen,
ſeine Kaſte legt ihm beſtimmte Verpflichtungen
auf. Erſt ſeit kurzer Zeit iſt man in Jndien
auch in dieſer Beziehung freier geworden. Vor
zwanzig Jahren wäre ihm z. B. noch verboten
geweſen, Nahrung aufzunehmen, die nicht in
der Heimat zubereitet und aus beſtimmten
Erzeugniſſen hergeſtellt geweſen wäre. Außer
dem iſt der Inder ſtärker als der Europäer mit
der Familie verwachſen. Aus der Familien
gemeinſchaft wächſt die größere Gemein
ſchaft heraus. Für ſeine Familie hat er zu
ſorgen, über ſeine Kinder hat er uneinge
ſchränkte Autorität, bis er ihnen eine Lebens
ſtellung verſchafft und ſie verheiratet hat. Erſt
dann iſt das Lebenswerk des Jnders abge
ſchloſſen, es bleiben ihm noch Jahre der Be
ſchaulichkeit und vielleicht auch des Studiums.
Gern zieht ſich der indiſche Menſch in die Ein
ſamkeit der Landſchaft zurück, um in höchſter
Konzentration neue Erkenntniſſe zu ſammeln

Diejenigen Jnder, in denen das Gött-
lich e irgendwie lebendig geworden iſt und die
Beweiſe höchſter Schau gegeben haben, werden
ins Brahmanentum aufgenommen Aber
ſelbſt der einfachſte Bauer iſt in Indien ein
großer Denker, der in innigem Zuſammen
leben mit Natur und Gottheit verhältnismäßig
unabhängig von äußeren Verhältniſſen bleibt.
Die indiſche Philoſophie ſetzt eigent
lich erſt dort ein, wo die europäiſche Philo
ſowhie aufgehört hat. Aus der überlegenen
Denkweiſe und Geiſtigkeit des indiſchen Volkes
aber iſt es zu verſtehen, daß die Inder gerade
dem deutſchen Volk und ſeinem Schickſal war
mes Intereſſe entgegenbringen, daß ſie Deutſch
land allein die Eignung zur Führung in der
abendländiſchen Welt zuſprechen. Für das
ferne Jndien iſt Deutſchland das europäiſche
Land der größten Möglichkeiten, in dem ein

Jyer ſelbſt arbeitet ſeit 35 Jahren wiſſen
ſchaftlich. Jn naher Verbindung mit den füh

hochbegabtes und tüchtiges Volk bewunderns
werte Leiſtungen vollbringt.

G

rn

79



ernte
nicht

folge
Ver

geber
Aus
h keit

ter ig,
tätig
frage
ifbar,
n

deut
Für
Ab

änkte
ringe
nerik

Man
der

and
iegs
iberund
eche
inter h
Ab

g in
hen
ozeß,
nterdie

t er

ne
otel

ſie

wa
nal
gent

urde
die

om
gen
nem

Sonnabend Sonnkag, 7.78. Juli 1934 Mitteldeutſche NativnalZeikung

Ferien
Ferien ein herrliches Wort, eine Miſchung
aus vielen köſtlichen Dingen. Schöne Land
ſchaften, Freiheit, Entſpannung und manches
andere, wonach wir uns im Alltag ſehnen,

m einen Worte ab.Das ganze Jahr freut der Men ſch ſich auf
die Verwirkichung dieſes Wortes e kleinelaſſe Stenotypiſtin les ebenſo auf wie de x
allgewaltige Generals irektor, wenn dieſe eit
herangekommen iſt. Schon lange vorher wer
den Pläne geſchmiedet erhellt die Freude an
dieſen Plän en die Wartezeit.Nicht immer halten Sherdings die

verſprechen. Das mag an den ö

wechſeln in dieſe

was ſien liegen, größtentet ils abe er ant Me
ſchen ſelbſt. Die Ferien richtig zu genießen
iſt auch eine Kunſt, die gelernt ſein will Die
Menſchen laſſen wohl ihren Alltag, ihre Ax
beit, ihre Umgebung u rrück. Sie treten für
kurge Zeit aus dem Kreiſe heraus, in dem ſie
das Jahr über naturgemäß eingeengt ſind.

Aeußerlichkeiten, nein,
Menſchen muß ſich auf dieſe Ferien einſtel llen

können, um ſie voll und ganz zu genießen und
auszuwerten.

Worte hat Paul Keller ganz richtig den eigent
lichen Sinn erkannt.

man reiſt.

Aber Damit iſt es ni icht getan. Nicht nur die
auch das Jnnere des

Ferien vom Jch, mit dieſem

In den Ferien bleibt man nicht Hauſe,
Es kommt hierbei nicht e an.

ob man weit reiſt, oder in der Nähe bleibt.
Die Geldbeutel haben verſchiedene Diſtanzen
und demgemäß auch die Reiſen. Dabei iſt noch
nen nicht geſagt, wer ſich am wohlſten fühlt.
Der Drang in die Weite liegt dem Deutſchennahe, und wenn es irgend geht, gibt er ihm
nach. Aber auch deine Heimat iſt ſchön, jedeHeimat iſt ſchön, und nimmſt du i Ferien
vom Jch, ſo wirſt du ſie erſt wirklich erleben.

Aus der guten, alten Zeit
Jn der „guten, alten Zeit e Spitzweg

und Ludwig Richter in ihren Bildern ſo ge
mütvoll zu ſchildern a ehen, ſpielt auch fol
gende kleine eKommt da ein inger Auskultator nachPlatt witz an der Brei te. Er eilt nach dem
Amtsgericht, um ſich bei ſeinem vorgeſetzten
Richter zu melden. Jn dem ganzen Gebäude
findet er aber keine Menſchenſeele, gußer einem
älteren Mann mit tagealten Bartſtoppeln, der
mit ſichtbarem Eifer und Strömen von Waſſer
die Fluren und Treppen zu ſäubern ſucht. Der
Auskultator fragt den eifrig ſchrubbenden
Mann nach dem Dienſtzimmer des Herrn
Amtsrichters.

Der Alte ſieht von ſeiner Arbeit auf, wiſcht
ſich mit dem Rockärmel die Naſe und brummt
dann:

„Der Herr Rat? Dar iſt halt uff dar
Jagd.“

Nun, das kann vorkommen. Der Herr Aus
kultator fragt alſo nach dem Kangzliſten und
erhält die Antwort:

„Ju, fu, dar Herr Kangliſte iſt halt bei
ſeine Frau, die kriegt halt a Kindla.“

„Ja, zum a entfährt es dem Ar
kultator, „iſt denn wenigſtens der Amtsdiener
da?“

„Nee,“ erwidert in unerſchütterlicher Ruhe
der andere „dar Harr Amtsdiener macht halt
a Spielchen mit de Herrn Referendare im
„Blauen Hirſch.

Dem Auskultator verſchlägt's den Atem.
„So iſt alſo niemand da?“

„Nee,“ verſichert ſein Gegenüber und beugt
ſich wieder über ſeinen Schrubber. Der Aus
kultator macht einen letzten Verſuch:

„Ja, wer ſind Sie denn eigentlich?“
Der Alte richtet ſich langſam wieder auf.
„Jch? Jch bin halt dar Gefangene, dar

Heilige Feichen
unſeres Grenzwaldes, derWundern einer nverfälſch

ſich die Ehrfurcht vor dem
erhalten. Auf den höchſten

Bergkuppen ragen die rieſigen hölzernen
n über das Land und bewahren die
Dörfer und Felder im Tale vor Unwetter und
Hagelſchlag, in den Fluren ſtehen Steinkreuze
Und Feldkapellen, im Walde dämmern Bildſtöcke am Wege, und an den Wettertannen
hängen ausgebleichte Käſten, in denen
Muttergottes zwiſchen Waldvögeln niſtet. an
der Bittwoche ziehen die Gütler mit Kircher

Die Bewohner
ſo überreich iſt an
ten Natur, haben
Himmliſchen noch

Bauern im
Acker, in Haus
mahnen
Mächte

und
Abe auch das tiefſte Ge

n
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Speiſe
Sakramente,
Mah zeit ſeines
Das

Volkskundliche Plauderei
von Johannes Linke
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Brot, faſt immer

Hof die Gotteszeic che
Stunde, der himmli

i

an,den

gebacken, liegt beim großen Bauern und beimkreuz und Fahnen durch ihre Gründe, n
Acker und Wieſen zu tweihen, und am Palm ärmſten Häuſelmann in der Schublade. Wein
ſonntage ſtecken ſie kleine ungeſchnitzte Zweig zwar gedeiht bei uns nicht, dazu ſind die
kreuge vom Haſelnußſtrauch in ihre Saalten. Hänge zu rauh und zu felſig, aber Waſſer,
Die älteren Holzhauer ſchlagen mit der friſches klares Bergwaſſer quillt, wenn nicht

Gegen der Arbeit

Schneide ihrer Axt drei Kreuzlein auf denStunmpf eines jeden gefällten Baumes die
meiſten wiſſen nicht, warum, aber ſie fühlen
bei dieſer Handlung einen Schauder, der ein
Zeichen echter Gottesverbundenheit iſt. An den
Hausgiebeln ſtarren nicht mehr die holz-
geſchnitzten Roßſchädel, aber das blaue Auge
Gottes leuchtet oder das rote Herz der jung-
fräulichen Gottesmutter glüht zwiſchen Fen
ſtern und Firſt. Ueber dem Tiſche hängt de
Schnitzwerk des Gekreuzigten zwiſchen Glas-
bildern mit Darſtellungen aus der Schrift
oder der Legende, und am Abend des Drei
königstages zeichnet die Hausmutter Rauch-
fang, Türen, Käſten und Bettläden mit drei
Kreidekreuzen und den Anfangsbuchſtaben der
drei Weiſen, die alles Uebel und Unheil aus

hier eiſitzt.“ Klaus Müller.

Verdronken Land
Jm engeren Sinne gilt die auf der Karte

Zeelands verſchiedentlich wiederkehrende
zeichnung „Verdronken Land“ für die in See
und Strömung durch die Sturmfluten des
fünf und ſechzehnten Jahrhur nderts erſoffenen
und verſoppten Marſchen; maleriſch, menſchlich,
landſchaftlich wüßte ich kein ſinnfälligeres
Wort für n weltferne Verſunkenheit dieſes
ganzen holländiſchen Jnſelreichs in ſeiner
ſtolzen Stille, im unbewegten Glanz ſeiner
ſchilfverſumpften Buchten, im namenloſen
Frieden ſeiner Fluren.

Haben die Niederlande ſchlechthin etwas
Uferloſes, Ertrinkendes, in dem die Mühlen
gleichſam rudern, nicht unterzugehen: hier
wird Vineta wahr, wo nicht eine Stadt nur,wo ein Land grünt n grunelt unterm
Meeresſpiegel.

Verſunken, in ſich ſelbſt verſunken iſt diesLand, das kein Land iſt, ſondern e Land
etwas Unerhörtes, Urweltliches, als habe Got-
tes Geiſt, ſehend, daß es gut ſei, hier ſeinSchöpfungswerk Lergeſen eh' er feſtes Land
und Meer ſchied.

Nicht Jnſeln tauchen aus der See; nicht
Seen betken ſich ins Land: wie Wolf und
Lämmer auf den Paradiesbildern ſchmiegen ſie
ſich furchtlos aneinander.

Ich ſah einen Schmetterling,

Be
Be

einen Zitro
nenfalter, weit draußen auf der an woBlumen nicht mehr blühen, wo die Fiſcher ihre
Netze ſetzen, weit draußen im Ha ingoliet. Er
fürchtete ſich fü nicht; mit den S

ſein kleines Se gelbes Segel, tärkümmert, losgelöſt und leicht.Aber ich ſah auch Möven, funkelnd,den eder Over Flakke Vieh ſah ich, über
die Deiche wandernd, herrenlos, watend im
Schilf. Die grünen Erntewagen Bevelands,

glern ſegelte
izeriſch unbe

über

dem Hauſe bannen ſollen. So ſchauen den

Betrachtung von
Richard Euringer

mit den melonenroten Speichen, ſind gebaut
wie Boote, wie Muſcheln des Meeres, ſchwarz-geteert wie Schiffsrümpfe die Bauernhäuſer,
Kuffen, Karavellen gleichen ſie in den Fiſcher
ſtädten, als zögen ſie auf hoher See.

Wirklich, dies Land iſt Seel. Seeder Name di ger Landſchaft.
Aus der Zeile einer Pappel-Laan löſt ſich

ein Baum und treibt dahin Wie? War
das ein Maſt?

Land iſt

Tolſtois Legende von den drei alten Män
nern, hier geht ſie dir auf: einen Funken
Glaube, und du wandelſt auf Wellen über
Land!

Mit goldenen Hörnern, vorijzers und
krullen, ſchauen dich die Frauen an wie aus
tiefem Wachtraum. Nicht feindlich, nicht
freundlich: Aus tiefer e heit.

Was will hier der Fremdel? Und hießeer Philipp von Spanien Was g er hier?
Hier, hier in Seeland iſt es geſchehen. Dort

drüben auf dem ſtumpfen Turm der Katharinga-
kerk Brielles haben die Geuſen die Waſſer-
geuſen, die Freiheitsfahne der Selbſtbeſtim-
mung aufgepflanzt.Was ſollte der Fremde hier! Hier, im ver
ſunkenen Land

Es war ein Streit um Friede. Nun iſt
Ruhe. Die alten rn vorm HollandſchDiep verſoppen im Schil Plumplumpl umplumbuddelt ſich ein Motorb wort küſtelängs.

er es mein Boot?z läuft nicht auf mich zu. Am ader iſt Waterſtraat Ooltgenſplaat wart' ich
im Schrei ziehender Wildgänſe, im Geketf der

Möwen, die im Modder waten.
Ich habe keine Zeit. Etwas von der ſeligenSelbſtgenügſamkeit dieſer Stille überſonnt die

kleine Haft

eben
glüht
Brotlaib
Sch
Zeichen Heil und Sieg
hölzernen
gelblichen
Bac
erhärtet.
umBau
dem Hoſenfack und rit

„Bertje ntlie
Zweitſohn des Heidjers

V

nicht
für
nee,
woll

kein
Knecht

rwerbE

Q

Scherenſchnitt von L. San

ein ſpröder Sommer über dem
einem jeden zu. Und nun iſt ir

das Heilandskreuz mit de
riftzeichen der Verheißung IIS „Jn d

eingebacken. M

Model hat es die Hau
Teig eingeprägt,

kofens hat das heilige Zeichen in
Wenn die Familie mit dem
birnbaumenen Tiſch ſitzt,

ſein feſtſtehendes Me
zt damit die Ri

der

den
ter langt ſich

eigentlich Berthold Botterſ
gleichen

adders lüttjer Kate un Hofſtäe“ w
zeitlebens „wanken bliewen“ und

ſeinen Bruder „Atje“ (Adolf) ſpi
etwas höher, mindeſtens ſo hoch w

lte er doch einmal daſtehen. Da er

Adonis war und nicht in
zwanzig Jahre und länger
einer kleinen Anbauerſtelle

i je

und
ſſer aus

Namens.

enburg.

Lande
Dem

drei
ieſem

dem

n

et

t demund die Gluu desKruſe

Geſinde
der

nde des

ſiek, war
An

ollte er
Knecht

elen
ie Atje
zu einer

Einheirat nicht genug Geld hatte, auch g
Geduld

auf den
ſp ren

mochte, ſo ſtieg er kurz entſchloſſen Zu paſſender
oderZeit in ſeinen „Sonntagsle„Scharock“ (Schoß oder Gehrock) und begab

ſich „dieſte“ zwecks einer Zwieſprache zum Herr
Paſtor in den Nachbarflecken, woſelbſt zur Ze
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Gkizgze vonBertje Botterſiek Georg an Grote
arbeitfeliger Knecht

Bruder Atje hätte ſogar
getauſcht, wenn Berxtje bloß

in das, zumal auch mit
ohne weitere

Reifes Feld
Bei der Sonne und dem Regen
iſt das Korn zu Gold geworden
und es neigt ſich ſchwer ſein Segen
zu der Raine bunten Borden.

Tiefen Auges ſteht die Stille
mittags jetzt im weiten Land
und der Köner ſchöne Fü
ſtreichelt ſtumm des Windes Hand.

Ahnung wellt wie S Trauern
dichte Wälderin der Halmemählich heben ſchon vie Bauern

Senſen an das Herz der Felder.
Ed. Schullerus,



Botterſiek, Gemeindediener.
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und, da er in „hilligen“ Zeiten auch noch mit
ſeiner Frau auf der Domäne aushilfsweiſe
tagelöhnerte, ſo ward er nach und nach ein
begüterter Mann.

Seine vielſeitige Beſchäftigung, ſeine ſtete
Bereitwilligkeit zu jedem Dienſt, ſein ewig
heiteres und zufriedenes Grinſen, ſein meiſt
harmloſes dummdreiſtes, manchmal aber auch
ſehr treffſicheres Urteil über die Geſchehniſſe
in Stadt und Land und in der Welt umgaben
ihn mit der Zeit mit dem aus Zuneigung und
Humor gewebten Mäntelchen des Orginals.
Jedermann wußte bald von ihm als der
orginellſten Perſönlichkeit der ganzen Gegend
irgend ein drolliges Vorkommnis, eine
Schnurre oder Anekdote zu erzählen.

So gab der Bürgermeiſter des Fleckens gern
folgendes Stückchen von Bertje Botterſiek zum
beſten: Es war zur Zeit der Verkoppelung ge
weſen, in der unzufriedene Elemente einige
Male die Vermeſſungsſtangen der Kataſterleute
aus dem Boden geriſſen und verſteckt hatten. d
Das ſollte künftig durch Ordnungsſtrafe ge
ahndet werden. Der Bürgermeiſter ließ alſo
Bertje kommen und krug ihm auf, als Ge
meindeausrufer nachfolgendes zu verkünden:

„Wer die von den Geometern geſetzten Ver
meſſungspfähle unbefugterweiſe entfernt er
hält eine Ordnungsſtrafe von nicht unter drei

Mark. Der Magiſtrat.“
Bertje notierte ſich den Fall in ſein Notiz

Puch, das er bei Bekanntro achungen auf die
amtlichen Zweipfennigbogen zu legen pflegte,
da er „Schräbenſchrift“ von anderen Leuten
nicht gut zu leſen vermochte. Er letzte ſeine
vlaue, grünumränderte Amtsmütze auf, tat das
damals noch übliche, in Lederſcheide ſteckende
Amtsſchwert um, auf welchem nach Angabe
witziger Bürger geſchrieben ſtehen ſollte: „Du
ſollſt nicht töten“, nahm die große Griffſchelle
zur Hand und verkündete alsbald in allen
Gaſſen: „Es werd' hiemit von amtswägen be
kannt gemacht: Die Geometers, de de Ver
meſſunge mit öhren langen Stangen makt, wer
de utritt, betahlt 'n Dahler Strafel Am Auf
trage des Bürgermeiſters

Zur Zeit einer Diphterie und Scharlach
Epidemie ſoll er auf der Straße einmal die
Hebamme geſtellt haben mit den Worten: Wat
is dat mit den Kinnern, Dortje? Hüte das
dritte Begräwnis?! Hör' mal, dat will ick di
ſeggen: Du hahlſt de Kinner un ick ſchall ſe
wedder ingraben. Dat is miene Pflicht. Awerſt
ick will dat erſt, wenn de Kinner mindeſtens
ſäbentig oder achtzig Jahre olt woren ſind!
Hahl nich ſo lege Kinne, de glieke wedder ab
rutſchen doht! Süß kam ick di mal höllſchen
up den Kopp, verſteihſte mi?!“

Dem Organiſten ſchlug er einmal nach einem
Feſtgottesdienſt, bei dem er tüchtig die Bälge
hatte treten müſſen, freudig erregt auf die
Schulter und meinte: „Hüte hebbt wi beiden
de ohle Oergel aber mal bannig fein ſpaelt!“

Beim Einkauf von Salzheringen wollte ein
Kaufmann des
un haben: „Mann,
annig väl Sölt hebben,

ſo ſölkig ſind
Ein Hauptſpaß, der ſo recht zeigte, wie

verzwickt oftmals das Hochdeutſch für platt
deutſche Leute ſein kann,
tviſchen dem Paſtor und Bertje und ſeinerS auf einen Moorwege zu. Bertje und

Stine kamen vom Torfwenden dem ſpagteren
den Seelenhirten „in de möt“ (Begegnung).
Der Paſtor meinte es werde nun ſchon emp
h kühl und man müſſe bald daran
denken, die Sakriſtei zu heizen. „Jawoll,
jawoll, Herr Paſtur“, beſtäkigte Bertje, „ſobald
aß Sie was eingebeigt haben wollen, brauchen
Sie es man bloßtens zu ſeggen.“ „Einge
beitzt heißt es nicht, Bertjel“ „No, denn
zingebeizt“! verbeſſerte Bertje grinſend. Da
ſtieß ihn aber Stine in die Rippen und tadelte:
„Awer, VBertte, ick bin vok man ne eenfache

lattdütſche Fro, awerſt ſoveel weet ick nu doch
at et heet: „Herr Paſtur, wenſe was „ein

gehitzt“ haben wollen, denn ſo brauchen Sie
es man blößtens ſeggen!“ Dex Paſtor ſoll
ſich ſehr bergnügt entfernt haben.

Leider iſt auch das Original Bertje Botter
ſiek inzwiſchen zu ſeinen Väter verſammelt.
Seine Schnürren

wat mott doch de See
det jümmer de Heringe

ſeines Wirkungsorkes noch
eute lebendig.

Kornfeld im Mondenſchein
In tiefer Ruhe träumt das Roggenfeld der

Kein unreiner Ton ſtört den

Die reifenden Aehren leuchten im mildem
den ſilbernen Strahlen aufdas Halmenmeer herniederfließt.

Ich lehne mich an die alte Weide, die am
Rande des Feldes ſteht, und laſſe das feierliche
Bild den weiten Roggenſchlags im Vollmond

glanz tief in meine Seele dringen.
Die geheimnisvollen Stimmen der Sommer

nacht ſind wach und raunen und künden leiſe
vom r des ſtillen Reifens auf der mütter

Erde.
Ein leiſer Wind wandert über das Feld.

die Halme.
Kein Bangen und Zittern vor dem nahen

Senſenſchnitt iſt dieſes beſeelte Bewegen. Es
iſt ein dankbares Neigen und ein williges
Fügen in das ewige und heilige Gotteswalken,
das Reife und Ernte will.

Ein ſtilles Lied ſingt der Wind dem Korn
feld. Ein Lied von fröhlicher Arbeit und
kreiſenden Mühlenflügeln, ein Lied von kraft
ſpendender Wandlung und neuem Sein.

Ergriffen lauſcht die Seele dem Singen, das
durch die Nacht ſchwebt, und der Predigt des
lichtüberfloſſenen Aehrenmeeres, das leiſe
ſpricht:

Reifer werden in geſegneter Stille und
emporwachſen zu lebenſchaffender Opferbereit
chaft und edler Tat in nimmermüder Licht
ehnſucht, das ſei Weg und Ziel!

J. Bansmer.

gezeichnet: Bertje d

Ortes von ihm den Ausruf d

trug ſich einmal h

ſind aber in mancher ein ſt

Arbeit
Zehn ar iſt es her, daß ich dies alles

erlebte, und doch ſteht es in leuchtenden, unver
dorbenen Farben vor mir wie der geſtrige Tag.
Damals habe ich zum erſten Male geſpürt, a
ein neuer Wind durch die Welt geht und daß
es gut ſei, mit ihm zu ſegeln. Und betrachte
ich es richtig, ſo wurde mir dieſe Exkenntnis
nicht anders vermittelt als denen, die heute
durch die Schule des Arbeitsdienſtes gehen.

Ich will von Beginn erzählen: Wir waren
D. Kameraden verſchiedenſten Alters unter
Leitung eines unſerer Lehrer, des Dr. Lang,
in das Landheim unſerer Schule verſchickt
worden. Bejubelten wir auch die ungetvohnte
Freiheit, ſo blieben wir von der Arbeit doch
nicht verſchont. Denn um dieſe Zeit waren
wir noch Pioniere des SchulheimGedankens.

Es muß geſagt werden, daß mit Ausnahme
es Hauſes, an deſſen Exiſten nicht zu

zweifeln war, alles erſt geſchaffen werden
mußte. Zuerſt lernten wir Bettenmachen,
KHartoffelſchälen und Holzſägen. Dann er
fuhren wir, daß es ſehr verſchiedene Arten
von Hunger gibt, und daß der unter freiemHimmel gewonnene der ſchönſte iſt. Und
ſchließlich begriffen wir, daß überall in den
Dingen um uns das „Leben“ wirkte, und
zwiſchen den Schwartken der ſeligen Herren
Virgil, Molière und Shakeſpeare ſich ein Napf
ſelbſtgekochten Gemüſes vorzüglich ausnahm.

Wir hatten uns in wenigen Tagen an die
neuen Verhältniſſe gewöhnt. Manche von uns
beſahen zwar in ſtillen Winkeln ihre Hände
und wunderten ſich, wie grau und ſchwielig die
wurden. Alle aber lachten, wenn der Appell
zum Eſſen kam und die Ritter des phtha
goreiſchen Lehrſatzes von Sägeböcken und Koch
keſſeln herbeieilten.

Wenn die Nacht ſich übers Gebirge ſenkte
wie ein großer, dunkler Mantel und der Bach
lauter kichernd zu Tal kollerte, ſangen wir
Landsknechts und Wanderlieder. Auch gingen
wir manchmal in den Kretſcham und ſangen
den Dörflern vor. Und ſo geſchah es, daß wir
bald das Mißtrauen der Einheimiſchen über
wanden und uns mit den Männern der Berge
verbrüderten.
An einem Morgen ſtanden wir Ete und
ich an der Säge und hatten einen ſtein
harten Stubben unter den Zähnen. Die Späne
flogen, Und der Stahl ſang im Mark des
Holzes. Da ſchlenderte Wolfgang vorüber und
warf uns einen ſpöttiſchen Blick zu.

Wolfgang war einer von denen, die nirgends
beliebt ſind: arrogant, prahlſüchtig und un
kameradſchaftlich. War Arbeit in Sicht, ſo
drückte er ſich rechtfchaffen; bekam er Schoko
lade und Wurſt geſchickt, ſo teilte er nicht mit
den andern; wußte er etwas, ſo behielt er es
für ſich.

Wir ranzten ihn an: „Na, Wörfchen, keine
Arbeit mehr übrig für dich?“ „Machen ja die
andern grinſte er. „Du biſt alſo zu ſchad
afür?“ „Laßt mich zufrieden ich hab'

Schwielen. an den Händen!“ Wir lachten. Er
ging cuf die Wieſe, die hinter dem Hauſe an
ſtieg, und legte ſich in die Sonne Wir ſahen
ihm nach. „Verdammter Schlappſchwanz!“
knirſchte Gte, „dem müſſen wir nochmal bei
ringen, was Arbeit iſt!“ Und das beſchworen

wir. Bald danach trafen wir Wolfgang im
Walde wieder. „Jch hab euch doch geſagt, ihr
ſollt mich zufrieden laſſen!“ ſchnaugzte er.
„Und deine Arbeit?“ fragte ich. „Geht zu
Werner, der macht ſie für michl“ „Werner?“
„Ja, Werner!“

Ete ſah mich verſtändnislos an. „Werner?“
fragte er abermals „Alſo gut!“ ſagte er
dann, Und wir wandten uns und gingen ins
Haus, um mit Werner zu ſprechen.

Werner war ein armer, ſchmächtiger Junge,
dem die Aermel zu kurg und die Hoſen zu eng
waren. Schon am erſten Tage hatte er gegeſſen,
daß man meinen könnte, er hätte wochenlang
gehungert. Und dann war er mit wildem Eifer
an die Arbeit gegangen und hatte ſich darin
von niemandem überkreffen laſſen.

„Du, Werner“, ſagten wir wie aus einem
Munde, „ſtimmt das, was der Wolfgang ſagt?
Machſt du ſeine Arbeit mit?“ „Wird wohl
timmen!“ antwortete Werner unwirſch. „Und
weshalb?“ „Jch muß.“ „Du mußt?“ „Ja
ich brauch' nämlich Geld.“ Ete ſah mich, nun
zum zweiten Male, faſſungslos an. „Warum
denn Geld?“ fragte er endlich mit dem dümm-
ſten Geſicht, das mir je begegnet iſt. „Alſo
ich will's euch ſagen!“ knurrte der Schmächtige.
„Wolfgang hat mir Geld angeboten, wenn ich
die gröbſten Arbeiten für ihn erledige.“ Plötz
lich bergaßen wir die Heiterkeit, die uns eben
noch erfüllt hatte. Plößlich begriffen wir, daß
hier ein Unrecht geſchah, wie es gemeiner nicht
in der Welt der Erwachſenen hätte ſein können.
Und als ich nun fragte: „Und du haſt es ge
nommen war meine Stimme rauh wie ge
ſprungenes Glas. Werner bückte ſich verlegen,
als habe er etwas verloren. Dann ſagte er:
„Ja für Zigaretten damit ihr s genau
wißt!“

Jn dieſem Augenblick trat Wolfgang
lächelnd und gut gelaunt ins Zimmer. „Na,
ihr?“ fragte er herausfordernd, „Kriegsrat?“

„Ja, Kriegsrat!“ ſchrie ich, mit einem Male
von einer gefährlichen Wut ergriffen. Und
als habe Ete geſpürt, was in mir vorging,
ſetzte er hinzu: „Und der Krieg iſt erklaäct!“

Wir ſtürzten uns auf den erſchrockenen
Wolfgang. Mit dem Eifer, der uns beim Holz
ſägen gekehrt worden war, draſchen wir auſ
ihn ein. Dazwiſchen aber ſchrien wie immer
wieder, immer wieder: „Schuft, Arbeit ſchändet
nicht! Schuft, Arbeit ſchändet nicht!“ Jch
habe mich dieſes Ueberfalls nie geſchämt, weil
ich glaube, daß er eine notwendige Form der
Erziehung war. Und ich weiß wie heute, daß
wir uns von einer ſchweren Laſt befreit
fühlten, als Wolfgang ſchreiend davonhumpelte.

Die Sache hatte ein Nachſpiel. Da unſere
Erregung nicht unbemerkt geblieben war, er
fuhr Dr. Lang die näheren Umſtände der
Exekütion und ihres Anlaſſes. Und als wir
am nächſten Morgen vor den gefüllten Früh

ſchändet nicht Erzählung von
Erich Tüllner

ſtücksnäpfen ſaßen, erhob er ſich feierlich und
ſagte mit ſeiner harten, doch gütigen Srimme,
jener Stimme, die wir alle liebten: „Jungens!
Es dürfte eigentlich keinen unter
der in dieſen Wochen unſeres Zuſammenſeins
nicht gelernt hätte, daß Arbeit keine Strafe
iſt. Das ſolltet ihr lernen das und nichts
änderes! Nur du, Wolfgang, haſt es an
ſcheinend nicht gelernt.“

Wolfgang ſtand langſam auf und flüchtete
mit den Augen ängſtlich von einem zum
andern. Dr. Lang fuhr fort: „Wenn du
glaubſt, man könne im Leben um Geld die
Seligkeit des Nichtstuns erkaufen, ſo irrſt du!
Leben wird erkämpft, mit Herz und Hirn und
Fauſt erkämpft! Und wo auch immer du ſtehſt,
ob hoch, ob niedrig der Wert deiner Arbeit
iſt dein Wert! Daran denke, wenn du wieder
einmal Schwielen in den Händen findeſt!“

Ein leiſes Aufatmen ging durch den Raum.
„Halt!“ ſagte Dr. Lang, „ich bin noch nicht

fertigl! Jch rüge die Eigenmächtigkeit derer
unter deinen Kameraden, die dir dieſe Weisheit
mit den Fäuſten einzubleuen verſucht haben
aber ich achte ſie. Und ich wünſche“, damit
wandte er ſich an uns, „daß ihr immer ſo
wach bleiben mögt für das Unrecht, das an der
Seele begangen wird! Geh jetzt, Wolfgang!
Und ſag mir heute abend, wie du dann über
die Sache denkſt!“

Wolfgang ging. Wir aßen ſchtweigend und
bedrückt. Was wir an diefem Tage taten,
wurde ohne innere Teilnahme getan. Und alle
warteten wir, was Wolfgang am Abend ſagen
würde.

Als ſchon die Dunkelheit den Wald
ſchwärzte und die Wieſe wie ein helles Muſter
daraus leuchtete, hörten wir aus der Scheune
Axtſchläge herüberſchallen. Wir ſprangen auf
und ſtürzten ins Freie. Und da ſahen wir
Wolfgang vorm Holzblock, wie er mit fürchter
lichem Ingrimm die Axt ſchwang und das auf
geſtapelke Holz zu Scheiten ſchlug. Wir ſtanden
ſtumm. Jn dieſer Minute der Unentſchloſſen
heit kam Dr. Lang dazu, trat an Wolfgang
heran und fragte: „Jſt das ein Verſprechen?“

Das Geld liegt auf der Gtraße
Im ſterbenden Licht lag die Großſtadtſtraße.

Es war um Mitternacht. Eines nach dem
andern der roten und blauen und gelben
Schriftbilder verloſch jäh lautlos, wie es ge
kommen war. Nur einmal zuckte ein greller
Buchſtabe über den ſpiegelnden Aſphalt, auf

die Oeltropfen der Motoren wie Fettaugen
agen.

„Meinſt du, ich könnte es jetzt wagen,
Hans?“

„Unſinn, Hanna, es hilft ja doch nichts.
In Wirklichkeit dachte Hans: lieber, tapferer
Kerl!

Sie hatten ſich kennen gelernt im gleichen
Werk. Zuerſt wurde Hannga, Zeichnerin in der
Vermeſſuüngsabteilung, abgebaut danach Hans, d
der junge Ingenieur. Aber ſie behielten dieſen
De dieſen unſinnigen Glauben an ein gutes
nde.

wenn auch die Zeit noch nicht abzuſehen war.
Leute kamen ihnen entgegen. Hans fühlte,

wie er rot wurde vor Scham, daß Hanna bar-
fuß neben ihm herlief. Sie trug ihre Schuhe
unter dem Arm, um ſie zu ſchonen für den
Tag, für den Schein, für den Winter Aber
die Leute ſchienen das nicht zu merken Schließ
lich, der eine läuft herum mit langen Haaren
bis auf die Schulter herab, der andere geht
halt barfuß. Es gibt allerhand Käuze auf
der Welt.

Wenn Hans nur ſeine Nerven behält, über
legte Hanna. Wenn man nur den Glauben
hat und kein Unrecht begeht, dann der Teufel
ſoll dreinſchlagen dann muß es eines Tages
glücken. Auch Not hat Grenzen. Sie war ein
tapferer Kerl, die Hanna. Warten können
warten müſſen, dachte ſie. nHans und Hannga wohnten am Ende der
langen Straße, in einem der unabſehbaren
Häuſer, darinnen die Wohnungen immer
billiger und kleiner werden, je näher ſie den
Himmel hinauf rücken.

Eine Autodroſchke überholte die beiden kurz
vor dem Ziele. Sie ſahen wie der kleine dicke
Herr Müller, von Müller Co. aus dem
erſten Stock, ausſtieg, wie der e die
Uhr am Wagen drehte, wie Müller ezahlte.
Dann ſuchte Müller umſtändlich nach ſeinem
Schlüſſel. Er öffnete die ſchwere Tür und
ſchalteke das Licht im Treppenflur ein, daß es
wie ein breites, lachendes Auge auf die Straße
hinausſtrahlke.

Plötzlich erblickte Hans auf der ſteinernen
Treppe zur Haustüre liegend eine Brieftaſche.
Mit einem Sprung ſprang er vor und hielt ſie
Hanna hin.

„Ein Glück, Hans, daß wir gerade nach
Herrn Müller ins Haus gehen. Die Taſche
wäre ſonſt futſch geweſen.“

daß ſie Herrn Müller ge
enttäuſcht.

„Ja, meinſt du,
hört?“ fragte Hans

„Aber natürlich, Junge, wie kannſt du denn
daran zweifeln! Er hat den Chauffeur be
zahlt, hat nicht gleich ſeinen Schlüſſel gefunden,
hat auch vielleicht einen kleinen Schwips ge
habt. Lauf, du holſt ihn noch ein!“

„Nein“, ſagte Hans und preßte die Zähne
aufeinander.

„Nein“, ſagte Hans noch einmal, ſteckte die
Brieftaſche in ſeinen Rock, als gehöre ſie ihm,
und eilte, ohne auf Hanng zu achten, nach
oben. Noch brannte das Treppenlicht, das
Herr Müller eingeſchaltet hatte. Und als
Hans im erſten Stock vorüberkam, ſchlug ihm
das Herz ſo laut, daß er die Hand darüber
hielt aus Angſt, man könnte es hinter der Tür
hören, die Müller eben geräuſchvoll verſchloß.

Als ſie ihr Zimmer betraten, wagte keiner
von beiden Licht zu machen. Was tuſt du,
Hans?“ flüſterte Hanna. Die Aufregung ver
ſchlug ihr den Akem. „Unrecht Gut gedeihet
nicht, Hans

„Was willſt du?“ fuhr er ſie an. „Jch kann
die Taſche morgen früh hinunter tragen.

euch geben

Denn einmal mußte es ſich lohnen, h

Des Bauern letztes Wort
Neber dieſe braunen Felder
Ging mein Pflug, jahraus, jahrein.
Jede Handbreit dieſer Erde,
Jeder Halm darauf war mein.

Und dort das Vieh auf den Weiden,
Jedes Stück zog ich mir auf.
All die Scheunen, all die Ställe
Baut ich in der Jahre Lauf.

Grüne Saat, die ich noch ſäte,
Ernten ſoll ich dich nicht mehr.
Rechtlos bin ich, ausgewieſen,
Und mein alter Hof ſteht leer.

Hab ich andres haben wollen
Als die Arbeit, Jahr um Jahr?
Als den Frieden dieſer Schollen,
Der mir Lebensatem war?

Bin ich hier nicht feſtgewachſen
In der warmen Erde Schyß
Und nun reißen fremde Hände
Alle meine Wurzeln los?

Reichtum, Glück, nehmt alle, alles,
Wenn's nicht mehr zu ändern wär;
Aber meine Heimaterde
Nein, die geb ich ſo nicht her!

Anne Marie Koeppen,
c

„Ja!“ antwortete Wolfgang in tiefem, be
en Tone, wie er noch nie geſprochen

atte.

„Gut!“ ſagte Dr. Lang. „Jhr habt es alle
gehört! Nehmt ihn wieder auf in eure Hame
radſchaft!“ Wir jubelten nicht, aber wir
fühlten im geheimen, daß einer Jdee, die wir
vorerſt nur ahnten, eine Entſcheidungsſchlacht
gewonnen worden war. Als wir Wolfgang in
die Mitte nahmen, hätten wir beſchwören
können, datz er ein tüchtiger Kerl werden
würde. Und das iſt er dann auch geworden.

Gkigzge von
Heinrich Ferkaulen

ſummte. Glocken ſchlugen, Hämmer dröhnten
Das war ein

Aber der Fünfzigmarkſchein
kann dein Schickſal werden.“

„Schickſal?“ höhnte Hans. „Glaubſt du, das
Schickſal kechnet mit lumpigen Fünfzig Mark?

Hans und Hanna ſaßen die halbe Nacht zu
ſammen und redeten hin und her. Wunſch
und Verzicht, Trug und Recht ſtanden im
Kampf. Am nächſten Morgen aber gingen ſie
zuſammen hinunter zu Herrn Müller im
erſten Stock.

Jawohl, Herr Müller ſei zu ſprechen. Und
Hans hielt ihm triumphierend die Taſche hin
mit dem Fünfzigmarkſchein. Aber Herr
Müller kannte die Taſche nicht.

„Bitte, Herr Müller“, verſicherte Hanng,
„überlegen Sie doch. Sie fuhren im Wagen
vor, es war um Mitternacht. Sie entlohnten
den Chauffeur, fanden den Schlüſſel nicht
gleich
Alles richtig gute Frau. Aber die Taſche

gehört mir nicht. Es iſt ſo“, lächelte freund
lich und beſtimmt Herr Müller. Beſtürzt
ſtanden die beiden vor ihm. Nette Leute, dachte
Herr Müller, und ehrlich waren ſie auch. Hm.
Brauchte er nicht einen Menſchen im Geſchäft,
dem er beſonderes Vertrauen ſchenken durfte
Nein, eigentlich brauchte er keinen, aber Arbeit
gab es ſchon. Und Vertrauen war ein ſeltenes
Gut, das ein Geſchäftsmann feſthalten ſollte.

„Jch finde es anſtändig von Jhnen, daß Sie
mit der Brieftaſche kommen, ohne zu wiſſen
ob ſie mir gehört. Die Taſche gehört mir nicht.
Aber Sie gefallen mir. Darf ich Jhnen zum
Dank einen Vorſchlag machen? ch hätte in
meinem Geſchäft einen Poſten frei, eine Ver
trauensſtellung. Sind Sie gebunden

Gebunden? An das Schickſal ja, dachte
Hans glückſelig mit einem Blick zu Hanna,
Und er vergaß faſt, Herrn Müller zu danken
Aber ſeine Augen blitzten. Und Herr Müller
verſtand das und lachte: „Abgemacht!“

Und dann rannten die beiden zum nächſten
Polizeirevier und gaben die gefundene Brief
taſche ab. Jnhalt: ein abgelaufener Fahrſchein
und fünfzig Mark in bar.

„Donnerwetter!“ ſagte der Beamte und
ſchrieb die Perſonalien auf. „Der Verluſt iſt
heute morgen gemeldet worden. Ein närriſcher
Fall, müſſen Sie wiſſen. Der Finderlohn be
trägt nämlich fünfzig Mark. Nur die Taſche
wird zurück gefordert. Ein Andenken. Na ja,
das gibt's auch. Alſo bitte.“

Während Hans mit zitternder Hand den
Schein in Empfang nahm und ſeinen Namen
unter die Quittung ſetzte, ſagte Hanna in die
Stille hinein: „Ja das Schickſal! Es rechnet
manchmal mit lumpigen fünfzig Markle

Der Wachtmeiſter aber ärgerte ſich der
Mann da wußte nicht einmal zu danken für
ſolch ungewöhnlichen Finderlohn und die Frau
hatte noch etwas geſagt von „lumpigen fünfzig
Mark. Fa, ja, das Schickſal, dachte er, es war
auch wieder einmal an die Unrechten geraten
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nis schöne Frankenſand ung

Waldreigſte Mittelgebirae

Heilbringende Bäder und Kurorte

Siſeſrege Tiſſtnrore der z
Werwentngo Fichtelgeb., 700 m. Schwimm,

Luft, Sonnenbad. Spazierg. t. pr. Fichtenwäld. Preisw
Unterkünfte. Anfragen an das gemeindl. Fremdenbüro.

die Zentrale des Fichtelgebirges,
die Vaterſtadt d. Stellvertreters des
Führers, mit der Freilichtbühne der
Bayeriſchen Oſtmark

20m) Luſtt t, herrl Wälder, Fichlel

n e (Sadegelegenveth, VekLtehrebüros

J Wyreuthet Bühnen-Feſtſpiele 1931

vom 22 Juli bis 23. Auguſt. 33 Fahrpreis
ermäß. Auskunft durch alle Reiſe u. Verkehrsbüros

Vereinigungspunkt von 4 Juratälern.Pottenſtein Felſenfchwimmbad Teufelshöhle.

Die ſchönſten i be Frü inkiſchen Schweiz:
Vehringersmühle Gößweinſtein

Muggendorf Streitberg
Proſpekte durch Verkehrsvereine

X KissingenTFrink- und Sagekur noſaich onensaure Sole-Sprudel,
Moor- und Dampfbäder für Magen, Derm, HerzGoefähe, Gicht, Rheuma, Leber, Sälle, Feſielbigreſt.
Worbeschrift durch den Kurverein

Rakoczy-Brunnen zu Haustrinkkuren für Magen, Dearm
und Stoffwechsel. Versend und Nachwels von Bezugs-
quellen durch dle

8 Gelle, Gicht, Rheurmmae, Zucker
rospekt durch den Verkehrs- Verein

Beſucht die alte Eiſenſtadt Ambergin der Bayeriſchen Oſtmark, welche in der Zeit rg

11. bis 20. Auguſt 1934 ihre 900Jahr feier begeht.
Auskunft und Proſpekte durch den Stadtrat.

das Herz der Hersbrucker Schweiz (Bahnlin e Nöornberg-Sayreuth
und Näroberg-Ambero), umgeben von waldreſchen Beorgen und

maſlerſsehb. Talern. Horrl. Naturbasd mit groöem Sechwimmbeeken.
Gute Gastststlen. Auskunft d. Verkehrs u. Verschöner.-Veroio

neFr. Ruckerts Se ſager z. c ein. Sehenswerte
Baudenkmsösl., Hallenschwimmbad, waldr. Umg. s5chö- o Lag.-
a. Main u. schön geleg. Flufßbäöcder. Bestgeführte Gaststätton

die bayerische-Ostmark!

Peoopehcke

von Bädern und
Kur- Orten liegen
in den Gesohafts-
stellen der MNZ
auf

222222
-„SS

a Bade Der e z SKösteritz
Rheuma, Gicht, Ischias,

Nervyen- u. Stoffwechſelerkrank,

PauschalRuren

Sanatorium Hohenwaldau
Degerloch- Stuttgart

neuszeitl. Ernähr.-, indiv. Bade-, biolog.
Arzneibehandlg. Pension ab 5.50 M.
Leit. Dr. med. Friedr. Katz (Arier)

G vo 9

5 Har2z 5
nun r i wehenger Vapfegeng ruhige Lage, gr. Garten,

5 Mahlzeiten, volle Penſion ab 3,75 Mk.
mnnnt Kbernachtung ab 1,25 Mk. nunug

a

Lassen Sie sich
die MNZ
ln ihren

Ferlenort nach-
Sserndenl

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und
bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung

durch Zeitungsanzelgen. Die

M hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung
feſt verbunden iſt.
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Walter von
S

Molo:
Holunder in Polen.

Roman. Paul Zſchnay Verlag.
Meiſterhafte Darſtellung der ländlichen Verhältniſſe
Ferjenigen Teile Weſtpreußens, die jetzt den „Polniſchen
orridor“ vilden; ergreiſende Schilderung der Leiden
nſerer deutſchen Volksgenoſſen unter den Schikanen der

on fanatiſchen katholiſchen Geiſtlichen aufgehetzten Polen
Hir im Jnnern des Reiches haben davon nichts geſpürt;
ind es iſt wertvoll, daß Molo uns das alles ins Hers
rägt. Dazwiſchen die Erlebniſſe Holunders, eines tungen
ehrers aus Berlin, Hauslehrers auf einem Gute, ſeine
Liebe zu der jungen, Frau eines ſchonunerfahrenen
I Sbeſitzers: eine recht problematiſche, reichlichre denn Störend wirken allerlei gewagte neue,
em deutſchen Sprachgenius widerſtreitende Wortbil

Idungen. (258)Joachim Seegert?Die dritte Heimat.

Verlag Bong u. Co., Berlin. Mit 65 photo
graäphiſchen Aufnahmen.

Das 50. Jubiläumsjahr deutſcher kolonialer Be
ätigung hat auf dem Büchermarkt eine Anzahl das
oloniale Geſchehen und die Notwendigkeit deutſchen Kolo
nialbeſies vehandelnder Neuerſcheinungen bewirkt, unter
enen das Buch Seegerts Beachtung verdient. Es be
ichtet von erſchütternden, abenteuerlichen Schickſalen von

nHolonialdeutſchen, die nach dem Verluſt der deutſchen
Kolonien in Ueberſee eine dritte Heimat vergebens ge

ucht haben. Der Ruf, der durch das Buch hallt. Wir
rauchen Kolonialland für deutſche Tatkraft unter deut
ſcher Flagge“ wird auch in einem Vorwort von dem
ßräſidenten des Reichskolonialbundes, Gouverneur a. D.

Hr. Schmee, nachdrücklich unterſtrichen 65 gute Bilder
aus Friedens und Kriegszeiten deutſcher Kolonien ver

nſchaulichen Leben und Taten in Afrika unter deut

Iſcher Herrſchaft (835)Joſef Hergesheimer
Der Steinbaum.

Roman. Ernſt Rehwolf Verlag, Berlin
W 50. Jn Leinen gebunden 6,80

Ein Roman von großer Anſchaulichkeit in der Dar
ſtellung; reich an romantkiſchen Jdyllen, reich aber auch
an kraftvoller Realiſtik. Der Leſer nimmt teil an den
Abtenteuern und Kämpfen der Anſiedler von Kentuckh
durch Generationen hindurch. Zuerſt geht der Kampf

egen wilde Tiere und Eingeborene, ſpäter gegen die
ranzoſen und andere Widerſacher. Das Buch iſt ein

vuntbewegtes Epos von eindringlicher Geſtaltung der
Vorgänge und der Sprache. (843)
Ludwig Thomat

„Altaich.“
Eine heitere Sommergeſchichte. Jn Leinen
gebunden 8,60 Albert Langen/ Georg

Mueller Verlag, München.
Eine „heitere Sommergeſchichte“ nennt Ludwig Thoma

Felbſt im Untertitel ſeinen vergnüglichen Roman „Altaich
und wahrhaftig: es iſt eine lüſtige, mit bald behäbigem,
Wald witzigem und derb zupackendem Humor erzählte
Geſchichte eines kurzen Sommer einem abgelegenen

Ortskrämer
kommt auf die Jdee, Altaich zu einem Kurort zu machen
Und weiß trotz Phlegma und Widerſtreben ſeiner „alt
Hayriſchen“ Mitbürger den kühnen Plan durchzuſetzen.
Die ſchwungvollen Annoncen für die „ozonreichen Wald-
parzellen“ mit dem „prachtvollen GebirgsPanorama“ er

weiſen auch ihre verlockende Gewalt. Herr Rentier
ISnaaſe aus Berlin mit Frau und Tochter, ein Münchner

Kanzleirat, ein öſterreichiſcher Rittmeiſter a. D., ein
nägelknabbernder Dick hterling, eine ausgerutſchte Kabarett-

gäſte untereinander und mit den Eingeborenen zu
ſammengeraten das iſt von Thoma großartig erzählt.
Er kennt ſeine Bahern und weiß ihre urwüchſige Ab
lehnung aller Neuerungsſüchte ebenſo treffend zu ſchil-
dern, wie die ſelbſtſichere Lebensgewandtheit und die
galante Schwatzmanier des penſionierten öſterreichiſchen
Offiziers. Ein Sommerbuch, unterhaltſam wie wenige

Und ein echtes von heimlicher Liebe und heimlichem
Stolz erfülltes Volksbuch. (1171)
Hermann Eris Buſſe:

Bauernadel.
RomanTrilogie aus dem Schwarzwald.
Jn einem Bande. Paul Liſt Verlag Leip

zig. Jn Leinen gebunden 4,80
Dieſem prächtigen Buch wünſcht man von

Herzen eine weite Verbreitung. Mit hoher
ſprachlicher und darſtelleriſcher Meiſterſchaft
wird hier durch drei Generationen ein um-
faſſendes Bild des deutſchen Bauern gegeben.
Gleichzeitig iſt das Buch eine Sittengeſchichte
des Schwarzwaldes. Mit wahrer dichteriſcher
Kraft werden die Charaktere geſtaltet. Ein
Buch, das den Forderungen des Begriffes „Blut
und Boden“ in künſtleriſcher Weiſe gerecht wird.
Man lieſt es mit ſtarker innerer Anteilnahme
und tiefer Erregung; dennoch aber geht von
dem Buch eine herrliche Ruhe aus. (575.)

Will Veſper:
Sam in Schnabelweide.

Eine luſtige Kleinſtadtgeſchichte. Verlag
Albert Langen Georg Müller, München.
Jn dieſem Büchlein ſpottet Veſper zwar

über die Kleinſtadt, aber dieſer Spott hat
etwas derart Herzliches und Jnniges, daß man
die Liebe zur Kleinſtadt wiederum herausfühlt.
Die Kleinſtadt Schnabelwéeide das iſt über
all im deutſchen Vaterland, und die Einwohner

das ſind irgendwie wir. Ueber der launigen
Geſchichte liegt eine Heiterkeit und ein Froh
ſinn, die unwiderſtehlich in ihren Bann ziehen.
Und die Einwohner von Schnabelweide, Veſper
kennt ſie alle; darin erweiſt ſich der Dichter.
Sprachlich iſt das Buch von wunderbarer
Schönheit. Und vornehm, dabei doch treffend
iſt der Humor. Was das Buch zu einem
deutſchen Volksbuch macht, das iſt das tiefe
Gemüt, das aus ihm ſpricht. Es iſt meiſter
haft, wie Veſper die Stimmung des Liedes
„Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud“ in der
Handlung ausdeutet. Ein prachtvolles Buch.

Roooemhvccie

Dr. Alfred Eydt:
Deutſche Raſſenköpfe

Verlag J. F. Schreiber, Eßlingen a. N.,
Anſchauungstafel in Mehrfarbendruck 80,5
mal 105 Zentimeter. Preis unaufgezogen

8,50 zum Aufhängen 4,70 M.
Jn dem beigegebenen vierſeitigen Textblatt ſind die
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hört in alle Unterrichtsanſtalten, Schulen, Familien,
Warteräume, Turn und Sporthallen, in die Hände der
Aerzte, Schüulungsleiter und wird gebraucht für alle
raſſenkundliche Vorträge. (1165)
Prof. Dr. Hans F. K. Günther:

Kleine Raſſenkunde des deutſchen
Volkes.

Mit 100 Abb. und 18 Karten. 100. bis
120. Tauſend. J. F. Lehmanns Verlag,

München. Preis br. 2 Lwd. 8 I.
Als 1921 der Verleger J. F. Lehmann, P xg chen, inn Philoſophen Dr. F. K.

Günther einen n kennen lernte, der
anderer geeignet ſchien, eine wiſſenſchaftlich
des deutſchen Volkes zu ſchreiben, war d dieſes

unbekannf. Es war ſogar polit nicht

dem damaligen

ch

Der Gedanke war völlig neu, und ſelbſt die F
un

der Anthropologie e p erklärten damals einen
für unagusführbar. t Man kannte zwar
Pflanzen genau, für eine Darſtellung der
Stämme fehlte aber faſt jede Unterlage. Günther be
gann mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit den Bilderſtoff
für ſeine Forſchungen zu ſammeln und es entſtand im
Verlauf zweier Jahre die „„Raſſenkunde des deulfchen
Volkes.“ Dieſes Werk wurde zum Erwecker und
Träger des deutſchen Raſſegedankens mit z er
der geiſtigen Grundlagen der national
lution. Es erſchien in immer neuen, verbeſſerten und er
weiterten Auflagen. Um den Raſſegedanken ganz zum
Gemeingut des deutſchen Volkes zu machen, entſchloß ſich
der Verlag zur Herausgabe einer geklürzten, villigen
Volks ausgabe. Damit hat er der Sache den
größten Dienſt erwieſen. (1046)

7 Liteh wo t t 7
Hans Pfundtner:

Vom Bismarckreich zum Dritten
Reich.

Zwei im Januar 1934 in der Hochſchule
für Politik zu Berlin gehaltene Vorträge,
unter Berückſichtigung des Geſetzes über
den Neuaufbau des Reiches, von Hans
Pfundtner, Geh. Regierungsrat, Staats
ſekretär im Reichsminiſterium des Jnnern.
44 Seiten. Jnduſtrieverlag Spaeth Linde,

Berlin W 35.
Jm Jnduſtrieverlag Spaeth Linde veröffentlicht der

i i i GeStaatsſekretär des Rei niniſteriums des Jnne
heimer Regierungsrat Hans Pfundtner, unte
Titel Vom „Bismarckreich zum Dritten Reich“
ihm im Januar 1934 in der Hochſchule für Politik
haltene, durch die weſentlichen Beſtimmungen des Geſetz
über den Neuaufbau des Reiches ergänzte Vortr
Staatsſekretär des Verfaſſungs- und Reich
riums mit dem Neusau des Dritten Reich verknüb
gibt der Verfaſſer in ſeiner rift nicht nur einen Ueber
blick über die ſtaatrechtlichen Grundſätze der Bismarckſchen
Verfaſſung, der ſogenannten Weimarer Zwiſchenverfaſſfung
und der bisher ergangenen Grundgeſetze des national-
ſozialiſtiſchen Staates, ſondern beſchäftigt ſich auch mit
der nativnalſozialiſtiſchen Staatsidee, die er der völlig an
ders gearteten Staatsauffaſſung des Bismarckſchen Zei
alters gegenüberſtellt. Ohne Bismarcks gewaltiges
der politiſchen Einigung Deutſchlands zu
kommt der Verfaſſer zu dem Ergebnis, daß die A
des Aufbaues des völkliſchen Staates die Aufgabe
marcks an Größe übertrifft, und daß die nationalſozig
tiſtiſche Revolution nicht Reſtauration, nicht Wiederher-
ſtellung des zweiten Bismarckreiches iſt, ſondern eben
Schaffung von etwas ganz Neuem,
liſtiſchen Deutſchen Einheitsſtaates iſt.

Das Archiv
Nachſchlagewerk für Politik, Wirtſchaft,

Kultur.
Die Ereigniſſe auf allen Gebieten des Fffentlichen

Lebens überſtürzen ſich in einem Maße, daß es ſelbſt
dem Berufenen ſchwer fällt, in dieſer Fülle neuer Ge
ſtaltung die Ueberſicht über die entſcheidenden Entwick
lungsvorgänge zu behalten. Und dabei wird gerade im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland eine viel ſtärkere Ver
trautheit mit allen Vorgängen gefordert. Jedem das
hierfür notwendige Rüſtzeug für ſeine tägliche Arbeit zu
liefern und die in dieſer Hinſicht beſtehende i aus

des Nationalſozia
(1037

5
Lücke

Nr. 156

iſſenswerte und Wichtige feſthalten. Jn ſeiner neu
Anordnung nach den drei Hauptgruppen „Be

aat Volk iſt es das in ſeiner Art undeiſe erſt nach nationalſozialiſtiſchen Geſichts
geſtaltete deutſche Archivwerk.

Geoetz Auch Reelet

FreislerGrauert:
Das neue Recht

punkten

in Preußen.
„Das neue R in P n Fr rGrauert,
lt in der um eine Anzahln und Exlaſſ Unter an

m März mitr dem Sach
en Min
darin er

auf de
Geſundhdhe

n auf dem Gebiete

Jnnern,

des Hochſchul
weſens.

Walter Quitmann:
Das Werberatsgeſetz in der Praxis.
Ausgabe I: Die Anzeige. Verlag „Die
Reklame“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H.,
Berlin W 35, Potsdamer Str. 26b. Preis
2,80 zuzüglich 0,40 C für Porto und
Verpackung. Außerdem alle innerhalb eines
Jahres erſcheinenden Nachträge 8,50

rberat de Wirtſchaft dient derſchen erbung. ede Art vo
wer e lauterer Abwird. von Bekanntmachungen,

weiſt
zukünftigen

heraus
und

verbung b
kurze

Beiſpiele,
terungen, ergab

Ratgeber“ trägt, ein Nachſchlagewerk,
lich und notwendig, für den Fach

r denjenigen, der ſich neu mit dermann eineMaterie befaßt, einfachſte hrung. Durch Nach-
lieferung der zukün zerordnungen bleibt das Buch
ſtets aktuell. Ein yſtem erlaubt die müheloſe
Zufügung der

Dr. Baumecker:

Handbuch des geſamten Reichs
erbhofrechts

Mit einem Geleitwort von Staatsrat
W. Meinberg, Reichsobmann für die
bäuerliche Selbſtverwaltung. Großokt. kart.
5,80 geb. 7 Verlag Dr. Otto

Schmidt, Köln, us.
Dieſer erſte g

der zwar an
ſyſtematiſcher

eines
igjähriger Be

Fragen des weſt
0 Beiſpiele, Muſter von

nd eingefügt. Hier iſt nichts
Not geſagt. Das WerkKreiſen, die mit Fragen des Erb-

ſind, intereſſieren, um ſo mehr, als es

voürdig iſt. (844)
a ee

Eberhard Eckardt „Sonnenwende“ (Feier der
Jugend). Verlag „Junger Wille“, Gera.

Will Reeg: „Sommer-Sonnenwende“ «Lieder, Gedichte,

nen Pra
des we

Teſta
Ueberf
wird dahe
hofrechts
überaus

Hitler
1152

Sprüche, Chöre). Verlag G. Danner, Wiühlhauſen

(Thür.). Preis 1 1147Adolf Strohmeier: „Vaterländiſche Gedichte“. Verlag C. Winter, Heidelberg. Preis 0,75
Konrad Hentrich „Nationalkatholizismus“. Han

ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. Preis kart. 1,50
Dr.

806
Kalckbrenner: „Geſetz zur Ordnung derDiva und ein philiſterner Verſicherungsinſpektor kommen jedem Raſſentypus eigenen Einzelmerkmale ſcharf um zufüllen, iſt der Sinn des neuen Nachſchlagewerkes für Dr. Otto t M o J 7a Kurgäſte un ſtören die eiligen Geſere der Ruhe riſſen an eateret. Es werden keine von einem Künſtler Politik, Wirtſchaft und Kultur Das Archiv das in e r erlag W. de Gruhyter u o.

und Ordnung im ſtillen Marktflecken. Der genius loci gemalten Raſſentypen gezeigt, ſondern Raſſenköpfe aus Kürze im OttoStollberg-Verlag, Berlin Se er R do er ichs vhofgeſetz“ d G 2aber, verkörpert in Martl, dem Hausdiener der Poſt dem Volke, die aus einem PhotographienMaterial von ſcheint. Die Herausgabe hat der ſtellv. Reichspreſſechef Rudolf Beher: etchser ofgefetz und „Geſetz zur
Und ſeinem „Spezi“ Hansgirgl, dem tiefſinnigen Maß mehreren hundert Naturaufnahmen ausgewählt worden und Miniſterialrat im Reichspropagandaminiſterium Dr. Ordnung der nationalen Asbeit“. Verlag Ph. Reclam,
krugphiloſophen und Poſtillon, verfolgt mit gefahr- ſind. Die Herausgabe der Tafel erfolgte auf Grund rein Kurt Jahncke übernommen, die Bearbeitung der Leiter Leipsig 935
brohendem Mißtrauen den ganzen Fremdenrummel. Was praktiſchpädagogiſcher Erfahrungen. Um der Raſſen Rein des Gaupreſſeamts Groß Berlin der NSDAP, Ernſt H. Scheu: „Der Pfeifer von der Hardt“ (Spiele von
in den kurzen Wochen dieſer Sommerfriſche alles ge heit der künftigen Geſchlechter willen, muß ſich jeder ver Jaenicke. Das Archiv“ wird in monatlicher Zuſammen D im und Vaterland, Spiel 49). Verlag Arwed
ſchieht, wie die bunt durcheinandergewürfelten Ferien pflichtet fühlen, Raſfenkunde zu treiben. Die Tafel ge ſchau überſichtlich und klar alles über den Tag hinaus Strauch, Leipzig Cl. P 1 A. 1071

Bas ſt in der Sektkellerei Sreuburg los

Säglich großer Freitanzdielenbetrieb
mit der Gtimmungs- Kapelle Egon Weiß

Angenehmerſtaubfreier Gartenaufenthalt
Gutgepflegte Weine und Biere, vorzügliche Küche

Arno Srommer.

Dreiwöchige FerienreisenM
R e Mitteldeutſchen Rationalzeitung

o

um Preise von 8 187.-
Zahlbar in Reichsmark zum Tageskurs

Abfahrt jeden Donnerstag ab Hambaeg
NSOAp

t

ſie pflegt den

Heimat
gedanken

2

ſie bietet

täglich eine

Fülle
intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Eoektroteehnik, Masch.-, Aute-
und Flugzeugbau, Fliegerlager
Lehrfabrik für Praktikanten

Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. August bis 51. August,
4. Oktober bis 2. November 1954 mit Besuch von New Vork, der Niageara-
fälle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia zum Preise von 8 357.-

vom Auto und Auto-Oelen
Was versteht und verRaufs-
befähigt ist, dem bieten sich
neue AufstiegsmösglichkReiten.
Vertreterbewerbungen unter
A. V. 54 an Ala, Hamburg 36.

Preise einschließslich voller Verpflegung und Landaufenthalt

Durchden ntedrigen Dollarkurs so bilitg wie noch ntetMolnau- Brückenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A.-G., Halle (Saale)
Fernruf 25601

GlIefs-, Lastauto-, Fuhrwerks- und
Iagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen
Verhältnissen nicht mehr entsprechen, zu
Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen.

KREISEN AUF DEUTSCIEN SCRIIVEFREN
find Reiſen auf deutſchem Soden!

Auskunft und Proſpekt koſtenlos durch die

Mitteldeutſche RNationalzeitung
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47, Fernſprecher 276 31

und die

Hamburg Amerika Linie
Halle (Saale), Jm Roten Turm

Tel. 299 60, 32538

Teistungefahiee Kontakt-Schrauben und
Kontakt-Arme- Fabrik sucht einen bei
Autozubehörhandlungen und Reperatur-
VWerkstätten gut eingeführten

Vertreternür Halle, evtl. Provy. Sa. u. angr. Gebiete
e werbungen unter E. 3887 an ZAla-Anseigen-A. G. München 2 M. Reparaturen und Vorrichtung zur Neueichung auch fremder Systeme.

Inserenten der M
Gut berchafütgter

Heavfsteln bruch
im Eregebirge, mit den neuesten
Maschinen ausgerüstet, in der Nähe
einer geplanten BReichsautobahn-
straße umständehalber sofort u
verRaufen. Angebote unter L.
5015 an die MINZ, Halle, Geiststr. 47.

Es reist ſteh gut mit den Sehtfſfen der

M A M BUR G AMUERIKA LI X I R
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Das Bauerntum in der
Weltpolitik

Von Dr. Er ich Winter,
Hauptabteilungsleiter im Stabsamt des

Reichsbauernführers.
Nicht durch eine bloße Beſitzergreifung eines

Landes durch eine organiſierte Menſchenmaſſe
entſteht ein Staat; die Verbindung muß ſich
vertiefen zu einer Vermählung von Raum und
Volk, von Blut und Boden. Nicht jeder Boden
bietet hierzu die Vorausſetzung; weder die
kargen Tundren des Nordens, noch die ver
ſchwenderiſchen Gefilde des Tropenlandes ſind
ſtaatsbildend geweſen. Faſt nur die
mäßigte Zone hat wirkliche Staaten her
vorgebraächt; auch ſie ſpendet ihre Gaben und
ernährt ihren Bewohner, aber nur gegen Hin
gabe von Arbeit und Schweiß. Wer unter
ihrem Himmel dauernd. wohnen will, muß auf
den Ertrag ſeiner Mühe warten; denn mit
dem Wechſel der Jahreszeiten wechſelt die Zeit
der Saat und Exnte, des Ueberfluſſes und des
Mangels. Nicht jedes Volk, nicht jede Raſſe hat
dig Veranlagung zu ſolchem Tun. Die immer
wieder gegen Europa heranſtürmenden No
maden: Hünnen, Araber, Mongolen und wie
ſie immer heißen, oft unter der Fauſt eines ge
waltigen Führers zum Schrecken des Abend
Iandes zuſammengeballt, ſind wie Meeresſand
weggeblaſen worden, da ſie nicht den Sattel
mit dem Pfluge vertauſchen konnten und
wollten.

Daß die weiße Raſſe, ausnahmslos
wie keine andere, in vorgeſchichtlicher Zeit ſich
die gemäßigte Zone erkor und ſtatt müheloſen
Sammelns durch Arbeit ſich eine Heimat ſchuf,
beweiſt ihre Einzigart und hebt ſie aus allen
anderen heraus Durch die Wahl des Bodens
und durch ihre Veranlagung wurde ſie zuerſt
ſtaatsſchöpferiſch, und in ihr zuerſt wurde die
Verbindung von Blut und Boden zur Wahr
heit. Man kann den Untergrund des ſtaat
nen Entſtehens in einem Satz zuſammen
aſſen:

Am Anfang war der Bauer.
Der Zwang, für die wachſende Schar der

Volksgenoſſen neues Ackerland zu gewinnen,
oder für die durch Naturkataſtrophen und
Feindesgewalt entriſſene Scholle Erſatz zu
ſuchen, erſchütterte die abſterbende antike Welt.

Bauernſehnſucht bevölkerte im Mittelalter
von neuem üuraltes Germanenland, das
menſchenleer geworden oder von fremdem

Volke nur dünn beſiedelt war.
Das Lehensweſen, das dem Mittelalter ſeinen

Stempel aufgedrückt hat und bis in unſere
Tage zu ſpüren war, kann nur aus dem
Bauerngedanken heraus verſtanden werden.
Der freie Landniann, zum Schutze der
Heimat allzeit kampfbereit, brach unter der
Laſt der Heereszüge zuſammen, die ihn im Ge
folge imperialiſtiſcher Herrſcherpolitik auf
Monate immer Und immer wieder in heimat
ferne Gegenden zwang. Erx flüchtete, um ſeinen
Hof und Acker ſich und ſeinen Nachkommen zu
erhalten, in den Schutz geiſtlicher und welt
licher Machthaber, die ihn nur zu oft zum Un
freien herabdrückten.

Duxch die fortſchreitende Eroberung der
Welt änderte ſich ihr Charakter; das Bauern
mäßige weicht zurück vor dem Liberalismus,
vor dem Händlergeiſt; ſtatt nach Nah
rung und Unterhalt ſtrebt man nach Gewinn,
und Kolonien und fremde Gebiete werden
immer ausſchließlicher als Produktionsfaktoren
und als Abſaßgebiete für die überſchießende
Gütermenge betrachtet. Die durch den Libe
ralismus andauernd geſteigerte Technik be
ſchleunigt das Tempo, und nur die ſcheinbare
Unendlichkeit des Erdballes, auf dem immer
neue Abſatzmärkte erſchloſſen wurden, verbarg
den Mitlebenden den

Widerſinn dieſer Entwicklung.
Faſt folgerichtig brach der Weltkrieg aus, als
ſich die Zahl der Märkte verengte; und
während ſich die weißen Völker zerfleiſchten,
wurden aus den einſtigen Abſatzmärkten ſelbſt
Jnduſtrieländer.

Die liberaliſtiſche Wirtſchaft, die Welt
wirtſchaft, brach rettungslos zuſammen, und
die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz war
der Stein auf ihrem Grabe. Der Kommu-
nismus machte Anſtalten, die zertrümmerte
Welt vollends in ein Chaos zu verwandeln,
und Deutſchland ſchien ſeine erſte Beute wer
den zu ſollen. Da geſchah hier

eine zweite Weltenwende:
Adolf Hitler und mit ihm R. Watlher
Darré erkannten daß in dem vom Liberalis
mus ſo gering geſchätzten Bauerntum genug
Kräfte verborgen waren, nicht nur um den
Kommunismus niederzuringen, ſondern auch
um die Welt vom liberaliſtiſchen Gedanken zu
befreien. Sie brachten uralte Weisheit wieder
zu Ehren: das Bauerntum iſt kein Gewerbe,
ſondern die Grundlage des Stagates.
Jnſtinktiv vielleicht haben dies Juden und
Judengenoſſen, des Bauern natürliche Feinde,
gefühlt; denn der Liberalismus kann einen
ſtarken Staat nicht brauchen.

Folgerichtig nahm der Führer den Bauern
ſtand durch das Reichsnährſtandsgeſetz aus dem

wirtſchaftlichen Getriebe heraus und entzog da
durch die Bodenerzeugniſſe der Börſen und
Marktſpekulation; das Reichserbhofgeſetz ſichert
dem Bauern und ſeinen Nachkommen eine ge
nügende Ackernahrung, ſchützt ihn vor Verſchul
dung und erhält ſo dem Staate ſein urſprüng
liches und beſtes Fundament.

Soll aber das Bauerntum die zuſammen
gebrochene Welt wieder aufrichten, ſo genügt
es nicht, es in Deutſchland in ſein Erſl
geburtsrecht wieder einzuſetzen. Liberaliſtiſches
Denken und Handeln überſprang die Grenzen
und wurde Weltanſchauung, und deshalb muß
das Bauerntum ihm folgen, ſich in das Welt
getriebe einſchalten und Weltpolitik treiben.
Das Schlagwort von der Unmöglichkeit, die
Intereſſen der Baue rn und Arbeiter gleich
zeitig zu pflegen, iſt glänzend widerlegt;
Bauernpolitik hat bewieſen, daß beide nicht
Feinde ſind, ſondern als wahrhafte Volksgenoſ
ſen unter dem gleichen Schickſalsſtern ſtehen.
Die Wirtſchaftspolitik des Bauerntums iſt

die Wegbereiterin und Vorſtufe zur großen

Politik. Wir haben das ſeltene Schauſpiel er
lebt, daß Deutſchland von dieſer Baſis aus ak
tiv und erfolgreich in dieſe große Politik ein
gegriffen hat. Daß in den Handelsver trägen
der Bauer mit dem Bauern geſprochen, der
Bauer mit dem Bauern verhandelt und der
Bauer ſich mit dem Bauern geeinigt hat, gibt
die Zuverſicht, daß die Bauern ſich auch über
die großen politiſchen Fragen verſtändigen
werden. Viel Zündſtoff und viel Unruhe
würde dann aus der Welt für immer ver
ſchwinden.

Nur der Bauerngedanke verſchaffte der
weißen Raſſe ihr Uebergewicht über die Völker
des Erdballes, nur ex ſchenkte ihr Raum, nur
er wird ſie retten und der einzige Damm gegen
die Wogen ſein, die ihre Stellung jetzt ron
allen Richtungen her erſchüttern wollen.

Wer alſo den Bauern mit neidiſchen Wor
ten wegen ſeiner angeblichen Bevorzugung
W dem ſoll der Nationalſozialiſt zu
rufen:

„Wer den Bauern bekämpft, bekämpft die
weiße Raſſe und damit ſich ſelbſt!“

Abſatz und Verbrauch
der bäuerlichen Ergzeugmiſſe

Der neueſte Bericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung über die Konjunktur einzelner
Wirtſchaftszweige in Deutſchland bringt eine
Fülle von Einzelheiten über die Verwertung
der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Dieſe er
möglichen intereſſante Aufſchlüſſe über Ver
brauchsverſchiebungen und die ſich
daraus für die Entwicklung der Erzeugung und
der Nahrungsmittelverſorgung ergebenden
Folgerungen.

Mit der Beſſerung der Wirtſchaftslage zeigt
ſich, daß die
Grundſätze neuzeitlicher Ernährungs-
methoden

und die unveränderten Arbeitsverhältniſſe
mit dem zunehmenden Erſatz der ſchweren
Handarbeit durch Maſchinenarbeit in der
deutſchen Nahrungsmittelbilanz wieder ſtärker
zum Ausdruck kommen. Gemüſe und Obſt ſo
wie hochwertige Veredlungserzeugniſſe, wie
Milch, Eier, Butter und Käſe, treten mehr und
mehr in den Vordergrund. Deshalb iſt es
zweifelhaft, ob der frühere Getreidever-
brauch, der im Jahre 1928/29 den höchſten
Stand der Nachkriegszeit erreicht hatte, wieder
erreicht werden wird. Für die Zukunft wird
dieſer Bewegung größte Beachtung geſchenkt
werden müſſen.

Das gilt um ſo mehr, als die Preis
entwicklung für die im Rahmen der neuen
Ernährungsweiſe bevorzugten Nahrungsmittel
die ſtärkere Verwendung der im Wettbewerb
mit dem Getreide ſtehenden Veredlungserzeug-
niſſe ſtark begünſtigt. Durch die fortſchreitende
Vervollkommnung dex Anbautechnik iſt eine
Verpflanzung des Obſt- und Gemüſebaues vom
Garten auf den Acker möglich geworden, ſo
daß der Ausdehnung der Erzeugung die früher
vorhandenen Grenzen nicht mehr entgegen
ſtehen. Die Rückwanderung von derStadt auf das Land ſowie die überall ver
ſtärkte Siedlungstätigkeit hat ebenfalls ent
ſcheidend zur Steigerung der Erzeugung von
Gemüſe und Veredlungserzeugniſſen bei-
getragen.

Da hier die Entwicklung im Auslande der
deutſchen Entwicklung parallel lief, war eine
ſtarke Bedrängung der ein heimiſchen Erzeugung
durch den ausländiſchen Wettbewerb jahrelang
ein ſchwer zu überwindendes Hindernis, das
erſt allmählich durch die auf Grund der Reichs
nährſtandsgeſetzgebung und der inneren Markt-
regelung möglich gewordene vrganiſche Handels
politik beſeitigt werden konnte.

Grundlegende Verſchiebungen in der Ge
müſeverſorgung wurden durch die Vervoll
kommnung in der Technik, der Erfaſſung der
Verteilung und der Friſchhaltung verurſacht.
Jm Gegenſatz zu früher kann heute Gemüſe
während des ganzen Jahres preiswert
angeboten werden. Dabei dürfte der Ge
müſepreis auf lange Sicht geſehen eine
Winke zur Vehebung der Futternot

Bei der beſtehenden Futternot ſtellt die
Verfütterung des grünen Kartoffel-
krautes, ſowohl in friſchem Zuſtand wie
auch eingeſäuert, ſelbſtredend mit Maß und
nicht einſeitig, ein gutes Hilfsmittel dar. Es
werden ſeit Jahren, beſonders auch in Hinſicht
auf den Auslandswettbewerb, die Frühkartof
feln nicht gang reif geerntet und verkauft, d. h.
zu einer Zeit, in der das Kraut noch völlig
rün iſt. Es beſteht kein Hindernis, das Hraut
er Kartoffeln, die am nächſten Tag oder

wenige Tage ſpäter geerntet werden ſollen, ab
zuſchneiden und zu verfüttern oder abgewelkt
einzuſäuern. Ein wirklich ſchädigender Ein
fluß des SolaninGehalts der grünen Samen-
knollen iſt bei Rindvieh und Schafen nicht be
merkt worden, doch iſt es ſicher richtig, ähnlich
wie bei der Verfütterung von Lupinen an
Schafe, vorſichtige Probefütterungen auch mit
grünem Kartoffelkraut anzuſtellen. Bei klei
neren Flächen laſſen ſich die grünen Samen-
knollen ja auch leicht durch Abſchneiden ent
fernen.

fallende Tendenz aufweiſen, da beim
Gemüſebau bei weitem noch nicht alle Mög
lichkeiten zur Produktionskoſtenſenkung ausge
ſchöpft ſind, wie es etwa beim Getreide der
Fall iſt. Wenn neben dem Gemüſe die Ver
edelungsprodukte der Viehwirtſchaft von
dem Verbraucher immer ſtärker bevorzugt
werden, ſo liegt dies mit daran, daß ſie in
den letzten Jahren verhältnismäßig

ſtärkere Preisſenkungen
durchgemacht haben als das Brot. Schon bis
1928 war das Brot in den Vereinigten Staaten
von Amerika, Deutſchland und Großbritannien
im Einzelhandel gegenüber dem Preisſtand
von 1918 ſtärker verteuert als Fleiſch, Speck,
Butter, Käſe, Milch und Eier. Seit 1928, dem
Höchſtſtand der Preiſe, ſind wieder die Brot
preiſe weniger ſtark geſunken als die Preiſe
für die tieriſchen Veredelungserzeugniſſe, ſo
daß ſich alſo weiter eine Preisverſchiebung zu
ungunſten des Brotes ergibt. Dies Preisver
hältnis kommt in der Menge des Verzehrs von
Brot und Veredelungserzeugniſſen deutlich zum
Ausdruck.

Bemerkenswert iſt, daß auch der Futter
getreideverbrauch, gemeſſen am Vieh
beſtand, eine rückläufige Entwicklung zeigt.
Dies iſt neben der Verbeſſerung der Futter
technik und der Aufbewahrungsmethoden dar
auf zurückzuführen, daß in zunehmendem
Maße Getreide durch andere Futtermittel, ins
beſondere durch Hackfrüchte, erſetzt wird.

Auch die Grünlandbewegung, die
verbeſſerte Wieſen und Weidenpflege, ſowie die
Steigerung des Oelkuchenverbrauchs wirken in
der gleichen Richtung.

Da dieſe Entwicklung nicht auf Deutſchland
beſchränkt iſt, kann es nicht wundernehmen,
wenn die Lage am Weltgetreidemarkt nach wie
vor außerordentlich gedrückt iſt. Dies kam
jüngſt erneut auf der Weltweizenkonferenz in
London und Rom zum Ausdruck, auf der eine
Einigung der 66 vertretenen Länder nicht er
zielt werden konnte.

Die völlige Abhängung der deutſchen Ge
treidewirtſchaft vom Weltmark hat ſich
demnach als

der einzig mögliche Weg
für die Erhaltung des deutſchen Getreide
baues erwieſen. Daxan kann auch die Tat-
ſache nichts ändern, daß die als Folge der im
Auslande vielfach erwarteten beträchtlichen
Ernteausfälle eintretende Erholung, der Welt
getreidepreiſe und ein gewiſſer Abbau der über
ſetzten Vorräte eine vorübergehende Erleichte
rung bringen wird.

Eine nachhaltige Beſſerung und Berxreinigung
der Marktlage wird. erſt dann eintreten
können, wenn die Spekulation auch am, Welt
getreidemarkt ihre bveherrſchende Stellung

verliert. Dr. K. II.
Weiter ſei noch auf die Laubheube-

reitung hingewieſen. Zur Gewinnung von
Laubheu werden von Pappeln und Weiden
junge Ruten abgeſchnitten und in Bunde zu
ſammengebunden. Dieſe Bunde ſtellt man zum
Trocknen rund um den Stamm herum auf, wo
ſie bis in den Winter ſtehen bleiben und dann
an Schafe und Lämmer, die das Laub gern
freſſen, verfüttert werden. Nach Ausſage von
Tierärzten ſoll der Harzgehalt des Kaubheues
beſonders den Lämmern und Jährlingen ſehr
dienlich ſein. Die trockenen Ruten können zur
Ausbeſſerung der Raufen und Hürden Ver
wendung finden.

Jn dieſem Jahre ſollte auch bei der Kar
toffelernte beſondere Sorgfalt auf die Ge
winnung des reifen Kartoffelkrautes
gelegt und nichts verbrannt werden. Nach
allen Erfahrungen ſtellt das Kartoffelkraut,
möglichſt trocken eingeſtreut, ein ſehr gutes
Aufſaugemittel für die Jauche dar. Auf dieſe
Weiſe ſchonen wir unſere Strohvorräte, die
wir in dieſem Winter wahrſcheinlich zum Er
ſatz für fehlendes Heu heranziehen werden
müſſen.

Staatl. gepr. Landwirt Noth, Lankwitz.

40 000 Hektar neuer Wald
Das von Miniſter Darré einegeleitete natio

nale Aufforſtungswerk hat ſchon in dieſem Jahr
einen außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen.
Jm Laufe der Kulturzeit des diesjährigen
Frühjahrs ſind 40000 Hektar Oedland oder
aus der land wirtſchaftlichen Nutzung ausge
ſchiedene Flächen zuſätz lich durch Reichs
mittel, d. h. über die alljährlich normale Auf
forſtungsfläche hin gus, die etwa 100 000 bis
110000 Hektar betragen dürfte, aufgeforſtet
worden. Das iſt zuſammengefaßt etwa die
Größe der Verwaltungsbezirke von 10 bis 12
preußiſchen Forſtämtern mit etwa 50 bis 60
Förſtereien. Dieſer Vergleich vermittelt einen
Eindruck von der hier geleiſteten außergewöhn
lichen Aufbauarbeit, die in wahrſtem Sinne
des Wortes eine Arbeitsleiſtung auf Gene
rationen hinaus darſtellt. Erſt ſpätere Ge
ſchlechter werden den Segen dieſes großzügigen
Aufbauwerkes genießen und dieſe Früchte als
ein beredtes Zeugnis von dem Aufbauwillen
unſerer Zeit hinnehmen.

Im Herbſt d. J. ſowie im Frühjahr 1985
wird dieſe Aufforſtungstätigkeit fortgeſetzt
werden, da noch weitere Flächen zur Verfügung
ſtehen, die auf dieſe Weiſe in Kulturland um
gewandelt werden können. Dieſe Gebiete
liegen hauptſächlich in Preußen und hier vor
wiegend in den öſtlichen Teilen.

Ausreichende Frühkartopelverjorgung
Nachdem die Frühkartoffelanlieferungen aus

den Hauptgebieten infolge von Regenfällen und
der Heuernte in den letzten Tagen nachgelaſſen
hatten, iſt jetzt wieder mit verſtärkten Zufuhren
zu rechnen. Wie der Zeitungsdienſt des Reichs
nährſtandes mitteilt, ſind aus den Haupt
gebieten folgende Mengen verladen worden:

Jn Calbe am 8. Juli 8700 Zentner, am
4. Juli 12800 Zentner, 5. Juli 19 000 Zentner.
Jm Rheinland iſt die Verladung von
23 700 Zentnern am 4. Juli auf etwa 26 bis
27 000 Zentner angeſtiegen. Jn Hamburg
haben die Anlieferungen von 3500 Zentner am
4. Juli auf etwa 8 bis 9000 Zentner am 5. Juli
zugenommen. Jn Hannover iſt für den
dortigen Markt angeliefert worden: am 8. Juli
1500 Zentner, am 5. Juli 2300 Zentner.

Richtiges Aufſtellen der Getreide
hotken

Möglichſt ſchnelle s Stoppelſchälen iſt in
dieſem Jahre auf faſt allen Böden unbedingte
Notwendigkeit.
möglich Futterpflanzen anzubauen, ſondern
auch, um den an ſich ſchon ſehr geringen
Waſſervorrat des Bodens zu erhalten. Jede
Stunde Sonnenſchein auf die ungeſchälten
Stoppeln iſt von verheexrender Wirkung.

Das Schälen der Stoppeln iſt, ſolange das
Getreide noch auf dem Felde ſteht, vielfach nicht
ſehr beliebt; trotzdem muß es durchgeführt
werden. Als praktiſch hat ſich dabei bewährt,
wenn die Hocken nicht in der üblichen Weiſe
über das ganze Feld verteilt aufgeſtellt werden,
ſondern in möglichſt weit voneinander entfern
ten Reihen, damit breite Zwiſchenſtrei
fen zum Schälen zur Verfügnug ſtehen. Am
beſten ſtellt man die Hocken in Doppel
reihen auf, die ſo weit entfernt ſind, daß der
Erntewagen gerade hindurchfahren kann und
von beiden Seiten beladen wird. Zur Erleich
terung der Ladearbeit ſtellt man zweckmäßiger
weiſe die Hocken nicht einzeln, ſondern grup
penweiſe zu dreien oder vieren, der Wagen
länge entſprechend, zuſammen. Dieſes Ver
fahren macht zwar etwas mehr Arbeit beim
Aufſtellen, nach angeſtellten Unterſuchungen
etwa 5 Prozent, das Einfahren wird jedoch um
25 Prozent beſchleunigt. rm kommt dann
noch die leichtere Durchführung des Stoppel-

ſchälens. Lange, Neuſtad.
Praktiſche Gchubkarre

Wohl jeder, der ſchwere Laſten auf Schubkarren transvportiert hat, wird ſchon feſtgeſtellt J
haben, daß große Unterſchiede in den Fahr
eigenſchaften beſtehen, obwohl das gleiche Ge
wicht aufgeladen wurde. Die Urſache iſt die
Bauart des Gerätes; in den einzelnen
Landesteilen beſtehen ſehr weitgehende Unter
ſchiede. Eine vorbildlich konſtruierte Schub

karre zeigt unſere Abbildung. Jnfolge der
niedrigen Bauart iſt die Laſtenverteilung
ſehr günſtig, ſo daß die Arme weitgehend ent
laſtet werden. Man kann infolgedeſſen ruhig
einen Sack mehr auflegen, als ſonſt üblich iſt.
Die breite Ladefläche bietet dazu die Möglich
keit. Jn neuerer Zeit werden derartige Schub
karren auch mit Luftgummireifen und
Rollenlagern geliefert. Die Fahreigenſchaften
werden dadurch naturgemäß noch weſentlich
verbeſſert. Auch auf holprigem Kopfſteinpflaſter
oder grundloſen Sandwegen iſt ein weiches,
leichtes Fahren gewährleiſtet. Verſchiedene
Aufſatzteile ermöglichen im übrigen die Ver
wendung der Karre für die verſchiedenſten Ge
brauchszwecke. Jng. G.

Nicht nur, um ſoweit irgend



Der Tiere herbeizuführen.
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Das Nudeln von Geflügel
Vor JInkrafttreten des Verbotes

Mit dem 1. Februar 1984 iſt das Tierſchutz
geſetz vom 24. November 1983 mit Ausnahme
des F 2 Nr. 8 und 11 in Kraft getreten. Nach
s 2 Nr. 11 iſt es verboten, Geflügel durch
Stopfen (Nudeln) zur Futter aufnahme
zu zwin gen. Gemäß F 15 des Geſetzes wird
der Zeitpunkt des Jnkrafttretens Dieſer Be
ſtimmung vom Reichsminiſter des Jnnern im
Einvernehmen mit dem Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft feſtgeſetzt. Es ſoll
dadurch intereſſierten Kreiſen Zeit geg e
werden, ſich auf das Verbot einzuſtellen Wer
aber beim Nudeln Tiere unnötig quält oder
roh mißhandelt, wird ſchon jetzt nach den Be

ſtimmungen des Geſetzes beſt raft (Gefäng
nis bis zu 2 Jahren und Geldſtrafe bis zu

10 000 M. oder eine dieſer Strafen).
Es war bisher vielfach gebräuchlich, die

Maſt des Geflügels, namentlich der Gänſe,
adurch zu beſchleunigen, daß ihnen über den

eigentlichen Nahrungsbedarf hinaus Nahrungs
mittel in Form von Nudeln aus Roggen oder

anderem Mehl ſowie von aufgeweichtem Mais
uſw. gewaltſam in den Schlund gepfropft wur
den. Die Nahrungsmittel werden dabei ent

weder mit der Hand oder durch Trichter, manch
mal ſogar mit beſonderen Stopfmaſchinen nach

Art der Wurſtfüllungsmaſchinen, in den
I Schlund gedrückt. Die Tiere werden bei dieſer

Art der Maſt vielfach im Dunkeln und auf ſo
engem Raum gehalten, daß ihnen jede Be
wegungsmöglichkeit genommen iſt. Das Ver
fahren wird namentlich deshalb geübt, um die
ſogenannte Fettleber der Gänſe zu er
zeugen, die, zu GänſeleberPaſtete verarbeitet,
von Feinſchmeckern beſonders geſchätzt wird.

Einem verringerten Bedarf an Nahrungs
mitteln infolge der verhinderten Bewegung
ſteht bei dieſer Mäſtungsart eine übergroße
Zuführung an Nahrung gegenüber. Es kommt
daher zu überreichen Fettablagerungen in der
Unterhaut, in den Organen und namentlich in
der Leber der ſo gemäſteten Tiere, die oft um
das Mehrfache des Normalen vergrößert und
als krankhaft verändert anzuſehen iſt. Die
Tiere leiden bei dieſer Fütterungsweiſe
ſelbſtverſtändlich immer mehr in ihrem Ge
ſundheitszuſtand, ſo daß gegen Ende der Maſt

geringe Anläſſe genügen, den plötzlichen Tod
Jn dieſem Stadium

müſſen die Tiere beſonders überwacht werden,
um in dringenden Fällen ſofort die Notſchlach
tung durchführen zu können.

Dieſe Mäſtungsart hat von jeher den größ
ten Unwillen tierliebender Kreiſe erregt, weil
es ſich hier um ein ausgeſprochen tierquäle
xiſches Verfahren handelt. Die völlige Ver
hinderung jeder Bewegung, die zwangsweiſe

ufuhr von Nahrungsmitteln, die ſtändigeeleefntteräng der Tiere bedeuten eine un

unterbrochene Qual während der Maſtzeit.
Eine ſolche Quälerei läßt ſich auch nicht durch
den Hinweis darauf rechtfertigen, daß auf an
dere Weiſe eine Fettleber der Gänſe nicht er
zeugt. werden kann. Jm neuen Staat iſt für
eine Denkungsart kein Raum, die Tieren
die Erduldung wochenlang fortgeſetzter Quäle
reien zumutet, um einer kleinen Anzahl von
Feinſchmeckern einen kurzen Gaumengenuß zu

bereiten.
Das Mäſten des Geflügels an ſich kann

natürlich ebenſowenig wie das Mäſten anderer
Tiere als Tierquälerei aufgefaßt werden. Das

Geflügel iſt beſonders gefräßig, es wird die
ihm gebotene ſchmackhafte Nahrung von ſelbſt

bis zur Grenze des Verdauungsvermögens auf
nehmen. Die freiwillige Nahrungsaufnahme
läßt ſich noch ſteigern, wenn die Tiere während
der Dunkelheit bei künſtlicher Bekeuchtung ge
halten werden. Dadurch läßt ſich das Geflügel,
namentlich auch die Gänſe, vollfleiſchig und
ausreichend fett ausmäſten. Da aber die Tiere
um Gedeihen auch Ruhe notwendig haben, und
ieſe in der Dunkelheit am vollkommenſten ein

tritt, liegt es ſowohl im Jntereſſe der Tiere

e ich

e
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als auch der Beſitzer, die künſtliche Beleuchtung

nicht während der ganzen Nacht ununterbrochen
wirken zu laſſen.

Durch das Verbot des Nudelns des Ge
flügels werden daher auch vom wirtſchaftlichen
Standpunkt aus Nachteile nicht entſtehen. Mit
Rückſicht auf den durch die fortſchreitende Auf
klärung der Bevölkerung wachſenden Un
willen weiter Kreiſe gegen dieſes tierquäle
riſche Mäſtungsverfahren wird ſich das Jn
krafttreten des Verbotes nicht allzulange hin
gusſchieben laſſen. Die Geflügelhalter und
Geflügelmäſter ſollten daher im eigenen Jnter
eſſe ſchon jetzt ihre Geflügelmaſt ſo umſtelken,
daß die zwangsweiſe Züführung von Nah
rungsmitteln bei Geflügel unterbleibt.

Vom Wurzelbrand der Rüben
Der Wurzelbrand der Rüben, der ſowohl bei

Runkel- als auch bei Zuckerrüben vorkommt,
iſt in dieſem Jahre infolge der großen
Trockenheit beſonders verbreitet, Er iſt
durch Braun oder Schwarzfärbung von Wur
zel und Stengel gekennzeichnet und tritt bald
nach der Keimung auf. Ein Teil der Pflanzen

ſtirbt ab, ſo daß Lücken entſtehen; der Reſt
heilt allmählich im Laufe der weiteren Entwick
lung aus, Aber auch dann muß mit weſent
lichen Ertragsausfall infolge des verminderten
Gewichts der Rüben gerechnet werden, ſo daß
der Wurzelbrand als eine der gefährlichſten
Rübenkrankheiten anzuſehen iſt. Als Ur
ſache kommen drei verſchiedene Grreger,
mikroſkopiſche kleine Pilze in Frage; zwei da
von leben im Boden, der dritte kommt auf dem
Saatgut vor. Eine unmittelbare Bekämpfung
iſt nur bei letzterem durch Beizung des
Saatgutes mit einem der üblichen Beizmittel
möglich. Als Gegenmittel gegen die übrigen
GErreger müſſen unmittelbare Maßnahmen an
gewandt werden, durch die eine möglichſt raſche
Entwicklung der jungen Rübenpflänzchen, über
die kritiſche Zeit hinaus, erreicht wird. Zu
nennen ſind hier: Vorbereitung des Ackers
gleich nach Aberntung der Vorfrucht, flaches
Pflügen, aber tiefe Lockerung, Miſt vor Win
ter unterbringen, bei Verkruſtungen ſofort
hacken. Alle Nährſtoffe müſſen in ausreichen
dem Maße vorhanden ſein. Leicht verkruſtende

Wurzelbrandböden ſind regelmäßig zu kalken.
Nicht zu oft Rüben anbauen! A. Schul z.

Kleintiergüchters
Jm Juli wird man bei Legehennen im

allgemeinen eine Abnahme der Eierleiſtung feſt
ſtellen müſſen. Das darf aber nicht zu völligem
Aufhören des Legens führen. Falls das doch
der Fall iſt, muß man entweder auf geringe
Leiſtungsfähigkeit der Hennen ſchließen, oder
es kommen als Urſache Fehler in der Fütte
rung und Haltung der Tiere in Betracht. Jn
erſterem Falle wird man rückſichtslos vorgehen
und Nichtleger ausmerzen. An Haltungs-
fehlern ſind vor allem folgende anzuführen:
Zu warme Ställe infolge mangelhafter Bauart
ſowie ungenügende Lüftungsmöglichkeiten.
Doppelwände bringen mehr Kühlung, evtl.
müſſen größere Fenſter ausgebrochen werden.
Drahtgeflechte genügen in den Sommermona
ten als Verſchluß vollauf. Bei der
Fütterung
ſind zu beachten: Peinlichſte Sauberkeit, das
Futter verdirbt jetzt ſehr raſch. Die Futter
gefäße dürfen nicht in die pralle Sonne geſtellt
werden. Häufig beſteht Mangel an geeignetem
Grünfutter, die meiſten Gräſer ſind jetzt hart
und tkrocken. Als Erſatz ſind Gartengab
fälle heranzuziehen, u. U. empfiehlt ſich die
Anſaat von Roggen. Man ſorge auch bereits
für einen ausreichenden WinterGrünfutter-
vorrat. In ſehr ſonnigen Ausläufen müſſen
ſchattige Stellen beſchaffen werden, notfalls ge
nügen einige Säcke und Bretter.

Die Hühner brauchen viel Waſſer, dieſes muß
aber auch friſch ſein und iſt deshalb mehr
mals am Tage zu erneuern. Man beachte
immer, daß das halbe Körpergewicht des
Huhnes aus Waſſer beſteht, auch das Ei ent
hält etwa 65 Prozent Waſſer.

Wichtig iſt eine ordnungsgemäße Tränke. Man
findet in der Praxis immer noch viele offene
Trinkſchalen, die von den Tieren leicht be
ſchmutzt werden können.
Die Bekämpfung von Ungeziefer
und Würmern iſt nach den früher gegebenen
Anweiſungen weiter regelmäßig durchzuführen
Man achte darauf, daß die Hühner morgens
rechtzeitig heragusgelaſſen werden.
In den frühen Morgenſtunden fühlen ſie ſich in
den heißen Sommermonaten draußen am
wohlſten und finden hier vor allem auch noch
Kerbtiere aller Art, die ſich tagsüber in tiefere
Bodenſchichten zurückziehen. Gut bewährt
haben ſich ſelbſttätige Stallöffner. Jn den
Sommermonaten iſt die Eiqualität häufig
un befriedigend. Durch mehrmaliges
Einſammeln ſowie kühle Aufbewahrung läßt
ſich leicht Abhilfe ſchaffen.

Die Gänſe werden wie bisher auf der
Weide gehalten. Am wichtigſten iſt die Stop

Arbeiten im Juli
pelweide. Gutes Trinkwaſſer darf nicht ver
geſſen werden. Jungenten, die zum
Schlachten beſtimmt ſind und ein Alter von 10
bis 12 Wochen erreicht haben, müſſen unbe
dingt geſchlachtet werden. Eine längere Hal
tung lohnt ſich nicht, da infolge der nun ein
ſetzenden Mauſer längere Zeit hindurch keiner
lei Gewichtszunahmen zu verzeichnen ſind.
Enteneier können auch im Juli noch ausge
brütet werden, ſofern es ſich um Schlachttiere
handelt. Alte Enten ſind jetzt etwas weniger
intenſiv zu füttern, da ſie den größten Teil
ihres Nahrungsbedarfes im Freien decken
können.
Ziegen und Kaninchen

Infolge der großen Trockenheit in den letz
ten Monaten hat der Nachwuchs der Weiden
ſehr ſtark nachgelaſſen. Jnfolgedeſſen wird ſich
eine Zufütterung an Ziegen in vielen Fällen
nicht vermeiden laſſen. In Betracht kommen
vor allem Garten und Hausabfälle, gegebenen
falls muß auf Kraftfutter zurückgegriffen wer
den. Wenn die Ziege auch nicht viel Waſſer
braucht, ſo iſt das Tränken in den Sommer-
monaten doch ſehr wichtig. Der Wintervorrat
an Heu muß rechtzeitig beſchafft werden.

Bei den Kaninchen ſorge man für Hitze
ſchutz. Die Mittagsſonne darf nicht in die
Ställe hineinbrennen. Naſſe Säcke lindern.
Tränken iſt jetzt auch bei Kaninchen, die ſonſt
kein Waſſer erhalten, anzuraten. Der Winter
vorrat muß rechtzeitig beſchafft werden.

Für den Jmker iſt der Juli ein ſtiller
Monat, weſenkliche Arbeiten ſind nicht zu ver
richten. Ende des Monats werden die Wande
rungen in die Gegenden, die eine Spättracht
ermöglichen, durchgeführt. W.

Fragekaſten
Sommerbedeckung der Weiden. (E. T. in U.)

Jſt es ratſam, die Weiden jetzt mit Stallmiſt
zu düngen?

Antwort: Gegen eine Stallmiſtdüngung
der Weiden im Sommer iſt nichts einzutvenden.
Man erreicht dadurch nicht nur eine Nährſtoff
und Humuszufuhr, ſondern bietet dem Grün-
land gleichzeitig einen Hitze- und Verdunſtungs
ſchutz, der in dieſem trockenen Jahre beſonders
willkommen iſt. An Stelle von Stallmiſt, der
nicht überall in ausreichenden Mengen verfüg
bar iſt, kann mit gleichem Erfolg auch guter
Kompoſt verwendet werden. Als Schutzmittel
gegen Ausbrennen und Verdunſtung kommen
auch andere Bedeckungsmittel, wie Spreu,
Stroh, Kartoffelkraut, Torfſtreu uſw. in
Frage, mit denen ebenfalls gute Erfolge erzielt
worden ſind.

5 deutſche Butterſorten
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Tag der Deutſchen Kraftfahrt
GSchwerſte Langſtreckenprüfung aller Feiten und Völker

1200 Kraftfahrzeuge jagen am 21. und 22. Juli über deutſche Landſtraßen,
vurch Städte und Dörfer, entlang an der ununterbrochenen Mauer der hundert-
tauſend MSA- und NSKKMänner, die mit der Streckenſicherung für dieſe
gigantiſche Veranſtaltung des deutſchen Motorſportes betraut ſind. 2000 Kilo
meter vor den Augen aller Volksgenoſſen, 2000 Kilometer fieberhafter Span
nung für die Männer am Steuer, ſtundenlange Hochſtimmung für jeden am
Wegrande, der in dunkler Nacht die Fahrzeuge heranbrauſen ſieht, der bei Tag
das Haſten und Treiben an einer der drei Kontrollſtellen erlebt.
beiden Tagen wird das ganze deutſche

An dieſen
Volk im Banne der Kraftfahrt ſtehen.

Bewußt baut ſich der „Tag der Deutſchen Kraftfahrt“ auf die
ſchwerſte Langſtreckenprüfung auf, die man ſich nur denken kann.

Jm Vorjahre ſchuf der Führer des deutſchen
draftfahrſportes, Obergruppenführer Hühn-
lein, die „2000 Kilometer durchDeutſchland Schon das Ausſprechen
dieſer Jdee ſtieß auf den Widerſpruch derer, die
alles beſſer wiſſen. Der Obergruppenführer
ging ſeinen Weg und verſchloß ſein Ohr allen
Unkenrufen. Mit der Tat bewies er als
Schöpfer dieſer Fahrt ihre Möglichkeit, ebenſo
wie die Hunderte von Fahrern ſie bewieſen,
die freudig dem Rufe ihres Führers Folge
Ieiſteten.

Schon damals ſtand der Begriff der
Mannſchaft, der Kameradſchaft, be
tont im Vordergrund. Noch ſchärfer wird er
diesmal in Erſcheinung treten. Darin kenn
zeichnet ſich die Auffaſſung, die Hühnlein
von ſeiner Aufgabe hat. Jhm gilt es in erſter
Linie, die deutſchen Kraftfahrer zu einer Ge
meinſchaft, zu einer unzerreißbaren Kamerad-
ſchaft zuſammenzuſchweißen, die in ihrem
Streben nach Fortſchritt und ſportlicher Er
4üchtigung das eigene Jch gänzlich vergißt über
dem Gedanken an das Vaterland, an den
Volksgenoſſen. Keinen ſchöneren Tag als
Ausdruck für die Verbundenheit des geſamten
Volkes mit der Kraftfahrt könnte man ſich
denken als dieſen, wo die beſten deutſchen
Sportsleute mit den beſten Vertretern des
Auslandes im härteſten Kampfe um die. An
erkennung ringen werden, in einem Kampfe,
der trotz aller Konkurrenz vom Gedanken der
Kameradſchaft überſtrahlt bleibt.

Der „Dag der Deutſchen Kraft
fahrt“ geht aber nicht nur die Beteiligten,
ſondern geht jeden einzelnen an. Mag an
dieſen Tage auch manchem Volksgenoſſen der
Eigenbeſitz eines Kraſtfahrzeuges noch ſehr in
die Ferne gerückt erſcheinen, die Erfüllung
dieſes Wunſches ſteht ihm näher, als er glaubt.
Dieſe Gewißheit ſoll und wird ihm der „Dag
der Deutſchen Kraftfahrt“ geben.
Vorzügliche Organiſation

Der Reichsinnenminiſter äußert
Erwartung, daß die Landesregte-

rungen und nachgeordneten Behörden
dieſer Veranſtaltung im Hinblick auf ihre
große ſportliche, politiſche und wirtſchaftliche
Bedeutung die größtmögliche Förderung ange
deihen laſſen.

Verbeſſerung der Fernverkehrsſtraßen
Ueber 140 Millionen allein für 1934
Durch die vorläufige Regelung auf dem

Gebiete des Straßenweſens hat das Reich für
1934 die Fernverkehrsſtraßen in ſeine
Betreuung übernommen, für die in der Ver
gangenheit hauptſächlich die Länder und Pro
vinzen geſorgt hatten. Jm Zuge des vom
Reichskabinett nach wiederholten Ankündigun
gen geplanten großzügigen Ausbaues des deut
ſchen Straßenweſens werden, dieſe wichtigen
Fernverkehrsſtraßen noch im Rechnungsjahre
1934 ein weſentliche bauliche Verbeſſerung er
fahren. Allein für den Umbau und die
Ausbeſſernung dieſer Fernverkehrsſtraßen

„Krste Hilfe
ſind vom Reiche für das Rechnungsjahr 1934
insgeſamt 106 431 626 RM. zur Verfügung ge
ſtellt worden. Dazu kommen noch für Unkev
haltung und Jnſtand ſetzung der Fern
verkehrsſtraßen 29 428 695 RM. Reichsmittel.
Schließlich iſt noch ein weiterer Betrag von
T585 000 RM. zur Verfügung geſtellt. Es
handelt ſich alſo um insgeſamt über 140 Milnen RM. Reichsmittel, die allein 1934 der
Verbeſſerung der deutſchen Fernverkehrsſtraßen
gewidmet werden ſollen. Man nimmt an, daß

urch die Ausbeſſerungen am deutſchen Reichs
e 1934 etwa 200 000 bis 300 000 Men
chen unmittelbar oder mittelbar Arbeit und

Brot finden werden. Unabhängig von dieſer
Ausgeſtaltung der Fernverkehrsſtraßen laufen
die Arbeiten an den Reichsautobahnen.

die
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Jn Ausführungs anweiſungen des Preuß.
Jnnenminiſters werden die nachgeord
neten Behörden zur Unterſtützung der 2000-
Kilometer-Fahrt aufgefordert. Sie ſollen ihre
Aufmerkſamkeit insbeſondere im Benehmen
mit den Dienſtſtellen der MotorSA und
des NSKK der Streckenſicherung widmen.
Durch Umleitung des geſamten Verkehrs wäh
rend der Durchfahrtszeit der Fahrer müſſe
jede Gefährdung der Teilnehmer an der Fahrt
durch Quer oder Gegenverkehr ausgeſchloſſen

Die Streckenführung innerhalb ge
ſchloſſener Ortſchaften ſei im Benehmen mit

e SKK von der zuſtändi

werden.

den Dienſtſtellen der
gen Polizeibehörde endgültig zu beſtimmen.
Straßenkreuzungen Einmündungen und
ſönſtige Stellen, an denen verkehrspoligzeiliche 27
Schwierigkeiten auftreten könnten, ſind neben
der Streckenſicherung durch das NSKK. mit
Polizei oder Gendarmeriepoſten zu beſetzen.
Hinter dem Kontrollwagen fährt der Schlußz
wagen der SA mit der Aufſchrift „SA
Schlußwagen“. Er gibt das Zeichen
„Straße frei“ für den Verkehr und „Ab
rücken“ für die SA. Ausſchließlich die
Sportwarte des auf der Strecke eingeſetzten
DDA C. ſind für die ſportliche Durchführung
der Veranſtaltung verantwortlich. Der Mi-
niſter erwartet, daß auch alle Selbſtverwal
tungsbehörden, insbeſondere die Wegeunterhal
tkungspflichtigen, durch Ausbeſſerung ſchlechter
Wegſtellen uſw. zu ihrem Teil an einer rei
bungsloſen und ungefährdeten Durchführung
der Veranſtaltung mitwirken.

Hallenſer Kraſtfahrer meiſtbeteiligt

De ielfahrt zum Roſenfeſt
Nach Gangerhauſen und in die Harzberge

Der Deutſche Automobil-Club,
Gau 18 Mitte, Ortsgruppe Halle, veranſtal
tete, wie wir bereits in einem Teil unſerer
Auflage berichteten, eine prächtig verlaufene
Zielfahrt nach der Roſenſtadt Sanger-
hauſen, zu der die MotorSa, das NSKK.
und der DDAC, Ortsgruppe Sanger-
hauſen eingeladen hatten.

Es war die erſte Veranſtaltung unter dem
neuen Führer der Ortsgruppe, Pg. Rechts
anwalt Dr. Plaßmann, während die
Fahrtleitung in den Händen des Kaufman

nes Walter Wilhelmy lag.
Zwar hatte man der Einladung am Schluſſe
die Verſicherung für gutes Wetter beigefügt,
indeſſen ſah es nicht nach einer Beſtätigung
dieſer Zuſage aus, als ſich gegen 828 Uhr die
fünfzehn teil nehmenden Fahr
zeuge in altgewohnter Ordnung auf die
Fahrt machten. Viele ſorgenvolle Blicke wur
den gen Himmel geſandt, namentlich aus den
offenen Wagen, da doch die Abſicht beſtand,
nach dem Beſuch der Roſenſtadt noch einen
Picknick-Abſtecher in die Harzberge
zu unternehmen.

Weiter ging die Fahrt. Auf dem Süßen
See tanzten die Wellen mit Schaumkronen,
der Wind hatte ſich als Verbündeter der Fahrt
leitung eingeſtellt und ſtürmte gegen die gries
grämigen, grauen Wolken an. Hier und da
zeigte ſich endlich ſchüchtern ein Stückchen blauer
Himmel. Endlich, wenige Kilometer vor dem
Ziele, bei Rieſtedt lag heller Sonnenſchein
über die Landſchaft, und die

Einfahrt in die Roſenſtadt
vollzog ſich bei herrlichſtem Sonnenwetter. Die
tauſendjährige Stadt mit ihren winkligen
maleriſchen Gaſſen und ſehenswerten Baudenk
mälern deutſcher Kunſt hatte zur Feier der
400000 Roſen ein ganz entzückendes Feſt
gewand angelegt. Breite Ehrenpforten begrüfß
ken die Beſucher und die Stadt ſelbſt prangte
Haus um Haus im Schmuck grüner Girlanden
und ſchöner, roſendurchflochtener Kränze. Jn
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Adler
auf der 2000-Rm-Fahrt
Die nachſtehend angeführten Adler-Wagen

und Fahrer werden an den „2000 Kilometer
durch Deutſchland“ teilnehmen:

Typ Karoſſ. Kl. FahrerTrumpf Jun. 2 S I Widenmann
Trumpf Jun. VI Jaddatz
Trumpf, Jun. VI BuchnerTrumpf Jun. VI L. Bahr
Trumpf Jun. VI SchwederVA Hptm. Wimmer

VA Obl. Mildebrath
VA Obl. WolffV Frh. v. Lüttwitz

Staf. Kießling
Löhr

Haſſe
Hanſen
Gauf. Hofer
v. Guilleaume
Hillegaard
Knapp

Prinz v. Heſſen
Röchling
Winkelmann

Fr. Schweder

S und Frau
Hanns
Herrmann

Artz
Schneider
Lange
Schneider

3 Trump
Trump

5 Trump
Trump

Wadlinger

Meyer
Fink
Fiſcher
Schneider
Wahl
Goebel
Malter

Primus
1,7

Primus
9 Primus
Trumpf 2 Ltr.
Trumpf 2 Ltr.
Diplomat
Diplomat
Diplomat
5 Trumpf
1,7

Trumpf
Trumpf
Trumpf

Kronenmüller
Düſſeldorf
Gehrmann
Hoffmann
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Seibel

Wir weiſen noch darauf hin, daß Wagen
Nr. 20 und 21 ein auf 2 Liter verſtärkter
TrumpfTyp iſt, während die Wagen 22
bis 24 der Typ Adler Diplomat ſind.

Beſondere Beachtung verdient es aber, daß
die neuen 1 Liter Adler Trumpf Junior
zum erſtenmal in dieſe ſchwere Konkurrenz
geſchickt werden, weil die Adlerwerke auf dem
Standpunkt ſtehen, daß die „2000 Kilometer
durch Deutſchland gerade für die neuen
Typen der Induſtrie intereſſante ſportliche
Aufgaben ſtellen.

all dem frohen Feſtesgrün wehten unzählige
Fahnen des Dritten Reiches.

Langſam fuhr man durch die Hauptſtraße
der Stadt vom Oſteingange zum Schützen
hausplatz am Weſtende, wo die Ziel
kontrolle ſtattfand. Jeder Wagenführer
erhielt eine künſtleriſch ausgeführte Plakette.

Das nächſte Ziel
der Teilnehmer war das Roſarium, das
nach einem kurzen Fußmarſch erreicht würde.
Das 50 Morgen große Kleinod der Stadt San
gerhauſen iſt ein Schmuckſtück für ganz Mittel
deutſchland geworden. Eine geradezu unerhörte
Farbenſhmphonie klingt hier von Millionen
herrlichſter Roſenblüten zuſammen.

Der zweite Teil der Fahrt, das
Picknick im Harz,

harrte noch ſeiner Erledigung. Gegen den Ab
ſchiedsſchmerz. wurde unſerer Ortsgruppe das
beſte Linderungsmittel überreicht, nämlich die
Mitteilung, daß

die halliſche Ortsgruppe des DDAC
den 1. Ehrenpreis in der Meiſt
beteiligung errungen

hatte in Form einer künſtleriſch ausgeführten

Bronzeſtatue eines A-Mannes,der die Hakenkreuzfahne trägt. Geſchloſſen
wurde durch die ſonntäglichen Straßen der
alten Stadt hinein in den herrlichen Harz
weitergefahren, über Gonna, Obersdorf
und Grillenberg immer tiefer in die
prachtvollen Wälder bis zu einer wundervollen
Waldwieſe an der Wippraer Landſtraße. Hier
wurde in der klaren, würzigen Harzluft ge
raſtet.

Die Rückfahrt
führte vorüber an Burg Falkenſtein zu
nächſt bis nach Eisleben, wo eine letzte
Erholungspauſe eingelegt wurde. Die ſpäten
Abendſtunden ſehen dann alle Teilnehmer wie
der in der Saaleſtadt.

Eine ſchöne Fahrt war zur ſchönen Erinne
rung geworden.

s und Deutſchen AutomobileClubs Gau 18 Mätte

Hanna Reitſch
Sie flog von Griesheim bei Darmſtadt nach
Reutlingen in Württemberg und legte dabei
eine Strecke von 160 km zurück. Neuer Frauen

weltrekord im Strecken-Segelflug!

S M DDAAn die Führer
Motor- G und NGRK
Vom „Großen Preis von Fran

reich“, dem erſten Auslandsſtart der neue
deutſchen Rennwagen zu meiner Dienſtſtelle
zurückgekehrt, bin ich ſtolz darauf feſtſtellen
zu können, daß kein Führer der mir unter
ſtellten Einheiten. (MotorSA und NSKKdurch die politiſchen Geſchehniſſe irgendwie ver
laſtet iſt.

Die Arbeit der Dienſtſtellen bleibt im Fluß
Die unmittelbar bevorſtehenden Sport
veranſtaltungen, ſo der „Große Preis
Deutſchland auf dem Nürburgrin
die „2000 Kilometer Fahrt durch
Deutſchland finden programm und
befehlsgemäß ſtatt. Desgleichen de
für den 16. Juli vorbereitete Führer
appell der Gruppenſtaffelführer und
Abteilungsführer des NSKK in
Koblenz.
Bei dieſer Gelegenheit werde ich erneut die

Grundſätze für das Dienen am Führer und
Vaterland darlegen.

Noch ſchärfer wird meine Dienſtaufſicht ſein
Noch eindeutiger werde ich die Grundſätze

für den echten, wahren SAGeiſt und den J
halt der Treue umreißen.

Wer körperlich, geiſtig und ſittlich den hohen
Anforderungen, die an den gehobenen Führer
geſtellt werden müſſen, nicht gewachſen iſt, kann
ein ſolcher nicht ſein.

Was wir in MotorSA und Korpe
bisher leiſteten, war ſachliche Aufbau
arbeit, deren Erfolg ſichtbar iſt.
Unſere Treue zum Führer iſt ein einmaligeß

Bekenntnis und für immer bindend.
Der Chef des Kraftfahrweſens der SA.

Hühnlein,
Obergruppenführer.

Autoreifen re Gebr. Meye
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261

Die Straße als Garage
Die Preſſeſtelle des Reichsverkehrs

miniſteriums teilt mit:
Die Benutzung der Straße zur Unter

bringung von Kraftfahrzeugen iſt vielfach au
dann verboten oder eingeſchränkt worden, wenn
der Verkehr dadurch nicht beeinträchtigt
wurde. Die Behörden ſind angewieſen worden
in Zukunft nur noch einzuſchreiten, wenn in
beſonderen Einzelfällen die Aufſtellung vorKraftfahrzeugen auf der Straße eine mehr al
nach den Umſtänden unvermeidbare Be
hinderung oder Beläſtigung bildet.

Fran oHoſorräder u. Automnobiie, S 40 S Front- Automobile Liefer- U. Personenweagen
Generalyertretung: DKWV-Fabriklager Halle, Hindenburg- Straße e Fernruf 292 67
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